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Bormort. 


Bei dem Umfange der Faufkliteratur, die fo viel des Trefflichen 
bietet, beſonders aber in Hinblid auf die 1879 erfchienene ausgezeichnete 
neue Bearbeitung des Fauſt mit Einleitung und erläuternden An- 
merkungen von Loepers, die mit Recht allgemeinen Beifall fand, mußte 
mein Unternehmen einer neuen Yauftausgabe mit Erläuterungen großen 
Bedenken begegnen. | 

Um fo größer war denn da auch meine Freude, ala mich, bald 
nach dem Ericheinen meines erften Bandes, eine freundliche Zufchrift 
von Loepers beglüdte Selbſtlos und jachlich, voll rüchaltlofer reiner 
Freude an jeder Förderung des Verſtändnifſes unſeres großen Dichterz, 
nahm er meine Gabe mit dem offenften Wolwallen entgegen. Mix 
war ala wehte mich aus jeder feiner Zeilen etwas von dem Liebevollen 
gegenftändlichen Geiſte des großen Dichter? an, um den wir ung be 
mühn. Gegenüber einer fo jeltenen Erſcheinung freier edler Humanität, 
kam mir der erhebende Gedanke, daß denn wol auch darin Goethes 
vorbildliche Perfönlichkeit fruchtbar werden müfle, daß in ber Ge 
Iehrtenwelt in gegenfeitigem Verhalten eine folche Freiheit von allem 
Perſönlichen einmal allgemein wird, wozu der Vorgang Loepers jeden: 
falls ein treffliches Beilpiel gibt. Wenn es mir nicht geziemt, Ein: 
zelnes aus einem Privatichreiben mitzutheilen, das nur für mich be- 
fiimmt war, jo darf ich doch wol auf von Loepers Beiprechung des 
erften Bandes meiner Yauftausgabe verweilen (Literaturblatt für 
germaniſche und romanische Philologie Nr. 4, April 1881, Sp. 131 big 
134), in dex er fich, wie in der Zuſchrift an mich, rüdhaltlog freund: 
lich und fachlich und jo denn auch immer fürdernd ausſpricht. 

Eine nicht weniger ermuthigende Beſprechung erfuhr unter vielen 
andern, für die ich der deutichen, engliſchen und franzöfiichen Preſſe zu 
banten habe, der erfte Band auch dur Bartich in Paul Lindaus 
Gegenwart vom 8. Januar 1881 ©. 21—22 und jüngft noch ein Wort 
voller Zuftimmung in Tr. Th. Viſchers: Altes und Neues 


VI Vorwort. 


zweites Heft S. VI-VIII. Dürfte ich doch von dieſer letztern Seite 
auch in Bezug auf den zweiten Theil eine ähnliche Zuſtimmung 
hoffen, wie ich im Intereſſe des Gegenſtandes wünſchen möchte! Bei 
den bekannten Anſchauungen Viſchers vom zweiten Theil, die von 
den meinigen ſehr verſchieden ſind, darf ich es wol kaum erwarten. 
In zwei Heerlager getheilt ſtehn ſich hier noch die Meinungen gegen⸗ 
über. Wie ſehr müßte ich mich freuen, wenn meine Unterſuchungen 
mindeſtens eine Annäherung der Anſchauungen anzubahnen beitrügen, 
bie bis jetzt ſo weit auseinandergehn! 

Den Philoſophen gegenüber verhält ſich meine Darſtellung in der 
Einleitung mehrfach ablehnend. 

Ich möchte nicht mißverſtanden werden. 

Nicht nur Schiller, auch Goethe athmete allerdings in einer 
philoſophiſchen Zeit und dieſes Moment darf nicht überſehn werden. 

Das jüngere Geſchlecht iſt aufgewachſen in einer zu weit gehnden 
Geringſchätzung der Philoſophie und es wird ihr ſchwer den Geiſt 
jener Zeit richtig zu beurtheilen. Ich ſelbſt, der ich leider ſchon zu 
ben Alten gehöre, befand mich in meiner Studienzeit 1843—1846 in 
Reipzig, Halle, Berlin noch mitten in jener philoſophiſchen Strömung, die 
das Jahr 1848 mit allem Idealismus weggefegt hat. Die dialektiſche 
Methode der Hegelichen Schule Hatte etwas Beſtrickendes und wer von 
ihr gefangen war, hatte Mühe, die Arme frei zu befommen und zu 
unabhängigen jelbftändigem Urtheil wieder zu gelangen. 

Ich denke, daß man, ohne den Einfluß des philojophifchen Zeit: 
geiftes auf Goethe zu verfennen, einen Standort gewinnen muß, von 
dem aus jeine Werte fachlih, unbeeinflußt von Philofophenichulen, 
mit Harem DBli betrachtet werden. Nur dadurch wird man nad 
beiden Seiten hin in gleicher Weife richtig urtheilen. | 

Was bei Beurtheilung Goetheicher Eonceptionen feftzuhalten ift, 
das ift feine naive, immer von Anſchauungen, bon Bildern aus—⸗ 
gehnde Dichternatur. Indem Schiller in feinen Entwürfen mit er- 
ftaunlicher Klarheit den ibeellen Gehalt darzulegen weiß, wird Goethe 
unmwillig, wenn man nad einem folchen fragt. 

Don diefem Gefichtspuntte aus bemühte ich mich, ‚überall das 
Bild zu finden, von dem Goethe bei feinen Schöpfungen ausging. 
Ich glaube ſolche Bilder in einigen wichtigen Fällen nachgewieien zu 
haben. Die Quellen derjelben find in dem riefigen Material von 
Parallelen, das frühere Commentatoren aufgeführt haben, wol ſchon 
zum Theil erwähnt, in biefem Sinne aber nicht ins Auge gefaßt. 
Ich bin überzeugt, daß auf diefem Wege noch Manches zü gewinnen 
fein wird. Dichtungen Goethes und Schiller können, wo man ihrer 
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Entſtehung nachgeht, durchaus nicht in gleicher Weiſe betrachtet werden. 
Die Natur eines jeden ber Beiden muß uns dabei vor Allem bie An: 
leitung geben. 

An Bezug auf den Tert babe ich ſchon zum 1. Theil 
Seite IX mich ausgeſprochen. ch weiß recht gut was in diejer Hin- 
Acht noch zu thun übrig ift und werde dem, wenn ich eine zweite 
Auflage erleben follte, vielleicht näher fommen. Vorderhand begnügte 
id mi mit dem mir Erreihbaren um jo mehr, ala ſich für ben 
Text nicht gar zu viel Neues erwarten läßt was den gebildeten Leſer 
intereffiren Tönnte, wenn fich nicht ungeahnte, bis jebt unbefannte 
Quellen noch öffnen follten. — Dennoch Habe ich ſchon im erften 
Bande ©. IX, LIV ff. und 255 auf größere und Kleinere Abirrungen 
bex Texte von der urfprünglichen Geftalt mehrfach Hingewiejen und 
meinen Text danach behandelt. 

Wir find unfern neuern Autoren gegenüber noch immer nicht 
objectiv genug. Lehrreich in dieſer Beziehung ift Goethes Briefwechſel 
mit Göttling, der die Gefammtausgabe der Werke revidirte. Diefer 
tüchtige Philologe, der den befondern Sprachgebrauch eines griechifchen 
Autord gewiß unberührt gelafjen, ja zu vertheidigen gewußt Hätte, 
tonnte ih nicht enthalten Goetheg Sprachgebrauch zumeilen zu 
corrigiren. Willen wir ja doch daß Goethe durch Göttling beivogen 
wurde, in der 15. feiner römifchen Elegien „Horaz“ in „Properz” zu 
verwandeln und im 2. Theil des Yauft Helena als „fiebenjährig” 
ftatt „zehenjährig” entführen zu lafſen, |. zu 2, 2814. 4238. - Aber 
wie weit Göttlings Einfluß bei ber Rebifion der Werke ging, dag 
willen wir noch gar nicht; wir jehn aus dem Briefwechlel nur daß 
Goethe fich manchmal dagegen wehrt*). Er wird in vielen Fällen 
gewiß ohne Weiteres nachgegeben haben, worüber wir ung heute eben 
nicht mehr freuen können. 

Da dürfen wir una denn nicht wundern, wenn ein Gelehrter, 
wie Heinrich Dünker, der doch auch PHilologe ift, mit dem Vers 
und ‚zert überhaupt nachbeffernd zu verfahren fich erlauben konnte, 


) 3.83.28. Mai 1825: „ich Tann mich ber Flexion Töftliden Sinnes 
nicht entichlagen, fie ift To in mein Weſen verwebt, daß ich fie, wo nicht für 
recht (!), doch mir gemäß achten muß. Gr beruft fih deshalb no) auf Leifing 
und Hofft „Nachficht“ (1)). Ebenſo 8. October 1825: ‚Einiges wie bantiren 
und bie Davon beulendben Wölfe werben Sie dem Oberdeutſchen und 
Dichter freundlich nachſehn“ (1). Zu 687 (Grazien) ſ. d. machte Goͤttling dem 
Dichter den 28. December 1828 aufmerkiam, daß man Thalia vermiſſen würde. 
Der Dichter änderte aber nichts. 
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wie dieß im erſten Bande von mir wiederholt bemerkt iſt, worin ihm 
Loeper und andere gefolgt find. 

Ueber das e bei Liquiden in Bilbungsfilben, Habe ich ſchon 1, 
©. 255 bemerkt, dab die urfprüngliche Schreibung bes Dichter von 
Dünker und anderen fpäteren Herausgebern ‚verändert wurde und 
wieder berzuftellen ift. Beiſpiele dazu bietet * auch ber zweite Theil 
in Fülle: 

duntlen*) 1290; 

edlen*), 258. 2897. 2727. 2849. 2897. 4315. 4862. 5818. 
5879. 6815; 

euren "406. 1195. 2988, 3373. 6586; 

eurem 1815; 

eitlen 1372; 

etlen 863; 

frevlend 3309; frevlen 6378. 1299; 

theuren 6344; 

ungeheuren 1451; ungeheurem 2958; 

unfres 3547; 

wandlen 4960. 

böhrem 7305. 

Die Vergleihung der Handichriften und Ausgaben zeigt, daß 
dieß die urſprünglichen Yormen find. Dabei waltet Mundartliche. 
Schwierig wird die Sache, weil ein durchgreifendes Geſetz für alle 
Fälle nicht zu erkennen if. Die Fälle mitffen gefammelt, vor Allem 
beachtet werden. 

Habe ich num jelbft mich bemüht, den uriprünglichen Text mög⸗ 
lichſt unverfälicht zu geben, fo ift es num Doppelt ſchlimm, daß auch 
ich nicht objectiv genug mich der Weberlieferung gegenüber verhalten 
baben fol. In Bezug auf die Schreibung fuchte ich wol nur das 
Hörbare feft zu Halten, zu Gunften der Einheit der Schreibung, 
die ich in beiden heilen herzuftellen bemüht war. 

Die Beibehaltung der y in ſeyn, bey, der Schreibungen von 
Compofitis, wie: Schatten-Ruh, Geifter : Kreis** für 


*) Beriälimmbefiert: dunkeln, ebeln ze. 

*) Zu den Zufammenfeßungen zählt Goethes Schhreibung mitunter auch 
fexionsſloſes Abjectiv (ober Adverb) vor flectirtem: da Ewig⸗Weibliche. Gr 
betrachtet es als Compofitum, weil bie Endung des zweiten Wortes mit auch 
für das erfte gilt. Gemeint tft: das Ewige Weibliche. Mande ſchrieb er 
aber, wie herkommlich, getrennt, z. 8. 1, 1281: ein TÜR befannter Ton. 
Manchmal ohne Bindeſtrich in Einem, 2, 7076: tiefverruchten. Gewöhnlich 
. mit Bindeſtrich, ſ. 2, 7023. 7074. 7162. 7227 u. d. 
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Schattenruh, Geiftertreis, fchien mir unferen Gewohnheiten 
nicht mehr zu entſprechen. Ich kann nun nicht läugnen, daß gewiß 
jede Tleinfte Willkür in der Behandlung, eines Textes ihr Bebenkliches 
hat. Dünter und Loeper gegenüber bin ich im Großen auf bie ur- 
Iprüngliche Geſtalt zurüdigegangen und durfte ich mich darin der Zu⸗ 
fimmung des lektern freuen, jo wendet fich berfelbe gegen kleinere 
Aenderungen, die er bei- mir findet, 3. B. daß ich 1, 2376 mir ge: 
Rattet habe, die fehlende fcenarifche Angabe „kommt“ nach Dünkerd 
Borgang in ben Text zu ſetzen (wobei ich übrigens nicht unterlaffen 
babe, dieß in der Anmerkung anzugeben). Ich muß ihm Recht geben 
und fegte daher auch 2, 6429 eine ähnliche Bemerkung in die An: 
merkungen. Das Hauptaugenmerk der Terterflärung und dem richtigen 
Zextverſtaͤndnis zugewandt, geftattete ich mir num auch den Vortrag 
mit Lleinen Nachhilfen der Interpunktion und Hervorhebung durch 
gefperrte Schrift anzudeuten, was Loeper gleichfalls mißbilligt. Ach 
will nicht eigenfinnig dafür eintreten und gerne befennen, daß mir 
ſelbſt z. B. die Originalausgabe des erften Theila vom Tyragment 1790 
und die des Ganzen von 1808, fo wie die vom zweiten Theil von 1832 
viel Lieber find, mit allen veralteten Eigenheiten der Schreibung, ala 
alle fpätern Texte und bemerfe bloß, daß meine Fleinen Abweichungen 
in Schreibung und Interpunttion nur dem Zeitgeihmad Rechnung 
teagen, dem Vortrag, dem Lejer dienen follten. 

Der erfte Theil macht jedenfall? größere Schwierigkeiten, indem 
bier die Zahl der Ausgaben, bie zu berücfichtigen find, viel größer 
und ihr Verhältnis zu einander noch nicht hinreichend ar geftellt 
iſt. In Bezug auf die Interpunktion bemerkt Goethe jelbft an Gött: 
ing 10. Yenner 1825 feinen Wunſch: „daß etwa eine in früherer 
Zeit gewöhnliche, allzu häufige Interpunktion und &ommatifirung 
auggelöfcht und dadurch ein reinerer Fluß des Vortrags bewirkt 
werde.” Diefer fyorderung ift auch die Ausgabe Iekter Hand nad 
gelommen. Ich Iegte dem Text bes zweiten Theil die Ausgabe von 
1882 zu Grunde, mit Herbeiziehung der 1827 und 1828 erjchienenen 
Fragmente. Abweichungen fanden nur ftatt zur Herftellung der 
Nebereinftimmung mit dem 1. Band. Aeber die Lesarten im Einzelnen 
geben in Bezug auf beide Theile die Lesartenverzeichnifie am Schluß 
diefes Bandes Auskunft. Obwol mir die Ausgaben und handichrift- 
lichen Bruchſtücke nicht jo reich zu Gebote fiehn, wie Herrn von 
Loeper, fo finde ich Hoch Einiges in Bezug auf biejelben auch noch im 
Allgemeinen zu bemerfen. Loeper entging, dab bie Ausgabe des 
Fragment, die im 4. Band der Octavausgabe ber Werte Goethes 
vom Jahre 1791 erfchienen ift und auf die dev Dichter keinen Einfluß 

® 
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hatte, auf fpätere Ausgaben, jo auf die von 1808 von Einfluß 
war. So 
1551 ftand 1790: Seele, ſchon 1791: Ser, das dann auf 1808 
überging. Ebento 
2280 ftand 1790: Lobefan, ſchon 1791: Lobeſan, das dann auf 
1808 forterbte. 

Da die Schreibung Hier auch mit bezeugt, ob das Wort als Ab- 
jectiv oder ala Appellativum anzujehn ift, jo ift ihr Urſprung bier 
wichtig. Nach diejer Entdedung ift die mit Tleinem I nicht nur bie 

ältere, jondern rührt die mit großem fogar beftimmt nicht vom, 
Dichter her, wie er denn auch in der That im Jahre 1773 an Lotte 
ichreibt: „einen — Rathaheren Lobefan” in zwei Yallungen immer 
mit einem L Keſtner, Goethe und Werther S. 183—185). Desgleichen 
2420 Stand 1790: Väter Saale, ſchon 1791: Bäter-Saale 
unb ebenfo 1808. 

In der erften Ausgabe bes ganzen erften Theila von 1808 jehn 
wir, bei Vergleichung des Tertes im Fragment, dab der Dichter be- 
ſtrebt war, altfränkiich oder mundartlich Ericheinendes zu befeitigen 
(j. 3. B. 1438. 1449. 1604. 1789. 2090. 2094. 2189. 2303. 2551. 
2763. 2977. 2980. 3167); genaueren Ausdruck fucht er (3. 3. 1451, 
1702. 1739. 2636. 2641. 2657). Drudfehler find in ber Ausgabe 
vielleicht die Legarten zu 2032. 2137. In der Ausgabe von 1816 
find Correcturen zu bemerken, die wahrjcheinlih vom Dichter jelbft 
herrühren (jo 1587. 2546. 2604. 2655. 2678. 2397. 3225. 3232). Ein 
Druckfehler, der fich forterbte, ift wol die Legart dieſer Ausgabe zu 2568. 

Ueber dag Verhältnis der Cottaſchen Ausgaben von 1821 und 
1825 zueinander und über die zweierlei Drude der letzteren, wäre noch 
eine Unterfuchung erwünſcht. | 

In Bezug auf Goethes Sprache ift der zweite Theil beſonders 
lehrreich und erlaube ich mir Hier noch einiges Allgemeine zu bemerken. 

Die einzelne Erſcheinung wird oft erft klar aus Parallelen. Bei 
Zufammenftellung des Auffallendften ſehn wir bald ein eigenes Ber: 
halten des Dichter8 der Sprache gegenüber. Es ericheint uns bie 
Sprache in feiner Hand wie ein flüffiges Element, in dem alle feften 
Formen auflösbar find und das fich willkürlich formen läßt. Webliche 
Eompofita werden in umgekehrter Folge neu zufammengejet, um be: 
ſondere Wirkung herborzubringen. So erjcheint 5933 für Blitz⸗ 
ſtrahl: Strahlblig; für Zitterpappelzmweige 2637: Bappel- 
zitterzweige, was auch für zitternde Pappelzweige gelten Tann. 
Für Urmwälder 4930 jagt er: Altwälder, ſ. Gr. wtb. 1, 275. Das 
Particip vor dem Subftantiv wird auch durch Compofition erſetzt: 
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für 2899 zitternde Wellen: Zitterwellen; für glänzend 
Gewimmel 3427: Glanzgewimmel; für wimmelnde Ameis— 
haufen 55939: Ameiswimmelhaufen. Das Adjectiv nimmt 
Form und Stellung bes Adverbs an 4934: mütterlih quillt 
Nilch, für: mütterlide Milch quillt; 4929: zweighaft 
erhebt ji ber Baum, für: der zweighafte Baum erhebt 
ſich. Umgekehrt ericheint das Adverb in der Stellung bes Adjectivs 
6965: verbringt fein tühtig Jahr, für: verbringt tüdhtig 
jein Jahr; 6507: ward der erſte Fuß gefaßt, für: ward 
zuerfi Fuß gefaßt; vol. 1481: neu in Kleidern, für: in 
neuen Kleidern. Umftellungen find nicht jelten, wie 2, 2646 f.: 
hinter den verfhräntten Lauben diejer Zweige, für: 
hinter den verihräntten Zweigen dieſer Lauben; 2681: 
das reiche Laub der grünen Fülle, für: die reihe Fülle 
grünen Laube. 2010: der Yenfter buntes Zittern, für: 
der bunten Yenfter Zittern; 6237: des Feindes zerfireute 
Flucht, für: des zerftreuten Feindes Flucht. Selbft Verb 
und Adjectiv fcheinen die Formen zu taufchen, wenn e3 Heißt, ftatt: 
erneuet frifche Lieder! oder: friſch erneuet Lieder! ſingt 
friſch don Neuem 5323: erfrifchet neue Lieber! oder flatt: 
euch Hünde annadterzugehn 7184: ihr könntet anſtändig 
nadter gehn. Ein Compofitum wird getrennt und der erfte Theil zum 
Adjectiv: ftatt zum heitern Seefefte 2896: zum ſeeiſch Heitern 
Feſte! Nun wird denn auch 2623 Har, wo das Adjectiv Luftfein, 
einzeln betrachtet, Schwierigkeiten macht. Luftfeine Dirnen find 
feine Luftdirnen.*) — Bei ber Compofition eines Subftantivg mit 
einer Partikel Fällt Iebtere weg: für Nachfolger, Antömmling 
jagt ber Dichter: Folger, Kömmling. Das Ablegen der Flexion 
des Adjectivd vor einem zweiten flectirten Abdjectiv, vgl. Grimm 
grammatik 4, 488. 497, wurde im 1. und im 2. Theil häufig bemerft. 
Sn: das Ewigmweibliche werben zwei ſolche Abjectiva zu einem 
Eompofitum, ſ. darüber Einleitung C und oben S. VII. Das Sub: 
ſtantiv im Genitiv, mit Conjunction oder mit Präpofition wird durch 
ein Adjectiv oder Adverb ausgedrückt; 6238: verrätheriſcher 
Schaß, für: Schat des Verräthers; 6241: Taiferlid, für: 
ala Kaiſer. So 67: ätherifch; 1866: atmofphäriich; 4961: 
artadijch umd dergl. 


*) Serabezu zum Spiel mit Worten wird 6670. 6672: Flottenfeſt — 
flotte: Fett. 


XII Vorwort. 


Unerklaͤrt war bisher 7372 -7373: 
„Loſet die Flocken los, 
Die ihn umgeben!“ 

Vielleicht wird ung nun, nach der Erklärung zu 7372--73, noch 
weitere Nachricht über dag Vorkommen des Gebrauch? des Ausdrucks 
der Yloden für Ylodentuch und ber Verwendung besfelben zu 
vornehmen Leichen. 

Zu 2, ©. 53 bemerfe ich noch, daß Goethe in feinem Ultimatum 
die Hallerſchen Alerandriner durch Herftelung des Binnenreims 
(Natur: nur) umgeftaltet Hat. So wie ich fie in urjprünglicher 
Faffung a. a. O. citire, finden fie fih auch unter anderm in Fr. 
Nicolai? Vortrag, der zu 1, 3791 ſchon angeführt ift*). 

Daſelbſt heißt es S. 324: „Der Ausſpruch bes philoſophiſchen 
Dichters wird ewig wahr bleiben”: 

„Ins Innere der Ratur bringt kein erſchaffener Geift; 
Zu glüdlich, wenn (sic) fie ihm die Aufre Schale weiſt!“ 

Es ift nun fehr möglich, dab Goethen bei jeinem Ultimatum ber . 
Ausſpruch Hallers aus diefem Gitat in der. Erinnerung war, fo, daR 
dag Ultimatum mit auch gegen Nicolai gerichtet erjcheint. 

Zum 1. Band wäre Manches nachzutragen. Zu dem Gegenfak 
zwiichen dem Adler, der zur Sonne fliegt und dem Wurm 
im Staube, den ich bei Goethe 1, XXX1 in Verſen von 1766 
nachgeiviefen habe, wie ex benn wieder in Fauſt vorkommt, konnte 
auch auf Herder? Gediht: Adler und Wurm bingewielen werben, 
ohne daß damit ein Einfluß Herder? auf Goethe angenommen werden 
fol. Zu des Lebens Quelle konnte 1, ©. XXXIV auch an 
Herder? Gedicht von 1774: Die Menſchenſeele erinnert werden 
(„den Brunn zu Öffnen, wo mit ewgem Streben die Gottheit quillet“). 
Bon hochachtbarer Seite ift mir bemerkt worden, dab 1, ©. 11, 118 
(Wer läßt den Sturm zu Leidenſchaften wüthen?) der Erklärung be- 
burft hätte Ach jehe, daß ich die Anmerkung zu 110—125 erweitern 
muß. Die Kunft,. die Poefie, dad Erzeugnis der geiftigen” Natur des 
Menſchen, fteht ung Höher als die unbewuhte Welt. Sie bringt 
Rhythmus, den fympathiichen Herzſchlag der Empfindung in bie 
mannigfaltige Bewegung und Zufammenhang in bie einzelnen Töne. 
Sie läßt das Wüthen bes unbewuhten Sturmes ala Analogon menjch- 


*) Aus ‚Neue Berliniige Monatſchrift, Mai 179. Herausgegeben bon 
Biefter. 1. Band. Berlin und Stettin bei Friederich Nicolai." S. 321-860: 
„Beiſpiel einer Erfheinung mehrerer Phantadmen; nebft einigen 
erläuternden Anmerkungen. Borgelefen in ber E Akademie ber Wiſſenſchaften 
zu Berlin ben 28. Hornung 179.‘ 


Vorwort. XIII 


licher Leidenſchaft erſcheinen, das Abendroth in Verbindung mit ent⸗ 
fprechenden Gefühlen glühn. Sie verwandelt Blumen in ſprechende 
Siebeggaben u. |. w. Herber? Gediht: Am Meer bei Neapel 
(1789), das an Goethes Zueignung erinnert, Ächeint auch an diefe 
Stelle anzuflingen: „Sie (die Liebe) läßt, den Keim zur Blume zu 
entfalten, Die Blume liebend blühn in ſüßer Müh.“ | 

Zu grünen 1, ©. 21, 68 war auch anzuführen aus Veifings 

Nathan 4. Aufzug 2. Auftritt: 
„Das ein fo frommer Ritter lange noch 
Zu Ehr und Frommen blähn und grünen möge.“ 

Dazu Hiob 33, 25. Pf. 37, 38. 92,8. 18. 14. Sprichwort 11, 28. 
Ezech. 7, 10. Hohelieb 1, 16. Jeſaias 66, 24. Sir. 1, 25. 

Zu Weben 1, 150 vgl. Herders: „Gott“: „Ein raſtlos 
Weben in der tiefften Ruh." Deſſen: „Weltjeele*: 

„Der Gottheit Schein 
Unnennbar, unerfeßbar fort zu weben.“ 

Bon Loeper erinnert mich, dab 1, 523 ber näheren Erflärung 
bedarf. Zwei Bürgermädchen traten auf, 479 f., vgl. 488. Wir 
jeden Hier, daß Eine derſelben Agathe heißt. Die andere jagt zu 
ihr, beängftet durch die Anrede der Alten: Agathe, komm fort von 
bier, wie Loeper mit Recht bemerkt, indem er auf 2392. 2399. ver: 
weift. — Daß die Anrede (Agathe fort) an die Alte gerichtet fei, ift 
unwahrſcheinlich. Es wäre zu gebieterifch, au Agathe (bie Gute) 
faum ein paflender Name für eine ſolche Here. 

Zu 726. Bor ihm die Abendröthe fieht er den Silberbad, 
den glänzenden Bach in golbne Ströme fließen, in Ströme, bie 
bor ihm von der Sonne vergoldet erfcheinen. 

Zu 1, 731-735. Herder ſchon genanntes Gedicht „Gott“ 
Hingt an: 

„Tauch tanjendbmal herab ins dunkle Reich 
Des Unſichtbaren, dor ihm tft es Tag, 
Er ſelbſt durchſtrahlet es, es hebet dich — 

Zu 1, 1310: „Aus dieſer Erde quillen meine Freuden“, vgl. 
Goethe an Trapp 28. Juli 1770: „ſorgen Sie doch für dieſen Leib —. 
Die Seele muß einmal durch diefe Augen ſehn. 

Zu 1569 ff. „Zur Naturwiſſenſchaft im Allgemeinen”, im Ab: 
Ichnitt: „Bedenten und Ergeben“ am ER dariirt der Dichter 
diefe Stelle feines Fauſt. 

3u 1588—1586.: 

„Wer will was Lebendiges erkennen und beſchreiben 
Sucht erfi ben Geift herauszutreiben; 


Dann hat er bie Theile in ber Hanb, 
Fehlt, leider ! nur das geiftige Banb.‘‘ 


XIV Vorwort. 


Der Gedanke ſchwebt Goethe jchon in Leipzig vor, bei Betrachtung 
ber gefangenen Libelle in dem Gedicht: „Die Freuden“. — „So 
geht es dir Zerglieberer deiner Freuden.” D. j. G. 1, 108. Er 
tehrt deutlicher wieder in dem Briefe an Hebler vom 14. Juli 1770. 
Cr fpricht vom Verſuch, die Schönheit wie einen Schmetter: 
Ling zu fangen. Aber „— ber Leichnam ift nicht das ganze Thier, 
es gehört noch etwa® dazu — das Leben, ber Geift, der Alles ſchön 
macht." „Laflen Sie mir die freubenfeindliche Erfahrungsfucht, die 
Sommervögel tödtet und Blumen anatomirt.“ 

Zu 1685—1686. Die Gegenüberftellung von grau und grün 
liegt auch in dem 1, ©. 21 zu 68 eitirten Sprichwort: „Wie ber 
Hund begrunt, begraut ex auch”, indem in begrunen grün fein, 
wachen, jung fein Liegt, wo dann begrauen alt, abgeftorben fein 
bedeutet. 

Zu 1739. Herder in dem Gedicht „Koalition“: 

„Politiſch Lied, ein böfes, böfes Lied 
So fagt das Sprichwort.‘ 

Zu 1, 2964 jchreibt mir Weinhold, der mid) wiederholt mit 
fordernden Bemerkungen erfreute: „Dieſe Spiegelei, bis zum wirk— 
lichen Abſchneiden der Naſen getrieben, iſt der Inhalt eines 
14ſtrophigen Liedes: Doctor Fauſt. Steyr. Gedruckt bei Joſeph 
Greis. Das ich befſitze.“ 

Zu 2873 f.: 

„Du führſt die Reihe der Lebendigen 

Vor mir vorbei und lehrſt mich meine Brüder 

Am ftillen Buſch ꝛc. 
vgl. Herder? Gedicht: „Die Natur”, das den Gedanken der Me- 
tamorphofe der Pflanzen ausſpricht. Dann Herder? Yragment: 
„Selbſt“. Da heißt & am Schluß: „ein unbezwinglid Gemüth, 
das nicht zum Moder ſprach: Du bift mein Vater! zu Würmern, zur 
Verweſung nicht: ihr feid mir Brüder, Schweftern, Mütter.“ 
Herder meint hier zwar unſer Selbft ift ein andres, ala der Theil 
von uns, deſſen Brüder wir in der Erdenwelt finden. Dennoch ift 
die Anſchauung aud bier enthalten, im Naturreiche unfre Brüder 
zu fuchen, wenn auch nur Brüder unſeres irdiſchen Theile. Hier 
fällt Licht auf 759-764. Die Eine Seele hält ih an die Welt mit 
Hammernden Organen, die andre hebt fich zu den Gefilden hoher 
Ahnen. Sie ift göttlichen Urſprungs, vgl. 2, 2946 f., wo fid) Seismos 
göttlicher Abkunft rühmt: 


Als Angefichts der Höchften Ahnen, 
Der Nacht, des Chaos, ich mich ſtark betrug.‘ 


Vorwort. XV 


3u 3061, wo das erftemal Fauſts Taufname Heinrich erfcheint, 
macht mich Weinhold aufmerkfam, dag im Kalender Heinrich 
und Margarete nebeneinander ftehn. Heinrich den 12., Margarete 
den 13. Juli. 
Zu 3079: „Wer darf ihn nennen?” vgl. Herder in deffen Ge: 
biht „Gott: | 
„Wie nenn ich bil), du Unnennbarer, du, 


Der Welen Quell und Enbe feiner felbit, 
Ein ewiger, endblofer Duell, Begriff 
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Ein raſtlos Weben in ber tiefften Ruh 
Gebdantenquell” ıc. 


Dann: 
„Wie faß ich dich“ ꝛc. 
„Beriente dich in ihm, Bedankte‘ zc. 
Zu 3104: 
„Rame ift Shall und Rauch.“ 
vgl. den jehr leſenswerthen Brief Goch an Pfenninger vom 
26. April 1771: „Daß das Alles, was unter ung Widerfpruch fcheint, 
nur Wortftreit if, der daraus entipringt, weil ich die Sachen unter 
andere Combinationen jentire und drum, ihre Relativität ausdrückend, 
fie ander3 benennen muß. Welches aller Controverſen Duelle ewig 
war und bleiben wird.” 

Zu 3298—3299. „Der Schein des ewigen Lämpchens — ſeit⸗ 
wärts dämmert“, vgl. Goethe an Madem. Fahlmer 22. Mai 1775: 
„Barum joll man auch dag Lämpgen auglöfchen, dad einem jo 
artig auf dem Weege des Lebens vorleuchtet und dämmert.“ 

3u 1, S. 234 mahnt mich Voeper, daß bereit in dem Gedicht 
von J. Fr. Löwen: „Die Walpurgianadt in 3 Gefängen“ 
1756 die Fauſtſage mit der Walpurgisnacht verknüpft if. Zu 
1, ©. 274. Gott heißt der Rächer Prophet Nahum 1,2. 1 Theſſalon. 
4, 6. Die Obrigteit, die Rächerin Römer 13, 4. | 

Ueber den Punkt des Zuviel und Zuwenig meiner Erklärungen 
fage ich nichts mehr. Indem mir von Einer Seite, wo das Recht 
mit zu Sprechen, jeden Zweifel ausſchließt, geichrieben wird: „In der 
fortlaufenden Exrflärung erfüllen Sie das Ideal — indem Sie Alles 
erflären, was dazu auffordert, andererjeit3 auch nichts Fremdartiges 
beranziehn“, findet man von andrer Seite bald zu viel bald zu 
wenig erflärt. Es ift gewiß Alles nicht für Alle und naturgemäß 
fcheint mix, daß der Leſer nur dort die Erklärung nachlieft, wo der 
Text ihm der Erklärung zu bebürfen ſcheint. Und fo jei denn auch 
diefer abichließende zweite Theil wolwollender Aufnahme beſtens 


len. 
empfohlen 8. 


— 


Einleitung. 


— — 


„Das Was bedenke, mehr bedenke Wie.“ 
Fauſt 2, 2880. 


Wer das erſtemal einen Ausflug gemacht Hat in die 
hohen Alpen und nun in der großen Natur die Yarbenfrifche 
und drängende Lebenzfülle der Alpenflora erblidt, der kann 
ſich wol Hingeriffen fühlen unerjättlich zu pflüden und zu 
fammeln, um fo viel nur möglich ein Stüd diefer Welt heim 
zu bringen. Die aufgerafften Pflanzen, zufanmengedrängt zu 
einem Ganzen, kommen fo freilich, weder ala Ganzes, noch 
im Einzelnen zur vollen Geltung. Das fehen wir bald, wenn 
wir daheim den Strauß betrachten. 

Goethes zweiter Theil des Fauſt ift ein folcher Blumen- 
jtrauß, den er von feinem letzten großen Ausflug ing poetifche 
Wunderland, heimgebracht. Ohne ſich umzuſehn fchritt er 
vorwärts und fammelte was er noch erreichen konnte. Da 
war feine Zeit bei allen einzelnen Blüthen die Stunde der 
Entfaltung abzuwarten. Auch die Maſſe außeinander zu Löfen 
und die letzte Hand an den Strauß zu legen war ihm nicht 
mehr gegönnt, wenn folche Redactionzarbeit, Weberarbeitung 
und Burcharbeitung überhaupt in feiner Natur lag. Sieh 
Einleitung unſeres erften Bandes ©. XXX VI. 

So ein Bergleih kann wol nicht big ing Einzelne ftim- 
men; ex möge aber gejtattet fein, infofern ex den Eindrud 
begeichnet, den dag Werk macht, wenn man-fich mit demfelben 
im Einzelnen vertraut gemacht Hat und eg nun als Ganges 
betrachtet. 

Der große Anftoß zur urſprünglichen Gonception des 
Ganzen mußte wol im Berlaufe der Zeit an Nachhaltigkeit 
verlieren. Stüd für Stüd Hatten fich einzelne Theile im 
Geifte mehr oder weniger außgejtaltet und waren zum Theil 
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zu kleinen Ganzen geworden. Nur weniges war nieder: 
geichrieben.. So ftand es, als der Dichter jenen großen Aus— 
flug unternahm, um, jo lang es noch Tag war, einzuheimjen, 
was ihm davon in einem halben Jahrhundert und mehr auf: 
geichoffen und im Auffchießen begriffen war. Dazu wollen 
wir noch des Worts gedenten das er felbft mit Bezug auf 
Fauft gegen Riemer (2, 569) ausſprach: „Tizian, der große 
Colorift, malte im hohen Alter diejenigen Stoffe, die er früher 
fo concret nachzuahmen gejucht Hatte, auch nur in Abjtracto, 
3. B. den Sammet nur ala dee davon. — So find denn 
freilich einzelne, aber nicht gerade ſehr wejentliche Partien 
(des Fauſt) nur angelegt und aus dem Groben gearbeitet; 
aber das, worauf es ankam, der Sinn und die dee des 
Ganzen, wird fi) dem vernünftigen Leſer entgegenbringen, 
wenn ihm auch an Webergängen zu fuppliren genug übrig 
bleibt.” 

Die von dem Dichter ſelbſt nicht mehr unternommene 
Durcharbeitung und letzte Redaction vorzunehmen, fommt nun 
wol feinem andern zu; nothiwendige Bearbeitungen für die 
Bühne find damit natürlich nicht gemeint. Wir müfjen das 
Werk nehmen wie eg ift. Liebevoller Sorgfalt muß es aber 
mit der Zeit gelingen, dag Einzelne und das Ganze in das 
rechte Licht zu ftellen und damit zur Würdigung der außer- 
ordentlichen - Dichtung zu gelangen und andern dazu behilj- 
lich zu fein. Dieß wäre denn die Aufgabe des Herausgebers 
und Erklärers. Möge der Beitrag, den ich zu bieten habe, 
nicht ganz überflüffig fcheinen. 


Goethes Fauſt. II. u 


Entftehung des zweiten Cheils. 


Goethe hatte im Auguſt 1824 das Alter von fünf 
und jiebzig Jahren erreicht. In einem ſolchen Alter 
faßte er den Entſchluß den zweiten Theil feines 
Fauſt auszuführen und er führte ihn aus! — 
Die Schwierigkeiten, die das große Werk dem leichten Ver— 
ſtändnis bietet, ſollen nicht in Abrede geftellt werden, jo wie 
fie jchon im Obigen angedeutet find. Wir wollen aber hier 
nur gleich zu Anfang Eines hervorheben, daß uns ermuntern 
fol, ihm näher zu treten: ein Werk nachlaffender Dichterkraft 
ift es bei alledem keineswegs; es ift voll des Leben, bewun— 
dernswerth im Einzelnen und ala Ganze2. 

Der Entſchluß, die ſchon aufgegebene Ausführung in 
Angriff zu nehmen, wurde bekanntlich durch Edermann her: 
beigeführt. 

Nie es jeinem hohen Alter geziemte, war Goethe 1824 
mit dem Ordnen feiner Schriften, der Vorbereitung einer voll- 
ftändigen Ausgabe jeiner Werke, des Briefwechſels mit Schiller 
u. a. beichäftigt. In Zuſammenhang mit diefen Beichäf- 
tigungen nahm er feine Denkwürdigkeiten „Dichtung und 
Wahrheit" wieder vor. Der erjte, zweite und dritte Theil 
davon waren 1811 bis 1814 erſchienen, der vierte, der erft 
nach des Dichter Tode erjcheinen follte, war noch zurüd. 
Den Entwurf diejes vierten Theils, don dem Ciniges bereits 
ausgeführt und der jchon in fünf Bücher abgetheilt war, hatte 
der Dichter jeinem treuen Helfer Edermann zur Erwägung 
übergeben, der ihm darüber fchon den 10. Auguft feine jchrift- 
lichen Bemerkungen machte, die ung erhalten find. Gefpräche 
1, 111—113. Eckermann jagt darüber a.a. O.: „Um nun 
bei Goethe für die unterbrochene und jeit Jahren rubende 
Arbeit neue Luft und Liebe zu erregen, babe ich diefe An— 


| 
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gelegenbeit nicht allein fogleich mündlich mit ihm beiprochen, ſon⸗ 
dern ich Habe ihm auch heute folgende Notizen zugehen laſſen, 
damit e8 ihm vor die Augen trete, was vollendet ift und welche 
Stellen noch einer Ausführung und anderweitigen Anordnung 
bedürfen.“ In dieſen Notizen Eckermanns, die er a. a. O. 
mittheilt, heißt es nun: „Das dritte Buch *), welches 
den Plan zu einer Fortſetzung des Fauſt u. ſ. w. 
enthält, iſt als Epiſode zu betrachten, welche fich durch 
den noch auszuführenden Berjuch der Trennung von Lili, den 
übrigen Büchern gleichfalls anfchließt." „Ob nun dief er 
Plan zu Fauſt mitzutheilen oder zurückzuhal— 
ten jein wird, dieſer Zweifel dürfte fich dann befeitigen 
lafien, wenn man die bereits fertigen Brudftüde 
zur Prüfung vor Augen bat und erft darüber klar ift: ob 
man überall die Hoffnung einer Fortjegung des 
Fauſt aufgeben muß oder nicht.“ Es war demnach 
1824 ein Plan der Fortſetzung des Fauſt vor—⸗ 
handen, den Goethe in ſeine Denkwürdigkeiten einſchalten 
wollte und zwar vor den „Verſuch der Trennung von 
Lili”, der im achtzehnten Buch (4, 55) erzählt wird und 
der in der Reife in die Schweiz beiteht (Mai big Juli 
1775). Daß diefer Plan der Fortfegung des Fauft, 
aljo ein Plan des zweiten Theils, in die Denkwürdigkeiten 
zwijchen @reigniffe des Sommer 1775 eingejchaltet werden 
follte, iſt höchſt merkwürdig und meines Wiſſens noch nicht 
hervorgehoben. 

Zu diefen merkwürdigen Thatſachen kommt nun noch eine 
neue, gleichfalls noch nicht in dieſem Zuſammenhang beachtete: 
daß die beiden bedeutenden Handlungen des erjten Act? am 
Kaiferhofe — erſtens das trügeriiche Spiel mit Geld und Gold, 
zweitens die Beichwörung der Helena — auf Dichtungen 
von Hand Sachs zurüdzuführen find. Daß Hana Sachs 
nicht nur auf Goethes Yasnachtipiele Pater Brey, Satyros, 
Jahrmarktsfeſt, Hanswurſts Hochzeit, jondern auch auf die 


*) Das wäre demnach das achtzehnte Buch; von Loepers Aus- 
gabe 4, 54. Loeper bemerkt in der Einleitung (4, X): „Das fieb- 
jehmie Buch ſollte Sauftiragm mente enthalten. Dieß unterblieb, da 

Berk die Anregung zur Vollendung der Tragödie gab.” — Dieß 
immt auch darin nicht ur Angabe Eckermanns, daß nicht " aufe 
agmente” jondern der Han zu einer gortiegung des 
ch im Entwurf von D. u. W. vorfand und mitgetheilt werben Gollke 


ir 
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Form des Fauſt, namentlich den Bert, von großem Einfluß 
war, iſt längſt befannt und dieſe Wahrnehmung bezeugt mit 
die ohngefähr gleichzeitige Entſtehung des Fauſt und dieſer 
Fasnachtſpiele. Daß aber auch im zweiten Theil und zwar 
in der Erfindung, Hand Sachſens Einfluß noch zu. er- 
tennen iſt, das ift um jo mehr bemerfenzwerth, ala auch noch 
jene andere Thatfache hinzukommt, daß Goethe ſelbſt in der 
urfprünglichen Anordnung von Dichtung und Wahrheit, den 
Plan des zweiten Theils des Fauſt in dag Jahr 1775 einreihte. 

Der Einfluß von Hana Sachs jcheint mir aber un- 
zweifelhaft. 

Wenn wir der Entitehung einer Goetheſchen Dichtung 
nachgehn, dürfen wir ja nicht nach einer dee fuchen deren 
Berkörperung er anftrebte, jondern wir haben ein Bild zu 
finden das geeignet war Eindrud zu machen, das er. dann 
ausführte und zu idealem Gehalt vertiefte. Solche Tebhafte 
Anregungen zum erften Act de zweiten Theils finden wir 
num weder in den Yauftbüchern, noch in den Yauftdramen, 
die Goethe kannte, aber wol in den Dichtungen des Hana Sachs. 

Das Auftreten des Mephiitopheles am Hofe des Kaiſers, 
indem fich derjelbe im Staatsrath befindet, dag Eindringen des 
ungeladenen Gaftes, troßdem daß die Wache an der Schwelle 
die Hellebarden vorhält, dag Verfprechen, bei der allgemeinen 
Geldnoth Abhilfe zu jchaffen, dieſer Kern der Tabel von Vers 
115 big 1560, ift durch Hans Sachſens „geſchicht keiſer 
Marimiliani Löbliher gedehtnug mit dem 
alhemiften"*) angeregt. Der alchimiftifche Schwindler, 


*) Daß Gedicht ift datirt vom 18. Feber 1568; bei Tittmann 
2, 249 f. Dort heißt e8 unter anderm: 


go teifer Martimilian, 
— und teuer man, 
at hof gehalten vor der zeit, 


er torwart ran 
Auraumd | binein id big nit laß ꝛc.“ — 


Einfluß von Hans Sad. XXI 


der ſich in den Staatsrath eindrängt, von der Wache nicht 
abweifen. läßt, Gold zu machen verjpricht und ben Kaiſer 
bethoͤrt, alles das macht den Iebendigiten Eindrud, den wir. 
denn auch in der Ausführung Goethes nicht umhin Tönnen 
wieder zu erfennen. - | 

Die Beichwörungsfcene der Helena am Kaiferhofe ijt 
ebenfall® direct dem Hana Sachs entnommen. Bon einer 
Beihwörung der Helena am SKaiferhofe willen die Tauft- 
bücher und Dramen nicht2. 

Hingegen in Hans Sachſens „wunderbarlih ge 
fiht Leijer Marimiliani Löbliher gedechtnus 
bon einem nigromanten” (da Gebicht ift datirt 
12. October 1564; bei Tittmann 2,231) verlangt der Kaifer 
unter andern: | | 

„Die Ichönen königin Helena 
ber aus Lacedemonia — 
es königs Menelai weib, 
die allerſchöneſt frau von leib, 
die im Paris des königs fun 
von Troja hat entfüren tun 20," | 

Bei der Erjcheinung tritt bei Hana Sachs wol nur 
Helena auf, von Paris ift weiter nicht die Rede. Im Drama 
durfte ſich Goethe die wirkſame Danebenftellung des Paris, 
die auch zugleich Fauſt in die Handlung hinein 
riß, nicht entgehn lafſen. 

Der Kaifer läßt fich ferner bei Hans Sachs auch den 
Hektor und feine verſtorbene Gemahlin Maria beſchwören. 
Beim Anblid der Iebteren kann er fich nun, troß der War- 
nung de Nekromanten, nicht Halten umd nun fchließt Die 
Handlung tumultuarijch *). 


Der Zudringliche aber trat doch Hinein: er 


r t. Einfig grilm der 
der ich den bi rei 
aus Tupfer Mares golt zu machen ?" 
Der Kaiſer leiht ihm gnädig Gehör und wird ſchließlich von dem 
Alchimiſten beichwindelt. 
__*) Die Geſchichte kommt! dann wieber vor it Augilftin Vercheinters: 
„Chrijſtlich bedenken und erinnerung von zauberei 2.“ 1585 (auch in 
ibles Kloſter 5. Bd. die betreffende Stelle S. 288 f.), wo als 
Nekromant am Hofe Kater Maximilian der Abt von Sponheim 
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Aus dem in der Anmerkung Mitgetheilten iſt erfichtlich 
worin fich die Erzählung des Hans Sachs unterscheidet. Nur 
bei Hans Sachs erjcheint der heraufbeſchworene Geiſt der 
Helena vor dem Raifer und nur bei Han? Sad? 
ichließt die Geiſterbeſchwörung tumultuariſch, indem der Zu- 
ichauer ſich an den Geiſtern wirklich vergreift. 


„Die liebe tet fein (des Kaiſers) herz vergwalten 
und mocht fich lenger nit enthalten, 

fur (fuhr) auf mit herzlichem verlangen 
und wolt mit armen fie umb fangen 

und frei gar laut: das ift die vet 
von der mein herz all freud empfecht. 

In dem der Geift balt jchwint und runt 
mit eim grau) aus dem kreis berjcptoumt 
mit eim dampf und lautem gebrümel, 
auch wurt vor dem ſal ein getümel 

dad der keiſer erſchrak zu jamt ac.” 


Das war eine Scene wie fie Goethe brauchen konnte. 
Sie blieb ihm als Keim in der Erinnerung, aus dem fich 
feine Dichtung entwidelte. Es fand nur die Heine Verſchie⸗ 
bung ftatt daß Fauſt jelbft und nicht der Kaiſer Hinge- 
tiffen wird und Helena, nicht wie bei Hans Sachs die 
nach Helena noch auftretende Maria von Burgund die Urjache 


Johann von ZTrittenheim genannt wird. Der Kaijer läßt fich hier 
nur feine Gemahlin Maria zeigen und erfennt fie an einem „Ichwarzen 
flelein zu hinderfi am Hals“. Dieſer Zug findet ſich nun wieder 
im Fauſtbuch, das zwei Jahre nach Serheimers Chriftli be: 
denten (1587) en iſt. Hier iſt eg Kaiſer Karl der Fünfte 
dor dem Fauſt ericheint und ihm auf fein erlangen Alexander 
den Großen und deffen Gemahlin erfcheinen läßt. Der Kaifer 
jagt nun, ex habe gehört, daß diefe „Hinten im naden ein groſſe 
warzen gehabt” an der fie dann erfannt wird. Marlowe folgt 
dieſer Erzählung (fein Stüd entftand zwiichen 1587 und 1593 Mar- 
lowes zobeiche vielleicht jchon 1588). Fauſt läßt vor dem deutjchen 
Sailer Karl leranber erjdeinen, dem Darius gegenübertritt. 
MWie Goethe fucht auch Marlowe die Ericheinung des Geiftes durch 

paflenbe egenüberftellung einer zweiten Geftalt dramatiich zu bes 
leben. Alexander erftiht den Darius und da er pexauägehn will, 
begegnet ihm feine Beliebte, ber er die Krone aufſetzt. Der Kaiſer 
ift entzüdt und will Alexander umarmen, wird aber von ment zu: 
rüdgehalten. Noch wird die Warze an der Geliebten Aleranderd 
wahrgenommen, an ber fie erfannt wird. — In Widmann Fauft- 
bu (1599) ift Kaiſer Maximilian wieder hergeftellt, al3 der, vor dem 

auf den Kaifer Alexander und deſſen Ehegemahlin be 
chwört. Sie wird wieder an der großen warzen hinten am 
naden erkannt. 
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iſt. Aber der aufregende Ausgang, daß deshalb, weil ein 
Zuſchauer ſich an der Geiſtererſcheinung frevelhaft vergreift, 
der Geiſt mit Dampf und Getöſe (Goethe ſetzt dafür „Ex— 
plojion“*), zu der Anweſenden Entſetzen, verſchwindet, das 
kommt nur bei Hans Sachs vor. In den Fauſtbüchern gehen 
die Geiſter ruhig ab. Im ältſten Fauſtbuch iſt der Zug ganz 
verblaßt. Es Heißt nur: „Der keiſer wolt auch ufſtehn und 
jn (Alexander) empfangen, aber Dr. Fauſtus wolt jm ſolches 
nicht geftatten.” Marlowe hatte das wirkſame eines ſolchen 
Selbſtvergeſſens des Kaiſers erkannt und auch benutzt. Er 
kannte Hans Sachſens Erzählung nicht und die Geiſterſcene 
ſchließt denn mit der Betrachtung des Warzenmales. — Nur 
bei Hans Sachs und Goethe erſcheint Helena vor dem Kaiſer 
und erſt Goethe hat denn auch die Geiſterbeſchwörungsſcene 
durch Benutzung der Erzählung des Hans Sachs mit der 
Sage von dem Liebesverhältnis zwiſchen Fauſt und Helena 
in Verbindung gebracht. — 

Wir haben aber vorläufig nur die weitere Entſtehungs— 
geichichte der Dichtung im Auge. 

Ohne Edermann Hätten wir wol weiter nichts ala den 
erwähnten Blan, der vielleicht eine Geftalt hatte, wie dag 
„Schema zur Fortjegung” der „natürlichen Tochter”, 
das in die Werke aufgenommen ift, Wir willen was ein 
ſolcher Plan für die Welt ift; ein Betrachtungsgegenftand für 
den Literarhiftorifer, weiter nichts. 

Außer diefem Plane find allerding® noch drei Brud- 
ſtücke zu verzeichnen, die fchon 1800 vorhanden waren; der 
Anfang des zweiten Acts, der Anfang des dritten und der 
Schluß des fünften, wenn auch nicht in feiner gegenwärtigen 
Fafſung. — Daß die Conception der Helena, d. i. des dritten 
Actes, älter ift, ala die am 1. November 1776 gepflanzten 
Bäume feines Garten, bemerkt Goethe in jeinem Briefe an 
Knebel*) vom 14. November 1827. — Wenn er den Plan 


*) „Es ift mix, teurer, vexehrter freund, höchſt wolthätig, wenn 
ich abre bap meine älteften, ebelften Zeitgenojien ſich mit Belena 
beichäftigen, da dieſes Werk ein Erzeugnis vieler Fahre mir gegen- 
wärtig ebenfo wunderbar vorfommt ala die hohen Bäume in meinem 
Garten am Stern, welche boch noch jünger ala bieje poetifche 
Eonception, zu einer Höhe herangewachien find, dab ein Wirkli 
welches man felbft veruriachte, ala ein nderbares, Unglaubliches, 
nicht zu Erlebendes ericheint. Aus meinem Briefwechjel mit Schiller 
geht —* daß er ſchon zu Anfang des Jahrhunderts von dieſer 


es, 
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zum zweiten Theil des Fauſt in das Jahr 1775 ſetzt, fo 
ftimmt das zu diefer Angabe. Nicht diefe Bruchſtücke — im 
- Berhältnig zum Ganzen ein verfchwindend Keiner Theil — 
follten in D. und W. mitgetheilt werden, fondern der 
Plan. Die Bruchftäde wären dann wol jpäter an anderer 
Stelle abgedrudt worden ala weitere „Paralipomena zu Fauſt“. 

Ehre jei Edermann, der den Dichter mit Tiebevollem 
Antheil verhinderte, jo zu verfahren und antrieb, die Dich- 
tung auszuführen")! Denn in der That, das Außerorbent- 
liche geichieht: das großartige Werk wird wirklich von dem 
Manne von 75 Jahren heldenhaft in Angriff genommen und 
im Laufe von 6 bis 7 Jahren mit böchiter Genialität zu 
Ende geführt. Schon der äußere Umfang, Hinter dem der 
Gehalt nicht zurückſteht, ift erftaunlich **). Wenn gewöhnlich 
angenommen wird, daß Dichter im Alter doctrinär werden 
und ihre Poeſie von der Reflexion ausgeht, jo iſt dieß bier 
nicht der Fall, obwol oberflächliche Beurtheilung der Meinung 
ift. Und zwar ift dieß nicht der Yall, weil dergleichen Goethes 
Geifte unmöglich ift. Es ift aber auch nichts matt, nichts 
banal, nichts gemacht; auch dergleichen it dem Geijte Goethes 
nicht möglich: es athmet vielmehr Alles volle Dichterkraft 
und Leben, wie fich fogleich zeigt, wenn Aufführungsverſuche 
einzelner Theile gemacht werden. | 

Died wird von Tag zu Tage mehr gefühlt. Und fo 
geht denn von der Vollendung des zweiten Theils, einer Arbeit 
die die lebten Lebensjahre des Dichters ausfällt, ein jeltner 
Glanz aus, der jein Leben Herrlich abjchließt und über das— 
jelbe weit Hinaugleuchtet. | 


— — 


Arbeit Kenntnis genommen und als ich darüber in Zweifel gerieth, 
mich darin fortzufahren ermuthigt me — Und jo ift es denn bis an 
bie neufte Zeit herauf herangewachten und erft in den lebten Tagen 
wirklich abgejchlofjen worden. Daher denn bie Maffe von Erfahrun 
und Reflerion um einen Hauptpunct verfammelt, zu einem Kunſtwe 
anwachſen mußte, welches ungeachtet jeiner Einheit dennoch ſchwer 
auf einmal zu überjehen if." 

*), „Ste tönnen e8 fich zurechnen, wein ich den 2. Theil bes Fauſt 
zu Stande bringe. 30 habe s Anm ſchon oft gejagt, aber ich muß 
8 wiederholen, daß fie es wifſen,“ jagt der Dichter zu Edermann ben 

17. März 1830 (2, 186). - 

**) &3 Tind 7498 Verſe, der erfte Theil zählt nur 4259 (Shake⸗ 
Tpeares Lear bat 3255). Der ganze Fauſt mit den einleitenden Dich⸗ 
tungen 12, 110. 
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Schon in dieſem Betracht iſt uns der zweite Theil des 
Fauſt eine außerordentliche Erſcheinung. Es iſt auch abge— 
ſehn davon ein phänomenales Werk. Erſt nach und nach 
füngt die Welt an die überraſchende Fülle des Ganzen zu 
überichauen, den Zujammenhang und den Maßſtab zur rechten 
Mürdigung zu finden. 

Was und aber an dem Werke beſonders anzieht und 
wogegen defjen Ungefeiltheit weit zurädtritt, das ift vor Allem 
der große Stil des Dichters der darin allfeitig zur 
Ericheinung kommt. So wie alle Werke Goethes, ift auch 
dieß, jein lehtes und größtes, eine unmittelbare Offenbarung 
feiner Natur, was nur um jo impojanter herbortritt, ala fie 
hier, im höchſten Alter, bei der hoben Cultur, deren fie fich 
nad) und nach bemächtigt Hat, fich doch immer noch frifch 
und urfjprünglich erweist, dieſer Bildungzftufe ebenbürtig. 
Darin liegt das Erhebende feines Stils, der una zugleich er- 
quidt und kräftigt. Nicht durch Hinreiendes Pathos der 
Dichtung, nicht durch Heroismus des Helden wirkt fie Fräf- 
tigend. Goethes Helden find mehr Leidend, als handelnd; er 
ſchreibt nach Echtermeyers bekannter Definition, mehr Balladen 
als Romanzen. Das Kräftigende Liegt in der Wahrheit der 
Darftellung, in der feine große Natur fich ausſpricht. Be— 
fenntniffe nennt er feine Dichtungen. Ihre Wahrheit wirkt 
überzeugend und ung Fräftigt das Beiſpiel des Muths diefer 
Belenntnifje, jo daß wir Vertrauen gewinnen zu unjern Kräften 
und Neigungen, zu uns ſelbſt. Wir gelangen bier zu unferer 
freudigen Ueberraſchung, wie bei feinen Jugenddichtungen, 
wieder zur Quelle, aus der Goethe al fein Leben gejchöpft: 
der Urfprünglichteit feines Geiftes, waß auf der 
Höhe, auf der er fih num befindet, was jagen will. Was er 
mit de8 Leben? Duelle im 1. Theil 848 (f. aud 
©. XXXIIl. XXXIV) meint, ift eben dasſelbe. Dazu Tonnte 
noch eine Stelle aus einem Gedichte Herder? von 1774 ans 
geführt werden, der damals mit Goethe in jo engem Ge— 
danfenaustaufch ſtand. Es ift dag Gedicht: Die Mtenjchen- 
jeele, da8 wir oben ©. XII bereit? anführten. 

Der Brunn, aus dem die Gottheit quillt, die Urſprüng⸗ 
lichkeit des Geiſtes, das iſt der Lebengquell, dag Evangelium 
der Offenbarung, Goethes Evangelium. Ein Trunf aus diefer 
Quelle der Uriprünglichkeit eines gewaltigen Geiſtes ijt aber 
daB Beſte, was der Menfch überhaupt von Außen geijtig 
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empfangen kann. Urſprünglichkeit einer gewaltigen Perſönlich⸗ 
keit wirkt in ihren Aeußerungen weckend auf alle ſchlum— 
mernden Kräfte in uns und treibt fie zur Entwicklung. 

Zeigt übrigens das Werk als Ganzes im erſten und 
zweiten Theil den Menſchen von beiden Seiten, ſeiner Natur 
(Fauſt und Gretchen) und ſeiner Cultur (Fauſt und Helena) 
geſondert, ſo ergibt ſich auch, daß der zweite Theil nur auf 
der Höhe des Lebens vollendet werben konnte. 

In der Einleitung zum erjten Theil ſ. LIII, wurde be- 
merkt, daß zwei Theile der Dichtung urjprünglich wol nicht 
beabfichtigt waren. Die zur Fauſtſage gehörende Helena, die 
im Yauftbuche, in Marlowes Yauft und un Puppenfpiel vor- 
fommt, war wol in der urfprünglichen Gonception vorhanden. 
Mir ift, ala ob im erjten Theil noch deutlich genug fichtbar 
wäre, wie die Geftalt der Helena durch Gretchen verdrängt 
wurde. Aug Goethes Jugendſtimmung, aus der Götz von 
Berlichingen und Egmont? Glärchen hervorging, iſt zu er- 
Hären, daß das Intereſſe an der antiken Gejtalt Durch ben 
menfchlichen Antheil an dem, was er an eines Gretcheng 
ichlichter Anmut bezaubernd fand, verdrängt werden mußte. 
Mephiſtopheles jollte ihm im Zauberjpiegel Helena zeigen und 
das Verlangen nach ihr durch den Liebestranf jteigern, was 
in der ſpäter außgeführten Hexenküchenſcene noch zu erfennen 
ift: er wird aber nicht vom Verlangen ergriffen nach Helena. 
Cr fieht Gretchen und Helena ift vergeſſen. Magnetiſch wird 
er angezogen von Allen, was an der Unſchuld und Unbewußt- 
beit weiblichen Weſens unſerer deutfchen Welt bezaubernd ift 
und es läßt ihn der Zauber nicht los; ich meine den Dichter. 
Tiefe Leidenſchaft, innige Liebe Faufts und Gretchens muß 
ausgelebt werden, ihr Glück, ihr Fall, ihre Schuld, ihr Unter- 
gang — daneben hat Helena feinen Raum. Nicht vorbedacht 
it der Plan der Gretchentragddie, fie ergriff den Dichter ſelbſt 
unwiderjtehlih und wurde zu einem Ganzen. Daraus ergab 
fih die Nothwendigkeit eines zweiten Theils von jelbit. Die 
urfprüngliche Aufgabe des Fauſtdramas blieb ungelöft. 

Wir müfjen bedauern, den Plan der Yortjegung nicht zu 
fennen, der Edermann vorlag. 

Wenn man von den Bruchſtücken, die vor 1824 ſchon 
ausgeführt waren, auf den Hauptumriß einen Schluß ziehen 
darf, jo ergibt dieß folgendes Bild, 

Als Fauſt von Gretchen entfernt war, wurde ihm der 
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Anblick Helenas zu Theil, der ihn zu einer Handlung hinriß, 
ähnlich dem Schluß des eriten Acts, in Folge deren er ohn- 
mächtig hinſtürzt. Mephiftopheles bringt ihn nach Haufe: 
„Hier lieg Unfeliger ꝛc.“ So bringt Mephiftopheles nad) 
dem Spiegichen Yauftbuche*) Fauft jchlafend heim und wirft 
ihn in fein Bett — „weil er auch feit Hero auf dem jeflel 
geichlaffen wirft jn ber Geift alfo jchlaffend in fein Bett 
hinein.” — So beginnt der zweite Act. Das Zufammen- 
treffen Fauſts mit Helena im Peloponnes jcheint weiter jchon 
im Umriß geplant gewejen zu fein, wie wir es kennen und 
vom Schluß vielleicht der Gedanke: 

er immer ftrebend bemüht, 

Den können vi en ’ 
der den Sieg Yaufts über Mepbiftopheles, der von Anfang 
an feit ftand, ausſpricht. Im MWefentlichen ift hierin ber 
Keim enthalten zu allen Einzelheiten des zweiten Theile. 

Es ift bereit8 1, XXIII ausgeführt worden, wie die 
uralte Vorſtellung eines titanischen Troßes gegenüber ben 
waltenden Göttern, im Proteftantigmus fich in neuer Yorm 
ausgeſprochen Hat in der Fauſtſage. Diefe Yorm Hat in 
unjerm modernen Bewußtfein feine Wahrheit mehr. Die 
Gegenfäte von Himmel und Hölle, Gott und Teufel find ung 
fremd geworden. Dabei fehlt ung aber nicht die Vorftellung 
don der Goethe fagt: „Wir heißens: fromm fein!” (Gedichte 
1, 189). Die Ahnung eines Höhern, der ideale Zug, der 
den Tüchtigen ftrebend erhält und wenn er finten follte, wieder 
aufrichtet. Der Teufel ift in unjer Inneres verlegt, er ver- 
mag aber nicht3 über Den: „der immer ftrebend fih bemüht”. 
Der Sieg des Hohen Strebenden über alle niederziehenden 
Mächte, fol am Ende aus des Helden eigner Bruft hervor 
fih ausſprechen, ala: „der Weisheit letzter Schluß” 6961. 
Die rüftige That, die ſich Ein? weiß mit Gott, mit den 
Zielen der Menſchheit und des Weltall, ift dag Glüd des 
Höhern Menſchen, der hinausſtrebt über die Grenzen eines 
unbewußten Pflanzendafeins. Sein hohes Streben macht ihn 
zum Helden. Dabei ift e8 aber nicht dag Was worauf es 
ankommt, nicht dag Ergebnis ſeines Strebens, jondern immer 
nur das Wie, das Streben felbit, ſ. zu 2, 2377 ff. 


*) Im Rapitel: Wie der Fauſtus in die hell gefaxen. 
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F Dieß Alles deutet nicht nur der ſpäter entſtandene Prolog 
86 f. an. 

Es liegt auch in Ausſprüchen Fauſts, die zu den älteſten 
Theilen der Dichtung gehören, wo er den Drang ausſpricht, 
jein Inneres zu einer Welt zu erweitern, durch die Adern 
der Natur zu fließen ıc. 1, 111. 26675. 2875. 1417 f. 
Immer zwar ala Erdeweſen 1, 1307 f., ebenjo wie 2, 6830, 
aber productiv fchaffend, f. zu 9, 871. 330. 332. 

Indem der Dichter nun die Fauftfage im Geifte der Zeit 
umgeftaltete, bot fi) ihm in der Epifode des Verhältniffes 
Fauſts zur Helena der Anlaß, auch diefen Zug nicht nur zu 
vertiefen, jondern durch beffen dichteriiche Ausgeitaltung fie 
auch mit ben weltummälzenden Bewegungen der Zeit, nament- 
ih feiner Nation, in tief bedeutſamen Zuſammenhang zu 
bringen. Lag doch vor Augen die Losreißung der modernen 
Bildung im 18. Jahrhundert von dem Drude der unver- 
ſtanden copirten Antife, wie fie von Frankreich aus herrſchte. 

Darauf Tommen wir noch bei Beiprechung des 3. Acts. 

Wir dürfen bier aber nicht etwa denken, der Dichter 
wäre don gefchichtsphilojophifchen Ideen ausgegangen. Das 
liegt gar nicht in feiner Natur, vgl. zu 2, 113. Nicht eine 
Erkenntnis oder eine Lehre kann das gel jein, das der Dichter 
vor Augen hat. 

Ein ganz beſonderer Fall ift nun freilich der, wenn bie 
Welt — Hier zunächit die deutſche — von einer gewaltigen 
Bewegung ergriffen wird und wenn diefe Bewegung feine 
politiihe, ſondern eine rein Titerariiche, ja philojophifche ift. 
Die Ideenbewegung war ja die Action, mit der Deutjchland 
im 18. Jahrhundert feine weltgefchichtliche Bedeutung wieder: 
gewann. 

Men nimmt es Wunder, wenn eine jolche Action auch 
die Kunft ergriff, wenn Schiller, von ihr bingerifjen, fi an 
ihr mitbetheiligte, jo, daß fie fich auch feiner Kunjt bemäch- 
tigte und er fich nur ſchwer von ihr loszuringen vermochte. 
Bei Goethe follte fi nun das Seltjamjte ereignen, daß jeine 
Künftlernatur,, die nur in Bildern dachte, don einem dichte- 
riſchen Stoff ergriffen werden follte, der von die ſer Zeit auf 
die Oberfläche geworfen war (f. 1. Theil ©. XI f. XIV f.), 
einem Stoff, auf dem die Motive dieſer Gedankenfchlacht mit 
aller Schwere laſteten. Ein Stoff, deffen Held fein Helb der 
fiehtbaren, friegeriichen oder bürgerlichen Thaten, jondern ein 
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Held des Geiſtes, nämlich der Held des unbefieglichen 
Idealismus it! 

Das iſt ja am Ende Deutichland. 

Und bier .jollte fi) der Dichter ala Dichter behaupten, 
die dichterifche Aufgabe nicht aus dem Auge verlieren: die 
Fabel auszugeitalten und den Helden nur von ber menjch- 
lichen Seite darzuftellen, ohne der nahe Liegenden Gefahr zu 
erliegen, dag Für und Wider der Zeitfragen und feine Stel- 
Yung zu ihnen abzuhandeln. Der Geiſtesheld der Zeit wurde 
fein Held, aber jo, daß er fi mit ihm identificirte, fein 
eigene Innere in feinem Namen auzftrömte und nun gar 
nicht weiter bemüht war den Faujt der Geichichte und Sage 
darzuftellen (ſ. 1. Theil S. XLXL). Er jelbft war ſich 
Fauſt, der Vertreter des Volkes, dag ala Geijtesheld auf den 
Schauplaß getreten war. Was er aber an ihm jchildert, 
ift — echt dichteriſch — die Lage des Helden, infofern fie 
ihn ergreift und zwingt an dieſem gegenftändlich gewordenen 
Ich menschlich Antheil zu nehmen. 

Er denkt auch bier in Bildern, der Menſch in einer 
Menschlichkeit, der mit feiner Fähigkeit Ä 

„Zu leiden, zu weinen, 
Zu genießen und zu freuen ich” 
fih dem Schickſal gegenüber behauptet. 

Dieß allein ift es ja, was unjern Antheil bat. 

Das ift das „Aufregende, Tüchtige, das Menfchengefchid 
Bezwingende” (an Zelter 6, 306. 4. October 1831), dag er 
vom Dichter fordert. „E war im Ganzen nicht meine Art,” 
jagt ex treffend zu Edermann (3, 118. 6. Mai 1827) in 
Bezug auf feinen Fauſt, „al Poet nach Verkörperung bon 
etwas Abſtractem zu ftreben. Ich empfing in meinem Innern 
Eindrüde und zwar Eindrüde finnlicher, lebensvoller, Tieb- 
licher, bunter, Hundertfältiger Art, wie eine rege Einbildungs- 
fraft e8 mir dar bot. Und ich hatte ala Poet weiter nicht? 
zu thun, als folche Anfchauungen und Eindrüde in mir 
fünftleriich zu runden und auszubilden und durch eine leben⸗ 
dige Darftellung fo zum Vorſchein zu bringen, daß andere 
biefelben @indrüde erhielten, wenn fie mein Dargeitelltes 
hörten und laſen.“ „Wollte ich jedoch einmal als Poet irgend 
eine Idee darftellen, jo that ich e& in Kleinen Gedichten 20.” — 

Ich brauche wol Schillers berühmte Briefe an Goethe 
vom 23. und 81. Auguft 1794 Hier nicht zu wiederholen, in 
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denen ex, der Erſte, Goethe ala den intwitiven Geift erkennt, 
der don der Mannigfaltigkeit des Object? ausgeht, nicht, wie 
ipeculative Geifter, von der Einheit der Idee*). Schon früher 
hatte Kant die Möglichteit eines ſolchen intuitiven Verjtandes, 
eines intellectus architypus, angenommen, |. Goethes Aufſatz, 
den wir hier angelegentlich empfehlen möchten: Anfchauende 
Urtheilskraft n „Zur Nasurwiffenihaft im All— 
gemeinen“. Goethe empfand die Grundlage feines in- 
ftinctiven Handelns manchmal ala „Dumpfheit“. „Dumpf- 
beit haben bloß gejcheite Menſchen, ſonſt iſts Dummpeit. 
. & ift die, Qualität aller Künftler und aller Liebenden; es iſt 
der ſchöne zauberifche Schleier, der Natur und Wahrheit in 
ein heimlicheres Licht ftellt.” Riemer 2, 34. Dafelbit auch 
in der urfprünglichen Faſſung des Gedihts: Dem Schidjal 
(ipäter: Einſchränkung) Gedichte 1, 65. 

„Du Haft für un? dag rechte Maß getroffen 

ji a ehtheit uns —— 

aß wir von Lebenskraft erfüllt 

In holder Gegenwart der lieben Zukunft hoffen.“ 
(„auch mache ich Manches in der Dumpfheit, das wol oft 
das Beſte iſt“ Briefe an Merck 1838 Nr. 58, 125). Wol 
iſt in ihr die treibende Idee enthalten, von der Schiller aus⸗ 
ging, aber unbewußt, Goethe ſchreibt an Schiller 27. Auguſt 
1794: „Wie groß der Vortheil Ihrer Theilnehmung für mic 
fein wird, werden Sie bald jelbft jehn, wenn Sie bei näherer 
Belanntichaft eine Art Dunkelheit und Zaubern bei 
mir entdeden, über die ich nieht Herr werden 


*, Zur Bequemlichkeit des Leſers mögen nur die fchlagendften 
Sätze hier Plat finden. Aus dem erfigenannten Briefe: „Zivar Hat 
der intuitive Geift nur mit Individuen und der fpeculative nur mit 
Gattungen zu thun. Iſt aber der intuitive genialifch und fucht er 
in dem Empirifchen den Charakter der Nothwendigkeit auf, jo wird er 
zivar immer Individuen, aber mit dem Charakter ber Gattung ers 
zeugen. Und ift der fpeculative Geift genialifh — — fo wird er 
zwar immer nur Gattungen, aber mit der Möglichkeit des Lebens und 
mit gegründeter Beziehung auf wirkliche Objecte erzeugen.” Aus dem 
zweitgenannten Brief: „Ihr Geift (Goethes) wirft in einem außer: 
hie A Grade intuitiv und alle Ihre denfenden Kräfte fcheinen 
auf die Imagination als ihre gemeinjchaftliche Reprälentantin gleich: 
ſam compromittirt zu haben. — — — Mein Berftand (Schillers) 
wirkt eigentlich mehr fymbolifivend.” — Das Beifpiel, das ich unten 
Seite 10 zu 2, 113 gegeben, paßt hieher. — | 
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kann, wenn ich mich ihrer gleich deutlich bewußt bin.“ Die 
Dumpfheit oder Dunkelheit, die Goethe empfindet und die ihn 
zaudern macht, iſt der Moment, der dichteriſcher Eingebung 
vorausgeht. „Wie Goethe fich felbfi immer als Nachtwandler 
vorkam, der nur halbbewußt defſſen was er thut, ſeine ge= 
ſahrlichen Wege geht, die er im wachen Zuſtand nicht unter⸗ 
nehmen würde, ſo war er über das was ſein Verfahren beim 
Produciren betrifft im Dunkeln, das Licht aber in ihm, 
und ſo arbeitete er ſich mit diefem erit in? Helle und in dag 
Tageslicht hinaus *).” Riemer Mittheilungen 1, 194. Er 
zauberte, bis es ihm gelang „in dem Empirifchen ben Charakter 
der Nothwendigkeit“ zu finden, bis ſich wieder ein Angeſchautes 
in ein Kunſtwerk verwandelte. Die Loslöſung der Reflexion 
von der Anschauung war ihm eine Unmöglichteit und dadurch 
blieb er gefeit gegen da& Berderben des Künſtlers: aus der. 
Idee Heraus zu probuciren und blieb um jo mehr bis an fein 
Lebensende Dichter. Die in der Dumpfheit verbor- 
gen waltende Idee wurde nur als Triebfraft am 
und im Kunſtwerk frei. Darum jagte er, er producire 
in der Dumpfheit, auch im Produeiren ift es noch immer 
nicht die Idee, die ihn Yeitet; immer nur dag fich geftaltende 
Bid. Schön und Mar findet fich dieß ausgeſprochen von 
Goethe jelbit in dem ſchon oben genannten Abfchnitt: An= 
Ihauende Urtheilskraft (Zur Naturwiſſenſchaft 
im Allgemeinen, 7. Abfchnitt); dann in: Bedeutende 
Fördernis durch ein einziges geiftreiches Wort 
(daſelbſt 2. Ahfchnitt). 

DaB Gall von Goethe jagte (Annalen 1805 ©. 122): 
„er könne den Mund nicht aufthun, ohne einen Tropus aus—⸗ 
zuſprechen“ ift jehr bezeichnend. Hängt ja damit auch zu= 
fammen fein Spruch: „Alles Vergängliche ift nur ein Gleich- 
nis“. Vgl. „Ob wir eine einzelne Thätigkeit, die fich mit 
der Welt mißt, unter der Form eines Alyſſes, eines Robinſon 


*), In diefem Sinne erft verftehn wir die Worte: 
Sn uter een in feinem dunflen Drange 
ch des rechten Weges wol bewußt, 
die Mar Dior var des Gegenjahes von duntel und bewußt 
Ingt „Ihlimm“ Goethes Fauſt nad) ſ. relig. Gehalt ©. 52. 
ch wol — — daß ſein dunkler Drang d. h. ſein Drang 
| he ri t weiß warum, ihn richtig, leitet. 
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Cruſoe auffafſen oder etwas Aehnliches an unſeren Zeit- 
genoffen — wahrnehmen, iſt ganz gleich: Alles was geſchieht, 
ift Symbol.” Riemer Mittheil. 2, 725. „Alle unfre Er- 
kenntnis ift ſymboliſch. Eins iſt das Symbol dom andern. 
Die magnetiihe Erjcheinung Symbol der eleftrifchen, zugleich 
dasſelbe und zugleih ein Symbol der andern. Ebenſo die 
Farben durch ihre Polarität ſymboliſch für die Pole der 
Glektricität und des Magnets. Und jo ift die Willenichaft 
ein fünftliches Leben aus Thatſache, Symbol, Gleichnis wun⸗ 
derbar zufammengeflofjen.” Riemer, 2, 696 f. Dal. auch 
noch daſelbſt 1, 202 7. 

So wurde denn Goethe auch nicht, wie man vom altern= 
den Dichter gewöhnlich vorausſetzt, jo eigentlich didaktiſch, 
d. h. aus der Reflerion heraus producirend. Auch im zweiten 
Theil des Fauſt nicht, wenn er auch in Sprüchen und Xenien 
allerdings gelegentlich die beiten Mufter didaktiicher Poefie 
gegeben bat. Sein Geift lebt vorberrfchend in Bildern und 
ſchuf Bilder und Geftalten. Sehn will er, anjhaun, an 
der Anfchauung fich belehren. Kein Wort genügt ihm und 
. glüdlich ift er jelbit zu jehHn. „Was nur durd) die Sinne 
gefaßt werden kann, deſſen Erzählung erregt im Gemüth eine 
lebhafte und beinahe ängjtliche Sehnjucht und je genauer wir 
von jolchen Gegenftänden fprechen Hören, deſto gewaltfamer 
jtrebt der Geift nach ihnen.” Brief an Meyer 30. October 
1796. Er fonnte von Stalien nicht fprechen hören, bevor er 
es gejehn. Riemer 1, 195. Ä 

Nur bei einer jo angelegten gegenftändlichen ſtarken 
Natur, Tonnte Goethe die auf ihn eindringende mächtige 
Gulturentwidelung der Zeit in fich aufnehmen und ſich doch 
zugleich in feiner Urjprünglichfeit behaupten, jo, daß er, wenn 
auch Hoher Weisheit voll, doch, wo er dichterifch fchuf, wie 
der nachtiwandelnde Träumer, den Eingebungen des Genius 
folgend, vollfommen unbewußt und naiv geblieben ift und To 
bis ing höchſte Alter no. Noch 31. December 1831 ſchrieb 
er an Humboldt in Hinblid auf den 2. Theil Yauft: ich 
glaube „mich zu einer Art von Production erhoben zu haben, 
welche bei völligem Bewußtfein dasjenige hervorbraddte — — 
was Ariftoteles und andere Profaisten, einer Art von Wahn- 
finn zufchreiben würden.” Dazu noch Schillers Brief vom: 
2. Sanuar 1798. 

Da erhält denn auch feine letzte große Dichtung er- 


| 





Die Dichtung gleichfam Naturproduct. XXXIII 


höhten Werth. Sie iſt kein philoſophiſches Gedicht das mit 
einem Syſtem ſteht oder fällt. Sie iſt wie ſein kleinſtes 
Lied, gleichſam ein Naturproduct. Wir fühlen überall, 
daß wir ein organiſch Gewordenes vor uns haben und 
werden dadurch genöthigt von der Reflexion abzuſehn und 
es als ſolches anzuſchaun. Philoſophirende Erklärungen 
find überall geſcheitert, mußten ſcheitern. Nicht auf dag Was 
fommt & an, auf das philofophifche Bekenntnis oder Er- 
gebnis, jondern immer und überall auf das Wie Und die 
it das Große an diefer Dichtung. Vorſchläge die gemacht 
worden find, wie es der Dichter hätte machen müſſen (Bijcher) 
find ſchon deshalb von Grund aus verfehlt, weil fie vom 
Was außgingen. Der Dichter ift eben dort nicht zu fuchen 
wo er nimmermehr zu finden ift, in der philofophifchen Specu- 
lation und daraus ergibt fih, um mas es fich hier einzig 
und allein handeln Tann; nämlich, der Anſchauung auf die 
Spur zu fommen, von der der Dichter ausging, dem Bilde. 
Dieß Haben wir jchon gejehen in den Anregungen de Hang 
Sa 


chs. | 

Mit der Entſtehung des Werkes hängt, wie wir jahen, 
zujammen, daß Manches unausgeführt blieb, ebenfo Die 
Dunkelheit manches Ausdrucks, der im erjten Entwurf ftehn 
geblieben ift. Gefehlt war, wenn man in jolchen Yällen, mo 
fie im zweiten Theil vorfamen, Abnahme der Kraft des 
Dichters fehen wollte und ganz überfah, wie dergleichen auch 
in feinen Sugenddichtungen vorfommt. Die Ueberfülle der in 
ihm gährenden Welt auszuſprechen, fand er auch in der Jugend 
feine Worte. Jeder Auzdrud war ihm ungenügend, ebenfo 
das Bergliedern von Anfchauungen und Gefühlen. Ich ge— 
dachte Schon 1, XXXIII der begeijterten Erklärung des bibli- 
ihen: (fie) „fingen an zu predigen (Aadeiv) mit an- 
dern Zungen” (Apoftelgefhichte 2, 4). Goethe jagt: „in 
einer neuen Sprache, und das war die Sprache des Geiltes 
(des Geiftes Geheimniffe verfündigen).” — In einem bei= 
gefügten griechifchen Sah *) erflärt er eg weiter als: begeijtert 
fein, weißagen. Dieſe Sprache muß „mehr ala Pantomime, 


*) Gr fand bie Stelle in J. A. Fabricii Bibliotheca graeca 
und bemerft dazu: „Diodorus quidam. Ich weiß nicht wer eigentlich 
ber Diodorus war.” — Die elle ift aus Diodorus von Sicilien, 
bibliotheca historica cap. 4. 66 am Ende. 

Goethes Fauſt. I. In 
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doch unartikulirt geweſen fein.” Vgl. zu 1, 874. 2, 1871. 
Alto ein begeifterteg „Lallen“: 

„Gefühl ift alles; 

Name ift Schall und Rau) —“ 1, 3108 f. 

Das griechiſche Amdeiv aus der Bibelftelle ſchwebte 
ihm wol dor, wenn er das Ungenügende der Sprache geme 
mit Lallen bezeichnete: „Dann (wenn der Yüngling das 
Glück der Liebe gefunden) Lall er ahndend, hoffend und ge- 
nießend: was doch feiner mit Worten (jagen Tann), 
feiner mit Thränen und mit dem verweilenden vollen Blick 
und der Geele drin.” vgl. 1, 2835 f. 3093. D. j. ©. 
2, 442. „— von deren Entftehung der Ihnrffitigfte Geift 
nichts zu lallen vermag.” D. j. ©. 2 

Goethes freie Handhabung der Shrzihe, die er, mit der 
Lust zu fabuliren, von der Mutter geerbt, wurde durch ſolche 
Anſchauungen unterſtützt. Wir verdanken ihm die Befreiuung 
von manchem Zwang. Daneben wird Niemand leugnen, daß 
er Manches hingeworfen, das dunkel blieb. Aber in der 
Jugend geradeſo wie im Alter. Wol hat er mit der Zeit 
gewiſſe Formen angenommen, manches nur andeutungsweiſe 
gegeben, wie er ſelbſt in Hinblick auf Titian in der oben 
citirten Aeußerung ſagt. Im Ganzen finden wir den Dichter 
überall, auch im zweiten Theil, im Vollbeſitz der Geiſteskraft, 
wie er dieß im Leben bis an ſein Ende geblieben iſt. 

Nach dieſer Vorbemerkung betrachten wir denn nun den 
Verlauf der Handlung des zweiten Theils im Zuſammenhang. 


Der Tragödie zweiter Cheil. 


Erfier Act. 
1. Anmuthige Gegend. 


Der zweite Theil Hat in der erften Scene ein bejonderes 
Heine Vorſpiel, dag nicht überflüffig if. Unmittelbar nach 
den Ereigniſſen am Ende des erſten Theile, wäre das Auf: 
treten Fauſts, der bier in rüjtiger Thätigfeit neuen Zielen 
jugewendet erjcheinen muß, unerträglid. Sein Inneres mußte 
nach jenen Vorgängen von jchwerer Schuld und Reue zer- 
riffen fein. Nicht? konnte ſtark genug fein, ihn feinen furcht« 
baren Erinnerungen zu entreißen, bis er nach Jahren etiva 
von den Heilenden Kräften der Natur allmählich wieder ber- 
geftellt, als neuer Mensch fich Fühlen und jo handeln Konnte. 
Diefer nothwendige HeilungSproceß war aber nicht darftellbar. 
Er konnte nur, wie bier gefchieht, wenn auch opernhaft, im 
Bilde zur Darjtellung fommen. Das Bild hat die Aufgabe 
die Stimmung herzuitellen, die nun erfordert wird und die 
völlig frei fein muß von Gedanken an die Schuld, die Fauſt 
belaſtet. Und diefe Wirkung wird erreicht. 

Der erſte Theil zeigte ung Fauſt in TLeidenjchaftlicher 
Jugendlichkeit durch Mephiftopheles in Verbrechen verwickelt, 
nur innerlich nicht überwunden. Seine unzerftörbare Liebe 
zu Gretchen widerjtand den Künften des Mephiſtopheles, der 
fie in BergeffenHeit zu bringen und Yauft für neue Freuden 
zu gewinnen bemüht war. So erbliden wir ihn denn, tie 
nach langer Irrfahrt, müde, auf blumigem Rafen zujammen- 
geſtürzt „unruhig, Ichlafjuchend”. So entipricht er unferer 
Boritellung, fo verlangt ihn unfer Gefühl. Die Gegend aber 
ift „anmuthig”, der Rafen „blumig”, voll jproffenden Lebens, 
ganz geeignet einen Gebrochenen zu erquiden und wieder auf- 

II* 
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zurichten. Gute Geiſter umſchweben ihn. Immig und im 
höchſten Grade dichteriſch find ihre Reden und Geſänge, die 
ihre Theilnahme ausſprechen und die durch ihren Einfluß be- 
wirkte Heilung des Kranken jchildern, ftufenweije, wie fie er- 
folgt iſt. „Ob er Heilig, ob er böfe”, das berät fie nicht; 
es ift genug, daß er unglüdlich iſt. Ariel*) aber ſchreibi 
ihnen vor, was zu thun ſei; ſchwerwiegende, ergreifende Worte: 

Beſänftiget des Herzens grimmen S 

En lernt de —ã den bittre ee 

Gott fat ein Omipt aufs Kühle Polfter nieber 

enkt fein e , 

Fa badet ihn im ha aus Lethes t; 

Gelenk find bald die rambferftarrten ieber, 

Menn er geftärft dem Tag entgegen ruht. 

Bollbrin e der Elfen jchönfte Pflicht, 

Gebt ion zu rück dem heiligen Licht! 

Jedes Wort iſt ſo anſchaulich, ſo voll der innigſten 
Empfindung und auch ſo in großem Sinne gedacht, über alles 
Irdiſche erhaben und doch ſo der Stimmung gemäß, die der 
Dichter hier bereiten will, daß man nicht begreift, wie man 
den Auftritt überflüfſig finden konnte. — Wir hören num, 
wie der Chor in vier Abtheilungen die ſymboliſche allmähliche 
Herftelung Fauſts im Gefange ausfpricht. Getöfe verfündet 
feterlic) den Sonnenaufgang. Die täglich durch das Gicht: 
barwerden der Natur fich wiederholende Schöpfung **) Toll 
den Erwachenden begrüßen. Er ſoll gleichſam die Welt neu 
eritehn jehn und nun mit neuen Sinnen in fie eintreten. — 

Jetzt haben wir erſt Fauſt wieder, wie wir ihn Haben 
wollen, gefühnt, geläutert, fähig zur That und werth unferes 
Antheild. Daß die Zeit, durch die ein jeder Schmerz fid) 
mildert, auch den der Schuld Berfallenen, deffen Inneres von 
Seelenqual zerriffen ift, zu heilen vermag, jo, daß er dem 
geben wieder gegeben wird, dürfen wir Doch wol annehmen. — 
Goethes Natur war die Rettung des Sünder wichtiger ala 
die Beltrafung, die Rettung burch bie That, durch fein Ver⸗ 
bienft. Was Was konnte Fauſt aber in verzweifelnder Zerknirichung 


y Ergan —— zu Anmerkung Seite 8 ſei noch erwähnt, daß in 
Fauſts Ban enziwang, ſ. zu 1, 905, ein Geift Ariel Ararie vorkommt, 
der ſich undegeftalt vorteil, der aber mit obigem Ariel nichte 
om, bl Mk Sana it don 1718: Die Sötfung in m 

g erders Gedicht von ie ng ein Morgen⸗ 
gelang. Dazu zu Yauft 1, 90-98. ping 8 
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für einen Anblid bieten, was thun zu feiner Rettung? Erſt 
mußte er gefunden, dann konnte er den Kampf aufs Neue 
beginnen, um ſich aufs Neue ala unbefieglich zu bewähren 
und endlich zu fiegen. Konnte num die allheilende Kraft der 
Zeit und der Natur nicht zur Darftellung kommen, fo follte 
doch unferem Gefühl, das über dag Gefchehene nicht hinweg— 
ſehn kann, Rechnung getragen werden und die allmähliche 
Herftellung des Helden jymbolifch dargeftellt werben, als ein 
Merk guter Geifter. 

Fauft war Mephiltopheles nicht erlegen, er war durch 
feine Ränke nur der Schuld verfallen. Er Eonnte fich fittlich 
wieder heben, jobald der Schmerz in ihm durch die Zeit ge- 
mildert und er gebadet war „in Thau aus Lethes Yluth”. 
Liegt e8 nun in unjerem Bewußtfein, hier die Acte der Buße 
zu vermiſſen, die die Kirche Fauſt etwa vorjchreiben würde, 
bevor fie ihm Abfolution ertheilt? Ach glaube nicht. Um— 
ſomehr war ich eritarrt über die Auffaflung eines mit Recht 
bochgeehrten Gelehrten, der jüngft für das Ergreifende und 
Grhebende dieſes Auftritt? unempfindlih, darın nur das 
Recept finden kann, „das in nüchterne Profa überſetzt, ohn- 
gefähr lauten würde: wenn du eine jchwere, peinigende Schuld 
auf dein Gewillen geladen Haft, jo mache eine jchöne Ge— 
birgsreife, dann wird dir beifer werden.“ Darf man hoffen 
Goethe zu finden, wenn man ihn in der Platitude jucht? — 
Wieder ift der Fritifche Fehler, der hier zum Vorſchein kommt, 
darin zu ſuchen, daB der Kritiker glaubt auf dag Was 
käme es an, auf die gute Lehre, nicht auf dag Wie. — 

Das Verletzende, dag in der einleitenden Anmerkung 
1 ©. 233 darin gefunden wurde, daß wir Yauft zwei Tage 
nach dem Zodtichlag Valentins vergnügt als rüftigen Berg: 
fteiger, dem der Frühling in allen Gliedern wirkt, 
plaudern hören, hätte fich bier wiederholt ohne diefe Scene. 
Es mußte gejagt fein, daß in Fauſts Innerm ein grimmer 
Kampf wüthet, der erft zu bejänftigen ift, daß er glühend und 
bitter die Pfeile des Selbftvorwurfs im Bufen fühlt, daß jein 
Innres von dem erlebten Graus erft gereinigt werben, daß 
er im Thau aus Lethes Yluth gebadet werden mußte. Und 
nun Tann er denn Träftig auftreten und vor ung als ein neuer 
Menſch ericheinen. Er erblidt und fchildert den Morgen, 
dem er jchon 1, 90—93 Hohe Bedeutung zugemeflen. Indem 
aber die Sonne hervortritt, widerfährt e8 ihm, wie dem 
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Dichter in der Zueignung der Gedichte (1, 7), ex ſteht ge— 
blendet und vermag den Glanz nicht zu ertragen. Indem er 
fih aber wegwendet, fällt jein Blick auf den Waflerfall in 
deſſen ſprühenden Perlentropfen der Abglanz der Sonne in 
Regenbogenfarben ſtrahlt. Er erfcheint ihm ala Symbol für 
dag Dauernde im MWechfel, das Ideale, ſ. darüber 1, ©. 24 
zu 106 im Prolog im Himmel, zu 2, 109—112. 113. 
Außerdem noch das Gedicht: „Dauer im Wechjel” mit dem 
Schluß: | 

Dente, dat die Gunft der Mufen 

Unvergängliches verheißt: 

Den Gehalt in deinem Buſen 

Und die Form in deinem Geift. 


Zu bemerken ift, daß der Grundgedanke dieſes Gedichtes 
ſchon im vorlegten Abfa des römiſchen Carnevals ausge» 
Iprochen ift, was zu dem Gedanken anregt, ob dieje Stelle im 
Fauſt, ob dag Gedicht „Dauer im MWechjel” auch um jene 
Zeit entitanden jein könnte. 


Kaiſerliche Pfalz. 


Mephiſtopheles jagte zu Yaujt 1, 1699: Wir jehn die 
Heine, dann die große Welt. War die erftere der Schauplat 
des erſten Theils, jo führt ung die Ueberſchrift Kaiferliche 
Pfalz, die für alle folgenden ſechs Scenen dieſes erſten Auf- 
zugs gilt, in leßtere, in dag Hof- und Staatäleben am Hof⸗ 
lager des deutichen Kaiſers und zwar zunädhjit 

2. Scene, in den Saal des Throned. Das Er 
ſcheinen Fauſts am Hofe des Kaiſers gehört der Fauſtſage an, 
bie fich der bei Hana Sachs vorkommenden Zaubergefchichten, 
ſ. Anmerkung ©. XXff., bemächtigt hat. Goethe Hat diefe Züge 
benugt. Wie im Verlauf der Dichtung auch dieſer Zug der 
Sage eine tiefere Bedeutung gewinnt als ihm urjprünglich 
eigen war, werden wir noch fpäter jehn. Der Kaifer befteigt 
den Thron, begrüßt die verfammelten Räthe, vermißt aber den 
Hofnarren. Er ift auf der Treppe zufammengejtürzt und weg⸗ 
getragen worden. Mtephiftopheles, der Töftlich fratzenhaft ge⸗ 
putzt, fic) durch die Wache drängt und vor dem Saifer dag 
Knie beugt, Hat ihm wol ein Bein geitellt, vgl. die An 
merkung oben ©. XXIff. Er ftellt ſich mit Räthſelworten ala 
ungerufenen und doch erwünschten Narren vor und der Kaifer 
nimmt ihn an, indem er ihn auffordert, ftatt Räthfel aufzu- 
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geben, die jchwierigen Tragen des Staates zu löſen. Der 
Raifer ift nicht aufgelegt zu Staatsgefchäften, umſomehr, da 
es Carnevalzeit if. Aus den Klagen der Räthe ſtellt fich 
aber Heraus, daß der Staat zerrüttet ift, daß e8 vor Allem 
an Geld ſchit. Sie malen das Geſpenſt der drohenden Re— 
volution an die Wand, doch wiſſen ſie keinen Rath. Es 
jehlt, wie an ſolcher Stelle oft, an Ueberblick, in Folge defjen 
an Ideen. Es fehlt nun nur noch ber ebenſo ideenloſe ala 
ſervile Optimiſt, der immer Alles rofig findet und Bank 
noten machen läßt, um einen jchlecht regierten Staat zu 
zeichnen, der mit vollen Segeln dem Untergange zu fteuert. 
Der jervile Optimismus wird nun mit berrlidem Humor 
durch Mephiſtopheles dargejtellt, der zugleich als Erfinder der 
Banknoten erjcheint. Er nimmt den Kaifer ganz für fich ein. 
Er weist auf die befannten unerjchöpflichen Hilfsquellen, die 
der Schat der Erde birgt und der „Altrolog”, der mit ihm 
im Bunde ift, räth zunächſt das Freudenfeſt des Carnevals 
vorübergehn zu laſſen und dann „in Faſſung“ die angedeu- 
teten Pläne auszuführen. 

Die geheime Abficht des Mepbiitopheles, der wol den 
Aſtrologen zu dieſem angenehmen Vorſchlag veranlaßt hat, ift 
die: die Unterjchrift des Kaiſers zu den jehwindelhaften Anz 
weilungen auf jene unerjchöpflichen Hilfsquellen des Staates, 
im Raufche der Vergnügungen, gelegentlich zu gewinnen. Der 
Vorſchlag findet Beifall und wird angenommen. Die Raths— 
verfammlung 1d8t fi auf und zurüd bleibt nur Mephi— 
ftopheles, der noch feine Bemerkung macht über die Gedanfen- 
Iofigfeit der Räthe der Krone, die den Urfachen der Uebel des 
Staates nie nachtorjchen, nie erfennen, daß das Glück und 
Gebeihen verdient fein muß: 


Wie ſich Verdienit und Glück verfetten, 
Das Fällt den Thoren niemals ein! 


Es wird ſich auch zeigen, daß der Schlußja eine riche 
tige Weisſagung ift. Das fehlende Geld wird herbeigeichafft 
und damit hätten fie ja den Stein der Weiſen; durch Mepbi- 
jtopbeleg’ Banknoten werden ja alle Forberungen beglichen, 
der Staat geht aber doch dem Untergange entgegen, wie fich 
im vierten Act zeigen wird. 


Henn fie den Stein ber Weiſen hätten, 
Der, Weife mangelte dem Stein. 


Mir bemerken Hier, daß fich der Dichter kein Bedenten 
daraus macht, einen guten Spruch, wenn er auch nicht much 
deflen Sinnesart ift, einmal dem Mepbiftopheles in den Mund 
zu legen. Vgl. die jchöne Bemerkung Goethes, die in der 
Anmerkung zu 5295 angeführt ift. 

3. Scene BWeitläufiger Saal mit Nebenge- 
mäcdhern, geziert und aufgepubt zur Mummenſchanz. Die 
Garneval3luftbarkeiten des Hofes werden in einer großen 
Scene vorgeführt. Der Herold Tündet an, daß der Kaijer 
einen Garneval nicht in deutich mittelalterlichem Geſchmack 
mit Teufels Narren und Todtentänzen, jondern 
heiter, wie er dergleichen in Italien kennen gelernt, angeordnet 
babe. Manches erinnert ung bier an Goethes römiſchen 
Carneval. Sp die Bulcinelle an die dajelbft geichilderten 
läppiſchen, abgejchmadten Quacqueri, der Truntene an die be- 
truntenen Bäderfnechte, die Gärtnerinnen an die Landmädchen, 
die Fiſcher, Neapolitaner Schiffer. Florentiner Gärtnerinnen 
treten zuerft mit Blumen und Mandolinen auf und zaubern 
unter Geſang die Scene in einen Garten um; ihnen gefellen 

Gärtner mit Früchten. Darauf treten auf als echte 
Faſchingstypen die Mutter mit der Tochter, die bei dieſen 
Luſtbarkeiten für die Iebtere einen Freier zu finden bofft. 
Wie aus den jcenarijchen Zuſätzen zu erkennen it, find unter 
den Weberjchriften nad) 682 Gejpielinnen, Fiſcher und 
Bogelfteller die entfprechenden Scenen unauggeführt ge= 
blieben. Darauf folgen italienische Carnevalfiguren, Holz- 
Hauer, Pulcinelle, Barafiten, ein Trunkener und wieder eine 
unausgeführte Scene (Herold, Satiriker zc.) mit Literarifchen 
Anfpielungen. In Hinblid auf die Fauftliteratur bat man 
nur abzuwehren alle die zur Erklärung bier aufgewandte geift- 
reiche Gelehrjaneit, die immer vergißt, daß Goethe nicht der 
Dichter ift, der von der Idee ausgeht und zu ihrer Ver- 
förperung nad) Bildern ſucht, wogegen ſchon Loeper treffend 
proteitirt hat. — Ein Maskenfeſt am Hofe ſoll zur Erheite- 
rung des Kaiferß gegeben werden. Gärtner und Gärtnerinnen 
fommen unter Gefang und jchmüden, wie gejagt, die Scene. 
Was fie Iprechen, find zum Theil Epigramme, zum Theil 
Selbitaufführungen der betreffenden Geftalten, wie im mittel: 
alterlicden Drama. Charafteriftiiche Carnevalsfiguren kommen, 
wie freiwillige Theilnehmer, denen dann größere, bedeutjame, 
wol vorbereitete Gruppen folgen. | 
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Hier können wir nun deutlich unterjcheiden, wie ber 
vom Hofe vorbereitete Aufzug, der durch einen Theil diejer 
Gruppen repräfentirt wird, mit. einem ihm fremden Element, 
den Gruppen, mit denen Mephiſtopheles und Fauſt fich 
einmijchen, zufammenftößt. Der Herold kennt nur bie erfteren 
und ſpricht über die anderen Unerwarteten feine Weber: 
raſchung aus. Zu den erjteren gehören die drei Grazien, 
die Anmuth in® Leben bringen, die drei Parzen, die das 
Schickſal der Menſchen, ihre Lebensfäden fpinnen, die drei 
Furien, die dag Leben der Menjchen verbittern. Ihnen folgt 
eine großartige Darjtelung der Staatsgewalt, von Klugheit 
geleitet, ein Elephant, oben die Siegesgättin, Yurcht und 
Hoffnung zur Seite. Diefer Gruppe jollte, nach dem urjprüng- 

. iden Plane des Hofe, mit entjprechender Umgebung, zahl- 
reichem Gefolge, der Kaiſer ala mächtiger Gott Ban folgen 
und den würdigen Abichluß des Aufzuges bilden. Doc Schon 
der Gruppe des Elephanten ftellt fich ein dämoniſches Weſen 
‚entgegen, Zoilo-Therfites, die Welt, die fich allem Großen 
mit böfem Willen und Neid gegenüber ſtellt*). Die Geftalt 
verwandelt fich in eine Otter und eine Fledermaus, worüber 
dem Herold jelbit unbeimlich zu Muthe wird. Unmittelbar 
darauf erblidt er mit Schaudern einen Prachtivagen von vier 
Drachen gezogen, mit Sturmgewalt heranfchnaubend. Auch) 
diefe Erjcheinung iſt ihm fremd; fie erfcheint ihm um fo geijter- 
bafter als fie wie körperlos durch die Menge dringt, ohne fie 
zu zertheilen. Yauft ala Plutus, Gott des Reichthums, ſitzt 
auf dem Wagen, der von einem Knaben, der die Poefie dar- 
ftellt, gezogen ift. Hier alſo erſt tritt Yauft auf, der bisher 
am Hofe noch nicht erjchienen war. Es fehlt an Geld. Fauſt 
kann fich nicht befjer empfehlen, ala in der Rolle des Plutus. 
Ganz in jeinem Sinne aber ift eg, nicht anders ala Gott des 
Reichthums erjcheinen zu wollen, ala fo, daß jein Wagen von 
der Poefie geführt wird! Mit allem dichterifchen Glanz find - 
die Geftalten des Knaben und Plutus, überhaupt die ganze 
Scene bis and Ende auggeftattet. Hinter Plutus auf dem 
Wagen fit Mephiſtopheles, als fein Gegenbild, ala Geiz. 
Seine Unterhaltung mit den Weibern vom Wagen herab er- 


*) Das Bild diejeg wibderwärti igen ae Ef ſchwebt Goethe be- 
reits vor 1795 in dem Aufſatze: „Literari ansculotti3- 
mus" im Eingang.3. Abſatz: gie verworrenen nen eines 
Therfiteg, der gegen eine ehrwürd rdige Geſellſchaft auffteht.“ 
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innert an den Pulcinell im römifchen Carneval, der fi) mit 
den Weibern cyniſch unterhält und mit leichtfertigen Reden 
„mehr Luft ala Unwillen“ erregt. Fauſt fteigt vom Wagen, 
der fich entfernt, und zeigt nun der Menge das Scheinbild 
einer unermeßlichen Geldquelle. Da naht der Bortrab des 
al® Pan vergötterten Kaiſers, Yaunen, Satyrn, Gnomen, 
Rieſen, Nymphen. Es naht der Kaifer der feurigen Gold- 
quelle. Flammen ergreifen ihn und breiten fich aus und da 
Alles in der rafch verbreiteten Flamme unterzugehn droht, 
Ipricht Fauſt-Plutus fein bejchwichtigendeg Zauberwort. 

Außer den in der Anmerkung zu 1330 erwähnten biftorifchen 
Bränden, an die man ſich biebei erinnert, ift noch nachzutragen 
die Erzählung des Spiesichen Fauftbuhes, Fauſt habe beim 
türfifchen Kaifer, als er zu Tafel ſaß, ein ſolches Schaufpiel 
veranlaßt. „In des türkifchen keiſers ſal herumb gingen 
große feuerftramen, daß ein ieglicher zulief, zu Lejchen, indem 
hob es an zu donnren und bligen” ꝛc. — So wird dajelbit 
in dem Kapitel: Wie der Fauſtus in die hell ge— 
»faren, erzählt: „Fauſtus aber, wie heftig es brante, fo 
empfunde er fein hitze noch brunfi, ſondern nur ein iuftiein 
wie im meien oder früling.“ An die Stelle erinnert das 
Ausdauern des Kaifer® im Feuer, der daran nur eine an- 
genehme Erinnerung bewahrt. 

Die Ylammen exlöfchen in feuchtem Duft. Daß bier zu 
ergänzen ift „der Vorhang Fällt” verfteht fich wol von 
jelpft, ebenfo, daß fich während der Rede des Herolds und 
während des Zauberipruches Fauſts, Ban und feine Umgebung 
angemeijen benehmen, zuleßt beim Verſchwinden des Feuers 
und auch wol des Goldes Ueberraſchung und bei der Wahr: 
nehmung, daß alles ein Scherz; war, beim Hauch der ans 
genehmen feuchten Düfte Heiterfeit auszudrücken haben. Fauſt 
fam es darauf an einen angenehmen Gindrud bervorzubringen, 
der durch den augenblidlichen Schred nur erhöht wird. Un— 
ausgeführt blieb der Auftritt, in dem der Kaiſer dag Formular 
des auszugebenden Papiergeldes unterzeichnet, das dann 
1445—1450 vorgelefen wird. Meine Anmerkung zu 1460, 
daß diefer Auftritt vor dem Zujammenteeffen des Kaiſers 
al Pan mit Fauſt ala Plutus ftattgefunden haben müſſe, 
gilt nur don der Abfaffung der ganzen Mummenjchanzfcene, 
wie fie nun vorliegt. Da bei diefem Zufammentreffen der 
Kaifer fogleich ſcheinbar von Flammen ergriffen wird, iſt hier 
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für die Unterzeichnung des Documentes fein Raum und wir 
müſſen jebt annehmen, der Kaiſer babe bei feinem Auftreten 
als Pan die Handlung bereit3 vollzogen. So war es aber 
nicht im urfprünglichen Plan. Der erſte Gedanfe war wol 
der, daß Fauſt durch den Anblid des Goldes, die durch 
Mephiſtopheles, 281 f. 315 f., angeregten Borftellungen von 
unermeßlichen, verborgenen Schäßen, durch den Anblick fchein- 
bar wirklicher Schäbe aufs Höchſte fteigert, daB daran die 
Bemerkung fih knüpft — die auch am Schluß der ganzen 
Scene noch angebracht werden konnte — daß diefe wünfcheng- 
werthen Schäbe wirklich vorhanden find, und? — wol durch 
Fauſt — gehoben werden follen, wie dag ja fchon 456 vom 
Kaifer jelbit angeordnet ift, jo daß man getrojt im Voraus 
Anweifungen auf diefen Gewinn ftellen könne, worauf der 
Kaiſer zu jener Unterjchrift vermocht wird. 

"4. Scene Luſtgarten. Fauſt, der bisher dem Kaifer 
nur in der Maske des Plutus gegenüberjtand, erjcheint vor 
ihm in gewöhnlicher Kleidung an der Seite des Mephi- 
ſtopheles und der Kaifer verfichert beide feiner höchiten Gunſt. 
Die günftige Stimmung, in der er durch den Maskenſcherz 
des „Flammengaukelſpiels“ verjegt ift, wird noch erhöht durch 
die Wirkung des Papiergeldes, die fich alsbald herauzftellt. 
Der Marſchalk, der Heermeifter, der Schabmeifter, der Kanzler 
treten der Reihe nach auf und verkünden das langentbehrte 
Glück, daß der Staatsſchatz gefüllt ift und alle Anforderungen 
beglichen find. Der Kaifer muß erft erinnert werden, daß er jelbit 
das Yormular des Papiergeldes unterzeichnet habe, was im 
Zaumel des Feſtes gefchehn ſei. Er fürchtet Anfangs Betrug. 
Da er den glüdlichen Erfolg fieht, ift er leicht beſchwichtigt 
und läßt fich dann erzählen von dem Segen, der durch das 
Geld ſchon im Lande ſich verbreitet hat. Er verſchenkt auch 
ſogleich großmüthig Papiergeld an ſeine Umgebung. Sowol 
in den Aeußerungen der hohen Würdenträger, als in denen 
der Höflinge, zeigt fich fein fruchtbarer Gedanke, aus dem zu 
erfennen wäre, daß das Geld zum Wohl des Staates Ber- 
wendung finden wird. Der Narr, der wieder erſtanden ift, 
will fich Grundbefib erwerben und erfcheint noch als der 
Rlüghe, | 
. Scene. Finftere Gallerie. Wir haben oben 
Seite "XX ff. zwei erzählende Gedichte von Hans Sachs an⸗ 
geführt, deren Inhalt zum Theil in den Fauſtbüchern, wie 
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bei Marlowe mit Tleinen Veränderungen vorkommt, die aber 
- Goethe kannte und benubte. Ste gaben die erjte Anregung zu den 
beiden Haupthandlungen Fauſts und Mephiitopheles am Kaifer- 
hofe: dem (Geld und) Gold machen und der Geifter- 
beihwörung. Das Eindringen des Mephiſtopheles in die 
Rathaverfammlung des Kaiſers, trotzdem, daß ihm die Wache 
an der Schwelle die Hellebarden vorbält (125—130), ift der 
erftgenannten Dichtung des Hand Sache nachgebildet. Der 
Aldhimift, der eingedrungen ift, um dem Kaiſer die Kunft zu 
zeigen „aus Tupfer klares golt zu machen” erinnert auch hierin 
an die Rolle, die zunächſt Mephiftopheles, dann Fauſt fpielt. 
Alles Weitere hat fi) organisch aus diefen Grundzügen ent . 
widelt. Ein Anderes ift der aus den Fauſtbüchern abzu— 
leitende Zug, der ſpäter eintretenden Verbindung Fauſts mit 
Helena, die ihm einen Sohn Juſtus gebiert. Dieſe Erzäh— 
lung Bat erſt Goethe mit der Erſcheinung am Kaiſerhofe ver 
bunden. Die zweite, dritte und vierte Scene zeigten uns, wie 
der Dichter das in jener erſtern Dichtung des Hans Sachs 
gegebene Motiv mit dem Kaiſer und dem Alchimiſten aus— 
gebildet bat. Unmittelbar daran fchließt ſich dag zweite. 
Der Kaiſer will die jchöne „Helena und Paris vor fidh 
ſehn“. — Fauft zieht Mephiſtopheles in eine finftere Gallerie, 
um ihm dieß mitzutheilen und feine Hilfe zu fordern. Hier 
beginnt nun die zweite wunderbare Dichtung, die vor unjern 
Augen wie eine mächtige Pflanze aus einem geringen Seime 
hervorwächſt. Sie zieht ihre Nahrung aus beutfchen und 
antiten Mythen. Oft ſchon ift Herborgehoben, wie Goethe 
den chriftlich mittelalterlichen Teufel mit echt volksmäßigen 
Zügen außftattet, die auf Züge des deutſchen Götterglaubens 
zurüdgehn *). Echt volksmäßig erjcheint er in untergeorbneter 
Stellung, theils Schalk, theils Betrüger, immer aber im 
Grunde kurzfichtig thöricht Gott gegenüber, wie in der nordijchen 
Mythe Lofi oder die Rieſen, gegenüber dem Gotte Thor 
(Donar). Dieje feine Ungulänglichfeit muß num auch hervor⸗ 
treten, wenn ihm, eine Welt eines vorchriftlichen Glauben, 
die noch feinen Teufel kannte, vor Augen tritt, befonders, 
wenn diefe Welt eine Idealwelt ift, ein Pofitivgöttliches, das 


*) Von on (Odhin) f. zu 1, 2188; Loki 1 ©. 28 zu 95—97; 
bon an ge B. das Brücen bauen ſJ. griechifche Mythologie 978 
un 
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der Geift der Verneinung weder erkennen noch gelten Yafjen 
kann. Der Gegenſatz, in dem er hiermit zu guten Geiftern 
fteht, die mit dauernden Gedanken befeftigen, was in ſchwan⸗ 
fender Erſcheinung ſchwebt, iſt bereit® klar bezeichnet im 
Prolog im Himmel j. 1, ©. 23 zu 102—107 und zu 106. 

Es Scheint ung denn auch ganz begreiflich und Mephi⸗ 
ftopheles entiprechend, wenn er zunächit äußert, Hexen und - 
Teufelgliebchen könne er wol fchaffen, aber — er weiß dag 
ſehr wol — für Heroinen, griechifche Idealgeſtalten, können 
die nicht gelten. Er kennt zwar die Helena noch gar nicht, 
fo wie er auch dann, da er fie fieht, fie nicht nach feinem 
Geſchmack findet (Ber? 1868): er weiß aber was dieje Welt 
Andern ift und ihm ift nicht geheuer dabei. Seine Welt ift 
die Negation und eines Poſitiven, eines Idealen zu bedürfen, 
it gegen feine Natur. Da nun Fauſt das höchſte Mtenjch- 
heitsideal heraufbejchören joll, fühlt Mtephiftopheles ein Grauen 
davor, daB er gerade jenes Adyton betreten müfje, das ihm 
feiner ganzen Natur nach verjchloffen bleiben muß. Um zu 
erfennen, wie fich in Goethes Geifte die großartige Mythe, 
die wir nun zu erklären haben, gebildet, denken wir an des 
Lebens Quelle, „den Brunn, wo mit eiwigem Streben die 
Gottheit quillet *)” ; „der Weſen Quell und Ende feiner jelbft; 
Ein ewiger endlofer Duell: Begriff von Allem, 
was da lebt, genießt und iſt**).“ Ein folcher Quell, 
aus dem die Begriffe (Ideale) von Allem kommen dag da 
lebt (Tebte und Leben wird), muß gefucht werden, um Helenas 
Urbild zu gewinnen. Wo, wie ſoll man fich num diefen Ur— 
quell alles Lebens denken? Nun las Goethe bei Plutarch 
(ih citire nach der Meberjegung 3%. %. ©. Kaltwaſſers, die 
Goethe las: Plutarch moraliſch philofophiiche Werte, Wien 
und Prag 1797, 3: Ueber den Verfall der Orakel ©. 285): 
63 gibt 183 Welten. „Diefe find nach der Yigur des 
Triangels gejtellt. Jede Seite desfelben enthält 60 Welten, 
die drei Übrigen aber ftehn an den Eden. In folcher Orb» 
nung berühren fie einander fanft, und gehn immer nur in 
einem Tage herum. Die Fläche innerhalb des Tri- 
angels ift ala ein für Alle gemeinfhaftlider 
Grund anzufehn und Heißt das Feld der Wahr- 


— — — — 


*) ee Gedicht von 1774 Menſchenſeele. Bol. oben S. XII. 
*9) Herders Gedicht Gott. Ebenſo. 
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heit. In demfelben liegen die Gründe, Geftalten und 
Urbilder aller Dinge, die je eriftirt haben und 
noch eriftiren werden. Dieje umgibt die Ewigkeit, von 
welcher die Zeit wie ein Ausfluß in die Welten hinübergeht. 
Die menschlichen Seelen, wenn fie gut gelebt haben, erhalten 
in 10 000 Jahren nur einmal die Erlaubnis, dieß zu jehn 
und zu betrachten und die trefflichiten unter allen Myſterien 
bier auf unferer Erde find ein bloßer Traum von jener Be- 
ſchauung und Einweihung.” Goethe hielt nur dag wahrhaft 
Große in diefer griechifchen Anjchauung feſt: die Urbilder aller 
Dinge, die je waren und fein werden, in der Mitte der Welten, 
ein Allen gemeinjamer Herd oder Ausgangspunct, von dem 
die Zeit wie ein Auzfluß in die Welten Hinübergeht. Die 
„Duelle des Lebens“ gewann damit für ihn eine bejtimmte 
Geſtalt, die aber dem Dichter fchon 1773 vorjchwebte ſ. 1, 
©. XXXIV. 

Nun fragt e8 fich noch, wie der Dichter zu dem Ausdruck 
Mütter gelommen it? Mit O. Marbach daran zu denen, 
daß verichiedene Göttinnen der Alten den Beinamen Mutter 
erhielten, jo wie Demeter ja Erdmutter bedeutet, Liegt wol 
zu fern und fcheint für Goethe zu gefucht. Bei Goethe mußte 
eine Thatjache einen lebendigen Eindrud auf die Anfchauung 
machen um feine Einbildungskraft zu beichäftigen, in feine 
Dichtung Aufnahme zu finden. Einen ſolchen Eindrud fonnte 
aber nur die Erzählung bei Plutarch machen, in der von den 
Müttern die Rede ift (Marcellug 20). Nikias will die far- 
thagiſch gefinnte Stadt Engyion für Rom umftimmen. Cr 
ſoll dafür ala Verräther gefangen und den Sarthagern aus⸗ 
geliefert werden. Da spielt er die Rolle eines Beſeſſenen, 
reißt fich die Kleider ab. und fchreit entjeßt: Die Mütter 
verfolgten ihn! — Die Mütter nannte man geheimnig- 
volle Göttinnen, die in Engyion in einem bejondern Tempel 
verehrt wurden. Man war daher entjeßt über den Ruf des 
Nikias, daB ihn die Mütter verfolgten. Niemand wagte 
es Hand an ihn zu legen und er entfam. — Sollte bei diefer 
Stelle des Plutarch nicht Goethe ſelbſt gefprochen haben, wie 
Fauſt 1605: „Die Mütter! Mütter! — Es klingt jo wun⸗ 
. derlich I" | 

Diefe Iebendige Erzählung blieb ficher in feiner Ein— 
bildungsfraft Haften. Was konnten die Mütter für Göttinnen 
fein? Im Bergbau nennt man eine erzhaltige Erdart: Mutter ; 
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3. B. ber Schiefer gibt eine Mutter für Silber. Können 
jene Göttinnen nit Mütter, gleichjam Behältniffe jener . 
„Gründe, Geftalten und Urbilder aller Dinge” fein, in der 
Mitte der Welten? Gewiß braucht man nicht weiter au 
FR Aus diefen Clementen erwuchjen „die Mütter im 
Fauft.“ 

So vertieft ſich denn die Geiſterbeſchwörung immer be- 
deutjamer. Mepbiltopheleg Tann das deal nicht fchaffen. 
& weiß aber den Weg dahin. Er felbft, der jonft nur 
cynifch oder doch ſpöttiſch erjcheint, wird grandios, indem er 
Fauft darüber Mittheilung macht. Höchſt wirkſam ijt jein 
‚ geheimnisvolles Flüftern 1600, das er mit den Worten ſchließt: 
Die Mütter find es! 

Mütter erjcheint ſchon in der eriten Ausgabe mit ge- 
iperrter Schrift. Mtephiftopheles muß das Wort, Fauſt firivend, 
die Augen weit auf, mit größtem Ernft, als etwas Yurcht- 
bares vorbringen. Großartig iſt des Mephiſtopheles Schil⸗ 
derung des Weges ing Unbetretene ꝛc. Cr reicht Fauſt einen 
Schlüffel*). Ein glühender Dreifuß ſoll Fauft fund thun, 
daß er bei den Müttern angelangt jei; aljo ein Opfergefäß 
auf dem Teuer glüht, in deflen Schein man die Mütter 
fitend, jtehend, gehend exblidt. Ihren Sinn beichäftigt ewig 
Geftaltung, Umgeftaltung (Metamorphofe), indem fie von ben 
Bildern aller Ereatur umſchwebt find. „Sie jehn dich nicht”, 
fie ſehn nichts Wirkliches, „denn Schemen jehn fte nur”, fie 
jehn nur Gedankenbilder, find fie ja doch ſelbſt nur eigentlich 
nicht? weiter, ala die in Gott ruhenden Ideen. — Der Drei- 
fuß ift das Symbol des Gottesdienſtes. Cr bezeichnet bier 
die heilige Stelle, wo die Mütter weben. Indem Yauft ihn 
nach fich zieht mit der Macht des Schlüffele, hebt er auch 
die Mütter mit fich empor. Sie bewirken da8 Erjcheinen von 
Held und Heldin, die auf Fauſts Ruf fi) aus dem Weih⸗ 
rauch entwideln, der aus dem Dreifuß aufiteigt. 

Am Schluß der Scene, nachdem Fauſt verſunken, ift 
ſelbſt Mephiſtopheles zweifelhaft, ob er wieher fommt. Wir 
derftehn einen Zweifel. Wenn Fauſt gezagt, gezweifelt 





*) Der Schlüſſel als Zeichen der Mast über etwas, kommt äufig 
in ber Bibel vor, Jeſaias 22, 22; Offenbar. 3, 1, ; Matth. 
16, 19; Lucas 11, 52. Bei Griechen: deg Eingeweißten! bes Frigger 
ſJ. Bellermann: Neber bie Starabäengemmen. Berlin 1820, ©. 23 ff. 
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hätte, — Mephiſtopheles hätte es natürlich gefunden — war 
er verloren; aber er ijt im Glauben an das „Ideale eben 
groß. Indem Mephiſtopheles im Urgrund aller Dinge dag 
Nichts fieht, jagt Fauft mit ungeheurer Weberlegenheit 1644: 
In deinem Nichts Hoff ich dag ALL zu finden! — 

6. Scene. Hellerleuchtete Säle. Gedränge des 
Hofes um Mephiftopheles. Mean erwartet die Geijterfcene. 

7. Scene. Ritterfaal. Der Herold fühlt fich durch 
der Geifter Walten beengt. Cr fchildert die Situation. Der 
Kaifer und fein Hof fiken vor dem Vorhang einer Bühne. 
Der Aſtrolog befteigt beim Aufgehn des Vorhang? dag Pro- 
fcenium und Mtephiftopheles joufflirt ihm aus dem Souffleur- 
kaſten. Fauft fteigt im Prieftergewand auf dem Profcenium 
mit dem Dreifuß aus dem Boden und ruft die Mütter an. 

Paris tritt auf, dann Helena. 

Die Zufchauer fprechen fich über die herrlichen Gebilde 
aus. Am meiſten aber entzücdt ift Fauft. Da Paris Helena 
rauben will, ruft er: Wer fie erfannt, der darf fie 
nicht entbehren und fteht damit wieder Hoch und einzig 
da über den Andern. Kehrt den Schlüffel gegen Paris. Eine 
Exploſion erfolgt. Er ſinkt ohnmädtig um. Ihm konnte 
nicht? Beiferes begegnen. ine Rolle zu ſpielen als Staats- 
mann an diefem Hofe war unmöglich. Er erblidte aber dag 
deal der Antike und nun verſank auch diefe ganze Welt für ihn. 

Wir denken hier wieder an den Weg, den die Entwicke— 
Yung Deutfchlandg machte, von Windelmann bis Goethe, abge: 
fehrt vom Staat, von der Wirklichkeit, der Antike zugewendet. 

Nur bei Hana Sach ift, wie wir fahen, der Ausgang 
ähnlich dem Schluß der vorigen Scene. 

Dort tritt der Nekromant vor den Kaiſer, der Helena 
und andere Geilter jehn will, dort endet die Production ge- 
fahrvoll, weil der Zuſchauer fich hinreißen läßt, die Geijter- 
geftalt zu umarmen. So wie die Scene Hier gegeben ift, iſt 
fie dramatiich und fo konnte fie der Dichter brauchen und 
dieß ift dor Allem entjcheidend. Die Frage, was das Alles 
zu bedeuten habe, jtellte fich der Dichter zunächft gewiß nicht. 
Sp war es, fo lebte die Gefchichte in Goethes Geiſt. — 
Er brachte nur die bedeutfame Aenderung hinein, daB Helena 
die Hauptperfon bei der Geiſterbeſchwörung ift und daß 
Fauſt, nicht der Kaiſer, Hingeriffen wird von ihrer Erjchei- 
nung. Dadurch wird diefe, der Sage entnommene 
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Geifterbefhwörungsfcene am SKaiferhofe, ver- 
Inüpft mit der ebenfalls in der Sage ſchon vor— 
hbandenen Erzählung, von der Bereinigung 
Fauſts mit Helenen. Fauſt iſt ohnmächtig hingeſunken 
und Mephiſtopheles weiß ſich mit ihm nicht zu rathen. Be— 
wundernswerther Humor liegt in der Rathloſigkeit des Me— 
phiſtopheles. Schon wieder hat ihm Fauſt einen ganz un« 
erwarteten Streich gejpielt. Es war ihm jchon die Anfnüpfung 
mit dem ihm fremdeiten Bereich der Antike nicht ſympathiſch. 
Aber er hoffte wol, die Geiſterbeſchwörung werde ihren uns 
Ihädlichen Berlauf nehmen. Fauſt würde damit, jo wie er, 
fich in der allerhöchjten Gunst befejtigen und jein diaboliſcher 
Einfluß auf die Staatägefchäfte würde fort verderbenbringend 
wirken, wie er jchon mit den Banknoten einen fchönen An 
fang gemacht. Nun macht Fauſt den in jeinen Augen tollen 
Streich und verliebt fich in Helena, was jeine Paralyfirung 
zur Folge hat! Indem Hiermit Fauſts Trevelbaftes Verhalten 
gegen die Geijter gejtraft wird, wirft jenes für Mephiftopheles 
fremdeſte Bereih um ihn eine Schlinge und eignet ſich ihn 
an, jo, daß er dem Mephijtopheles entzogen wird. Diefer 
ichleppt den Ohnmächtigen nach Haufe. Vgl. oben S. XXVII. 


Bweiter Act. 


1. Hochgewölbtes gothiſches Zimmer, ehemals 
Fauſtens. 


Die vortrefflichen Scenen, in denen Mephiſtopheles in 
Fauſts gothiſchem Zimmer alte Erinnerungen wachruft, die 
Scene mit dem Famulus und die mit dem Baccalaureug, 
bedürfen feiner bejonderen Hervorhebung. Das Einzelne iſt 
in den Anmerkungen erflärt. Es fragt fi) nun: was weiter? 
Fauſt ift durch Helena paralylirt. Dieſe unjere Welt ift vor 
jeinem Blick erlojchen. Er kann in ihr nicht athmen. Ihm 
kann es künftig nur in der Heimat Helenen® wohl fein. — 
Ihre Ericheinung war ja nur die für den Augenblid fichtbar 
gewordene Idee don ihr, wie fie im mütterlichen Urgrund 
aller Lebensformen weht. Fauſt muß wünfchen ind alte 
Griechenland zu gelangen, wo möglich zu ihr ſelbſt. Es er- 
gab ſich ganz natürlich ein Führer dahin, wo Mephiitopheles 
nicht Beicheid wußte. Erſtens war e8 anfprechend der Ein- 
bildungskraft die Frage zu jtellen: was wol inzwijchen aus 
., Goethes Fauſt. II. W 
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Wagner geworden ſei? Schon der Famulus Nicodemus gibt 
im Allgemeinen über ihn Nachricht. Er ſei mit einer großen 
alchimiftiſchen Unternehmung beſchäftigt. Schon in der zweiten 
Scene jehn wir ihn in Thätigkeit. Er ift im Begriff, auf 
dem Wege der Kryitallifation einen Homunculus, ein Menjch- 
lein zu machen. Das gehörte ja unter die Probleme der 
Alchimiften. Goethe war damit vertraut, wahrjcheinlich zu= 
erft aus des Theophraftus Paracelſus Schrift de generatione 
rerum, in der die Art wie dabei vorzugehn iſt auzführlich 
geichildert wird. Daß nebenbei die abenteuerliche Behauptung 
oh. Jak. Wagners geftreift wird, daß es der Chemie gelingen 
müffe, Menfchen durch Kryftallifation zu bilden, Dünber 
©. 5237., iſt hier ganz unweſentlich. 

Ä 2. Laboratorium. Ein glüdlicher Griff ijt gewiß 
der, daß uns der Dichter nach jo langer Zwiſchenzeit, den 
inzwijchen gealterten Wagner im Laboratorium vorführt, wie 
er gerade mit einem der jchtwierigften Probleme bejchäftigt ift, 
nämlich dem erwähnten, einen Homunculus zu machen. Die 
Anſchauung des Volkes .ift folchen Problemen nicht fremd. 
Das Galgenmännlein oder Alräunden, das aus - 
einer Wurzel in myſtiſcher Weife bereitet wird, j. Grimm 
mythol. 1154; Simrod Mythol. 441 f., das auf alle Fragen 
one, zufünftige Dinge weiß zc., ift ganz was Aehnliches. 
Auch der Teufel in der Flaſche als spiritus familiaris 
iſt volksmäßig, ſ. Simrock Mythol. 442. Zu Grunde liegt 
die Anſchauung, daß der Menſch auf künſtlichem Wege lebende 
Weſen hervorbringen kann, die ihm dann ſelbſt geiſtig über— 
legen find. Kann ja doch auch ein beſchränkter Menſch ein 
Werkzeug ſchaffen, das in der Hand des Begabten Außer⸗ 
ordentliches zu leiſten vermag. Könnte ja auch leicht ein 
Menſch wie Wagner eine griechiſche Grammatik oder ein 
Wörterbuch zu Stande bringen, das einem Fauſt eine Welt 
des Schönen aufſchließt! — Wenn nun Wagner mit ſeiner 
Operation doch am Ende nicht zu einem erwünſchten Ergebnis 
gelangen könnte, ſo trifft ſichs glücklich, daß Mephiſtopheles 
eintritt um „bag Glück ihm zu befchleunen“ 2072. Wagner 
und Mephijtopheles Haben etwas mit einander gemein: bie 
Beſchränktheit des Gefichtzfreijeg auf das Concrete, von Fall 
zu Tall, den Mangel an Spealität. Beide probuciren den 
Homunculuß, wenn dabei Wagner auch nur bie Intention 
zuzugeftehn wäre. Homunculus ift ein Werkzeug, das in die 


| Zweiter Act. Claſſiſche Walpurgisnacht. 3. Pharſal. Felder. LI 


Antike Führt, Wegweiſer und Leuchte und dadurch mehr für 
Yauft, als beide Urheber diefeg Heinen Weſens. Bewunderns⸗ 
werth ift dieſe Scene wieder in der Lebendigkeit der Perjonen, 
Anjichaulichkeit und Vollendung der Ausführung. Homunculus 
belebt fich in der Phiole und verlangt jogleich Arbeit, worin 
er an jene Haugfobolde erinnert, -denen man Arbeit jchaffen 
muß, ſ. Simrod, Mythol. 441. 

Man führt ihn zu Fauſt, der noch immer auf dem 
Lager auzgeitredt in Ohnmacht daliegt und Mtephiitopheles 
jagt auf Fauft deutend: Hier zeige deine Gabe! Nämlich 
deine Sebergabe, da du Arbeit verlangit. Und Homunculus 
ihildert nun Fauſts Traum. Er träumt von Leda, ber 
Mutter Helenens, wie fie Zeug ala Schwan befucht. Gein 
Geist ift in Griechenland. Er darf nicht bier erwachen. Seht 
eben iſt claſſiſche Walpurgisnacht, „Bringt ihn zu feinem 
Elemente!” — Homunculus nimmt die Führung in die Hand, 
Mephiſtopheles muß fich derjelben, wieder in untergeordneter 
Stellung, überlafjen; kläglich, in tragilomifcher Aufregung 
bleibt Wagner zurüd. Damit ift die Brüde gefunden, von 
der im Ideal gefchauten Helena zur antiken Welt, zu ihr 
ſelbſt. Man muß geitehn, daß diejer Mebergang in Erfindung 
und Ausführung ein Meiſterſtück it! 


Claſſiſche Walpurgisnadt. 3. Pharjalijche 
Felder. Den 15. Januar 1827 war der dritte Act ſchon 
längft vollendet, als die claffiiche Walpurgisnacht noch Skizze 
war. Eckermann verhinderte den Dichter die Skizze druden 
zu Yaffen und an dem genannten QTage theilte der Dichter 
ihm den Entichluß mit, feinem Rathe zu folgen und fpricht 
die Hoffnung aus zur Auzführung der Skizze. — 

Ein ausführliches Schema war vorhanden. „Wol das 
Was“ ſei erfunden, äußert Goethe, „aber nicht das Wie. 
Und dann bedenken fie nur, was Alles in jener tollen Nacht 
zur Sprache kommt! Fauſts Rede an die Projerpina, um 
diefe zu bewegen, daß fie die Helena herausgibt; was muß 
das nicht für eine Rede fein, da die Projerpina ſelbſt zu 
Thränen davon gerührt wird!" — „Diefes Alles ift nicht 
leicht zu machen und hängt fehr viel vom Glüd ab, ja fait 
ganz von der Stimmung und Kraft des Augenblide.” Und 
fo verfinft denn der Dichter wieder in die Dumpfheit des 
Sinnens, dichterifcher Eingebung, bis die herrlichiten, wunder 

v* 
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barſten Gebilde auffteigen vor feinem Geift, jo lebendig, jo 
greifbar nah, daß er fie feitzuhalten und zu beleben vermag 
und fie denn dann auch vor unferm Geift Iebendig werden. 
Bei feiner andern Dichtung Goethes werden wir fo jehr ge= 
mahnt an die bedeutfamen Worte des Auffakeg: Meber die 
bildende Nahahmung des Schönen (Stalienifche 
Reife. Zweiter Aufenthalt in Rom), als bei der claffifchen 
Walpurgisnacht *). | 

Kleine Beiprechungen von Literaturerfcheinungen aus dem 
Jahre 1826, die wir in Goethes Werken aufbewahrt finden, 
deuten auf die der Antike zugewandte Richtung feines Geiftes, 
der au ihr Nahrung zog. So Graf Raczinskys malerifche 
Reife in einigen Provinzen des osmanischen Reichs, deutjch 
durch von der Hagen 1824, beiprochen 1826. Reifen umd 
Unterfuchungen in Griechenland von Bröndjted. 1. Buch. Paris 
1820. Beiprochen 1826. Am meijten aber: F. C. Schloffers: 
Univerfal = biftorifche Meberficht der Gefchichte der alten Welt 
und ihrer Gultur. 1826. Der Dichter jagt von dieſem 
Wet „es fordert uns auf in das Allgemeinfte, 
Bergangenfte, Nichhtberanzubringende der Ur— 
geſchichte unſer Schauen hinzuwenden und von 
da an die Völkerſchaften nah und nach zu unjerm 


‚*) Da ich mich der Mittheilung des Ganzen hier doch enthalten 
muß, will ich nur vom Schluß einige Sätze hier anführen. Man er- 
innert ih, daB der Auffab großentHeilg einer Schrift von Moriz 

eber die bildende Nachahmung des Schönen von K. Ph. Moriz, 

raunſchweig 1788) entnommen ıft, die Gedanken aber auf Seipräde 
bes Verfaſſers mit Goethe zurädzuführen find: „Bon den Verhält: 
niffen des großen Ganzen, das ung umgibt, treffen — immer fo viele 
in allen Derührungäpuncten unere Organs zuſammen, daß wir da3 
große Ganze dunkel in uns fühlen, ohne es doch ſelbſt zu ſein. Die 
in unjer Weſen hineingeiponnenen Berhältnifie jenes Ganzen ftreben 
ſich nach allen Seiten wieder auszudehnen; das Organ wünjcht fich 
nach allen Seiten bis ins Unendliche fortzujfegen: es will dag 
umgebende Ganze nicht nur in fih anieseln, fondern jo weit es 
kann, Jabt dieß umgebende Ganze ſein. — Daher ergreift 
jede höhere Organiſation ihrer Natur nach die ihr untergeordnete und 
trägt fie in ihr Weſen über: die Pflanzen den unorganiſirten Stoff 
duch bloßes Werden und Wachſen; dag Thier die Pflanzen durch Werden, 
Wachſen und Genuß. Der Menſch verwandelt nicht nur hier und Pflanze 
durch Werden, Wachfen und Genuß in fein inneres Weſen, jondern faßt 
zugleich Alles, was feiner Organifation fich unterorbnet, durch die 
unter allen am hellſten geichliffene jpiegelnde Oberfläche feines Weſens 
in den Umfang jeines Daſeins auf und ftellt es, wenn fein Organ 
fih bildend in fich jelbft vollendet, verſchönert außer ich wieder dar,“ 
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Blid Heranquellen zu laffen, — — —“ „Habe id) 
mın auch das Ganze mit Dank aufgenommen und anerkannt, 
jo war mir doch der vierte Abjchnitt: „Die Zeiten der 
griechiſchen Herrichaft im ſüdlichen Europa” dar 
ftiellend , meinen liebiten Studien beſonders angemefjen. So 
belebend ala genußreich erſchien es mir, das vielfach Gewußte 
und Gedachte ins Enge gebracht und um einen Mittelpunct 
vereinigt zu jehn. Der Berfaffer gehört zu denjenigen, die 
aus. dem Dunkeln ins Helle ftreben, ein: Gefchlecht, zu dem 
wir uns auch befennen.” Am Schluffe erwähnt er der Tabelle 
zu feines „Freundes und 40jährigen Mitarbeiters Heinrich 
Meyers” Kunftgeichichte, durch die er zufammen mit Schloffers 
Werk das Mannigfaltigjte mit Einem Blick zujammenfafjen 
kann. Ebenſo: Die elegifchen Dichter der Hellenen von 
Dr. Weber. 1826. Teriengefchichten von Karl Zell. 1826. 
Endlich: Gejchichtliche Entwidlung der Begriffe von Recht, 
Staat und Politik von Friedr. von Raumer. 1826. Alle 
diefe Schriften beziehen fich auf Griechenland und wurden von 
Goethe mit fichtbarem Wolgefallen beiprochen. 

Dieje Betrachtungen bangen ſichtlich mit der Dichtung 
der claffiichen Walpurgignacht zufammen, wenn dag Schema 
dazu auch jchon viel früher entworfen ift. Der Dichter be= 
durfte reicher Anfchauungen, um aus der Fülle heraus jchaffen 
zu können, wie dieß denn auch auf dag Herrlichſte gelungen 
it! Ein Culturgefchichtliches gilt e8 auszuſprechen und zwar 
anſchaulich, nicht ala Idee. Der deutfche Geift ift, ein junger 
Rieſe, wach geworden. Er tritt in eine verrottete Welt, auf 
der eine misverſtanden verzerrte alte Cultur laſtet. — Mit 
naider Urfprünglichkeit iſts nicht gethan, er muß die alte 
Cultur in ihrer Wahrheit jchauen, die ganze Entwicklungs⸗ 
geichichte der Menjchheit in fich aufnehmen, um beim Zus 
lammenbrechen defjen, was lebenZunfähig geworden tft, die Ent- 
wicklung fortzufegen und die Welt zu verjüngen. Man darf 
fh nun freilich durchaus nicht vorftellen, daß der Dichter 
von geichichtsphilofophiichen Ideen in folder Form aus— 
gegangen: fie müſſen fi) aber ergeben aus den Anſchauungen, 
die der Dichter im Lauf feines Leben? gewonnen, von der 
Entwicklungsgeſchichte der Menjchheit*). 


*) Ich erinmere an Goethes Auffäke: Epochen deutfcher Literatur; 
Epoche be Aorcirfen Talente; Epochen gejelliger Bildung; über Welt: 
iteratur u. a. | 
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Wir bemerkten jchon oben: wenn im erjten Theil die 
Natur des Menfchen der Gegenstand ift, jo ift es im zweiten 
die Cultur, vielleicht noch beſſer: die Natur in der Gultur. 
Begeijtert, von Dichterfeuer durchglüht, fteigt er in die Tiefen 
feiner Anſchauungen hinab, wie Fauſt zur Unterwelt in der 
claffiihen Walpurgisnacht, um Helena zu Holen und bringt 
eine Föftliche Dichtung herauf. 

In Theffalien, dort, wo eine große Natur heute noch 
Zeugnig gibt don gewaltigen Erdumwälzungen und Beran- 
laſſung gab zu den griechifchen Miythen vom Kampf der 
Titanen mit den Göttern, j. zu 2393 f., dort wo 168 vor 
Chriſto Griechenland den Römern unterlag (dieß ift zwar 
nicht genau, Pydna Liegt an der Grenze Theflalienz, aber 
noch in Makedonien, wird aber vom Dichter angenommen), 
wo dann 48 vor Chriſto die für Roms Freiheit jo bedeut- 
fame Schlacht zwiſchen Cäjar und Pompejus geichlagen wurde, 
dort wo die alte Welt unterging, erftehen in der Nacht jenes 
letzten Kampfes jährlich die Geifter der Gefallenen”). Das 
Thal jcheint dann bedeckt von Zelten und MWachfeuer glühn, 
„Der Boden haucht vergofinen Blutes Wiederjchein”. Doch 
jchwindet daS Zrugbild der Zelte beim Serbortreten des 
Mondes. Die Teuer brennen blau und man fieht nur die 
vom Wunderglanz der Nacht berangelodten fabelhaften 
Gebilde bellenifher Mythe. Um das Grab der Ge- 
Tallenen in jener Entſcheidungsſchlacht leben einmal im Jahr 
die Gebilde der antiken Welt wieder auf. Das ift Goethes 
Dichtung don der clafſſiſchen Walpurgisnacht. Sie ift jo aus⸗ 
gereift, jo innig verwoben mit Geichichte und Sage, daß fie 
dadurch als etwas durchaus nicht willfürlich Erjonnenes, ſon⸗ 
dern ala etwas mit Nothwendigfeit aus dem Gegebenen Er—⸗ 
wachſenes erjcheint. Sextus, der Sohn des großen Pompejus, 
hatte nach der Dichtung Lukans (Pharfalia 6, 411 f.) vor 


*) Pauſanius 1, 32,2 jagt, daß auf dem Shlachtjelbe von 
Marathon jährlih in ber Nacht nach jener Perjerfchlacht kämpfende 
Krieger und er bemerft werden, vgl. die germaniiche 
Moide bon dem ewig ſich erneuenden Kampf der durch Zauber bei 
Nacht gewedten Gefallenen, der auf ben japelichen Frühlingskampf 
zwiſchen Nacht und Licht bezogen wird und bis zum Weltuntergang 
währen fol, ber in der Gudrun noch durchichimmert, ſ. Grimms 
mythol. 892 f. Die fi immer erneuende Hunnenſchlacht u. A. 
ſ. Simrod 349 ff. 


\ 
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der Schlacht die grauendvolle Zauberin Erichtho, nad) dem 
Ausgange der Schlacht gefragt. Finſternis herrſcht auf der 
Bühne und auf tritt nun jene Erichtho, die furchtbare Weis⸗ 
iagerin. Edler gejtaltet als Lukan fie jchildert, will der 
Dichter fie_auftreten jehn und jo macht ihr Auftreten denn 
den Eindrud des Erhabenen. So wie alljährlich feit jener 
furchtbaren Schlacht tritt fie auf dießmal und gibt ein Bild 
von der Scene und ihrer Beheutung. Da erblidt fie am 
dunfeln Himmel ein leuchtend Meteor. Fauft und Mephi— 
itopbele® dom Zaubermantel getragen, Homunculus Teuchtet 
voran. Grichtho wittert Lebendes in der Ericheinung und 
entfernt ſich, da fie Lebendigem jchädlich iſt. Homunculus 
umfchwebt noch einmal die gefpenftiiche Gegend und Mtephi- 
ftopheles findet e8 da unten ganz ähnlich gejpenjterhaft wie 
im Norden*). Sie fehn Erichtho mit weiten Schritten fich 
entfernen , ala ob fie ihr Nahen fürchtete, doch Homunculus 
mahnt Fauſt niederzufegen, dann würde ihm fogleich dag 
Leben wiederfehren, „denn er ſuchts im Fabelreich“. Nicht 
die antife Wirklichkeit Tucht Fauſt. Cr jucht ihre Abſpiege— 
lung in ihrem „Fabelreich“, das durch die Kunft dauernd 
ein Kulturelement geworden. Der ungeheure Schritt, den die 
Menſchheit gethan, indem fie mit außerordentlich rafcher Ent« 
faltung eines höhern Geiſtes auf einmal aus dunkel findlichen 
Anjchauungen zum vergötterten Menjchenidveal fich empor- 
ihwang, fpricht fi) aus in der, mit der Entwidlung der 
Kunſt Hand in Hand gehenden Entwidlung der griechischen 
Mythe. Hatte der Menſch dag Göttliche in Thiergeftalt an— 
gebetet, endlich in Mienjchengeftalt, die aber dadurch ins Gött- 
liche gefteigert werben follte, daß fie in einzelnen Theilen mit 
der Thiergeftalt verbunden wurde, jo wie der Dichter auch 
heute noch feinem Helden Blide des Adlers, Gewandtheit oder 


*) Seh ich ganz äbſcheuliche Geipenfter, wenn ich Hinabfehe, wie 
im Norden durchs alte Fenfter, fo bin ich hier wie dort zu Haus. 
Nicht zu weit hergeholt ift e8 vielleicht hier, eine altvolksmäßige An⸗ 
ihauung anzunehmen. „Wodan, aus seiner himmlischen woh- ' 
nung, schaut durch ein fenster zur erde nieder.“ — „Diese idee 
eines sitzes im himmel, von dem gott zur erde sehe, ist unter 
dem volk noch nicht erloschen.“ Grimms mythologie 124. Daran 
erinnert das Weihnachtlied mit den viel verbreiteten Verſen: Sie 
kamen vor Herodis Haus, Herodes jah zum Fenſter hinaus. Hoff: 
mann d. F. Geichichte des beutichen Kirchenliedes S. 443. 445. 
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Schnelligkeit des Panther oder Rehes, Majejtät des Löwen 
leiht, jo war wol der Schritt ein außerordentlicher, den 
dag Griechenthum gethan ala es das höchſte Ideal in der 
vollendeten Meenfchengeftalt zur Darjtellung brachte. Diejer 
Schritt, diefeg Werden der griechiichen Idealwelt, wird dar: 
gejtellt in Geftalt der vorclaffiichen Zeit, die noch an aſſyriſchen, 
egyptiichen Urfprung mahnt und zu höherer Yorm Hinführt. 
Gin Streben nach der vollendeten Idealgeſtalt ftellt fich dar 
in der Leidenichaft Faufts Helena zu fuchen und bereitet ung 
auf ihr Erfcheinen vor. Wir brauchen nur an die geſunkene 
Plaftif des 17., 18. Jahrhunderts zu denken, um die Sehn- 
jucht lebendig zu empfinden, die Yauft ergreift. 

Sein Erwachen in Griechenland muß auf der Bühne 
großen Eindrud machen. Wie er den claffiichen Boden be— 
rührt, wird er wach mit der Frage: „Wo iſt fie?" Man 
denfe fich dazu die erhabene Umgebung, matt erleuchtetez 
Dunkel der Nat. Fauſt, Mephiftopheles und Homunculus 
trennen fich jogleich, jeder jeinem innern Drange folgend und 
durch die verichiedenen Ziele, die fie anftreben und die zur 
Daritellung kommen, zerfalit die Walpurgisnacht denn in 
drei Theile. 

4. Peneios, Tempel Apollonz f. Seite 132 f. An- 
merfung und zu 2847*). Fauſt fühlt fich glüdlich, in Grie- 
chenland zu fein. Schon die Sphinre und Greife mahnen 
ihn an die clajfiiche Welt. Doch indem er die Sphinze nach 
Helena fragt, erwwiedern fie, die einer älteren Gulturperiode an- 
gehören: Wir reichen nicht hinauf zu ihren Tagen und weijen 
ihn. an Chiron, den Kentauren, der auch noch Halb Menſch 
halb Pferd, aber doch jchon Lehrer des Achill, der ältere 
Zeitgenoſſe der idealen Heroen des Alterthums, auch Helenas 
iſt. Fauſt gelangt an den Peneios, und wird hier an ſeinen 
Traum von Leda erinnert, da trabt Chiron heran**). Das 
herrliche Geſpräch Fauſts mit Chiron, das ſie führen, indem 
Fauſt auf ſeinem Pferderücken ſitzend, mit ihm dahinreitet, 
läßt die Heroenwelt vor unſerem Geiſt erſtehn, die Argonau= 


*) Bemerkenswerth iſt hier das 42. der venetianiſchen Epigramme: 
So erreget ein Dichter von Sphinren, Sirenen, Centauren 
Singend mit Macht Neugier in dem verwunderten Ohr. 
Gedichte 2, 146. 
**) Val. 2522—25 und zu „Plaſtron“ ben Schluß von 6.3 
Kuffob, über Hiller. 
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ten, Heralleg, endlich Helena. Da Yauft Leidenfchaftlich ver= 
langt, zu ihr zu fommen, hält Chiron ihn für wahnfinnig 
und überläßt ihn der Priejterin Manto. Ganz im Sinne der 
hohen Begeifterung Fauſts, des Idealiſten, jagt Manto: 
„Den Lieb ich, der Unmödgliches begehrt“ und 
weist ihn in einen dunkeln Gang, der zur Unterwelt führt, 
wo wir Fauſt verſchwinden jehn. — Hiermit ſchließt Fauſts 
Handlung in der claffiichen Walpurgisnacht ab. Es fragt 
fh nun, was mit den beiden Andern geichiebt. 

5. Am obern Peneios wie zuvor. Mephifto- 
pheles paßt in die antife Welt nicht. Drollig unbehaglich 
fühlt er fich in derſelben und wird von den verführerifchen 
Lamien genedt*). Er verhält fi) ja auch zu unferer Welt 
verneinend. Hier Hat er aber mit feiner Hölle, feiner Ser: 
ſtörungsluſt, feiner Begünftigung von Sünde und Berbrechen, 
Stellung genommen. Sn der antifen Welt, die feine Sünde 
und feine Hölle kennt, findet er feinen Halt. — Da erblidt 
er, in Dunkler Höhle fauernd, die Phorkiden, die Gräen, bie 
grauen häßlichen Töchter des Dunkels und des Abgrundg, 
graubaarig geboren, die Typen bes Abſcheulichen. Dieje müſſen 
ihn anziefn. Er Hat ein teuflifches Vergnügen an ihrer 
Häßlichkeit, die Hier „in der Schönheit Land“ wurzeln, wie 
er höhniſch bemerft. Sie find es, die dieſe ganze, ihm ver- 
Haßte Idealwelt verneinen. Ahnen nähert er fich bewun—⸗ 
derungsvoll und nimmt ſelbſt die Geftalt einer Phorkide an. 
Es ift die einzige Form, in ber er fi) in der antiten Welt 
gefalleri kann, die Form, in der er ihr Hohn ſpricht. Er fagt 
zwar mit Selbftironie: er müſſe fich in diefer Geftalt, deren 
Abfcheulichkeit er mindeſtens aus dem Eindrud auf Andere 
vollfommen zu ermefjen vermag, in der Hölle verjteden, um 
dort die Teufel zu erfchreden. Eigentlich empfinden wir aber, 
daß er doch für alle Fälle wol daran thut, eine antike Ge- 
ftalt anzunehmen, da er doch Fauſt nicht aus den Augen 
verlieren barf. Sit ja doch nicht abzufehn, wie lang diejen 
die griechifche Welt fefthalten wird. — Konnte die Ver— 
flechtung Mephiftog mit der antiken Mythe nicht treffender 
erfunden werden, als auf dieſe Weiſe, fo ift dieſe Darftellung 


*) Aus meiner Anmerkung zu 3311. 2623 wird erfichtlich, daß 
diefe Lamien, über die bisher befriedigende Auskunft fehlte, aus des 
Appulejus Sprachgebrauch zu erklären find. 
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auch inſofern bedeutſam, als wir ſehn, wie die Wege Fauſts 
und Mephiſtos auseinandergehn. Wie jener ſich den Idealen 
nähert, löſt ſich dieſer von ihm los und wendet ſich dem 
Häßlichen zu. 

Noch bleibt Homunculus übrig, der ſich von Fauſt und 
Mephiſto getrennt hat mit dem Verſprechen, daß er klingen 
und blitzen wolle, um ſie zur Wiedervereinigung zuſammen 
zu rufen. Die Rolle des Homunculus iſt eigentlich ausgeſpielt. 
Er ſollte Fauſt den Weg weiſen in die antike Welt, wo 
Meaphiſto Fremd iſt. Fauſt iſt in die griechiſche Unterwelt 
hinab. Auf das Sinnvollſte führt der Dichter nun die Ho— 
munculusmythe weiter, in einer lebensvollen Dichtung, mit 
der der zweite Act bedeutſam abſchließt. Homunculus iſt ein 
Gedankending, ohne Körper. Er ſagte zu Wagner im Scheiden: 

„Indeſſen ich ein Stückchen Welt dur hwandle, 

Euldeck ich wol das Tüpfchen auf das J. 

Dann iſt der große Zweck erreicht.” — — 
Zu körperlichem Daſein, zu leibhaftem Leben zu gelangen ift 
jein Wunſch und Streben. Dann erjt ift der große Zweck 
erreicht, nämlich die Menſchwerdung ohne Eltern, die generatio 
zquivoca. Wagners Problem, in der Phiole durch Kryſtalli⸗ 
jation einen Menſchen zu erzeugen, vertieft fi) zu dem Natur⸗ 
problem von der Entftehung de Menfchengejchlechtt. Ho— 
munculus trifft in der claffichen Walpurgisnacht nun zufällig 
mit Mephiſtopheles zujammen und erzählt, er ſei zwei grie- 
chiſchen Philofophen auf der Spur, die von Natur! Natur! 
ſprechen. Bon denen will er in feinem Streben zu’ ent- 
ſtehn fich Rath erbitten. Cr Hört den Neptuniften Thales 
zu Anaragoraz jagen: 

„Im Feuchten ift Vebendiges entſtanden.“ 


Hier erinnern wir uns der Stelle in dem Gedicht Weltſeele, 
wo der Dichter jagt: 

„Das Wafler will, das unfruchtbare, grünen, 

Und jedes Stäubchen lebt.“ 

Trefflich fchließt fich dieſes Intereſſe des Homunculus an 
die Geipräche des Thale und Anaragoras. Indem Thales 
ganz in Goethes Sinne die vulfanifchen Bildungen auf ber 
Erdoberfläche abjurd findet, jchließt fich die ihm viel an 
Iprechender erjcheinende Trage an, wie aus dem Feuchten 
Lebendiges hervorgeht, das fich umbildet von einfachiter zu 
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immer vollfommnerer Geftalt, big zum Menſchen |. 1, zu 
.96—100. 

6. Felsbuchten des ägäiſchen Meeres. Thale 
ladet Homunculus denn „zum heiteren Meeresfeſte“, das in 
den Felsbuchten des ägätfchen Meeres jtattfinden fol. Dort 
führt er ihn zu dem Meergreife Nereus, den Vater Galateeng 
und der übrigen Nereiden. Derjelbe ift trefflich gezeichnet. 
In grämlicher Verjtimmtheit gegen die Menſchen und voll 
Baterfreude über die fchönen Töchter, weit er den Homunculus 
an Proteus. Und jo erfcheint ung denn mit einemmale Die 
alte Mythe von dem fich ewig verwandelnden Proteus als 
Mythe der Metamorphoje*), der großen dee Goethes 
bon der Bildung und Umbildung organifcher Naturen. Pro- 
teus räth nun dem Homunculus im weiten Meere fein Dafein 
zu beginnen und zwar im Sleinen. Homunculus fühlt in 
der weichen Luft Behagen, „es grunelt jo” ſ. zu 3654—55. 
Es naht die fchöne Galaten mit den herrlichen Schweitern 
und Homunculus iſt entzüdt bei ihrem Anblid. Er ftürzt 
fh in die Wellen.und durchleuchtet fie lieblich „Als wär es 
(da Waſſer) von Pulſen der Liebe gerührt”. Des Homuns- 
culus Glas zerfchellt am Mufcheltäron Galatheas, und 


„Jetzt flammt es, nun blitzt e8, ergießet ſich ſchon.“ — — 
„Und rings iſt Alles von Feuer umronnen; 
So herrſche denn Eros, der Alles begonnen!“ 


Das Feuer leiht den Wellen Empfindung. Eros, der Gott 
der Leben zeugenden Liebe iſt mit dem Feuer, das beim Unter⸗ 
gang des Homunculus ſich den Wellen mitgetheilt hat, im 
ganzen Meer ergoſſen. Homunculus geht auf im All, um zu 
entſtehn. — Das Product der Stubengelehrſamkeit, der Hu⸗ 
manismus, ſucht in der Geſtaltenwelt der Griechen Geſtalt zu 
gewinnen, indem er in ihr aufgeht, wie Fauſt im Ideal, 
in der Unterwelt, wo er es findet, Mephiſtopheles in der 
Verneinung des Schönen, im Typus der Häßlichkeit. Wun- 


*) Eine Mythe, die in fpäterer Zeit entftand, vielleicht zur Zeit 
bes Empebofles, bei dem fich ähnliche Anfchauungen finden, auch bie 
von ber Freundſchaft oder Liebe als Urfraft der Dinge |. Vers 3867. 

ierauf werde ich durch Dr. R. W. Klein aufmerkfam gemacht mit dem 

inweis auf den päten Uriprung des 4. Gefangs ber Odyſſee. Goethe 

richt mit hoher Anerkennung von Empebofles in der Geſchichte der 
Farbenlehre. Zu 3586 vgl. noh ©. an Zelter 9. Jenner 1824: 
Dttilie weft noch in Berlin x. 
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derbar verflochten mit der Gefchichte der drei Hauptperfonen 
in der claffiichen Walpurgignacht find nun Goethes Anz 
ichauungen von ben Gebieten, bie ihr verjchiebenartigeg Streben 
berührt. Das Gebiet Fauſts ift die „Fabelwelt“ der Griechen, 
ihre Mythe, eigentlich: die ſtufenweiſe Entwidelung des 
claffiichen Altertfums. Das Gebiet Mephiftopheles ift Die 
Negation diefer Welt. Parallel mit diefem Gegenjaß kommen 
Goethes geognoftifche Anfchauungen zum Vorſchein: das 
Abfurde vulfanifcher Bildungen, im Gegenfaß zu der belebenden 
Wirkſamkeit des Neptunismus. Das dritte Gebiet, dag Ent: 
jtehen und die Entwidelung organifchen Lebens eröffnet ung 
Homunculus. Durch diefe Streiflichter in die innerften Ge— 
heimniffe der fittlichen und ſinnlichen Welt, gewinnt dag 
lebensvolle Bild eine unendliche Tiefe, in die der Blick hinein- 
gezogen und in ber der Geift fort und fort von ber Gegen 
wart eines unendlichen Gehalts erhoben wird. Wir denken 
bier der Worte des Dichters: „Da fi gar mandes 
unjerer Erfahrungen nicht rund ausſprechen und 
direct mittheilen läßt, jo babe ich feit Langem 
dag Mittel gewählt: durch einander gegenüber- 
geftellte und gleihjam in einander abfpiegelnde 
Gebilde, den geheimen Sinn den Aufmerkenden 
zu offenbaren.“ Riemer 2, 583. 
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Helena, clafſiſch romantiſche Phantasma— 
gorie, Zwiſchenſpiel zu Fauſt. So hieß der dritte 
Act, als er zuerſt einzeln erſchien, 1827 im vierten Band der 
Werke. — Die Scene zwiſchen Proſerpina und Fauſt im 
zweiten Act, von der oben die Rede war, wurde aufgegeben. 
Sie wollte fich nicht dichteriſch geſtalten; tkonnte auch eigent⸗ 
lich nicht weſentlich beitragen zur Sfung, der Aufgabe, die 
hier zu Löfen war. Der Geiftesheld, ber in einer berrotteten 
Zeit nicht Ieben kann, foll in der antiken Welt Tebenbig 
werben und gefräftigt heimfehren, um die Welt zu verjüngen, 
was ja des Dichters eigne Sendung war. Wie aber bieß 
zur Daritellung und zu einem dramatiichen Abichluß kommen 
ſoll, das ift jchwer zu denken. Zum Glüd hatte nun der 
Dichter die Helena, d. h. die Epifode der Liebe Fauſts zur 
Helena längſt einzeln für fich bearbeitet. 

Schon im ältejten Fauftbuche wird erzählt, daB Fauſt 
den Geift der fehönen Helena beſchworen und einer Gefellichaft 
‘don Studenten gezeigt habe. Ein Jahr vor feinem Ende 
läßt er fich von feinem Geift die fchöne Helena zur Geliebten 
berbeifchaffen. Bon biefer ward ihm nun ein Sohn Juſtus, 
don dem das Yauftbuch jagt: „diß Find erzehlet doctor Yaufto 
viel zukünftige ding, jo in allen lendern folten gejchehen”, 
was fowol an Euphorion, als an Homunculus mahnt. Am 
Schluß Heißt es: „Ma er (Fauft) aber hernach umb fein 
Ieben fam, verfchiwanden zugleich mit im mutter und find.“ 
Auch bei Marlowe erfreut fich Fauſt kurz vor feinem Ende 
der Liebe der Helena, aber erſt das fpätere volksmäßige YFauft- 
ipiel hat den Zug entwidelt, daß durch Mephiſtopheles Yauft 
noch zulebt von den auftauchenden Reuegedanten abgelentt wird, 
indem er ihm die jchöne Helena vorführt, ſ. Creizenach 91}. — 
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Sp wirkſam nun diefer Zug des Volksſchauſpiels auch 
war, bejonder wenn Helena fich bei Fauſts Umarmung in 
einen ſchrecklichen Teufel verwandelt u. ſ. f., Goethe Tonnte 
ihn nicht benuten. Die Anfchauung des. Griechenideals mußte 
für Fauſt Rettung bringen, wie dieß Goethe mit feiner ganzen 
Zeit auf das tiefite fühlte. 

Auch mur epifodifch konnte Helena in fein Leben ein- 
greifen. Fauſt Fol ja nicht Grieche werden, auch nicht in 
der Form des griehiichen Weſens, in Nachahmung aufgehn. 
Und jo war es denn ganz gut, daß Goethe die Epifode allein 
außarbeitete. Sie blieb im vollen Sinn Epifode, Zwiſchen⸗ 
jpiel. Die Handlung ſetzt fich durch den dritten Act eigent- 
ih nicht fort. Fauſt verſchwand im zweiten in die Unter: 
welt und fommt im vierten wieder, ein neuer Menjch, nad) 
Deutichland zurück. Was dazwifchen Liegt, ift ein „Zwiſchen⸗ 
ſpiel“, eine „claffiich romantische Phantagmagorie”. Der 
Auzdrud „Phantagmagorie” bezeichnet Geiſterbeſchwörungen, 
die mit der laterna magica hervorgebracht werden, „Nebel- 
bilder” *). Der dritte Act mahnt oft an dieſen Charakter der 
Phantagmagorie. Er geht an uns vorüber wie ein Traum 
und knüpft durchaus nicht an an die vorausgehende Hand⸗ 
fung. Fauſt, der als Fürſt eines Träftigen Volkes erjcheint 
und Helena, die eben von Troja heimkehrt, Laffen fi) durch- 
aus nicht mit dem zweiten Act, in dem Helena fchon in der - 
Unterwelt weilt und Fauſt ihr dahin. nachfolgte, verbinden. 
Indem aber jo dem Zwiſchenſpiel volle Freiheit und Gelb» 
ftändigfeit gewahrt wird, füllt e& doch lebensvoll und wahr- 
haft dichterifch eine Lücke aus, ähnlich der erjten Scene des 
erſten Acts. | 

Eigentlich ließe fich freilich erwarten, daß jebt dargeſtellt 
würde, wie Yauft in vollen Zügen die antife Welt in ſich 
aufnimmt und jelbit zum Griechen wird. — Ganz im Gegen- 
theil erfcheint er aber in dieſem Zwiſchenfpiel ala Vertreter 
der romantifchen Welt, die mit der Antike wetteifert und 
Helena jelbft zu gewinnen weiß. Mol fam es darauf an, 
an der Antike zunächft zu gefunden, zur Wahrheit und Natur, 


*) Das Wort wird ©. 214 erklärt. Es wurbe bisher nicht 
immer richtig verftanden. Daß Goethe den dritten Act jelbft Bhan: 
taamagorie und Zwifchenfpiel nannte, ift wichtig. Ich widmete 
biefer Peberſchrift S. 209, entiprechend dem „Walpurgisnachtstraum“ 
1, ©. 257, ein bejondreg Blatt. 
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zur Unmittelbarkeit und Urſprünglichkeit zurückzukehren. Es 
war aber ſeit Goethes Jugend indeſſen eine neue Strömung 
aufgetaucht, die Schwärmerei für die Romantik des Mittel- 
alter. Schon zu Anfang des Jahrhunderts dachte Goethe 
in der Helena die Höchite Blüthe der claffiihen und der 
romantiſchen Kunſt in ihren Berhältnifie zu einander darzu- 
ftellen. Goethe fpricht e8 wiederholt aus, daß es gleichgültig 
wäre, woran wir ung bilden, ob an dem Antiken oder dem 
fogenannten Romantischen, „wenn wir uns nicht an faljchen 
Muftern zu verbilden fürchten müßten”. Die Hauptjache jet, 
daß wir uns überhaupt bilden. Einmal nennt er auch das 
Claffiſche das Gejunde, dag Romantische das Kranke, |. Eder: 
mann 2, 63 (2. April 1829), 2, 106 (16. December 1829), 
vgl. an Zelter 3. Juni 1826. — 

Es Handelt fich eben vor Allem darum, ob der Künſtler 
Urfprünglichfeit befißt oder nicht. Ein mäßige Talent 
wird bon irgend einer Yorm gefangen und wird Denn 
Manierift, wie Goethe dieß treffend dargelegt Hat in „Philo- 
ſtrats Gemälde und Antik und Modern“. 

Wenn wir uns bier wieder be Wortes an Zelter er- 
innern vom 4. October 1831, wo der Dichter bei neueren 
Dichtern daS „Aufregende, Tüchtige, das Menjchengefchid Be— 
zwingende” vermißt, jo ift das eben wieder nichts anders als 
Urfprünglihleit der Anfhauung und Empfin- 
dung, die er fordert. Unmittelbare Aeußerung deifen, was 
der Menih als Vertreter feiner Gattung an Freud und 
Leid empfindet und was er an Kraft dem Schidjal entgegen- 
zuſetzen bat. 

Sp möchte denn dasjenige, was Goethe fich in dem 
Zwiſchenſpiel Helena zur Aufgabe ftellt, anjchaulich zu machen, 
zunächit darin zu finden fein: daß ſowol in der Yorn des 
claifiichen Alterthums, wie in der der Romantik jenes „Auf: 
regende, Züchtige, das Menſchengeſchick Bezwingende” zur 
Ericheinung fommen kann und foll, indem die nicht in ber 
Form zu ſuchen ift, jondern nur in der Gefundheit und That- 
fraft der Fünftlerifchen Individualität, womit denn der Aus- 
gleich zwiſchen beiden Richtungen gefunden ift. 

Denken wir ferner de3 merkwürdigen Geſprächs Goethes 
mit Mer vom Jahre 1775 (Dichtung und Wahrheit 18. Buch, 
4, 56): „Dabei erinnere ich mich eines merkwürdigen Wortes, 
das er (Mer) mir fpäter wiederholte, das ich mir jelbit 
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wiederholte und oft im Leben bedeutend fand! „Dein Be- 
ftreben,“ ſagte er, „deine unablenkbare Richtung ift, dem 
Wirklicden eine poetiiche Geftalt zu geben; bie Andern 
juchen das jogenannte Poetifche, das Imaginative zu ver- 
wirklichen und das gibt nicht? wie dummes Zeug.” — 

Die Romantiker juchten in einer imaginativen, mittel- 
alterlichen Form, in einem bejtimmten Koftüm das Poetiſche 
und das, was und eigentlich einzig und allein interejfiren Tann, 
der Menich in jeinem Verhalten in Freud und Leib trat in den 
Hintergrund. Sie verfielen der Manier ober gingen doch auf 
im Koftüm. Der Menſch mit Yreud und Leib muß fich un- 
mittelbar energijch ausſprechen, das regt an, regt auf; er muß 
den Weltſchmerz befiegen, mit dem fiegreichen Geſang des Ge- 
fühle, in dem er fih Eins weiß mit dem Al. Der, in 
humaniftiihen Studien oder im Studium des Mittelalters 
noch befangen, das fogenannte Poetifche nur im antiten Ge- 
wande, oder nur im mittelalterlichen Wejen, in einer „imagi- 
nativen”, aber doch nicht unmittelbar angejchauten wahren 
Welt fieht, wird Einer wie der Andere ung nicht ergreifen. 
Denten wir an bie Idyllendichtung in ben neueren Litera- 
turen, die dag Poetifche nur im ftcilifchen Schäfergewande er- 
bliden wollte. Ganz ähnlich hatte die romantische Richtung 
ein „Togenanntes Poetiſches“ im mittelalterlichen Weſen ge 
funden, aber nicht in dem Weſen wie es war, fondern ie. eg 
ihr erihien und damit war denn der Dichter nicht mehr der 
unmittelbar fühlende, jondern der fich in einer für poetijch 
gehaltenen Form gejallende Menſch; die unmittelbare Empfin- 
dung war erjtict, der freie Bli in die Wirklichkeit verhält 
und auf ein „Imaginatives“ gerichtet. — Sehen wir num, 
wie Goethe die große Aufgabe gelingt, in beiden Yormen 
menschliche Gefühl auszusprechen und denken der Worte: 

„Was der ganzen Menſchheit zugetheilt ift” zc. 


1, Bor dem Palafte zu Sparta. 

Ohne alle Poefie wird im Fauſtbuche erzählt, Fauſt fei, 
einmal „in feinen 28. verloffenen jar” die Helena aus Grecia’ 
eingefallen und da Habe er von feinem Geift (Mephiftopheles) 
verlangt, daß er fie ihm zur Geliebten gebe. — Bon ihr fei 
ihm ein Sohn Juſtus geboren worden. „Als er aber ber- 
nach umb fein Leben Tomen, verſchwanden zugleich mit im 
mutter und find.” — Marlowe Hat die Erzählung zu einem 
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kleinen Auftritt benutzt. Helena geht mit zwei Liebesgöttern 
über die Scene. Fauſt ſpricht fie in einem begeiſtert ſchwung— 
vollen Monolog an und geht mit ihr ab. — Sowol im 
Fauſtbuch als bei Marlowe folgt dieſer Liebesepifode unmittel- 
bar Fauſts Untergang. Es ift die Anfchauung zu erkennen, 
daß die Liebe zu dem heibnijchen Geipenjt einen Höhepunct 
des Verderbens bezeichnen ſoll. 

Wie kam Goethe nun der Gedanke zu der Dichtung, 
die ihm aus dieſen Zügen der MWeberlieferung erwachfen 
it? Das erſte war gewiß der Gedanke, daß Helena für 
Fauft nicht zur Duelle des Verderbens, fondern im Gegen- 
tHeil, der Erhebung werden mußte und zwar als Griechen- 
ideal, als deal der antiten Welt. Sobald diejer Gedante, 
der Goethes Jugend jchon nahe lag, feſtſtand, mußte fich ihm 
alabald auch die Nothwendigkeit ergeben, fie nicht als ein zur 
Befriedigung eines Gelüftes beſchwornes Gefpenft in Deutjch- 
“ land, jondern vielmehr ala die wahre Helena in Griechenland, 
mitten in ihrer griechifchen Welt und Umgebung erfcheinen zu 
Yaffen und zwar in dem bedeutenden Moment, wie fie von 
Troja heimkehrt, womit für die Dichtung ihr Leben eigentlich 
beichloffen if. Weder der Beſuch Telemachs bei Menelaug, 
wo fie bei Homer noch einmal gefeiert wird, noch ihre wei— 
teren Schidfale, ſ. Preller gr. Mythol. 2, ©. 438, 3, fprechen 
unſere Einbildungskraft an. Sie ift und bleibt ung bie 
Schöne, Unvergleichliche, um die die ganze Welt in Krieg ent- 
brennt. Ihre Heimkehr nach dem Fall von Troja bildet den 
Abſchluß ihrer Geſchichte. Hier, an diefem Puncte mußte 
angefnüpft werden, wenn eine Weiterbildung ihrer Sage ge- 
wagt werden follte. Jeder frühere Augenblid ihrer Gejchichte 
ift zu jehr erfüllt von beftimmten typifchen Geftalten und Er- 
eigniffen, von denen fie nicht zu trennen iſt. Mit ihrer Heim- 
fehr aber tritt ein Augenblid ein, den die Dichtung in Dunkel 
gelafien. Die Weberlieferungen über ihr Verhalten zu Mene- 
laus, über die Gefinnung des Menelaus zu ihr, widerfprechen 
fih. — Es liegt in der Sage, fie als diejenige erjcheinen zu 
laffen, die Alles wagen darf, die aber jeden ftrafenden Arm 
durch ihre Gegenwart, durch die überwältigende Schönheit der 
Ericheinung entwaffnet*). Daß Menelaus fie tödten wollte 


*) Ob die Wirkung der Schönheit Gutes oder Böſes zur Folge 
Goethes auf. I. V 
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und von ihrem Anblid aufs Neue wieder entwaffnet wird, ift 
der Sage angemefjen. Es war nun ganz das Richtige und 
einzig Mögliche, daß Goethe fie ung allein vorführt und 
zwar unmittelbar nach der Landung. Menelaus jandte fie 
voraus mit ihrem Gefolge. Er war bei den Schiffen ge- 
blieben, um die gelandeten Krieger zu muftern, 3930, und 
hatte ihr aufgetragen, ein Feſtopfer anzuordnen. hr ift bang 
zu Muth. Der Gemahl war gegen fie verjchloffen geweſen 
während der Weberfahbrt „ala wenn er Unheil fänne”. Die 
erwähnte widerjpruchvolle Ueberlieferung der Sage in Bezug 
auf Schuld oder Unjchuld Helenen® und in Bezug auf die 
Gefinnung ihres Gemahls gegen fie, mußte Hier von dem 
Dichter benußt werben, denn bier ließ fich eine Weiterbildung 
der Sage anknüpfen. Zu allen weiteren Erzählungen, ſelbſt 
Homer von der Vermählung ihrer Tochter, der Bewirthung 
Telemachs u. dgl., bedürfen wir feiner Helena. 

Das Schönheitzideal, dem gegenüber jede andre Rück— 
ficht zurüdteitt, jeder Vorwurf fchweigt, dag wie ein Zauber 
berüdend, entwaffnend wirkt und Leinen andern Zweck Hat, 
al? fo zu wirken und darin fich zu manifejtiren, kann nur in 
diefer Zauberwirkung Tünftlerifch verwandt werden. Daß er- 
fannte der Genius unſeres großen Dichters, d. h. er traf es 
glüdlich, wie alles Andre, wenn auch unbewußt. Es ift einer 
unter den vielen Fällen, wo Goethe, in hoher Unbewußtheit 
ichaffend, wol wünjchen Tonnte, daß ihm Schiller feine 
„Zräume deute“ (Brief Goethes an Schiller vom 22. Juni 
1797) und wo man von ihm felbft, wenn man anfragte, 
faum einen andern Beicheid erwarten durfte ala den, daß man 
die Dichtung ruhig auf fich wirken laffe, damit zufrieden, ohne 
zu fragen, warum. Der Punct in der Sage, wo das Geſchick 
der Heldin zweifelhaft jcheinen konnte, gibt Anlaß zu einer 
neuen Verwicklung, bei der fie wieder im vollen Glanz, in 
allem Liebeszauber ala Helena ericheint und wieder um fie 
der Männerkampf entbrennt, indem nämlich Yauft als Lieb- 
haber auftritt. Hier ift e8 denn auch, wo der Geijt Mephi- 


habe; ob die Schöne in ihrem Thun recht handle oder nicht, Tommt 
im griechiihen Sinne gar nicht in Betracht. Denken wir bier nur 
gang einfad an Anakreons zweite Ode, wo der Dichter fragt: Was 
6 el ben rauen gab? Schönheit, die Alles befiegt, auch Feuer, 
au en! 
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ftopheles eintreten und die Fäden in die Hand nehmen muß. 
Er erjcheint in der Geitalt der Schaffnerin des Haufe und 
benußt dag Bangen der Ungewißheit Helenen®, indem er den 
Anordnungen ihres Gemahls die beftimmte Deutung gibt: fie 
werde das Opfer fein, zu dem fie die Vorbereitungen zu treffen 
geheißen ift. Er fteigert ihre Angft und die ihrer Begleitung 
und vermag fie nun zu leiten, wohin er will. 

Haben wir nun gejehn, daß in Goethes Geifte natur- 
gemäß die Liebe Fauſts zu Helenen fich in der Weiſe ver- 
tiefen mußte, daß fie nicht als ein zu frivoler Liebjchaft herauf⸗ 
beichtuorenes Gejpenjt wie im Fauſtbuche erjchien, fondern als 
das wahre Griechenideal inmitten Griechenlands, jo mußte 
auch mit den Abenteuern Fauſts eine entiprechende Wandlung 
fi vollziehen, daß er fich ihr nähern konnte. Die Gegen- 
überjtellung von Klaffiſch und Romantiſch ergab fich wie von 
jelbft und dadurch erhielt Helena eine ganz eigenthüämlich 
erhöhte Bedeutung. Sie ift bier nicht mehr fchlechthin das 
Schönheitsideal, fondern fie ift Helena, die Griechin, die das 
Griechenthum vertritt, gegenüber der Romantik. Es gilt einen 
Kampf zweier Welten. Die die alte Welt bezauberte, follte 
als Bertreterin der alten Welt num auch die neue Welt er- 
obern. Dieſe ift aber nicht ohne Gehalt, fie läßt fich ge— 
iwinnen, wirft aber auch mit überzeugender Gewalt auf fie 
zurüd, jo daß aus ihrer Vermählung ein Drittes hervorgeht 
als Euphorion, der als Traumgeftalt in der Mythe Lebt, als 
Sohn Achilles und Helenens, die fih im Traum umarmten. 

Auch der Fauft der Sage Hatte von Helena einen Sohn. 
So jollte denn Fauft, als Vater Euphoriong, für Achill ein- 
treten. Sollte Fauſt aber zu Helena mit ihrer ganzen Um— 
gebung einen vollen Gegenjaß bilden, jo mußte auch er in- 
mitten einer Welt erjcheinen, die eine charakteriftifch bejtimmte 
Kultur repräjentirte,; der Welt der Romantik. — Die ger- 
maniſchen Völferzüge in der Völkerwanderung nach Griechen- 
land und Stalien ſchweben dem Dichter vor, dazu aber Die 
Kultur des Mittelalters in Sitte und Anſchauung, wie fie 
als Romantik bezeichnet wird und in neuerer Zeit ala das 
Weſen einer neuen, der antiken gegenüberjtehenden Bildung 
gilt. Die Zeiten wurden mit dichterifcher Kühnheit zujam- 
mengerüdt. Währenddem ala Menelaus und Helena abmwejend 
waren, bat fi auf dem Peloponnes ein tapferes Gefchlecht 
ritterlicher Germanen in der Nachbarschaft Lacedämonieng 

V * 
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niedergelaffen und jchöne Wohnfite gebant. Der Fürft der 


Anfiedler iſt Fauſt. — Obwol der Fauſt des Volksbuches 


auch Reiſen macht nach Italien und in die Türkei, auch 
Kreta beſucht, ſo bieten die Abenteuer in dieſen Gegenden 


feinen Anhaltspunct, fie mit der Erfindung Goethes in Be- 
ziehung zu bringen, wenn fie auch im Großen und Ganzen [ 
den Gedanken veranlaßt haben könnten, Yauft auf claffiichem {' 
Boden mit Helena zu vereinigen. — Mephiftopheleg hatte Helena, | 


vielleicht mit falſchen Vorfpiegelungen, bejtimmt, zu dem be- 
nachbarten Fauſt zu fliehen, jo daB der Anlaß zu neuem 
Kampf um Helena zwiſchen Fauſt umd Menelaus, die an- 


gemefjene Weiterbildung der SHelenajage, gefunden war und ! 


nun ließ der Dichter feinen Genius walten. 
Hatte im erjten Theil Gretchen den Dichter fortgerifien 


zu einer über den Rahmen hinaus wachtenden Gretchentragödie 


j. 1, XXXV, im zweiten Theil wurde das Berhältnis zu 
‚Helena zu einem jelbftändigen Drama, das der Dichter, ala 
er e8 1827 einzeln erjcheinen ließ: „Helena, Haffifch-roman- 
tiihe Phantagmagorie, Zwiſchenſpiel zu Fauſt“ nannte. 

Ich Habe mir erlaubt diefem Titel, der in der erjten 
Ausgabe des ganzen zweiten Theil® dann wegblieb, analog 
dem des Walpurgisnachtstraumes 1, 257, der au ala 
Bwifchenfpiel (Intermezzo) bezeichnet ift, ©. 211, ein befon- 
dere Blatt einzuräumen, womit ich andeuten wollte, daß eg 
ein jelbjtändiges Zwifchenipiel und zwar eine „Phantagma= 
gorie” , immer geblieben iſt. Es tft eine Handlung für fidh, 
die den zweiten Act nicht fortjeßt und auch in dem vierten 
nicht weiter geſponnen wird. Es ift eine „Phantagmagorie” 
im Sinne von dissolving views, durch die Zauberlaterne her⸗ 
dorgerufene Nebelbilder, „Geipenfter”, die aber in aller Kraft 
und Lebendigkeit herbortreten, nur in Bezug auf das Ganze 
feine andere Bedeutung haben, als die eines Dichtertraumes. 

Worauf es anfam, eine Veranſchaulichung ber Umwand⸗ 
fung Fauſts durch den Einfluß der Antike, das war jchlech- 
terdings undarftellbar. Da erhebt fi) der Dichter denn zu 
fühneren Flug und führt una ein Traumbild vor, an das 
jo ftrenge Anforderungen des Zufammenhanges nicht zu Stellen 
find. — Es bat feine Berechtigung durch die Hohe Poefie, die 
es erfüllt, noch mehr, wenn wir ihm diefen Charakter einmal 
zugeltanden: es erfcheint ala treffliche Auskunft, indem es an 
die Stelle defjen tritt, was nicht dargeftellt werben konnte. 





— 
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6 mahnt ung deutlich an die Kulturftrömungen, die als 
klaffiſch und romantifch bezeichnet werden, inbem es ihre 
Formen lebensvoll nebeneinanderftellt und uns fchlagend lehrt, 
daß e8 nicht auf die Form ankommt, fondern auf den Gehalt, 
auf Reinheit, Wahrheit, Urjprünglichfeit der Natur. Wenn 
nun Yauft der Held des deutfchen Idealismus ift, des Idealis⸗ 
muß, der im 18. Jahrhundert von der Wirklichkeit fi) ab- 
wendet, dem „Ideal der Antike zu und durch imige Liebe zu 
dieſem Ideal zur Natur zurüdtehrt, die der Menfchheit ver- 
loren gegangen war, um gleichjam neugeboren wieder der 
Welt fich zuzuwenden, jo jehen wir durch den dritten Act in 
der That dazjenige erfüllt, was Schiller von ihm fagte: daß 
er der Höhepunct der Dichtung werden muß, der von allen 
Buncten des Ganzen gefehn wird und nach allen Hinfieht 
(Schillers Brief an Goethe vom 23. September 1800). Er 
ftellt ung diefe Verwandlung Fauſts in dem ergreifenditen, 
fiehlichiten Bilde dar. Die bezaubernde Helena, die ihren 
Zauber ala tragifches Geſchick empfindet, tritt auf in ihrer 
ganzen Schönheit und Anmuth, die man fich völlig frei von 
frivoler Gefallfucht zu denken hat: eine Göttin, deren Sen⸗ 
dung es ift, die Wirkung höchſter Schönheit auszuüben ohne 
zu wollen. Die ganze naive Hoheit und Majeftät der Antike 
tritt vor uns in ihr: nur den größten Künftlerinnen wird es 
gelingen‘, die Naturwahrbeit ihrer Rolle zu erkennen und zur 
Darftellung zu bringen. Es wird aber, wenn nicht jeßt, jo 
dereinft gelingen. — Indem Goethe an der Helena jchreibt, 
bemerkt er gegen Schiller (Brief vom 12. September 1800): 
„Nun zieht mich aber dag Schöne in der Lage meiner Heldin 
fo jehr an, daß es mich betrübt, wenn ich es zunächit in eine 
Trage verwandeln ſoll *). Wirklich fühle ich nicht geringe 
Luft, eine ernſthafte Tragödie auf das Angefangene zu 
gründen; allein ich werde mich hüten die Obliegendeiten zu 
vermehren, deren kümmerliche Erfüllung ohnehin jchon Die 
Freude des Lebens wegzehrt.“ Dieje Stelle umjchreibt ung 
Har den Rahmen, in dem die Helena ausgeführt if. Wir 
werden fie nicht eine „Fratze“ nennen, aber fie ift und bleibt 


*) Dünter bemerkt ganz richtig exrflärend zu dieſer Stelle: „Das 
Ganze fonnte nur ala Geipenftererjcheinung dargeftellt werben.” Dem 
Dichter war damals jchon Klar, daß er die Helena nur zu einem 
„phantasmagoriſchen Zwiſchenſpiel“ wird brauchen können. 
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una eine allegoriiche Phantaamagorie, freilich das herrlichſte 
Muſter einer folchen und in Bezug auf den Fauft ein 
„Zwiſchenſpiel“, das freilich deflen Mittelpunct und Höhepunct 
bildet. — Wenn Goethe bedauert, daß er e& in eine Yrabe 
verwandeln ſoll, fo jagt das nichts weiter, al daß er von 
dem Ernſt der Handlung jo bingeriffen wurde, daß es ihm 
nun faft ein Mißbrauch fchien, diefen Aufwand zu einer Phan- 
taamagorie, zu einem Ziwifchenfpiel zu verfchivenden, denn in 
der That nahm das Ganze die Hoheit einer Tragödie an. 
Wir wollen hiermit vollkommen zufrieden jein. Eben biefer 
hohe Charakter des Zwiſchenſpiels macht es zu einer fo ein- 
zigen Dichtung und ift der Würde des Ganzen angemefjen. 
In das Einzelne einzugehn ijt hier wol nicht nöthig. Nach 
dem Angedeuteten legt die hohe Symbolik der Dichtung fi) 
deutlich dar. Wir erkennen auch bald welchen Vortheil es 
dem Dichter gewährt, daß er durch den Charakter der Phan- 
tagmagorie größere Treiheit gewonnen. Nur noch einige Be— 
merfungen über Einzelnes, die in den Anmerkungen nicht 
Raum fanden. 
Das Auftreten Helena, die Selbftaufführung: 
„Bewundert viel und rizlaeſcholten, Helena, 
Bom Strande komme ich — 
ſo hebt das Zwiſchenſpiel an, iſt Nbdeiſh. Man vergleiche 
in deſſen Hippolytos 3. B. das Auftreten Aphroditens im Ein- 
ang: 
gang „Bei Menſchen vielgeprieſen und nicht namenlos 
Bin ich, die Göttin Kypris.“ 
Dielfah an Antikes und ſogar wörtlich an Euripides mahnt 
und die Scene . die Anmerkung zu 3982—84. Lebhaft 
erinnert werden wir an des Aeſchylos Gumeniden bei den 
Verſen 4028—4040. 

Gerade jo wie Helena, die in ihres Hauſes Pforte ein- 
getreten war, aljobald wieder mit allen Zeichen des Entſetzens 
- heraustritt, erichüttert von dem Anblid der Phorkyas; fo jehn 
wir gleich im Eingang der Cumeniden die Seherin in den 
Zempel eintreten, aber bald darauf entſetzt zurückkehren vor dem 
unerwarteten Anblick des biuttriefenden Oreft, der im Tempel 


*) Nicht ala Zwilchenfpielerin, fondern „als Heroine ohne 
Weiter“ tritt fie hier auf, ſ. d. Anmerkung ©. 213, d. h. mit bem 
Pathos vollen tragödiſchen Ernftes (ala ob es kein Bwifchenfpiel wäre). 
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hingeſunken Yag, umgeben von ſchlummernden Yurien, die bie 
Seherin Gorgonen, Geſchwiſter der Phorfiden nennt. 

Daß wir eine Phantagmagorie vor und haben, verräth 
ung der Dichter bald. Zuerſt 4267 ff., dann noch deutlicher 
4318, wo Helena und der Chor von der Phorkyas ala „Ge: 
ſpenſter!“ angeredet werden. Das heißt: Trugbilder, vergäng- 
liche Schatten, mit der laterna magica hervorgebracht. Denn 
nicht der abgejchiedene Geift der Helena, wie fie in der Unter- 
welt wandelt, fteht vor ung, jondern, wie fchon bemerkt, das 
Bild der lebendigen Helena in einem bejtimmten gejchichtlichen 
Momente nach der Landung, von Troja heimkehrend. — hr 
Auftreten ſetzt die Handlung der Walpurgisnacht nicht fort, 
es ift nicht eine Yolge von Fauſts Gang in die Unterwelt. 
Es ift nur ein ftellvertretendeg Zwiſchenſpiel. Auch Fauſt 
ericheint nicht ala der Fauſt, der zur Unterwelt gejtiegen war. 
Er jucht Helena nicht; fie kommt zu ihm Er flieht nicht 
den Geſchmack des Nordens; er Hat eine Burg erbauen Laffen, 
in der er wohnt, in altdeutichem Geſchmack. Er tritt auf ala 
Bertreter der mittelalterlichen Kultur. So durfte er im 
Stüd nicht auftreten, wol aber in einem phantagmagorifchen 
Zwiſchenſpiel und bier nun allerdings höchſt bedeutſam. Wol 
hat Deutjchland im 18. Jahrhundert ſich von der. Wirklichkeit 
ab und der Antike zugewendet, durch die es der Natur zu—⸗ 
geführt wurde. Es jpielt aber in dieſen natürlichen Ent» 
wiclungsgang unferes Volkes das Auftreten der Romantiter 
hinein: die Schwärmerei fürd Mittelalter, die jo weit ging, es 
wieder beleben zu wollen. Das war denn doch nur ein phan= 
taamagorifches Zwifchenfpiel, das fich in Luft auflöfen mußte, 
fobald erfannt war: daß nicht das antike und nicht dag mittel- 
alterliche Koftüm ung heilen kann, fondern nur der Urquell 
eines urfprünglichen Denken? und Empfinden, die Rückkehr 
zur Natur. — 

2. Innerer Burghof. 

Höchſt wirkam, zum Theil opernhaft (wie ja auch im 
erften Theil jo Vieles, ſ. 1, ©. LXII) ausgeführt, ift Die 
Berwandlung der Scene in den Hofraum der altdeutjchen 
Burg mit den nun folgenden reizenden Scenen voll frijchen 
Lebens, zwijchen Fauſt und Helena. — 

Der fiegreiche Kampf gegen Menelaus, die Bertheilung 
des Reichs unter die Vafallen und der Genuß des Friedens 
in der herrlichen Natur Arkadiens, wird nicht dramatiſch aus⸗ 
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geführt, ſondern epifch-Iyrifch, zum Theil in wundervollen 
Berjen, geichildert 4807— 4961. 


3. Geſchloſſene Lauben. 


Die Idylle: Faufts Liebeleben mit Helena in Arkadiens 
Natur wird endlich ganz zur Oper 4962— 5332. 

Hier bemerken wir nun, daß ebenfo wie Helena und 
Fauſt nicht in der Rolle der Handlung des zweiten Acts 
bleiben, auch Mephiſtopheles, noch mehr ala ſchon ſonſt zu— 
weilen, bier mit phantagmagoriicher Freiheit behandelt iſt. 

Ob die treffliche dee, ihn ala Phorkyas die Rolle der 
Schaffnerin jpielen zu laſſen, ſchon urjprünglih im Plane lag 
oder erſt nach Erfindung der Scene mit den Phorfiden ent- 
ftand, wiſſen wir nicht. — DBielleicht daß urjprünglich in der 
Rolle der Schaffnerin nicht Mepbiftopheles tete, daß fie 
nicht die Gejtalt der Phorkyas Hatte. Jedenfalls erjcheint fie 
manchmal ganz unmephiſtopheliſch. 

Helena gebiert den Euphorion. Die ſchöne Verherrlichung 
Lord Byrons als Euphorion, der Zrauergefang des Chors 
über feinen Tod, iſt dem phantagmagorifchen Charakter des 
Zwiſchenſpiels ganz angemeſſen. Es ift: ala ob in dieſen 
Stellen der geiftreiche Zauberer mit der Zauberlaterne Hinter 
der Scene ſelbſt hervorblickte und, verſtändnisvoller Gefinnung 
gewiß, dem Zufchauer zunickte; al® ob er jagen wollte: werden 
wir bier nicht Alle an den ung jüngjt durch den Tod ent- 
rifienen theuren Lord Byron erinnert? den echten Sohn 
unjerer Zeit, Yauft? und Helenens? 

Das iſt nun freilihd ein Zufall, daß der Tod Lord 
Byron? eben eintrat und den Dichter nun bejtimmte, im 
Euphorion deflen Weſen zu jchildern.. Was war Euphorion 
ohne diejen Zufall? Doch wol nichts anderes als die moderne 
Dichtung, die ein Kind der antiken und mittelalterlichen Bil: 
dung ift*. Wenn der Dichter zur modernen Dichtung in 
Gegenſatz trat, jo war es, indem ihm die in ihr zu Hoch ge- 
jteigerte Subjectivität, bie rückſichtslos vordringliche Ichheit, 
die ſich in ihr ausſprach, widerſtrebte. Wir werden ſehn, wie 


*) Hochfliegende ybris bei menſchlicher Ungutängtichteit be: 
ſpottet ſchon Mephiftopheles im Prolog im Himmel 1, [287]: 
Er ſcheint mir mit Berlaub_von euer Gnabden, 
Wie eine der langbeinigen Silben 


Die immer fliegt und fliegend Ir 
Und glei im Gras ihr altes ing fingt. 
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feine Natur den Weltſchmerz durch Liebe überwindet, die am 
Ende auch das Ich Hingibt und im AM aufgeht. Das Kör⸗ 
perliche Euphorions und feiner Mutter Helena löst fich auf, 
nur ihre Exuvien bleiben zurüd. Helena Kleid wird zur 
Wolle und trägt Fauſt empor. Der Chor löst fi) in bie 
Elemente auf. Phorkyas richtet fh am Schluß riefenhaft 
empor, fteigt von den Kothurnen, nimmt Maske und Schleier 
ab und zeigt fih ala Mephiftopheles „um, infofern eg nöthig 
wäre, da3 Stüd zu commentiren”. Wie dies gedacht iſt, ijt es 
dramatiich höchſt wirkſam. Es mag den Gedanken erregen, daß 
am Ende Mephiitopheles das ganze Zwijchenspiel gemacht habe — 
obwol es ihm gar nicht ähnlich fieht. in Epilog wäre jeden- 
falle am Plate. Für einen Entwurf desjelben wurde das 
Fragment gehalten, von dem zu 5425—26 die Rede ift. 
Dieſes Yragment gehört nit an den Schluß, Tondern etwa 
zu 5016. Bezeichnend aber für das ganze Zwiſchenſpiel ſind 
die re 
ch aber bin nicht? nüße mehr an diefem Platz. 
— *) Une ber ng Faden ſich immer fort 
Und reißt um de tragiſch 

Alle ſeid 

Wo ihr se wieder findet, werd es euch zur Luft.” 

Hier ſpricht denn Mephiſtopheles ſelbſt aus, daß er, nad) 
der Bereinigung Fauſts mit Helena in der Phantagmagorie, 
nicht mehr am Pla ſei. Die Rolle, die die Phorkyas als 
Hüterin des Liebespaares jpielt, ift wirklich nur die der treuen 
Schaffnerin, feine Spur von Mephiſtopheles. Vielleicht ſchon 
gedichtet bevor der Gedanke der Verwandlung Mephijtos in 
die Phorkyas und ſein Auftreten in dieſer Geſtalt als Schaff⸗ 
nerin aufgetaucht war. Die Handlung ſchreitet ja hier nicht 
fort, nur der Dichtung Faden ſpinnt ſich „geſpenſtiſch“, phan⸗ 
tasmagoriſch fort und jchließt mit dem Untergang Helenens 
und der Auflöfung des Chors **). — 


*) Beachtenswerth ift, wie Goethe das Wort „gelpenftig“ in der 
Phyfit gebraucht: „So wird die Erſcheinung — als geipenftiges Bild, 
re im Auge flehn.“ Yen im Abſchnitt: „Umficht“. 
das Gedicht: Entoptifche Farben (2, 235): 

‚Laß den Makrokosmus gelten, 
Seine Ipenkiigen Geftalten, 


eben Heinen Welten 
Wirklich herrlichftes enthalten.” 


**) Es wäre nicht das rechte Wort, wenn man jaate, ‚ Goethe habe eine 
perfönliche Yortdauer geläugnet. Er war vie mehr bemüht, indem 
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Gigentlich mußte Mephiftopheles ala Epilog hier jagen: 
Dad ganze Zwifchenjpiel fei nichts weiter als eine Phan- 
tasmagorie gewejen, bejtimmt, ung gefällig zu unterhalten. 
Mir hätten ja gefehn, daB Fauſt zur Unterwelt hinab ei. 
Dort, wohin er, ihm nicht nachfolgen könne, werde er denn 
do, wie zu Hoffen jei, des antitifchen Weſens fich endlich 
erjättigen und er (Mephifto) Habe dann nicht? weiter zu thun, 
als zu fehn, daß er ihn wieder nach Deutjchland bringe. Sei 
er im alten Zaubermantel hergekommen, jo jollte er mit dem⸗ 
jelben auch wieder zurück; man könne feiner Zollheit ja leicht 
weiß machen, daß es der Mantel Helenenz jet. — Er mochte 
wol denken: In Deutichland ift er wieder mein. 

Mehr als irgendwo ſonſt finden wir bier zur Helena 
Goethes (oben ©. LX bereits angeführtes) Bekenntnis treffend, 
dag er in Bezug auf dunkle Stellen feiner Gedichte ausſpricht: 
„Da fih gar Manches unferer Erfahrungen niht rund und 
direct mittheilen läßt, jo habe ich ſeit Langem das Mittel ge- 
wählt, durch einander gegenübergeftellte und fich gleichſam in- 
einander abjpiegelnde Gebilde, den geheimeren Sinn dem 
Aufmertenden zu offenbaren.” Riemer bemerkt zu diejer Stelle 
(Mittheilungen 2, 583), daß hier Goethe an den Spiegel- 
apparat denkt, zur Beobachtung der Spiegelung entoptifcher 
Farben, mit dem er fich bis an fein Ende viel beichäftigte. 
In „Wiederholte Spiegelungen. An Profeffor Näke in Bonn 
31. Jenner 1823* bezeichnet Goethe ausdrücklich den Aus- 


er für Seele eine Wirkenskraft, eine Enteledhie annahm, fich 
eine Borftellung davon zu machen. Da ex darüber aber nie zu einer 
Haren Anſchauung zu fommen im Stande war, jo gewöhnte er ſich 
daran, fi) zu befchetben auf das, was wir einzig im Geifte zu erfaflen 
vermögen. Nach unjrem Erkenntnisvermögen —5 ung unjre In⸗ 
dividualität ala eine irdiſche. Unfre Sinne, die nur für diefe Erde 
gemacht find, find auf diefeg MWahrnehmungsgebiet bejchräntt und ver: 
mögen nicht drüber hinaus zu jchauen. Was drüber tft, ift unfaßbar, 
wenn es au) damit nicht geläugnet werden fol. Die Entelechie des 
Individuums mag dauern, die Wahrnehmungsfähigteit der irdiſchen 
Sinne muß aber aufhören mit diefen irdichen Sinnen. Das Irdiſche 
an ung bleibt der Erde. So fchreibt denn Goethe 3. November 1780 
an Lavater: „Die Zeit kommt doch bald, wo wir zerftreut werden, in 
die Elemente zurü eheen, aus denen wir genommen find.” Gerade fo 
noch an Zelter (23, November 1831): „Damit der Körper des Befiztz⸗ 
thums, der mi umgibt, nicht allzuſchnell in die niederträchtigften 
Elemente, nach Art des Individuums jelbft, fich eiligft auf: 
löfe." Trotz des Brief? vom 19. März 1827. 
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drud Spiegelungen ala der Entoptif entlehnt. Dort Heißt es 
bedeutfam: „Bedenkt man nun, daB wiederholte fittliche 
Spiegelungen das Vergangene nicht allein lebendig er⸗ 
halten, jondern jogar zu einem höhern Leben emporjteigern, 
fo wird man der entoptifchen Erjcheinungen gedenken, welche 
gleichfall® von Spiegel zu Spiegel nicht etwa verbleichen, 
ſondern fich erſt recht entzünden und man wird ein Symbol 
gewinnen deflen, was in der Gejchichte der Küinfte und Wiflen- 
ſchaften, der Kirche, auch wol der politifchen Welt fich mehr- 
mals wiederholt bat und noch täglich wiederholt.” Dan 
leſe dazu das Tiebliche Gedicht Goethes vom 17. Mai 1817 
an die Gräfin Egloffitein: Entoptiiche Farben, Gedichte 2, 285. 

So jehen wir in der Helena das Weſen der antiken 
Welt, dem des romantijchen Mtittelalters gegenübergeſtellt, fich 
eins im Andern ſpiegelnd, was auch Jo verftanden werden 
kann, daß dag Eigenthümliche einer Erjcheinung erjt an feinem 
Gegenfa erkannt wird. — So antwortet der Schluß des 
dritten Act merkwürdig dem des zweiten. Franz Horn würde 
diefe Analogie einen Toloffalen Reim nennen. Hier wird eines 
mit dem Andern nicht durch den Gegenſatz, jondern durch die 
Analogie erläutert: Das Entjtehn des Lebens in der Natur, dag 
Aufgehn des Homunculus im AU, um zu lebendigem Dafein 
zu gelangen und die Auflöfung der Choretiden in die Elemente. 

So find der zweite und der dritte Act eine Reihe don 
ſolchen Gegenüberftellungen, refpective Spiegelungen Der 
Traum Fauſts: vom Entjtehn Helenens; das Entftehn des 
Homunculus duch Wagner. Beide Bilder werden durch 
Gegenüberftellung erſt bedeutſam. In der claffiihen Wal- 
purgisnacht das Entftehn des Griechenideals aus der halb⸗ 
barbarifchen Mythe Heraus, Helenens, als Geftalt der Dich- 
tung; daneben das Entftehn der Erdoberfläche (Neptunismus 
und Vulkanismus); das Entftehn der Wejenreihe, auf deren 
Gipfel der Menfch Steht, bezeichnet dur) das Aufgehn des 
Homunculus im Meer. In der Helena (dem dritten Act): 
bie antike Welt, gegenüber die mittelalterliche Romantik und 
dann unfere Zeit, das Kind beider. Somit die Entwidlungs- 
gefchichte der Menſchheit, wie die des Erdballs *). Zuletzt 


*) Man denfe ber Meuberung Goethes: „geichloflen konnte dag 
Stüd nicht werden, ala in der u e der Zeiten, da e8 denn jebt feine 
vollen 3000 Jahre pielt, von Trojas Untergang bis zur Einnahme 
don Miffolunghi (1826),” 
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die Auflöfung de Menſchen in das Univerfum und endlich 
darauf der Geift, der ſtäts verneint, der fich ala Phorkyas 
riefig erhebt, all dieſer endlichen irdifchen Herrlichkeit von Ent- 
ftehn und Vergehn gleichfam hohnfprechend, wie er 1, 1026— 
1031 charakteriſirt iſt. Genau nach dem Vorbilde der rich- 
tigen Tragödie jchürzt fich der Knoten und jteigert fich die 
Spannung mit dem dritten Act, wenn au nur in 
einer Phantagmagorie. Erſcheint dag Auftreten des Mephi— 
ſtopheles Hier am Schluß geradezu als vernichtender Hohn 
gegenüber der Welt, die und armen Gterblichen die befte 
it, jo gebt der Dichter hiermit die Verpflichtung ein: den 
Knoten fo zu löſen, daß er ung wieder aufrichtet, um ung 
mit einem erhebenben Gefühle am Schluß zu entlaffen. MWir 
werden jehn, wie Herrlich ihm dieß gelingt! — 

Darin erkennen wir denn das aufregend Tüchtige, das 
Renſch ngeſchic Bezwingende des kolofſalen Werks. Vgl. oben 

. LXIII. 


Bierter Act”). 


In dem erſten Fauſtbuche wird in dem Kapitel von 
Fauſts „dritter fart in etliche königreich und fürſtentumb“ 
erzählt von der Gegend von Krakau: „diſe gegend hat große 
mächtige hohe felſen und berge, darauf ſich der Fauſtus 
herunter gelajjen, deren einer jo Hoch iſt, daß man 
meinet, er Halte den Himmel auf.” Im nächften Kapitel 
dom Paradies läßt er fi) wieder auf einer Höhe nieder. 
Dann Heißt &: „Damit ich ad propositum komme, ift diß 
die urjach geweſen, daB der Fauſtus fich auf folche Höhen ge= 
tan, nit allein, daß er von dannen etliche teile des meer? 
und die umbliegende königreich und Tandichaften überjehe zc., 
fondern vermeinet, dieweil etliche Hohe infulen mit ihren 
gipfeln jo hoch jeien, wölle er auch endlich dag paradieg jehen 
fönnen.” Cr erblidt das Paradies und Mephiftopheles, der 
bei ihm ift, erzählt ihm davon. 

Diefe Züge der Weberlieferung erinnern wol an die erfte 
Scene des vierten Acts. — Den 24. Mai 1827 ſchrieb Goethe 
an Zelter: „Nun aber ſoll das Bekenntnis im Stillen zu Dir 
gelangen, daß ich durch guter Geifter fürdernde Theilnahme 
mich wieder an Fauſt begeben habe und zwar gerade dahin, 
wo er au8 der antiten Wolfe ji niederlafjend 
wieder feinem böfen Genius begegnet. Sage das Niemandem ; 
dieß aber vertrau ich Dir, daß ich von diefem Punct an weiter 
fortzufchreiten und die Lücke auszufüllen gedente 
zwiſchen dem völligen Schluß der jchon längſt fertig it.“ 

Es hat etwas höchſt Ehrwürdiges, ſo ein Wort aus dem 
geheimften Innern des gewaltigen Greijes, defjen Sonne ſchon 


*) Der Anfang ift aus dem Frühjahre 33 die Ausführung 
des Ganzen aus der erſten Hälfte des Jahres 1831 
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im Sinten war. Er Hatte jeit 1824, wie wir jüngft im 
Gentralblatt vom 28. Mai 1881 von Zarnde belehrt wurden, 
ſchon zwei Centimeter feiner Körpergröße verloren: er ſank 
Ichon ein. Und doch, muthig wie ein Held, fuhr er fort an 
feinem Yauft, ihn zu vollenden! 

Nur der Beginn des vierten Acta fällt aber in die 
Zeit (1827)*), vollendet wurde er erft ganz zuletzt 1831, die 
lete größere Dichtung Goethes. Der Dichter fühlte fich zu 
Ausführung diejer Partie offenbar am wenigjten Hingezogen. 

Die Satire des erjten Acts, Fauſt am Kaijer- 
hofe, brach unvollendet ab. Dem kaiſerlichen Abſolutismus, 
der fich auf den Stand der Priefter und Krieger ftüßt und 
dabei in gedankenloſer Mikwirthichaft zu finanziellen Unter- 
gang Führt, jchien geholfen. Der Teufel Hatte Banknoten ge= 
macht und der Hof amüfirte fich wieder. Damit Tonnte die 
Satire nicht ſchließen. Die Banknoten fonnten den Staat 
nicht retten, denn wenn fie auch den Stein der Weiſen hätten, 
der Weile mangelte dem Stein. Die Mißwirthſchaft dauerte 
fort, es kam zu Revolution und Krieg, nach dem der auf das 
Militär fich ftügende Staat ja immer Hindrängt. — 

Hier jtellte fich denn dem Dichter die große Aufgabe, 
einmal die abfcheulichiten Gräuel der Menſchheit, den Mafſen⸗ 
mord des Krieges, in dem ſich Völker, die auf Gefittung An= 
ipruch machen, wie Löwen und Tiger anfallen und zerfleiichen, 
in einem typifchen großen Bilde darzuitellen. 

Sehn wir, wie fich diefe Aufgabe zur Yauftfabel im 

— Banzen verhält. Im erſten Act wendet fih der neugeborne 
Fauſt der großen Welt zu, dem Kaiferhofe, den er in troſt⸗ 
loſem Zujtande findet, der ſich äußerlich als Geldmangel aus⸗ 
ipricht. Dem wird fcheinbar abgeholfen durch mephiſtopheliſche 
Hilfe. Die Hilfe aber führt feine Wandlung der Zufjtände 
herbei, denn die Urfachen des Uebels bleiben diejelben: 

aben wir ihn reich gemacht, 
—* ollen wir — eich gem 9 
Das find die Folgen, die erreicht find und da bedarf es denn 
nur eines geringen Anlafjee für Yauft, um ſich ſogleich von 
diefer großen Welt abzuwenden. Er erblidt das deal 
der alten Welt und die neue verfintt vor feinen Bliden. 


*) mn) Pape fei no erinnert an Goethes —— Dante 1826, der 
vielfach an die Scenerie des Anfangs des vierten Acts erinnert. 
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Im zweiten Act weiß fich ſelbſt Mtephijtopheles mit 
Fauſt nicht zu raten, dem dieje Welt verfunfen ist, der dem⸗ 
nach in ihr nicht befriedigt werden kann. Er läßt fich: von 
einem zweiten Geijte leiten, der Halb fein Product, Halb das 
Product der Stubengelehrfamteit iſt. Aug pedantiſchem Trei⸗ 
ben der Forſcher bricht die köſtliche Frucht deg Humanigmus 
hervor, der helljehende Geiſt des Homunculus. Er führt 
Fauſt und Mephiftopheles nach Griechenland. Dort jehn wir 
Faust auf dem Wege zur Unterwelt, zu Helenen verjchwin- 
den, Mephiſtopheles fih im MWiderglanz der Welt des 
Schönen in den Typus des Häßlichen metamorphofiren und 
den Geiſt Homunculus in der Geftaltenwelt der Alten 
untergehn, um Gejtalt zu gewinnen. 

Im dritten Act jehn wir in einem wunderbaren 
Zauberbilde die alte und die neue Kultur fich begegnen, fich 
vermählen, ein neue Weſen jchaffen, die erjte Blüthe einer 
neuen Zeit. Alles geht aber wie im Traum vorüber und 
tritt aus dem Rahmen der Handlung. Fauſt, jo ift der Ge- 
fammteindrud, erhebt fih am Schluß in die Wolfen, indem 
er die Kultur in fi) trägt, die eine Summe der Gejammt- 
entwidelung der Menſchheit ift, nachdem er auf der Höhe des 
Glücks zur Natur zurückgekehrt war in dem idyllischen Leben 
Arkadiens. Er follte nicht Grieche werden, jondern nur zu 
jolcher Urſprünglichkeit zurückkehren, wie fie den Griechen eigen 
war. — 

Hier Hätte ihn Mephiftopheles beim Worte nehmen 
fönnen, Hier konnte er zum Augenblide jagen: verweile doch, 
du bift jo Schön! Aber bier fällt ja auch Mephiftopheles 
ganz aus der Rolle. Wir befinden ung in einer Phantas- 
magorie*). Helena kehrt zur Unterwelt zurüd: das Ideale 
behält feine ewige Gejtalt, auch wenn es vergefjen wird. Die 
alltäglichen (ſtizzenhaften) Geftalten des Chors löſen fih in 
die Elemente auf. Fauſt Toll fich noch bewähren im Wett- 
fampf mit Mephiſtopheles. Er bat ſich ihm entzogen, indem 
er der Griechenwelt nachging. Nun kehrt er zurüd, zu ban- 
dein und zu wirken. Seht muß jein böfer Genius trachten, 
feiner Herr zu werden. 


*) Fauſt tritt auch im vierten Act nicht auf wie ein Dann der 
wirklich Weib und Kind verlor. Das war ja nur ein Traum. Fauſt 
iſt durch den Traum verjüngt: von fanfter Stimmung getragen durd) 
die Erinnerung an die Antike. 
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Indem nun Fauſt ſich der Wirklichkeit twieder zuwendet, 
kann er freilich noch immer nicht hoffen in dieſer derrotteten 
Welt, in der Geſetz und Rechte wie eine ewige Krankheit fich 
forterben, in der die Freiheit der Entwidelung des Volkes 
don der Gewalt der bevorrechteten Stände gelähmt ift, zu 
wirkten. Doch fühlt er Kraft und Luſt eine neue Welt zu 
ſchaffen. Wir denken Hier deg wolwollenden erleuchteten 
Despotismus großer Herricher des 18. Sahrhundert2. 

Im alten Staat bot fi ein Wirkungskreis nicht, wie 
diejenigen erwarten, die ihn nun gerne in einer politiichen 
Rolle jähen, aber er hatte Friſche des Geifteg gewonnen, klaren 
Blid in die Wirklichkeit und Schaffenzluft. Im Kampf mit 
den Elementen will er Neuland gewinnen und darauf neues 
Leben, ein Gewimmel eines freien Volkes auf freiem Grunde 
fehn. — Das Auftreten Fauſts auf dem Felſengipfel aus der 
„antiten Wolle" Heraus erinnerte ung oben an Aehnliches 
im Fauſtbuche. 

Die Grundftimmung, die Fauft jetzt auszuſprechen bat, 
würde, wenn fie der Dichter in früherer Zeit niedergejchrieben 
hätte, noch deutlicher als jebt abgefpiegelt haben, was er 
fühlte nach jeiner Rückkehr aus Italien. — Wie 
der Monolog jebt iſt, erinnert er an die Elegie in der 
Zrilogie der deidenſchaft, an ſeinen Abſchied von Marienbad 


1828 *). 
„Und mölbt fich mi nit hi u Große, 
Geftaltenzeiche, 
Wie Leicht und —— A je it gewoben 
zawebt jeraphgleich aus ernfter Wolfen Chor, 
lich es ihr am blauen Aether droben, 
En chlank Gebild aus Tichtem Duft empor; 
Sp jahft du fie in frohem Tage walten, 
Die Lieblichfte der lieblichen Geftalten.“ 


Weiteres iſt noch angegeben in den Anmerkungen zu 
dem Monolog, auf deſſen Hinreißende Innigkeit der Empfin- 
dung wol nicht erjt beſonders aufmerkſam zu machen ilt. 


*) Zu einer Stimmung, wie fie der Monolog Fauſts hier aus: 
ſpricht, iſt ein Teidenfchaftlich bewegter Zuftand des Dichters — 
nehmen, gie der Wdeztichnete in dem er ebenſo wie hier, bei den Wol 
Troſt bei ſeinem Abf ne bon Ki Schreibt er im 
Be m "m luß der italieniſchen Reiſe: „Doch gar bald drang 
ſich mir auf, wie herrlich die Anficht der Welt ſei, wenn wir ſie mit 
gerührtem Sinne betrachten. il ermannte mich zu einer freiern 
poetiſchen Thätigfeit.” 
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An den beglückenden erften Blid des Einverjtändniffes 
Liebender wird der Dichter erinnert bei dem erften Blick der 
aufgehenden Sonne, an Liebesglück beim erſten Blick des her- 
dortretenden Mondes. Die aufgehende Sonne, die täglich bie 
Weltichöpfung erneuert, indem fie Licht verbreitet, ein von 
Herder und Goethe wiederholt ausgeiprochener Gedanke, ift der 
eriten Liebe vergleichbar, die in unjerm Innern, Licht ver⸗ 
breitet und die beiten Kräfte wedt, ung Selbſtvergeſſen, Hin- 
gabe Lehrt, fie nennt der Dichter Aurorens Liebe, fie zieht das 
Beite unjres Innern mit ſich fort. — Aurorens Liebe, 
mythologiſch genommen, ift der Morgengdttin Liebe zu den 
Sünglingen Orion, Klytos, Tithonos, Kephalos. Aurora 
wurde don Zifchbein gemalt, „um ihr Haupt winden fich 
Rofen an Rofen in unbegrenzten Zirkeln“. So beichreibt 
Goethe das Bild, wozu noch die Verſe nachzulefen find: 
Wenn um bag Götterfind Auroren 
An Finſternis werben Roſen geboren ıc. 
Heute floh, fie, floh wie geftern ac. 
©. Goethe Gedichte (Hempeliche Aug.) 2, 214. 
An alle diefe Beziehungen mahnen uns die Worte Fauſts 
ſ. zu 5447—5451. — u 
Da gejellt fih Mephijtopheles zu ihm, der mit Sieben— 
meilenftiefeln ihm nachgeeilt kommt, ala ob er fürchtete, Fauſt 
aus den Augen zu verlieren. Und bier fteht nun dem Dichter 
wieder ein biblifches Bild vor der Seele, auf das bei dem 
Berje 5519 ausdrüdlich vertiefen wird: „Wiederum führte 
ihn der Teufel mit fich auf einen jehr hohen Berg und zeigte 
ihm alle Reiche der Welt und ihre Herrlichkeit." — 
Das vorausgehnde geognoftiiche Geſpräch, in dem fich 
trefflicher Humor findet, ift doch wol erſt ſpäter eingejchoben. 
Nun Ichildert Yauft jeinen Wunjch nach Landbeſitz und 
Mephiſtopheles geht gerne darauf ein. Die Priefterpartei, die 
immer außjprengt, daß fie des Thrones Stüße jei, obwol fie 
durch ihre Herrichaft und Ränke des deutichen Reiches Zer- 
riffenheit und Ohnmacht herbeigeführt hat, hat den Kaifer, 
unter dem das Reich zu Grunde geht und Rebellion ausbricht, 
im Stich gelaffen und Hat einen Gegenkaifer aufgeltellt. Es 
fam zum Kriege und die Iekte Schlacht jteht bevor. Hier 
‚gilt es num einzugreifen. Wenn Faujt den Kaiſer rettet, Tann 
Goethes Fauſt. IL V 
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ex Erfüllung feiner Wünfche Hoffen. Der Kampf beginnt und 
Drephiftopheles verhilft dem Kaiſer mit allen Mitteln ber 
Hölle zum Sieg. Es macht auf den Kaifer und die Seinen 
einen unheimlichen Eindruck. Da aber der Sieg endlich That- 
ſache ift, fragt man nicht viel wie er gewonnen ift und bald 
jehn wir den Kaiſer und die Seinen behaglich in gemohnte 
Bahnen einlenten. Man beglüdwünjcht fih zu ben reichen 
Lorbern; Auszeichnungen werben Allen zu Theil, die erjehnten 
Früchte der überftandnen Gräuel! und die Kirche benußt mweig- 
li bie Gewifjenaftrupel des Kaiſers zu ihrem großen Vor ⸗ 
theil*). Damit ift denn bie Satire über das, was hier 
die große Welt Heißt, vollendet. 

Zu beachten ift nur noch der bedeutjame Wechſel 
des Versmaßes an einigen Hauptftellen biejes Acts. Der 
erſte Monolog Fauſts ber ber Rachhall in Faufts Seele ift 
von der clafftjchen Balpurgisnadit, erklingt noch in bemfelben 
antiken DVerämaße, mit dem Erichtho jene Scenen eröffnete, jo 
auch Helena in der Phantasmagorie. Mit dem Auftreten des 
Mephiftopheles beginnt wieder ber gereimte Vers. — Das 


) Die ve auſts mit ber Meerestüfte Lommt nicht 

13 PN) er ala gu 2 jan erwähnt durch "ben 
biſcho ine ber fich etwa an 
‚eat Imre seine ng ir Sechs hrift im Befihe 

Ei jaus und wurde zu icht in Loepers 

auf 2,270. Ich gebe «8 mit —* einen Sortieren (von mir mit 
sic bezeichnet) , 5‘ mir bon ver felbft in einem Briefe vom 


17. Jenner 1881 freundlichſt mitthele: 


Der Kanzler (lieh). 


Sodann ift auch vor unferm Thron erfienen 
Aaukus, mit Reihe ber GLÜRTiGeH genannt, 
m Um gelingt Toy ex ernennt, 
Es a 
jon Küng 





"Four Tniet. 


Raifer. 


Duld ihn von feinem Babenn 


rem 11m. 
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eintretende Behagen am Hofe, die Scenen der Lorberkränze 
und Auszeichnungen nach erfochtenem Siege, zeichnet ſich nun 
aber beſonders treffend mit dem Versmaße der Zopfzeit, dem 
Alexandriner, der hier unvermiſcht vorherrſcht. — 

Nur gelegentlich erfahren wir am Schluſſe, daß Fauſt 
des Reiches Strand verliehen ſei, das zum Theil erſt dem 
Meere abzuringende Neuland. — 

In Bezug auf die äußere Scenerie hat der vierte Act, 
der kürzeſte, nur drei Scenen: 1. Hochgebirg; 2. Vor— 
gebirg und 38. Des Gegenkaiſers Zelt. — 


vı* 


Zänfter Act*), 


Wenn man die hohen Anforderungen überſchlägt, die 
fih nun von ſelbſt jtellen, wo die großartige Dichtung zu 
ihrem Abſchluß gelangen Toll, jo jcheint ung eine entjprechende 
Erfüllung derjelben überwältigend groß. Dennoch iſt gerade 
diefer Abſchluß mit fiegreicher Meiſterſchaft durchgeführt. 
Großartig jpielend, mit Üüberlegenem Humor jcherzend, meifter- 
haft charakterifirend bei fortwährend durchblidendem tiefen 
Hintergrunde höchfter Fragen der Menjchheit, bei fortwähren- 
der inniger Bewegtheit des Dichter, zum Theil Leidenjchaft- 
lich erregt, zuleßt tief ergreifend, erſchütternd, alle Empfin- 
dungen löſend, hebt ung die Dichtung endlich zur Andacht 
behrjter Empfindungen empor, durch deren Gegenwart, die er 
ung bereitet, der legte Erdenreſt des ſelbſtiſchen Ich erliſcht 
und in frommer Hingebung aufgeht. 

Man fage da doch nur, Goethe war nicht romm! Wlan 
fann es eben nur dann jagen, wenn man nur die Hingebung 
an den Ritus einer bejtimmten Kirche Fromm findet. 

Diefe Empfindung gewinnt aber an Größe durch die 
Welt von Ideen und Gefühlen, die vorausgegangen find und 
diefen Abſchluß möglich machen. Die Bewegtheit der Stim- 
mung des Dichter, die wir durchfühlen, Liegt zum Theil 
darin, daß er mit diefer Dichtung ja Abſchied nimmt vom 
Leben. Er ilt der greife Fauft, der immer ftrebend fich be- 
müht und daher auch Hofft auf Erlöſung. 


*) Der Hauptjache nach ift der fünfte Act 1824 bis 1826 ent: 
fanden. Er hatte jogar 1825 Schon einen Abſchluß. Der Plan dazu 
mit Ausführung einzelner Theile war ſchon Schiller befannt. Nach 
1824 entftand der Anfang bis Vers 6529, der im Frühjahre 1881 
ausgeführt wurde. Aug diefer Zeit ift die Scene 280 f., 619 f., 
786—1053. ©. Loeper 2, XLVIH. 
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Die Handlungen des 5. Aufzugs, die in twolgeglieberter 
Folge zur Darftellung kommen, lafjen ſich unter begeichnenben 
Titeln jelbjtändig abgränzen. Es find fünf: 

. Fauſts Schöpfung. 
. Mephiftopheles letzte Einmiſchungen. 
. Fauſts Tod. 
. Kampf der guten und der böfen Geifter 
um Fauſts Seele. 
5. Fauſts Himmelfahrt. 

Wir wollen fie unter diejen Bezeichnungen nacheinander 

betrachten. 


1. Fauft3 Schöpfung Ein unbeftimmter langer 
Zeitraum ift verftrichen jeit der Belehnung Yaufts mit der 
Meeresküſte durch den Kaiſer. Fauſts Schöpfung iſt nahezu 
vollendet. Das Meer iſt eingedämmt, ein reichgejegneteg Land 
ift gewonnen und mit einer Anfiedlung bevölkert, die fich in 
Dörfern und Weilen um Fauſts Palajt näher und ferner 
niedergelaffen Hat, von Landbau und Schiffahrt Iebt und die 
Dämme gegen den Andrang des Meeres Hüte. Das Land 
gewährt den Eindrud eines Gartens. Die Dichtung ift auf An⸗ 
ſchaulichkeit, gleichjam fürs Auge und den Effect gearbeitet. 
So wie manches Meiſterwerk der bildenden Kunft auf den 
Eindrud Hin gearbeitet und künſtleriſch berechnet iſt, eine 
Prüfung der Eorrectheit im Einzelnen aber nicht verträgt, jo 
dürfen wir auch Hier nicht vergeſſen, daß es Hier nur auf ben 
Eindrud der dargeftellten Bilder abgefehn ift, der auch in der 
That, Bild auf Bild, vortrefflich gelungen ift, der aber der- 
nichtet wird, bei jeder eingehnden Prüfung des Fortgangs 
der Fabel. 

So wie fich der Dichter luſtig macht über die Gelehrten, 
die bei jagenhaften Perjonen das Alter bejtimmen wollen, 
indem fie fih in einem beitimmten Augenblid befanden”), 
ſ. zu 2814, jo darf man auch bier nicht nachrechnen. Fauſt 
wird im zweiten Theil bis Ende des vierten Acts doch wol 
als 40= bis 50jährig anzunehmen fein; älter wol nit. Da 
er nun im fünften Act Hundertjährig ift (ſ. zu 6530), jo 


»OD- 


ch wurde einft von einem Manne aus Hainburg um Jahr 
und —* es Aufenthalts von Etzel und Kriemhild auf der alten Heim⸗ 
burg gefragt! man wollte das Datum durch eine Gedenttafel daſelbſt 
fichtbar machen. 
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müßte er am Meeresſtrand Schon mindeſtens 50 Jahre ſchalten. 
Da müßte der Wanderer auch ſchon in den 70en fein 
und wie alt exit Philemon und Baucis! 

Wir fehn, ein ſolches Nachrechnen ift vom Uebel. Auch 
die Verſe 6966—67 werden ung zu einer ähnlichen Betrach- 
tung veranlaffen. Im Ausdruck ift ebenfalla, bejonders Hier 
im fünften Act, Viele in jener Andeutunggmanier hingeworfen, 
die ſchon von dem Dichter ſelbſt mit Gemälden aus Titians 
Alter verglichen wurde*). Die Schöpfung Yaufts wird ung 
nun ſtimmungsvoll geihildert, Berg 6430—6529 (im Ent- 
wurf Thon 1800, ausgeführt im Frühjahre 1831). Ein 
Wanderer betritt tiefbewegt die Gegend, in der er vor Jahren 
einst gejtrandet. Er trifft noch das greife Pärchen am Leben, 
dag ihn damals aufgenommen und gelabt. Aus ihrem Ge- 
Ipräch ergibt fich die Gedichte der Schöpfung Fauſts. 
Sie waren damals die einzigen Bewohner der Gegend und 
wohnen noch in der Hütte auf der Höh unter Bäumen bei 
der Kapelle. Sie bieten in ihrem Anweſen dem Wanderer 
einen idylliihen Anblid. In der Erzählung ift zu erkennen, 
daß dag alte Mütterchen dag Walten Fauſts mit abergläu— 
biſchem Miktrauen betrachtet. Sie wittert die Hilfe des 
Böfen**), indem der Alte Alle unbefangen und natürlich 
betrachtet. Fauſt hatte ihnen einen Taufch angeboten: ein 
ſchönes Gut für ihre Höhe, die er zur Ausführung feiner 
Pläne Braut. Der Alte hätte nicht? dagegen, hingegen fie 
will nicht? davon wiffen. Mit dem Sonnenuntergang, bei 


*) 3.38. 6440 ſtatt: das wackre Paar, das jchon in jenen Tagen 
alt war, wird kaum ein ſolches Alter erreicht haben, daß es mir heute 
noch begegnen könnte — bag, um heut mir zu begegnen, alt ſchon 
jener Zage war. — ati: Sage, alte er, le u denn 

Ta 6450 ftatt: © lt tter, lebft d 
noch, gerade ala ob du erhalten wäreft, um noch unmittelbar vor 
deinem Tode meinen Dank eben noch empfangen zu Tönnen = Sage, 
Mutter, bift dus eben, Meinen Dank nody zu empfahn? — 6474 flatt: 
weil 2 ſchon alt war, Tonnte ich nicht zugreifend helfen — Aelter, 
war icy nicht vorhanden u. dal. m. 

_ **) Dabei ift ihre Schilderung 65106517 ein Meifterftüd. In 
aller Kürze vergegenmwärtigt fie uns die Arbeiten, die von Fauſt hier 
unternommen wurden und wir erfennen daraus ebenjo, daß Alles mit 
natürlichen Dingen zuging, wie dab das alte Mütterchen den Fu 
fammenhang ni begreifen konnte. Wer fich an die Schöpfung des 
Stadtparfs in Wien erinnert im Winter 1861—62, an die Arbeiten 
(6 ztacht, bie glühenden Defen auf dem Waſſerglacis zc. hat Aehn⸗ 

icheg erlebt. 
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dem fie hinab ſchauen auf bie Schöpfung Faufts, fchließt die 
lieblide Scene 6526—29. | ‚s i 


2. Mephiſtopheles letzte Einmifchungen. 

Ergänzend das Bild der erſten Scene jehn wir in der 
zweiten noch Fauſts Palaft mit weiten Siergarten, großer 
geradgeführter Kanal, wozu dem Dichter die Erinnerung an 
dag Schloß Zabern aus feiner Jugend vom Jahre 1771 vor- 
ſchwebt*). Fauft Yuftwandelt nachdentend im Garten. Vom 
Thurm herab ertönt das Sprachrohr des Lynceus, wie 
hier wieder der Thürmer heißt. Was er ruft, iſt wol nur 
zum Theil geeignet durchs Sprachrohr gerufen zu werden. 
Es iſt opernhaft gedacht, Geſang vom Thurm. Er meldet 
das Landen in dem Hafen heimkehrender Schiffe, ein bewim⸗ 
pelter Kahn nähert fich durch den Kanal. Der Bootsmann 
preiit Yauft, als auf dem Gipfel des Glücks und ift ſelbſt 
glüdlich darin. So fingt der Thürmer. Philemons Glöck— 
lein ertönt aus der Kapelle von der Höh und Fauſt Fährt 
unwillig darüber auf. - | 

Ein geringerer Dichter hätte Yauft Hier ala einen Mann 
gejchildert, der, wie man e8 von dem Manne im Greifenalter 
zu verlangen gewohnt it, nur mehr nach der Vorſchrift des 
Gittengejeßeg handelt; Goethes Fauſt Handelt aber auch jebt 
noch aus Impulſen des feurigen Temperaments, Menjch **) 
ganz und gar bis an fein Ende. Sein Adel liegt in dem 
boden Ziele, im Seal das ihn trägt, nicht in Ausübung 
einer vorſchriftmäßigen Handlungsweije, die im Grunde prä= 
tentidös und eigentlich nicht? als Prätenfion iſt. — Er fährt 
auf Über dag „verdammte Läuten!” Die guten frommen 
Leute auf der Höh da droben ahnen nicht? davon daß ihr 
zur Andacht aufforderndes Glöcklein Unwillen erregen könnte. 
Fauſt vermag die Schönheit der Idylle bier nicht zu empfin- 
den. Sie it ihm im Wege. Sein Antrag wurde nicht an⸗ 
genommen, die Glode Höhnt ihn: er wünſcht fih im Zorn 
weit hinweg von bier! 


*) In Schiller? Gang nach dem Eifenhammer heißt e8 Saverne. 
Die betreffende Stelle in Dichtung und Wahrheit 2, 186 lautet: „Der 
Bli in den Garten ift herrlich und ein Kanal drei Biertelftunden 
lang, ſchnurgerade auf die Mitte des Schloſſes gerichtet, gibt einen 
hohen Begriff von bem Sinn und ben Kräften der vorigen Befiker.“ 

**) ‚den das Erbtheil feines Charakters, die Unzufriedenheit auch) 
im Alter nicht verlafjen hat“ ſ. zu 6673—74. 
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Da Iandet der Kahn mit Schäßen. Mephiftopheles iſts, 
der fie bringt mit den drei gewaltigen Gejellen, wie 
folche fchon im vierten Act. aufgetreten find. Mephiſtopheles 
hat demnach Fauft noch nicht verlafien, die Wette dauert 
noch fort. Er hat fich bei der Schiffahrt, die Fauſt betreibt, 
betheiligt und wir entnehmen feinen Reden, daß er nebenbei, 
wie ihm dieß ganz angemefjen ift, Seeräuberei getrieben. Ihn 
beauftragt Fauſt den vorgefchlagenen Tauſch mit dem greifen 
Pärchen auszuführen. Das ift ein Auftrag, ganz gemacht um 
Gutes in Böſes zu verkehren, wie dieß Mtephiftopheles Liebt. 
Er geht mit feinen Gefellen und bald verkündet Lynceus: Teuer 
auf der Höh. Fauſt, der am Balkon erjcheint, denkt nicht 
anders ala daß das greiſe Paar geborgen fei. Er ärgert fich 
nur, daß man die fchönen Linden angezündet. Da kömmt 
Mephiſtopheles mit feinen Helfern und erzählt, es fei eben 
nicht friedlich abgelaufen. Der Wanderer habe Wider- 
ſtand geleijtet, den habe man bingeltredt, die Alten feien ent- 
jeelt Hingefunten und Alles jei in Flammen aufgegangen. - Die 
Nachricht muß Fauſt tief erſchüttern, er Fährt Yeidbenjchaftlich 
auf und flucht Wtephiftopheles und feinen Gefellen. - Sie 
ziehen ab und Fauſt bleibt auf dem Balfon in der ftillen 
Nacht allein. Die Verſe 6765—6770 find ein Meiſterwerk 
dramatiiher Malerei. Ungezwungen ſpricht Fauſt mit wenig 
Worten aus was er vor ſich ſieht und wir erkennen daraus 
die bange Stimmung, die fich feiner bemächtigen muß. 
Schattenhaft ſchweben Geſtalten heran mit dem Rauch der 
Brandſtätte, die ein Schauerwindchen heranweht: die Qualen 
in Fauſts Innerm, die jener Anblick verurſacht, ſtellen ſich 
ihm perjönlich gegenüber. Indem er nach der rauchenden 
Gegend des Brandes hinblickt, findet er daß die Sterne fi 
bergen. Das Flimmern und Strahlen der Sterne wird jchön 
bezeichnet mit Blid und Schein. Das Teuer finft bereits 
zufammen und lodert nur noch „Elein" am Boden. Es wird 
angefacht durch einen Wind, der wie ein kühler Schauer über 
die Gegend ftreicht und den. Rauch) und Dualm big zu Fauſt 
berüberträgt. — Zu diefen Bemerkungen Fauſts taucht nun 
noch ein Wort wie ein Seufzer aus der Tiefe feiner Seele 
auf, das uns zur Vollendung bes Nachtbildes, einen Einblick 
in jein Inneres gewährt: „Geboten ichnell,, zu ſchnell ge— 
than!" — Er jcheint ung hier in feiner ganzen Einfamfeit 
mit feinem großen Wollen, dem der Böſe fort entgegenwirkt, 
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indem er ihm jcheinbar zu Dienften ift. Fauſts Fehler Liegt 
darin, daß er feine Hilfe in Anſpruch nimmt. Indem er das 
Wort der Reue — zu ſchnell gethan — ausſpricht, gewahrt 
er vier graue Geftalten, gejpenftifche Weiber, die fich fchatten- 
Haft nähern. „Was fchwebet ichattenhaft heran?” Der 
Dichter nennt fie: Mangel, Schuld, Sorge und 
Roth. — Mangel und Noth. vermögen ihn nicht zu er- 
zeichen, er it reich; auch die Schuld bringt ihm, dem Mäch- 
tigen Teine Gefahr; aber die Sorge im Innern des Geiftes 
(Abt fich dur Nichte abhalten. 

Die Wahl gerade diejer Geftalten ift nicht ohne Weiteres 
einleuchtend. Wir müfjen ung ‚wieder erinnern daß Goethe 
gewiß nicht von genau umſchriebenen Abftractionen ausging, 
fondern fich dem jchaffenden Traume des Genius überließ und 
ba haben wir denn zu unterfuchen ob in ber ihm befannten 
Borftellungswelt, jo weit wir fie kennen, die Vorbilder zu 
finden find. Belannt waren ihm die Parcen , die Moirai, 
das Menſchengeſchick beſtimmende Schweitern, rtach Platon 
(de republica 617) die Töchter der Noth (Nothiwendigfeit 
Avdyxn), die dag Schifal fingen, Lachefis das Vergangene, 
Klotho das Gegenwärtige, Atropos dag Künftige, ganz ähn- 
lieh den Nornen der Edda, die dasſelbe ſchon mit ihren Namen 
außdrüden: Urdhr = hochd. Wurd, die Göttin deſſen was 
in der Vergangenheit ward), Verdhandi (da8 Wer— 
dende) und Skuld (Schuld, das werden Sollende; von 
iollen got. skulan). Nahverwandt ift naturgemäß den Parcen 
der Tod j. Gr. mythol, 3. Ausg. ©. 377. 386. Nachts 
dringen die Nornen in die Burg um dem Bewohner Schichkſals⸗ 
Täden zu drehn |. Gr. myth. 380. Wie vertraut Goethe mit 
der nordifchen Mythologie war wiffen wir aus Dichtung und _ 
Wahrheit, |. dazu Loepers Anmerkungen 2, 391. 3, 333. 

Es ift demnach der Stoff in feinem Geiſt vorhanden, aus 
dem fich Geftalten erheben konnten wie die drei Schickſals 
ſchweſtern mit ihrer Mutter der Noth und ihrem Bruder dem 
Zod. Ergibt ihnen effectvolle Namen: Mangel, Schuld, 
Sorge. Es klingt dramatiich Höchit wirtſam— Spannend, wie 
fie fi) der Reihe nach nennen. Auch d aß der Reim auf 
Schuld fehlt — woraus man auf einen Tertfehler ſchließen 
tönnte — macht eine eigenthümliche Wirkung; es Klingt fo 
Teer au. Da fingen Mangel, Schuld und Noth zu 
drei: e8 wohne im Balaft ein Reicher, dem nicht beizukom⸗ 
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men ift: was it ihm Mangel, Noth, ja ſelbſt Schuld? — 
Die Bedeutung von Skuld und Schuld iſt von altersher 
fowol debitum als auch delictum Gr. mythol. 378. Wenn 
die Schuld 6775 fagt: gegenüber dem Reichen, Fauſt, werde 
fie zu nicht, jo Liegt Hierin noch durchaus nicht, wie die Aus⸗ 
leger (Düntzer, Loeper, Schreyer) annehmen zu müfjen glauben: 
der Reiche Habe Schulden, Geldverbindlichkeiten nicht zu 
ſcheuen. Ebenſo Tann es beißen: der Reiche jchlägt auch be- 
gangenes Unrecht in den Wind. — 

Können wir nun mit größerer Beftimmtheit die Geftalten 
nicht deuten, jo dürfen wir wol auch vermuthen dab der 
Dichter ſelbſt kaum genauer fich über fie Rechenſchaft gegeben. 
Sie Stiegen vor feinem Geift eben jo herauf und wir müſſen 
befennen: die Scene iſt Höchit wirkſam. Weber die Sorge 
f. die Anmerkung zu 6771. 

Höchſt wirkſam iſt dag Auftreten der vier Tymboliichen 
Gejtalten vor dem Palaft, dag Verſchwinden der Sorge und 
der Schluß: 

Da kommt er der Bruder, 
Da kommt er der — — — — — Tod. 


Die Sorge iſt Fauſt ins Zimmer gefolgt und hier finden 
wir ſie wieder. 

Fauſts Rede 6785 ft. iſt Höchit lebensvoll und bezeich⸗ 
nend. Er hatte gehört wie die geſpenſterhaften Geſtalten ge— 
dämpft und hohl den Tod nannten. Ein Wort das Goethe 
gern vermied. Daran knüpft fich nun Fauſts Gedanke, daß 
er noch nicht zu ſterben bereit ſei, noch nicht am Ziel, denn 
er Yh noch nicht Frei, F. die Anmerkung zu 6790, noch nicht 
erlöit. 

Jetzt erjt fühlt er den Abweg, auf den er gerathen, als 
er in ungeſtümem Unmuth fi und die Welt verfluchte und 
er wäünjcht von den Neben, mit denen ihn Mephiftopheles 
umgarnt bat, frei zu ſein. In Zufammenhang mit biejen 
Gedanken dringt die Sorge mächtig auf den Einjamen ein, 
er fühlt ihr perfönliches Naben und ruft „erſchüttert“: „Iſt 
Stemand bier 

Da ſieht ſie ihm gegenüber. Vergebens gebietet er ihr 
fich zu entfernen. Sie weicht nicht und fingt ihm ein Lied 
in die Ohren von ihrer „grimmigen Gewalt“. Es iſt ein 
furchtbares Gegenüber für den einſamen hohen Greis. 
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Mächtig Ttellt fich Fauft entgegen. - Der Tod fteht vor 
der Thür, immer müflen wir an die gleiche Lage des 
Dichters denken. — Es gehört Hohe Geifteafraft dazu, der 
Löfung der größten Tragen gegenüber, am Ende eines bedeut⸗ 
ſamen Erdenwallens, ungebrochen aufrecht zu jtehn. Er jagt 
nicht daß er ein Jenſeits nicht glaube, aber ex vermag fichg 
mit Menſchenverſtande nicht vorzuftellen, denn, wie die Andern 
fichs denken, die über Wolfen fich ihres Gleichen dichten, dag 
fcheint ihm denn doch eine allzumenfchlich beichränfte Vor⸗ 
ftellung und. ex beicheidet fich mit dem Worte: Nach drüben 
iſt die Ausficht ung verrannt. Der Menſch, der beftimmt ift, 
fein Leben hindurch unermüdet vorwärts zu jtreben, findet 
hierin, im Streben, Qual und Glück. Diefe Miſchung ift 
Menſchenloos! 

Aber nur für dieſe Welt find unſere Fähigkeiten ein⸗ 
gerichtet. Hier haben wir unfere Pflicht zu tun. Möchten 
Diejenigen, die es befjer willen, doch hervortreten. Um fich 
überixdifche Dinge zu imaginiren, wie die von Geiten ber 
. Orthoborie don unfrer Cinbildungskraft verlangt wird, ift 
durchaus nothwendig, daß man fich von Kindheit auf unter 
dem Einfluß dieſer Vorſtellungen befinde, wie fie fich in einer 
geichichtlich beſtimmten Zeit gejtaltet haben _und zwar fo 
lange fie noch Gemeingut eines Volkes find. Dieß war bei 
Goethe nicht mehr der Yal. Er wuchs nicht auf in der 
Ueberlieferung ſtark ausgeprägter Tirchlicher Anjchauungen des 
elterlichen Haufes. Ä 

Der Geift des 18. Jahrhunderts war eingezogen. 

Daß ihm jeichte Aufflärungsfucht nie genügen Tonnte, 
erkennen wir fogleich, wenn wir an den Gegenſatz denken, in 
dem er ſich ftätig zu Nicolai befand. Er hatte das Bedürfnis 
nach religidfer Erhebung; daß er die Form dafür aber fchon 
als Knabe auf eigenem Wege juchte, indem er — offenbar 
dem Erdgeiſt — einen Altar errichtete, beweilt nur, daß ihn 
eine religiöfe Weberlieferung des Hauſes nicht erfüllte Es 
darf und nicht täufchen, wenn er mit liebevollem Antheil die 
Empfindungen frommer Menfchen (im kirchlichen Sinne) fich 
anzueignen ſtrebt. Ebenſo nahm er Theil an den Gefühlen 
eineg Liebenden! Pietätvoll, rein, durchaus nicht frivol, nicht 
verſtandesdünkelhaft. — So und nicht ala mehr werden wir 
Mittheilungen aufzunehmen haben, wie die an die Aletten- 
berg (26. Auguft 1770): „Ich bin Heute mit der chrijtlichen 
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Gemeinde hingegangen, mich an des Herrn Leiden und Tod 
zu erinnern.“ — Wer das nicht zugeben will, der leſe nur 
den ganzen Brief mit Bedacht. Vgl. D. u. W. 2, 117; dazu 
Prometheus. Man wird finden, wenn Goethe nicht als recht⸗ 
gläubig gilt, ſo war er es damals, als er dieſen Brief ſchrieb, 
ebenſowenig wie ſpäter, wenn er einmal heftige Ausdrücke 
gegen die Kirche gebrauchte. Daß er in Italien einen 
julianiſchen Haß gegen ſie gefühlt, wird uns vielleicht in 
milderm Lichte erſcheinen, wenn wir uns erinnern was Luther 
in Rom empfunden oder wie die, Reformatoren von der Kirche 
geſchrieben. 

Er blieb ſich in feinem Verhalten aller Orthodoxie gegen⸗ 
über fein ganzes Leben lang unerfchütterlich gleich. Er läugnete 
feine Aufitellung der Kirche, ex behauptete nur nicht zu wiflen, 
was er mit Menfchenveritand fich vorzuitellen nicht im Stande 
war. Daß ihn Flachheiten frommer Beſchränktheit nicht ge= 
winnen fonnten, bejonder® wo fie fich aufdringlich näherten, 
begreifen wir. — Wie mußte zelotifcher Eifer ihm erjcheinen, 
der jo liebevoll duldjam war jedem ehrlichen Gefühl gegen- . 
über. Jedenfalls ift jede Klage, ala ob Goethes Gefinnung 
ein Nativnalunglüd wäre, auf das Ernitefte zurückzuweifen. 
Jedes Genie Tennzeichnete fich zu allen Zeiten durch Ur— 
fprünglichteit der Anſchauungen und wird diejelbe durch ihre 
Eigenthümlichkeit der Auffafjung aller Weberlieferung beur- 
tunden. Darauf beruht der Yortfchritt der Menjchheit. Wenn 
aber nun Goethe vom Chriſtenthum, das ja in verjchieden 
ausgebildeten Befenntniffen lebt, das MWejentliche, da3 Evans 
gelium der Liebe hervorhob und fein ganzes Leben hindurch 
bethätigte, mit Selbjtaufopferung, Selbjtverläugnung, viel 
gefränkt, verfannt, gehindert und doch nie verbittert, immer 
gut —*), dann Haben wir dag Glüd zu preifen, das ihn 
ung gegeben ala höchſte vorbildliche Gejtalt und uns zu hüten 
davor ihm auch im Tode noch mit Undank zu Lohnen. 

Es geſchieht das Aeukerjte mit Fauſt. Die Folgen der 
Gemüthzerjchätterung über die rafche That, die Einmifchung des 
Mephiftopheles, ſpricht fich Außerlich aus, indem die Sorge 
ihn anhaucht, fo daß er erblindet. Wir können uns nicht 


*) „jedermann ift mit ihm zufrieden, weil ex Vielen dient, Nie 
mandem jchadet. Wer kann der Uneigennüßigfeit des Menfchen wider: 
ſtehn?“ jagt Mer von ihm. 
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erwehren der Erinnerung an Goethes eigene letzte Augenblicke 
bei Fauſts Worten: 
„Die Nacht fcheint tiefer tief hereinzudringen.“ 
Wie ein jeliger Triumph höchſter Art erklingt aber das Weitere: 
„Allein im Innern leuchtet helles Licht” zc. 
Die Unbeſieglichkeit des Helden läßt fich nicht erhabener aus⸗ 
Iprechen. | 


3. Fauſts Tod. 

Im großen Vorhof des Palaftes KR wir Mephiſtopheles 
als Aufſeher, ſchlotternde Lemuren, Todtengerippe wie in 
Goethes Todtenianz, als Arbeiter. Melodramatiſch beginnt 
die Scene mit Geſang. Mephiſtopheles ruft fie zur Arbeit 
auf und ſie fragen, was zu thun ſei? Darauf ordnet Me— 
phiſtopheles in geſprochener Rede an, daß ſie ein Grab machen. 
Die Lemuren fingen ein altes, urſprünglich engliſches Lied, 
das ſchon Shakeſpeare kannte, zu dem Goethe aber einen 
ältern Text benutzt. Da tritt der greiſe blinde Fauſt aus 
dem Palaſt und freut fich des Geklirrs der Spaten, die, wie 
er meint, an feinem hoben Werke jchaffen. Er befiehlt, daß 
man die Arbeiter vermehre und will täglich Nachricht haben 
vom TFortichritt des unternommenen Grabens. Halblaut be= 
merkt Mephiſtopheles: man ſpreche nicht von einem Graben, 
fondern von einem Grab. — Bis ans Ende bleibt derſelbe 
Gegenjag. Fauſt der unbefiegbare Idealiſt, Mephiſtopheles 
derjenige, der ihn überliften, betrügen möchte und doch am 
Ende fich ſelbſt beträgt. Wol wird vorläufig der Graben 
nicht ausgeführt — Fauſts Kolonijten werden ihn ſchon aus- 
führen —, wol wird jtatt des Graben? Fauſts Grab bereitet. 
Tauft finkt auch ins Grab: aber Mephiſtopheles iſt be— 
ſiegt! Fauſt blieb ſich bis zuletzt in ſeinem dunkeln Drange 
des rechten Weges doch bewußt und Mephiſtopheles konnte 
ihn bis zuletzt nicht feine Straße führen, nicht befriedigen. — 
Daß dag Mephiſtopheles bis zuletzt nicht faſſen, nicht begreifen 
kann, liegt in ſeiner Beſchränktheit, die keine ideale Auffaſſung 
zuläßt und daß Fauſt für ihn unergreifbar bleibt, Liegt auch 
wieder darin, daß er im Idealen lebt. Dieß jpricht fich in 
feiner Yebten Rede aus. Hier jchildert er dag höchſte Biel, 
dag er fich geftedt bei feinem Unternehmen. Noch it ein 
Sumpf zu entwäfjern, der der ganzen, dem Meer abgewonnenen 
Gegend nachtheilig iſt. Dann iſt vielen Millionen Raum 
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geschaffen, „nicht ficher zwar, doch thätig frei zu wohnen“, 
Der Menſch bedarf eines ſtäten Antriebes zur That, 
Das tft der Weisheit Iebter Schluß: 
Nur ber verdient fich Treiheit, wie das Leben, 
Der täglich fie erobern muß. 
Und im Geifte fieht er dann ſchon, was er wünjcht: 
Solch ein Gewimmel möcht ich ſehn, 
Auf freiem Grund mit freiem Volke ftehn. 
Dann würde er zum Augenblide jagen: 
| | Berweile doch, du bift fo ſchön! 
Er erreicht ihn nicht, indem er ihn aber voraus ahnt, genießt 
er den höchſten Augenblid,; der echte Idealiſt, beglücdt in 
der Idee, die er fich verwirklichen fieht. — So ſtirbt Fauſt, 
wie Moſes, beim Anblid des gelobten Landes, dag er nicht 
betreten ſollte. — Die Lemuren faflen ihn und legen ihn auf 
den Boden. 

Dortrefflich bezeichnend ift der Hohn des Mephiftopheleg, 
den er augsfpricht über die letzte Rede Fauſts. Er nennt den 
Augenblick, den Yauft feftzuhalten wünjcht „Leer”, gerade fo, 
wie er den Gang zu den Müttern, den Gang ins Leere, in 
Nichts nannte, von dem Yauft jagt: 


„In deinem Nichts hoff ih dag AU zu finden !* 


Wenn er nun meint, im Sinne der Wette, 1, 1346 f., 
gewonnen zu haben, jo ift dag auch nicht richtig, denn Fauſt 
fagt nur zum Augenblide dürft ich Jagen. Mephifto- 
pheles ift feines Siege gewiß und wie Fauft 1, 1352 gejagt: 

Die Uhr mag flehn, der Zeiger fallen 
agt er jebt; 
ſag Die Ahr mag ſtehn — 
darauf der Chor: 
— — der Zeiger fällt, 


Die weitere Rede Mephiſtos über die Nichtigkeit des 
ewigen Schaffen? und feiner Liebe zu dem Ewigleeren, erinnert 
an feine Reden 1, 985. 988: beſſer wärs, daß Nichts ent- 
ſtünde. 


Es folgt die Grablegung Fauſts durch die Lemuren, die 
dazu die Fortſetzung des Todtengräberliedes 6918—25 fingen. 
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4. Kampf der guten und böfen Geifter um 
Fauſts Seele 6991—7230. 

Der Humor, mit dem bier und im Folgenden Mepbi- 
ſtopheles und feine Heerfcharen zur Daritellung kommen, ift 
betvundernawerth. Der Dichter zeigt da eine Belebungskraft 
des Niegejehenen, wie nur in feinen bedeutendften Schöpfungen. 
Daß das Drama bier operndhaft, ja balletartig wird, wollen 
wir nicht Läugnen. Als Vorbild jchweben hier feiner Ein- 
bildungskraft Werke der Malerei vor. Die beiden Orcagna 
erwähnt er mehrmals, aber mehr noch ift bier an die Maler 
wunderlich phantajtifcher Höllengeftalten zu denken, wie der 
Höllen-Breughel und Dürer, deren er im 42. venetianifchen 
Epigramm erwähnt, das und Ihon oben an die clafftiche 
Walpurgisnacht erinnerte *). 

„So gerwirret mit dumpf willkürlich verwebten Geſtalten 

oͤlliſch und trübe gefinnt Breughel den ſchwankenden Blick. 

et auch Dürer mit apolalyptifchen Bildern 
Menihen und Göttern Augleidh unfer geſundes Gehirn.“ 
Befonders noch an Tenierd und Callot T. die Anm. zu 7082. — 
Die Rede Mepbiltopheles, 6999— 7022, gibt ihm bier ganz 
den ergeblich thierähnlichen Reinekecharakter, den der betrogene 
Betrüger, der Schall unter den Teufeln von Anfang hat, ſ. zu 
1, ©. 23 Prolog im Himmel, 95—97. Mit balletmäßig 
pofienhafter Action tritt er vor, wie der Tylügelmann einer 
Truppe Soldaten, der die Aufgabe Hat, die Handgriffe mit 
dem Gewehre der Linie deutlich vorzumachen. Daß er mit 
dem Humor der genannten Teufels⸗ und Höllenmaler, zum 
Theil mit dem Ernſt Dante, mit der Höllenmafchinerie, den 
verichiedenen Höllenrachen, den verfchieden geftalteten .Zeufeln, 
al mit etwas Wolbekanntem jo vertraut tut und dabei 
mit wenig Worten Alles jo treffend fchildert, dient dazu, una 
durch die Kunſt des Dichters ganz allein zu fefleln, in einem 
Augenblid des Stillftande der Handlung. Die wanftigen 
Schufte mit den Feuerbacken, die Dieteufel „vom kurzen 
geraden Horne”, dom Hollenſchwefel feiſt, 
„Klotzartige, kurze, nie bewegte Naden“ 


werden in der That vor unfern Augen lebendig, ohne daB 
wir je etwas dergleichen gejehn hätten, Der Kampf der 


*) ©. oben ©. LVI. 
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himmliſchen Heerſchar mit der Heerſchar der Hölle, in der die 
erſteren Fauſts Seele den letzteren abgewinnen, iſt mit un- 
erreichter Anmuth und Lebendigkeit einerſeits, mit unerreichtem 
Humor anderſeits ausgeführt, indem die alte Vorſtellung, die 
dieſem Kampf zu Grunde liegt, vertieft wird durch den Ge— 
danken: daB das Negative, Teufliſche befiegt wird durch die 
ewige Liebe. Die ewige Liebe iſt das Ewige, das im Weibe, 
in der weiblichen Natur ſich offenbart und zwar nicht als 
geſchlechtliche Liebe, ſondern als Liebe überhaupt, als die 
einzige Leidenſchaft, bie ohne Selbſtfucht ift, die fich ſelbſt ver- 
gißt, weil fie von Theilnahme für den Andern erfüllt ift. 
Wenn Antigone zwijchen jtreitende Männer tritt. mit dem 
Bewußtjein: fie ſei nicht da mit zu Hafjen, fie jei nur da 
mit zu lieben, jo iſt Alles gejagt. Alle Teufel des Hafles 
werden von jolcher Gefinnung gebannt. 

Die Bolfavorftellung, die hier im Allgemeinen zu Grunde 
liegt, geht von der biblifchen Stelle, Epijtel Judä 9 aus, 
wo der Erzengel Michael erwähnt wird, wie er „mit dem 
Zeufel zanfte und mit ihm redete über dem Leichnam Moſis“. 
Sieh die Anmerkung zu 7001—2. — Wol mag Aehnliches 
in der deutſchen Mythologie auch vorgelommen fein. In 
Muspilli heißt es ſchon, wenn die Seele den Leichnam ver- 
laſſe, da fomme eine Heerfchar vom Himmel und eine andere 
don der Hölle, die kämpfen um fie. Poetijch Lebt der Kampf 
guter und böſer Geiſter um die Seelen Verſtorbener auch Fort 
im Kinderfpiel (wie ich jchon gezeigt habe, 1855, Beitrag 
zur deutfchen Mythologie S. 39). | 


5. Fauſts Himmelfahrt 7231—7498. 


| Die. Scenerie (Bergichluchten, Wald, Fels, Einöde, 
Heilige Unachoreten gebirgauf vertheilt, gelagert zwiſchen 

—— bezieht fich auf ein beſtimmtes Bild, das ſich Goethe 
‚gemacht Hatte vom Montſerrat in den Pyrenäen, wo auf 
zwölf Gipfeln Einfiedler lebten, von denen manche in der 
Luft zu hängen jchienen, indem man nur mit Leitern und 
Brüden über Abgründe zu ihnen gelangen konnte. Bon diefer 
Lage hatte fich in Goethe eine Lebhafte Vorftellung ausgebildet. 
Sieh zu 7231. Eine Schilderung des Montjerrat erhielt er 
dur W. von. Humboldt 1800. Das Bild ſchwebte ihm 
vor 1816, als er den Aufjag: Ueber das Fragment: Die Ge- 
heimniſſe ſchrieb. Daſelbſt erklärt er: „daB der Leſer durch 
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eine Art von ideellem Montjerrat geführt werden follte.” 
Eine Heilige, von der äußern abgefchloffene Welt, wie die 
Mönche auf dem Montferrat bildeten, nannte er Montjerrat. 
So auch am Schluffe des genannten Aufſahes, wo er ſagt, 
daß das Gedicht, wenn es ausgeführt worden wäre, uns in 
den Geſinnungen zu befeſtigen geeignet war, „in welchen ganz 
allein der Menſch auf ſeinem eigenen Montſerrat 
Glück und Ruhe finden kann.“ Daß eine bibliſche Anſchauung 
mit in Betracht kommt u. a. wird zu 2, 7231. 7237—88 
erörtert. 

Diefe Scenerie nun und die auf ihr vertheilten Anacho= 
reten bilden den Hintergrund und Chorus zu der Himmel» 
fahrt Fauſts, die den Abichluß der Dichtung bildet. 

Wie gejagt, läßt Goethe oft merken daß er nicht die 
Form zu finden vermochte unter der er fich bie perjönliche 
Fortdauer des Dtenfchen gedacht hätte, da ja fein Törperliches 
Dafein vergänglich und ein Unkörperliches, Unvergängliches, 
unſer irdiicher Geiſt fich ohne Körper vorzuftellen unvermögend 
ji. War e8 ja doch Goethe ganz bejonders eigen, fich nichts 
denken zu können, das er nicht gefehn, ſ. Riemer Mitthei- 
Iungen 1, 194 ff Den Glauben an eine perjönliche Fort⸗ 
dauer mochte er aber deshalb doch nicht aufgeben, umfomehr, 
ala ihm dieſer Glaube unentbehrlich fchien. Er war über- 
haupt nicht gerne verneinend. Wie zum Notbbehelf, griff er 
nach dem Ariſtoteliſchen Worte Entelechie (Evraityeın) , dag 
im allgemeinften Umriß gleichſam das bezeichnet, was man 
fih etwa als fortdauernd denken Tann. Ariſtoteles ſtellte ben 
Begriffen von Kraft (ddvarıs) und Stoff (897) gegenüber, bie 
der Kraftbethätigung (dvreityeıa) und der Erfcheinung (Ge 
ſtalt Eidos). Alfo die individuelle Kraftbethätigung oder 
Tendenz einer Perjönlichkeit bildet jene geiftige Gejtalt, jenen 
unfterblichen Theil, der nach dem Tode fortleft. Als ein 
befonderes &lüd, meinte er einmal, wollte er es anſehn, wenn 
diefer Entelechie auch) Erinnerung und Bewußtſein gegönnt 
würde. Diefer Entelechie Aufgabe nach dem Tode ift, immer 
höher Hinan zu wachfen -in der Liebe, in der die Selbſtſucht 
exliſcht. In dichteriſchen Träumen geht Goethe in ſoichen 
Anfchauungen weiter in den Wanderjahren, wo bejonders 
Makariens Verhältnis zum Planetenjyitent 3. Bud) 15. Kapitel 
nachzulefen ift, wo unter anderm auch Makariens Seele „eine 
Entelechie" genannt wird. Manches derart mag im ‚Verkehr 

Goethes Fauſt. I. | vu 
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des Dichters mit Frl. von Klettenberg ſchon zur Sprache ge— 
kommen ſein. 

Wenn der chriſtliche Standpunct Goethes angejochten 
wird, indem im Fauſt eine allzu irdiſche Vorſtellung hervor⸗ 
trete, indem dem Chriſten doch das Erdendaſein als ein 
Hiigrimftand erſcheine (ſieh Schreyer, Goethes Fauſt ©. 337. 
847) und als die eigentliche Heimath der Himmel gelten 
müfle, jo daß er feinen Augenblick ſeines Gottes und des 
himmliſchen Ziels vergefjen dürfe, jo verdient eine jolche An- 
Ihauung gewiß unfere volle Würdigung. Dabei muß man 
aber nur befennen, daß fie je nach der Begabung des Ein- 
zelnen nothwendig ſehr verſchieden aufgefaßt werden muß. 
Namentlich werden hier zwei Richtungen zu unterſcheiden ſein. 
Diejenigen, mehr paffiven Naturen, die fich behaglich zufrieden 
ſtellen bei einer mechaniſchen Beobachtung, der kirchlichen Vor⸗ 
chriften und dabei mit Sicherheit auf eine jenfeitige Beloh— 
nung rechnen und dann die andern Thatfräftigen, die uner- 
müdlich thätig find, aus Neigung zum Guten, ohne fich dies 
zum Merdienft anzurechnen. 

Wenn Fauſt immer frebend fich bemüht, jo war dieß 
am Ende doch nicht? anders als ein jtätes Hinftreben zu dem 
himmlischen. Biel. 

Vielfach beirrt durch Gegenwirtung des Böſen, gelangt 
er doch zum Sieg, den die Kirche Erlöfung nennt, wie Gretchen 
ſ. 1, ©.XXXV, ©. 286 f., mit der er daher auch am Schluffe 
wieder bereinigt wird. Dieje Ideen alle, in bie bie große 
Dichtung ausklingt, werden nun in einem Schlußbilbe zu- 
jammengefaßt in Fauſts Himmelfahrt, bdeffen Scenerie 
wir bereit3 gejchildert haben. 

Es iſt opernartig gedacht und ausgeführt, dabei aber 
bon höchſter Schönheit und Anmuth, Zartheit und Hoheit. 
Kaum kann eine zweite Oper ſich eines ſolchen Textes rühmen. 
Es ſchimmert und glänzt das Ganze wie von überirdiſchem 
Glanz und die Geſtalten leben. Goethe ſagt darüber zu 
Eckermann 6. Juni 1831: „In Fauſt ſelber eine immer 
Höhere und reinere Thätigkeit bis ans Ende, und von Oben 
die ihm zu Hülfe fommende ewige Liebe. Es fteht dieß mit 
unferer veligidfen Borftellung durchaus in Harmonie, nad) 
welcher wir nicht bloß durch eigene Kraft jelig werden, fondern 
durch die Hinzufommende göttliche Gnade.” Dazu T. zu 7325. 

„Mebrigens werden Sie zugeben, daß der Schluß, wo es 
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mit der geretteten Seele nach Oben gebt, jehr ſchwer zu machen 
war und daß ich bei fo überfinnlichen, kaum zu abnenden 
Dingen, mich jehr leicht im Wagen hätte verlieren können, 
wenn ich nicht meinen poetijchen Intentionen durch die fcharf- 
umriffenen chriftlich-firchlichen Figuren und VBorftellungen, eine 
wolthätig beichränfende Form und Feſtigkeit gegeben hätte.“ 
Befferes läßt fich Über diefen Gegenftand wol nicht jagen. 
Wer über die Berechtigung der Symbolik, wie fie hier an- 
gewendet ilt, Verſtandesbedenken erhebt, mit dem wird über- 
haupt über Tragen der Poeſie ſchwer zu reden fein. 
In einem Chor und Echo wird die Scenerie gefchildert 

als ein beiliger Ort, wie der heilige Berg bei Jeſaias 65, 25, 
wo ſelbſt wilde Thiere zahm find, ſ. zu. 7231. Darauf er- 
hebt einer der Anachoreten einen feurig begeifterten Hymnus 
auf die ewige Liebe, in der er hinjterben will: 

Siedender Schmerz der Bruft, 

Schäumende Gottesluftl. — — 

Keulen zerſchmettert mich, 

Blitze durchiwettert mich; 3 

Daß ja dag Nichtige 

Ale verflüchtige — ! 


Dagegen fingt Pater profundus ein Lied der Betrachtung 
der Natur, in der die Liebe waltet und betet um Erleuchtung. 
Pater Seraphicus, in mittlerer Region, fieht ein Wölkchen 
ſchweben, es ift eine Geiſterſchar. Es find felige Knaben, 
die von ihm bald belehrt werden. Da tragen Engel Fauſts 
Unfterbliches heran, urfprünglich in der Handſchrift Itand 
„Hauftens Entelechie" und jüngere Engel fingen dazu ein 
wunderbares Triumphlied auf den Sieg, den fie über Mephi— 
ftopheleg errungen. Daraus erfahren wir, daß Oretchen unter 
den Rofen ftreuenden Engeln ich befand, die den Sieg her- 
beiführten. Während Yauft langſam, von Engeln umfchwebt, 
empor getragen wird, gewahrt ganz oben Doctor Marianus 
in der böchften Zelle die Himmelskönigin im Sternenfranze. 
Tiefergreifend in feinem zarten Lobgefang Elingt, was auf 
Gretchen Bezug hat. Er gewahrt die Büßerinnen zu Marias 
Füßen: | 


Dir, der Unberührbaren, 
Ä es nicht benommen 

Da& die leicht Verführbaren 
Traulich zu dir kommen“ ꝛc. 


vıı* 


C Einleitung. 


Und nun folgen die Gefänge der Büßerinnen, die mit 
einer Bitte fchließen, daß Maria auch Gretchen verzeihe. 
Gretchen aber ift ſtrahlend voll Hohen Glücks und bittet mm, 
daß Maria das Antlit ihrem Glück zumende, denn: 

Der früh Geliebte, 
zieht mehr Getrübte, 
Er kommt zurück! 


Sie will ihn belehren, doch Maria ſagt mit großer 
Anmuth: 
„Komm! hebe dich zu höhern Sphären! 
Wenn er dich ahnet, folgt ex nach.“ 


Und ſo ertönt denn zu dem Bilde Mariens, wie es uns 
hier erſcheint, das nur in der Malerei in der fſirtiniſchen 
Madonna ihr Gleiches Hat, der Schlußgefang des Chorus 
mysticus: 

Alles VBergängliche 
Iſt nur ein Gleichnis; 
Das Unzulängliche 
gie wirds Ereignis; 
a8 Unbeichreibliche 
Hier iſts gethan; 
a3 Ewig Weibliche 
Zieht una Hinan. 


Es jei bier noch bemerkt, daß in der Yorm dag Ewig- 
Weibliche, die wiederholt bemerkte Voranſtellung des 
flexionsloſen Adjectivg, vor ein flectirteg bier ala Zuſammen⸗ 
ſetzung erſcheint. Ewig darf nicht ala Adverb, etiva semper, 
angejehn werden; es ijt das jubftantiviiche Adjectiv: das 
pi \ g e eeternum, dag nämlich in der Natur des Weibes fich 
offenbart. — 


‚Das tägliche Untergehn der Sonne Hat für den von 
feiner Licht und Wärmequelle jo abhängigen Erdbewohner 
immer etwas Erſchütterndes; wenn auch ihre Wiederkehr gewiß 
it: ihr Untergehn erfcheint als ein Sterben. Es gewinnt an 
Erhabenheit, wenn fich damit der yarbenglanz eines purpunmen 
Abendhimmels verbindet. 

Wenn dieſe phyſikaliſche Erfeheinung an fich auch eigent- 
lich weder zur Trauer noch zur Yreude einen Anlaß gibt, 
ung wird fie doch zum Symbol. Die purpurnen Wolfen 
fiimmen una freudig und das fintende Tagesgeſtirn fcheint 


Tünfter Act. Schluß. CI 


ung ein fiegreich und freudig fterbender Held. Wol weiß fie 
nicht? von ung, die finfende Sonne; ung aber it eg doch, 
als fagte fie im Sinken hellaufitrahlend : ich komme wieder. — 
Ein ſolcher Eindrud bleibt una von Fauft zurück nach feinem 
glorreichen Sterben. Er fühlt fih Eins mit dem AM, mit 
dem Gott, der ihn antried. Er bat alle Ichheit überwunden 
im fläten Streben nach idealen Bielen, er fühlt, daB das, 
was er begonnen, mit ihm nicht enden fondern fich weiter 
entwideln, vollenden wird, und im Vorgefühl von dieſem 
hoben Glück genießt er den höchſten Augenblid und erliſcht 
freudig, wie die jcheidende Sonne*). Seine Himmelfahrt, 
wie fie in aller Glorie in der letzten Scene dargeftellt ift, iſt 
der Purpurhimmel, der dieß Scheiden verflärt; jo wie der 
zweite Theil auch mit einem Sonnenaufgang begann. ngel- 
ſcharen fingen ihm entgegen: Der immer jtrebend fich bemüht, 
ihn können wir erlöjen. Hat aber gar die Liebe von oben 
an ihm Theil genommen (f. zu 7325), dann jubeln ihm die 
Seligen ein Willlommen zu. 

Im zweiten Theil des Fauſt, den der Dichter in feinen 
lebten Lebensjahren jchrieb, fcheint ex jelbjt immer mehr ein? 
zu werden mit jeinem Helden und durch dieß fein letztes 
Werk, wird ung denn auch ſein Scheiden verflärt, ein pracht- 
voller Sonnenuntergang. — 


*) Den 2. Mat 1824 Sagt Goethe beim Sonnenuntergang zu 
Edermann: „Wenn einer 75 Jahre alt ift, kann es nicht fehlen, daß 
er mitunter an den Tob denke. Mich läßt dieſer Gedanke in völliger 
Ruhe, denn ich habe die fefte Weberzeugung, dab unſer Geift ein 
Weſen ift gan unzerſtörbarer Natur; eg ift ein fortwirkendes von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. Es ift_ der Sonne ähnlich, die jelbit unjern 
irdifhen Augen unterzugehn Are die aber eigentlich nie untergeht, 
jonbern unaufhörlich Fortleuchtet.” In dem erwähnten Kapitel aus 
en Wanberjahren (3, 15) denkt der Dichter felbft an eine Wiederkehr 
einer folchen Entelechie: „um zu Gunften unfrer Urenkel in das irdiſche 
Leben und Wolthun wieder einzuwirken.” 


yır* 
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Jauſt. 
Der PVragddie zweiter Theil 


in fünf Xcten. 


PVollendet im Sommer 1831. 


Goethes Yaufl. I. . 1 


Erſter Art, 


*) Anmuthige, Gegend. 
Fauſt auf blumigen Rafen gebettet, ermübet, unruhig, fchlaffuchend. 


Dämmerung. 
Geiſterkreis jchwebend bewegt, anmuthige Keine Geftalten. 


Ariel. 
Geſang von Aeolaharfen begleitet. 


413)°) . Wenn der Blüthen Frühlingsregen 
Ueber Alle ſchwebend ſinkt, 

[4615] Wenn der Telder grüner Segen 
Allen Erdgebornen blinkt, 


*) 1. Anmuthige Gegend. Ä 
In den Ausgaben Ab die Scenen ‚nicht gaä tt. Ich ſetzte eine Zahl 
vor in den Anmerkungen und den Colummen- oder Seitenü berich riften. 
**) Fortlaufende Zah! mit Iuzählung der einleiten:= 
ben Gedichte und des erften Theil 
Fauſt, den wir in der Erinnerung 2 dab en aus ber Sterkerfcene, 
in der er am Schlufje durch Mephiftoph J von —— en in dem 
Augenblicke hinweg geriſſen wird, da fie zum B ührt werden 
Toll, erſcheint Hier wieder ala ein n Langer ie at Zuſammen⸗ 
gejunkener, von Seelenqualen Gefolterter. — Seine une durch die 
allheilenden SKräfte der Zeit und Rakır ſoll bildlich ern 
werden. — en sehe, wie fie in Shakeſpeares Sturm ın 
in — She — IR (fo ge F im 
iſchen, Die hochden rm ihres Namen? iſt eigentli en” 
f. Orimms wt FI —— mythol. 411) umſchweben ihn. — 
I a Abend (Dämnetung) Ariel Tennen wir ſchon ſ. zu I, 
3886. Es ift Shakeſpeares feiner Luftgeifi Ariel im deiien Sturm. — 
1—4. Wenn 8 % ihling iſt, da Kun heilende Geifter thätig. — Die 
ganze Versreihe von 1— & Mich efungen, was außer der nmertung 
unter ber Neberfchrift Ariel auch durch Hereinrüdung der Zeilen an⸗ 
edeutet ift |. I, . Dieg gilt wol überhaupt von hereingerüdten 
Beilen im zweiten Theil, außer in Fällen wie 145. 273. 339 x. 
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5*) Kleiner Elfen Geiftergröße [5] 
Eilet wo fie Helfen kann; Ä 
Ob er heilig, ob er böfe, 
[4620] Jammert fie der Unglüdemann. 
Die ihr dieß Haupt umſchwebt im Luftgen Kreife, 
10 Erzeigt euch bier nach edler Elfen Weile: [10] 
Bejänftiget deg Herzens grimmen Strauß, 
Entfernt des Vorwurfs glühend bittre Pfeile, 
[4625] Sein Innres reinigt von erlebtem Graus. 
Bier find die Paufen nächtiger Weile, 
15 Nun ohne Säumen füllt fie freundlich au2. [15] 
Erſt jenkt jein Haupt aufs fühle Polſter nieder, 
Dann badet ihn im Thau aus Letheg Fluth; 
[4630] Gelent find bald die Trampferjtarrten Glieder, 
Wenn er gejtärtt dem Tag entgegen ruht. 
20 Bollbringt der Elfen jchönjte Pflicht, [20] 
Gebt ihn zurück dem heiligen Licht! 


ählung des Herausgeber. — Sie flimmt überein mit der 
Socpenh in Klammer recht?) bis zum Anfang des zweiten Acts. 


-5. So Hein die Elfen find, eilen fie doch mit Geiftergröße ge 
— Die N m ihre an. in 8 
nung 


efkimmi ni die furcht ie fa rungen FJauft in die fein te 
uälen. Was die Zeit und die Heilkraft der Natur vermag, ein zer: 
— Gemüt wieder bgzuftellen, das ſoll une Dargeftellt werben, als 
da? Wert a Hr — 14. Die e, lat. pausa, griech. 
nrevcıs, der Still hier für Zeitabfepnikt genommen. Bier 
Zeitabfehnitte Bat die. Die had. Es ift die Eintheilung in Nachtwachen, 
igilien, lat. vi lim, emeint, die dann zu 22—53 genannt werden. — 
16—21. Wenn Stier fuchende endlich 5 — auerft daß 
Haupt dag Benuktfein Ichwindet, der Geiſt raftet — badet im 
aus Lethe, dem Strom der Unteriwelt, aus dem die Todten Verg en: 
beit trinfen. Die frampfhafte Spannung der Muskeln läßt nad 
und, geftärft durch den Star wird jo der Menſch dem anbrechenden 
Licht, dem Tage twiebergegeben. Alles dieß an Fauſt zu vollbringen, 
werben Die Geifter von Ariel aufgefordert. — 22—53. Dieje bier 
Strophen ftellen dar, die zu 14 erwähnten vier Nachtwachen, in denen 
fich vollzieht und im Gejang: ausgeſprochen wird, was riel 14—21 
von den Geiſtern verlangt. 


1. Anmuthige Gegend. 5 


&bor. 
Einzeln, zu zweien und vielen, abwechjelnd und gejammelt. 
Serenade. 


Wenn fi) lau die Lüfte füllen 
[46553 Um den grünumjchränkten Plan, 
Süße Düfte, Nebelhüllen 
25 Senkt die Dämmerung heran; [25] 
Liſpelt leiſe jüßen Trieden, 
Wiegt das Herz in Kindesruh 
[4640] Und den Augen diefeg Müden 
Schließt Ides Tages Pforte zu. 
Notturno. 
30 Nacht ift ſchon Hereingefunten, [80] 
Schließt fih Heilig Stern an Stern; 
Große Lichter, Heine Funken 
[4645] Glitzern nah und glänzen fern; 
Glitzern bier im See fich jpiegelnd, 
35 Glänzen droben klarer Nacht. [85] 
Tiefſten Ruhens Glück befiegelnd, 
Herrſcht des Mondes volle Pracht. 
Mattutino. 
ſasso— Schon verloſchen find die Stunden, 
Hingeſchwunden Schmerz und Glück; 
40 Fühl' es vor, du wirſt geſunden, [40] 
Traue neuem QTagesblid. 


— 


Ser£nade franz., von ital. serenata Wbendlied (aus ital. sera 
Abend. Notturno ital. Nachtſtändchen. Mattutino ital. be 
deutet eigentlich nur morgendli, wie Notturno nä Ki; hier: 
Morgenlid. Reveille franz, beim Heere der Wedruf der Trommel 
oder Frompele, hier Wedlied. — 22-29. Wenn die lauen Lüfte, Ai 
bald _die Dämmerung herankömmt und fich nieberjenkt, fich füllen 
mit Düften und Nebeln, da liſpelt Frieden, wiegt das Herz in Kindes⸗ 
ruh (in den fühen jorglofen Schlaf eines Kindes) ihr Geifter und des 
Zage Pforten, d. i. ben Zag, ſchließt vor den Augen dieſes Müden. — 
3037. & iſt Naht. Sterne ſchließen fi einer an den andern, 
Heilig d. i. durch ihren Anblick weihevoll ſtimmend, Ipiegeln fih im 
See und glänzen oben klarer Nacht d. i. in Tlarer Naht. Das 
Glück tieffter Ruhe Trönend, vollendend, herricht de Mondes volle 
Pracht, vgl. des Zihters Lied: Dem aufgehenben Bollmonde . 
vom 25. Auguft 1828: „So Hinan benn hell und Heller reiner Bahn 
in voller Pracht.“ — 38—45. Die Geifter befingen den glüdlichen 
Erfolg der Geneſung durch die genofjere Ruhe, in der Schmerz und Glüd 
vergefien war und weiſen auf die fchöne Welt, der Fauſt, genefen, 
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Thäler grünen, Hügel jchiwellen, 
[4655] Bufchen fi zu Schattenruh 
Und in ſchwanken Silberwellen 
45 Wogt die Saat der Ernte zu. [45] 
Röveille. 
Wunſch um MWünfche zu erlangen 
| Schaue nach dem Glanze dort! 
[4660] Leiſe bift du nur umfangen, 
Schlaf ift Schale, wirf fie fort! 
50 Säume nicht dich zu erdreiften [50] 
Wenn die Menge zaudernd ſchweift; 
Alles Tann der Edle leiſten, 
[4868] Der verſteht und raſch ergreift. 
Ungeheures Getöfe verfündet das Herannahen der Sonne. 


Ariel. 
Horhet! Hort! dem Sturm der Horen, 
55 Zönend wird für Geiftegohren [55] 


Schon der neue Tag geboren. 
Felſenthore Inarren rafjelnd, 
[4670] Phöbus Räder rollen prafjelnd ; 
Welch Getöfe bringt das Licht! 
60 Es trommetet, e8 pofaunet, 160] 
Auge blinzt und Ohr erſtaunet, 


wicergegehe werden fol. — 48. buſchen ſich für bebüſchen 
19: een fich mit Buſchwerk zu Schattenruh. — 44. ſchwank 
wanlend Sm mob. swanc. — 46-53. Um ı Einen unſch 
um den andern — um Wünfjche, Alles, was du wünſchen 
kannſt — zu erlangen, pH ide nach dem Glanze der Morgenröthe Hin. 
Um zwiſchen geei Subftantiven drüdt einen Wechſel, einen Umtaufch 
des einen mit dem andern aus, wenn beide Gubftantive diejelben 
find, ein — einander, wie einer um den andern, wie wir bei Goethe 
reis um Kreiſe, Lied um Lieder u. a. — Wirf A 

Schla , wie eine Schale. Ermanne dich, erdreifte dich zur Th 
fan Der Edle, der, wo die Atenge ſchwankt, einfic Kae zugreifend 
Qandail. — sl. Wenn: indem J. 1, 99. — 1 Ungeheures 
etöfe vgl. 1, ©. 17: Die Sonne tönt n — eiſe 
Hier hat Goethe die Stellen der Iliade V. 749, . 393_bor Augen, 
auf die fchon Dünber imvieB, Die Horen, Göttinnen ber Jahreszeiten 
hüten, öffnen und ſchließen das Himmelsthor. An den angegebenen 
. Stellen aber heißt &: „Und auf krachte von ſelbſt des Himmels Thor, 
das die Ver unge üteten — — —“ ⁊c. — 54-56. Das Erwachen des 
re in der u eheuern Alpennatur ift für den Geift wie ein hoͤrbarer 
par u8, der Sonnengott auf feinem Viergefpann fährt 

us nd © Geinat 


1. Anmuthige Gegend. 7 


Unerbörtes hört ſich nicht. 
[4675] Schlüpfet zu den Blumenkronen, 
Tiefer tiefer, till zu wohnen, 
65 In die Felſen, unters Laub; [65] 
Trifft es euch jo jeid ihr taub. 
Fauſt. 
Des Lebens Pulſe ſchlagen friſch lebendig, 
[4680] Aetheriihe Dämmerung milde zu begrüßen; 
Du Erde warſt auch diefe Nacht beitändig 
70 Und athmeſt neu erquicdt zu meinen Yüßen, [70] 
Beginnejt jchon mit Luft mich zu umgeben: 
Du regft und rührft ein fräftiges Beſchließen, 
[4685] Zum höchſten Dafein immerfort zu ſtreben. — 
In Dämmerſchein Liegt ſchon die Welt erichloffen, 
75 Der Wald ertönt von taujendftimmigem Leben, (75) 
Thal aus, Thal ein iſt Nebelftreif ergofien; 
Doch ſentt fich Himmelsklarheit in die Tiefen 
[4690] Und Zweig und Xeite, Trijch erquickt, entiproffen 
Dem duftgen Abgrund wo verjenkt fie jchliefen. 


2. Pythagoras behauptete, daß wir die Harmonie der Sphären 
nicht Hören weil wir fie gewohnt find. 2 o hi Saflın ſungetraſt über- 
fteigt, vermag fie nicht aufzunehmen. — 6. fen wohnen 
bei Tag in Blumenkronen. Ariel räth ihnen, X zu verbergen, da 
fie den Tag ‚mit ertragen Tönnten und fein Tofen fie taub machen 


mi te. — f. Terzinen. 1m, "88 entel weift nach (Schnorr, 
für — 869, 8. Bd., ©. 164), d die 
* inen vom Some 179 —* agt zu Goethe 


6. Mai 1827, daß ihm — ala ob die in Zerzinen geichriebene 
prächtige Beichreibun be Sormenaufgen 3 (die KA R eben ift) aus 
er Erinnerung an Natureindrüde vom Vierwaldſtädterſee entflanden 
kn m möchte, Ring Goethe beftätigend befennt: Sa hätte ohne 
ie friſchen Eindrüde jener imunberbollen — den Inhalt der 
—* gar nicht denken können.“ — enejener, mit der 
Hraft „neuerfüllter, richtet 19 * af; kin ne Bulfe | 
zu begrüßen d. h., daß fie ande find ke 
ini en. Hetherifche a: orgenbämmerung, 

ji ift die ftätig dauernde Ay der auf ihrer : Oberfläche 
wechfel nden Erſcheinungen. — Da die Erbe neu erquicdt atmet 
(70), To erregt fie in Yauft im PET es Beichließen: zum 
öhften Dafein immerfort zu ftreben (vgl. unten 7323 f.: 
Wer immer ftrebend jih bemüht, Den können wir er: 
Iöfen). — 74 f. Die Welt wird fichtbar bei aufdänmerndem Tage, 
die Vögel in den Wäldern werden a 77. Die Thäler klären 
fh von den Nebeln. — 78 f. Nun erft, Da die Nebel Ihtninden, unter: 

iheidet man Zweig und Aefte im „duftgen“, nebeligen Abgrund. 
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80 Auch Farb an Farbe Klärt fich Io8 vom Grunde, [80] 
Wo Blum und Blatt von Zitterperle triefen, 
Ein Paradies wird um mich ber die Runde. 
[4695] Hinaufgefhaut! — Der Berge Gipfelriefen 
Berkünden ſchon die feterlichfte Stunde; 
85 Sie dürfen früh des ewigen Lichts genießen, [85] 
Das fpäter fich zu und hernieder wendet. 
Set zu der Alpe grüngefentten Wiejen 
[4709 Wird neuer Glanz und Deutlichkeit gefpendet 
Und ſtufenweis herab iſt eg gelungen; — 
90 Sie tritt hervor! — und, leider ſchon geblendet, 1eci 
Kehr ich mich weg, vom Augenjchmerz durchdrungen. 
So ift es aljo, wenn ein jehnend Hoffen 
[4705] Dem höchſten Wunfch fich traulich zugerungen, 


80. Die Farben klären fich, wo Blumen und Blätter von Thau⸗ 
harten tiefen. Farb an Yarb eine Farbe neben der andern vol. 

ni um Wuͤnſche zu 46-53. — 83. Sah er bisher hinab, jo 
blickt er nun empor, wo die Berggipfel in unermehlicher Höhe ſogleich 
von Morgenrot erglühen werden. Ste haben zuerft da ewige Licht (85) 
das dann in? Thal fich ergießt. — 90. Stufenweije verbreitete fich 
bag Licht von oben herab, bis auch unten für Fauft die aufgehnde 
Sonne fihtbar wurde: Sie tritt hervor. — Wir werben. hier wieder, 
wie zu 1, 90-93 an Herder „Unterricht in der Morgenrdte" (zur 
Kreligion und Theologie 5, 110—113 f.) erinnert. — Die Erfahrung, dab 
der Menſch, wenn ein efehnier Augenblid erreicht ift, ihn nicht ges 
nießen Tann, fand der Dichter oft_in einem ähnlichen Bilde abge- 
ſpiegelt. Treffend wies Loeper auf Stellen aus der italienischen ai 
wie (Bd. 24, ©. 462): „Ich fühlte eg wol und wendete mi 
immer davon, wie man fich von der blendenden Sonne wegwendet.“ 
Aehnlich Bd. 234, S. 915, und Wilhelm Meifters Lehrjahre 4. Buch, 
Kap. 19: „— Der Menſch gipeint mit nicht? vertrauter zu I 8 
mit feinen Hoffnungen und Wünfchen — und doch wenn fie ihm nun 
begegnen, — erfennt er fie nicht und weicht vor ihnen zurüd.” J 
erinnere noch an die Zueignung: „Ein Glanz umgab mich, und i 
fan geblendet.“ No treffenber ſuhrt Düntzer (412) eine Stelle an, 
ie Goethe zu Neujahr 1 ſchrieh, aus Tarus Goethe ©. 33 f.: 
Wenn ich das neueſte Vorſchreiten der Naturwiſſenſchaften betrachte, 
ſo komme ich mir vor wie ein Wanderer, der in der Morgendämme- 
zung gegen Oſten ging, das heranwachiende Licht mit Freuden an⸗ 
ſchaute und die Ericheinung des großen Feuerballs mit Sehnfucht 
ertvartete, aber doch bei dem —— desſelben die Augen weg⸗ 
wenden mußte, welche den gewünfchten Glanz nicht ertragen konnten.“ 
Auch an 1. Theil 133 dürfen wir hier denken, wo Yauft den Anblid 
des Erdgeiftes nicht ertragen kann. — 92—102. Der Vergleich wird 
weiter ausgeführt. 


1. Anmuthige Gegend. 9 


Erfällungspforten findet flügeloffen ; 
95 Nun aber bricht aus jenen eiwigen Gründen [95] 
Ein Flammenübermaß, wir ftehn betroffen ; 
Des Leben? Tadel wollten wir entzünden, 
[4710] Ein Feuermeer umjchlingt ung, welch ein Feuer! 
Iſts Lieb? iſts Haß? die glühend uns umwinden, 
100 Mit Schmerz und Freuden wechjelnd ungeheuer, 1100] 
So daß wir wieder nach der Erde bliden, 
Zu bergen und in jugendlichjtem Schleier. 
[4715] So bleibe denn die Sonne mir im Rüden! 
Der Waflerfturz, das Felſenriff durchbraufend, 
105 Ihn ſchau ich an mit wachjendem Entzücken. 1108) 
Bon Sturz zu Sturzen wälzt er jebt in taufend, 
Dann abertaufend Strömen fich ergießend, 
[4720] Hoch in die Lüfte Schaum an Schäume jaufend. 
Allein wie herrlich, dieſem Sturm erfprießend, 
110 MWölbt fich des bunten Bogens Wechleldauer, L110] 
Bald rein gezeichnet, bald in Luft zerfließend, 
Umher verbreitend duftig Tühle Schauer. 


102. Zu bergen uns in jugenblig em Schleier, ung 
den Blid vor der Blendenden Sonne in den Schatten zu Küsten, der 
bon ihr unberührt ift. Jugendlichſt erfcheint das Frifge rün, wenn 
man ſich gelendet, bon ber Sonne ab, ihm zumenbet. Es läßt fich 
bei dem Bilde an die Jugendftimmung der Ahnung denken, die ung 
— wenn uns ber Anblick der Wahrheit blendet. Loeper erklärt 
en bunfeln Ausdrud mit morgendlid. — 106. Sturzen für 
Stürzen fällt auf; vielleicht ein fortgeerbter Abfichreibfehle. Bon 
Sturz zu Sturzen vgl. 108 Schaum an Schäume, bon einem 
S zum andern und Wunſch um Wünſche zu 46, Farb an 
Farbe zu 78. — 107. abertauſend vgl. Schillers nach hundert 
und aberhundert Jahren u. a. m. aber ſteht hier in der alten 
deutung von: wieder, noch einmal — u 3839, Grimms Wtb. 1, 
30. — 108. Der Waſſerfall wälzt ſi — 909 in bie 
güfte Shaum an Schäume” Hat fein Prädicat. Er jauft 
Schaum an Schäume ift nicht anzunehmen und demnach zu er- 
gängen (dev Waflerfall wälzt fich) und ſchleudert Toro Schaum 
an Schaum. — 109-112. Auf dem Sprühregen, den die Schäume des 
Waſſerfalls verurjachen, bildet fi ein Regenbogen, der etwas gemein 
hat mit dem Ideal, dem Arbild aller endlichen Erſcheinung, das ewig 
ift, wenn diefe vergeht. Der Regenbogen bewahrt eine ftätige Geftalt, 
indem die Grundlage jeine® Daſeins, die Tropfen des Sprühregeng 
Immer wechieln; baber der Ausdruck des bunten Bogens Wechſel⸗ 
auer. 
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[4725] Der jpiegelt ab das menjchliche Beitreben. 
Ihm finne nad) und du begreifft genauer: | 
115 Am farbigen Abglanz haben wir das Leben. c118] 


113. &o iſts mit allem menſchlichen Beftreben, vgl. 7491 l: Alles 
Dergänglide ift nur ein — (. zu 109—112). Das 
Ewige, da3 Dauernde im Wechjel, das Urbildliche, dag Ideale, das fi 
von umferm wechjelvollen Leben abfpiegelt, das fein farbiger Abglanz t 
der Regenbogen), das ift doch das Einzige, durch das das Leben 

ert erhält: Ihm finne nad und du be veiitt genauer 
(was es heibt, wenn ich fage): Am farbigen Abglanz Haben 
wir das Geben. H. Henkel (a. a. OD.) verweift auf denjelben Ge: 
danken in der Pandora, wo es vom Gejchlecht des Prometheus Fa 
„beftimmt, Erleucdhtetes au jeben, nicht das Licht”; ferner 
in des Dichtere Verſuch einer Witterungslehre im Eingang: „das 
Wahre — läßt fich niemals von ung direct erkennen, wir hauen es 
nur im Abglanz, im Beiſpiel, Symbol, in einzelnen und verwandten 
Erſcheinungen.“ — Bezeichnend für die Verſchiedenheit der Anjchauungs- 
werje beider Dichter ift eg, wenn wir hier ung erinnern an dag Gleichnik 
Schillers vom Aegenbogen am Schluß feines Gedichte: Die Künftler 
(Erit. Ausg. 6, 279). Goethe geht aus von der — der Natur⸗ 
erſcheinung, er ſchildert ſie, er erkennt entzückt in ihr ein überraſchendes 
Beiſpiel für das Dauernde im Wechſel. Schiller geht von der Idee 
aus: die Natur ſei ein unendlich getheilter Gott ( Schillers bio) 
Briefe krit. Ausg. 4, 49) Er jucht nun ein Bild für diefe Idee u 
findet es in Newton? TFarbentheorie. 


Roiferlihe Pfaß*). 


Saal des Throne. 
Staatsrat in Erwartung dee Kaiſers. 


Trompeten. 


Hofgefinde aller Art prächtig gekleidet tritt ein. Der Kaiſer 
gelangt auf den Thron; zu feiner Rechten der Afteolog. 


Staifer. 
Sch grüße die Getreuen, Lieben, 
Berfammelt aus der Näh und Weite. — 


*) Kaiſerliche Pfalz „Pfalz von Palatium, vom monte 
Palatino zu Rom, ba der Romulus gewohnt, daher immer des Kayſers 
aus fo genennet wurde,” jagt 2. WE der fat erliche Balaft Heißt 
on ahd. phalanza, mbd. pfalanze, pfalze, nhd. Pfalz. — Kaiſer⸗ 
liche Pfalz ift die allgemeine Heberihrift, bie allen folgenden Scenen 
(2 bis 7) bis zum Schluß des zweiten Actes zulommt. 
Fu biefer Scene IM nahjuehen dos Gefprädh Ccermanng mi 
u dieſer Scene iſt nachzujehen das pr ermanna mi 
Goethe vom 1. October 1827. nenn erzählt, daß ihm Goethe 
„die zweite Scene feines neuen Yauft vorlag". — Goethe jagt nun 
über Diefe Scene a. a. D. weiter: „Ich Habe in dem Kaiſer einen 
Daher dDarzuftellen geſucht. der alle möglichen Eigen— 
chaften hat, ſein Land zu verlieren, welches ihm dann 
auch pat —— gelingt — „Das Wol des Reiches und 
feiner ! a madt ihm feine Sorge; er denkt nur an fi 
und wie er fich von Tag zu Tag mit etwas Neuem amüfire — — 
Der Marſchall — ift bereits in den Händen wuchernder Juden, benen 
Alles verpfändet if, „jo daß auf ben kaiſerlichen Tiſch vor: 
wen gegeilene? Brot (. zu 362) fommt." „Der Staatörath 
will — berathen; allein der gnäbigftefHerr — möchte fich Lieber amü— 
firen. Hier ift nun das wahre Element für meh, ber den bis⸗ 
berigen Narren jchnell bejeitigt und ala neuer Narr und Rathgeber 
[oaleich an der Seite des Kaiſers iſt.“ — „Goethe lad die Scene und 
as Biwilchen-Gemurmel der Menge ganz vortrefflich.” 
16. „Sieber Getreuer ift ber gewöhnliche Titel, welchen 
Hürften ihren Miniſtern und Räthen in Kanzelleyichreiben geben, da⸗ 
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[4780] Den Weiſen jeh ich mir zur Seite, 
Allein wo ift der Narr geblieben? 


Junker. 
120 Gleich hinter deiner Mantelſchleppe [120] 
Stürzt’ er zufammen auf der Treppe; 
Man trug hinweg das Fettgewicht, 
[4785] Zodt oder trunken? ‘weiß man nicht. 
Bweiter Junker. 
Sogleich mit wunderbarer Schnelle 
125 Drängt fih ein andrer an die Stelle. [125] 
Gar köftlich ift er aufgepukt, 
Doch Fraßenhaft daß jeder ftußt; 
[4740] Die Wache hält ihm an der Schwelle 
Kreuzweis die Hellebarden dor. — 
130 Da ift er Doch der fühne Thor! [180] 
Mepbiftopbefes am Throne Inieend. 
Was ijt verwünjcht und ſtäts willkommen? 
Was ift erfehnt und ſtäts verjagt? 
[4745) Was immerjort in Schuß genommen ? 
Was Hart gefcholten und verklagt? 
135 Wen darfft du nicht herbeiberufen ? [185] 
Men Höret jeder gern genannt? _ 
Was naht fich deines Thrones Stufen? 
[4750] Was hat fich ſelbſt Hiniweggebannt ? 


egen fie die Minifter und Räte eines andern Yürften Lieber Be: 
Fond erer zu nennen pflegen.“ Adelung unter getreu. „In den fürst- 
lichen titulaturen wird unterschieden zwischen lieber besonderer 
(qui juramento obstrietus non est) und lieber getreuer (qui 
juramentum pr&stitit).“ Grimms wtb. 1, 1632—83. — 127. fraßen: 
haft, often haft vgl. zu 1, 8886. — 131—138. Die Räthjelmorte 
Mephiftog erklärt Loeper nicht; vielleicht weil er die gewöhnliche Er⸗ 
Härung, daß ala Antwort auf bie il en „der Narr” gemeint ſei 
Düntzer), nicht zutreffend findet. — Marbach findet, daß die Löfung 
ebenfo Narr ala Teufel ſei. Gewiß entſprechen das Räthſel und 
die Löſung besfelben ſich nur mangelhaft, obwol e3 fich bramatijch 
pub, Mephiftopheles entiprechend wird jagen laſſen. Das irreleitende 
es Räthſels if, daß er unter dem Narren einmal die Narrenvolle 
überhaupt, dann fich jelbft, ae den abgetretenen Narren meint. 
Da er überdieß im fech unter acht ragen das Neutrum Was? für 
Wen? anwendet, möchte man eher au eine Sache, etwa auf ein Ab⸗ 
ſtractum (z. B. das Laſter) rathen, als auf eine Perſon. Bei dem 
Maskenzuge, den Goethe den 16. Feber 1781 zur Aufführung brachte, 
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Kaiſer. 
Für dießmal ſpare deine Worte! 
140 Hier find die Räthſel nicht am Orte; [140] 
Das ift die Sache diefer Herrn. — | 
Da Löje du! das Hört’ ich gern. 
[4755] Mein alter Narr ging, fürcht’ ich, weit ing Weite; 
Nimm feinen Pla und komm an meine Seite. 
Mephiftopheles fteigt hinauf und ſtellt Tich zur Linken. 
Gemurmel der Menge. 
145 Ein neuer Narr — Zu neuer Pein — [145] 
| Mo kommt er ber — Wie kam er ein — 
Der alte fiel — der hat vertfan — 
[4760] E3 war ein Faß — Nun iſts ein Span — 


Kaiſer. 
Und alſo ihr Getreuen, Lieben, 
150 Willkommen aus der Näh und Ferne, [150] 
Ihr ſammelt euch mit günjtigem Sterne, 
Da droben ijt und Glück und Heil gejchrieben. 
14765) Doch jagt warım in diefen Tagen, 
. Wo wir der Sorgen ung entichlagen, 
155 Schönbärte mummenjchänzlich tragen [155] 
Und Heitreg nur genießen wollten, 
Warum wir ung ratbjchlagend quälen follten? 


— 


fagt ganz ähnlich der Schlaf, den Goethe ſelbſt darftellte: Ein treuer 

reund, ber allen frommt, gerufen oder nicht, er kommt x. — 
41. Diefer Herrn: bes Kanzlers, bes Schahmeifter?, des Heer⸗ 
meifterd und des Marſchalks. — 142. Da: im Staatsrath löſe die 
Ichwierigen Fragen, die dieſe Herrn nicht Löjen können. — 143. 
weit ın8 Weite jo, daß er gar nicht mehr wieder fommt; er 
ftarb? — 145. zu neuer Bein man wird fich feine Launen gefallen 
laffen müfjen. — 147. auf (9) feine Rolle ausgeſpielt. — 148. Der 
alte Narr „das Fettgewicht (122)” war die! wie ein Faß, der num ift 
dünn wie ein Holgipan. — 152. In den Sternen. — 155. Schön: 
bärte Gefichtsmasten, Larven. Urſprünglich Schembart. Noch 
Leonhard Friſch im Wörterbuch (1741. 2, 173) jagt: „heißen auch an 
vielen Orten die Larven annoch Schembart.“ Mittelhochd. scheme- 
bart, von ahd. scäma, womit man fi) dag Geficht bededit (verwandt 
Scham), in Tirol noch: Scheme Maske Schöpf 600 f. — mummen- 
ſchänzlich maskirt. Mumme Heißt mittelhochb. die Larve, und 
momschanz für Mummeret ift ziemlich alt ſ. Lexer mhd. wörtb. 
1, 2228. — Schanz bebeutet Spiel, aus franz. chance Glückswurf 
(aus cadentia) ſ. Weigand 2, 559. 
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[4770] Doch weil ihr meint es ging nicht ander? an, 
Geſchehen iſts, To ſeis gethan. 
Kanzler. 
160 Die höchſte Tugend, wie ein Heiligenſchein, [160] 
Umgibt des Kaiſers Haupt, nur er allein 
Bermag fie gültig auszuüben: 
[4775] ° Gerechtigkeit! — Was alle Menjchen Lieben, 
Was alle fordern, wünſchen, ſchwer entbehren, 
165 Es liegt an ihm dem Bolt es zu gewähren. 1168] 
Doch ah! was Hilft dem Menſchengeiſt Berftand, 
Dem Herzen Güte, Willigkeit der Hand, 
[4780] Wenns fieberhaft durchaus im Staate wüthet 
| Und Uebel fich in Nebeln überbrätet. 
170 Wer jchaut Hinab von diefem hoben Raum [170] 
Ins weite Reich, ihm ſcheints ein ſchwerer Traum, 
Mo Mißgejtalt in Mißgeftalten fchaltet, 
[4785] Dad. Ungeſetz geſetzlich überwaltet 
Und eine Welt des Irrthums ſich entfaltet. 


175 Der raubt fi Heerden, der ein Weib, (175) 
Kelch, Kreuz und Leuchter vom Altare, . 
Berühmt fich deifen manche Jahre 

[4790] Mit Heiler Haut, mit unverlegtem Leib. 

Set drängen Kläger fich zur Halle, 

180 Der Richter prunkt auf hohem Pfühl, [180] 
Indeſſen wogt, in grimmigem Schwalle 
Des Aufruhrs wachſendes Gewühl. 

[4795] Der darf auf Schand und Trevel pochen, 

Der auf Mitſchuldigſte ſich ftüßt, 

185 Und: Schuldig! Hörft du außgefprochen [185] 
Wo Unſchuld nur fich jelber jchükt. 


159. Geſchehen iſts die Staatsverfammlung ift nun einmal 
zujammengetreten; To jeis gethan jo werbe das Geſ denn auch 
abgemacht. — Kanzler des Reichs war der Erzbiſchof Kurfürſt von 
Mainz. — 167. Willigfeit zur That. — 169. Ein Uebel über dem 
andern brüte. — 170. Wer Schaut hinab für Wer hinab— 
Idaut, dem ſcheints ein Traum. — 172. Mißgeftalt: Des- 
organifation in Mibgefalten ſchaltet dezorganifirend, zerjebend 
mwaltet. — 173. Das Unrecht Geſetz wird. — 174. Irrthum ift bier 
im Sinne Nttlicher, nicht logiſcher Verirrung gemeint. — 177. be= 
rühmt fich vol. 1, 3268. 
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So will fih alle Welt zerftüdeln, 
[4800] Vernichtigen was fich gebürt; 
Wie ſoll fi da der Sinn entwideln, 
190 Der einzig ung zum Rechten führt? [180] 
Zulegt ein wolgefinnter Mann 
Neigt fich dem Schmeichler, dem Bejtecher ; 
[4805] Ein Richter, der nicht ftrafen Tann, 
Geſellt fich endlich zum Verbrecher. 
195 Ich malte ſchwarz, doch dichten Flor [185] 
Zög ich dem Bilde lieber vor. 
Pauſe. 
Entſchlüſſe find nicht zu vermeiden; 
[4810] Wenn alle jchädigen, alle leiden, 
Seht ſelbſt die Majeftät zu Raub. 


Seermeiſter. 
200 Wie tobts in dieſen wilden Tagen! 1o0o] 
Ein jeder ſchlägt und wird erſchlagen 
Und fürs Commando bleibt man taub. 
[4815] Der Bürger hinter feinen Mauern, 
Der Ritter auf dem Felfenneft, 
205 Verſchwuren fih ung auszudauern [205] 
Und halten ihre Kräfte Felt. 
Der Miethfoldat wird ungeduldig, 
[4820] Mit Ungeftüm verlangt er feinen Lohn 


187. So will fi alle Welt zerſtückeln: jo ift Alles in 
guif in Stücke zu zerfallen, fi) in aujemmen‘ angsloſe Atome auf: 
zulöfen. — 188. Bernichtigen will fih, was ji) gebürt, was 
im der Ordnung ift. — vernichtigen iſt von nichtig obgdeie 
alfo nichtig wertlos werden, nicht —— — 191 f. Selbſt 
ein Fl neigt fi) enblich dem Schmeichler, m Be: 
Fa er zu, d. h. wir Id Amalie — ch ſchilderte ab⸗ 
Seerg doch v. e ich a einen noch dich ken Te leier, ala meine 

ilderung ift, über dag Bild zu pegen — 199. Die Pajeſtan get 

Raub = wird zur Beute, wird Preis gegeben. Die 
—* gether, entnommene Anwendung bon ab ift ſchon beiprochen 
5 1 —* 003 f. Ich führe no an: daß a ung nicht gibt zum 

aub in i hre Zähne Pſalm 124, 6. — 205. Verſchwuren: ber: 

ſchworen. Die ältere, echtere Form iſt ſchwur, mittelhd. swuor. — 
un? auszudauern: Troß zu bieten, jo lange wir es aushalten, 
dauern. — 206. feſt gefammelt. 


. 
Fer 
ra 
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Und wären wir ihm nichts mehr jchuldig 
210 Er liefe ganz und gar davon. [210] 
Verbiete wer was alle wollten, 
Der hat ins Weſpenneſt geftört; 
[4825] Das Reich das fie beichüten follten, 
Es liegt geplündert und verheert. 
215 Dan läßt ihr Toben, wüthend Haufen, [IS] 
Schon ift die halbe Welt verthan; 
63 find noch Könige da draußen, 
[4830] Doc feiner denkt es ging ihn irgend an. 


Schatzmeiſter. 


Mer wird auf Bundsgenoſſen pochen! 
220 Subfidien die man ung verjprochen, [220] 
Wie Röhrenwafler bleiben aus. 
Auch Herr, in deinen weiten Staaten 
[4885] An wen ilt der Befit gerathen? 
Mohin man kommt da hält ein Neuer Haus 
225 Und unabhängig will er leben, [225] 
Zujehen muß man wie er& treibt; 
Wir haben jo viel Rechte hingegeben, 
[4840] Daß uns auf nichts ein Recht mehr übrig bleibt. 
Auch auf Parteien, wie fie heißen, 
230 Iſt heut zu Zage fein Verlaß; [230] 
Sie mögen fchelten oder preifen, | 
Gleichgültig wurden Lieb und Haß. 
[4845] Die Ghibellinen wie die Guelfen 
Berbergen fi) um auszuruhn; 
235 Wer jebt will feinem Nachbar helfen? [235] 
Ein jeder bat für fih zu thun. 


216. Die halbe Welt, das Halbe Rei verthan, ver- 
ſcherzt. — 217. Könige fie werden 219 Bundesgenpojfen ge 
nannt. Die befreundeten Yürften kümmern fich nicht um unfre innern 
Händel. — 220. Subfidien Unterftüikumgage bet zur Kriegführung, 
wie England 3. B. andern Staaten wiederholt gewährt hat. — 
222. Zu Auch vgl. 743 und 1, 648. 2142. 2586. — 225. Er über- 
nimmt nicht die Pflichten des vorherigen Beſitzers. — 229. wie * 
auch heifzen. — 234. Sonſt herrſchten Parteien im Reich, die Ghi⸗ 
bellinen, die Guelfen — hier nur im Allgemeinen zur Bezeichnung 
der Ha tgarteien — jet, in der allgemeinen Aufldſung, denkt jeder 
nur — .— 235. Wer jetzt will = Wer will jetzt. | 


w 
“. urn 
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Die Goldespforten find verrammelt, 
[4850] Ein jeder Fragt und ſcharrt und jammelt 
Und unfre Cafjen bleiben leer. 


Marfchalk. 
240 Welch Unheil muß auch ich erfahren; [240] 
Wir wollen alle Tage jparen 
Und brauchen alle Tage mehr. 
[4855] Und täglic) wächst mir neue Pein. 
Den Köchen thut fein Mangel wehe; 
245 Wildichweine, Hiriche, Hafen, Rebe, [245] 
Welihhühner, Hühner, Gänf’ und Enten, 
R Die Deputate, fichre Renten, 
[4860] Sie gehen noch jo ziemlich ein. 
Jedoch am Ende fehlt an Wein. 
250 Wenn ſonſt im Keller Faß an Faß fich Häufte, 12501 
Der beiten Berg’ und Jahresläufte, U 
So ſchlürft unendliches Geſäufte 
[4865] Der edlen Herrn den lebten Tropfen aus. 
Der Stadtrat muß fein Lager auch verzapfen. 


237. Das baare Geld ift verfperrt; verrammelt, eigentlich mit 
Rammen, Balken verichloffen. — 238. trabt und |harrt, ein 
Bild von dem Haughälterifchen Austragen und nalparren des Teiges 
im Trog, herübergenommen für ſelbſtiſches Haußhalten in allgemeiner 
Geldnofh. — Marſchalk, althd. marahscalh, mittelhd. marschalch, 
Fr AR (marah) —= tnecht (scalh). Bei den Merowingern 
Kon eine hobe Dofftelle, val. comes stabuli (Stallgraf, connetable), 
er Vorgeſetzte über das Seolge des Hofes zu Pferd. Daher rang. 
marechal, deutich Nerſchall. Hier iſt die ältere Sprachform gewäh 
und Der ofmar Hall, der. Vorgeſetzte des Taijerl. pofftantee ge⸗ 
meint (nicht der Feldmarſchall, was die oberſte Würde im Heer 
bezeichnet). Am vierten Act heißt er Erzmarſchall (nicht Mar⸗ 
ſchalk), andre Lesart Erbmarfhall. — 245 f. Deputate, Na— 
turalabgaben, die ſichre Renten (Einkünfte) find. — 249. Bald 
(am e) fehlt es no an Wein. — 251. Der beften Berge, 
d. i. Weinberge, und der beften Jahresläufte, d. i. Weiniahte 
Die Legart Berg:, die ein Bergläufte, Bergesläufte voraus 
egt, mit dem fich fein klarer Begriff verbinden läßt, ift kaum halt: 
ar. — 252. Gejäufte (eine Bildung wie Geſchäfte, Gelübde, 
Grimma Grammatik 2, 227. 246) das bei Hans von Schweinichen vor⸗ 
kömmt, den Goethe Tannte, wie Loeper bemerkt und ſchon dor ihm 
bemerkt wurde. Vgl. Lehmann Goethes Sprache 361. — Der Staats⸗ 
Fe verfügt über den Rathskeller. Auch diefer wird vom Hofe in 
Anſpruch genommen. 


Goethes Fauſt. II. u. 


\ 
ı 
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255 Man greift zu Humpen, greift zu Napfen, [255] 
Und unterm Tijche Liegt der Schmaus. 
Nun ſoll ich zahlen, alle lohnen; 
[4870] Der Yude wird mich nicht verjchonen, 
Der Schafft Anticipationen, 
260 Die fpeifen Jahr um Jahr voraus. [260] 
"Die Schweine kommen nicht zu Fette, 
Berpfändet ijt der Pfühl im Bette 
[4875] Und auf den Tiſch kommt vorgegefien Brot. 


Kaiſer 
nach einigem Nachdenken zu Mephiſtopheles. 


Sag, weißt du Narr nicht auch noch eine Noth? 


MepBiftopßeles. 
265 ch keineswegs. Den Glanz umberzufchauen, 1265] 
Dich und die Deinen! — Mangelte Vertrauen, 


255. Napfen, durch den Reim fichergeftellt, für Näpfen, Tann 
wol als eine veiheit, die fi I: Goet gegen ben Sprachgebrauch nimmt, 
genommen werden. Obwol der ahd apfä neben napfi eine 
no. Form Napfe x tfertigt, Hi „d a ‚Nöon, mbd. n nepfe has dag 

nlichere. — — 256. äuft wie toll aus 
— en, der S mans liegt Pete durch dad wilde Gebahren ve 

echer unterm Tiſch. Es fol das verſchwenderiſche Smeigen 

egenjaß geftellt werden zur —— Noth. — 258 f. € 5. bleibt 
mir nicht erjpart, den Juden in Anſpruch gi nehmen, daß en Anti- 
eipationen (anticii atio VBorwegnahme, F eich — au ba dag aunftige 
Einkommen) — — 260. Jahr um Jahr vgl. ein] : 
u 46—53. Der Vorgenuß des Einkommens des nächte Sabres uch 

Vorſchune wird ausgedrückt durch Vropepeiſen no von Jahr um Ja 

.i. einem Jahr ums andre, vgl Fe Man Hat nicht 
Se dad natürliche Gedeihen und Wachsthum mb den daraus fich 
ergebenden Ertr — abzuwarten, denn man iſt verſchuldet, die Ernte 
gehört dem Gläubiger. — 262. Alles iſt verpfändet, jelbft der Pfühl 
im Bette, ala ein Aeußerſtes. — 263. borgeg eifen Brot (f. oben 
die Anmerkung zur zweiten Scene vor 116 In ein Tprichwörtlicher 
Ausdrud, in dem Brot bibliich, wie tägliches Brot im Vaterunſer 
[ir Auskommen, Unterhalt ge raucht iſt. Es heißt borgegefien, wenn 
Fr] im Voraus Vorſchüfſe genommen werden. „Mancher ißt vor⸗ 
gel Ien at (macht Schulden), zalt dafür einen Schleck“ Wander 

zo diefer Ausdrud kömmt bei Schweinichen bot, dal. zu 

249 und 3 zu 260. — 265 f. Den Glanz umherufchanen; Si und 
die Deinen! ift ein Ausruf, der der Ergänzung: Welche Wonne, 
welches Glück — bedarf; womit ſich zugleich der Gedante verbinbet, 
was konnte da fehlen? 


1 
2 ‘ 
a \ 
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Wo Majeftät unweigerlich gebeut? 
[4880] Bereite Macht Feindſeliges zerjtreut, 
Wo guter Wille, Träftig durch Verſtand 
270 Und Thätigfeit, vielfältige, zur Hand? [270] 
Was könnte da zum Unheil fich vereinen, 
Zur Finſterniß wo ſolche Sterne jcheinen ? 
Gemurmel. 
[4885] Das iſt ein Schalt — der? wol verſteht — 
Er lügt fi ein — So lang & geht — 
275 sch weiß Thon — was dahinter ſteckt — 1275] 
Und- wa8 denn weiter? — Ein Project! — 
Mepßiftopßeles. 
Wo jehlts nicht irgendwo auf diefer Welt? 
[4890] Dem dieß, dem das, hier aber fehlt dag Gelb. 
Dom Eſtrich zwar ift e8 nicht aufzuraffen; 
280 Doc Weisheit weiß das Tiefjte Herzufchaffen. 1280] 
In Bergegadern, Mauergründen 
Iſt Gold gemünzt und ungemünzt zu finden. 
[4895] Und fragt ihr mich, wer es zu Tage fchafft: 
Begabten Manns Natur und Geiſteskraft. 
Kanzler. 
285 Natur und Geift — jo fpricht man nicht zu Ehriften. 
Deshalb verbrennt man Atheiften, 
Weil jolche Reden höchſt gefährlich find. 
[4900] Natur ift Sünde, Geift ift Teufel, 
Sie hegen zwifchen ſich den Zweifel, 
290 Ihr mißgeftaltet Zwitterfind. [290] 
Uns nicht jo! — Kaiſers alten Landen 
Sind zwei Geichlechter nur entjtanden, 
[4905] Sie jtügen würdig feinen Thron: 
* Die Heiligen find e8 und die Ritter; 
295 Sie ftehen jedem Ungewitter [295] 
Und nehmen Kirch’ und Staat zum Lohn. 


285. Der Kanzler ift, wie ſchon oben vor 160 bemerkt, Erzbiſchof. 
Jom erjcheint im Sinne der Kirche das » den auf die Natur, die 
von Haufe aus böſe ift und Er den. Gei ſtatt | die göttliche 
Gnade unchriſtlich. — 288— 1, 4008 Auf Teufel reimt 
ar weifel nur. — 291. U uns mm. man nicht fo. — 293—294. 
eiftlichleit und das Heer, ala Stüßen des alone, find die be 
— Stände nach der ——e— eorie; alles Aundre iſt Pöhel. 
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Dem Pöbelfinn verworrner Geijter 

[4910] Entwidelt fi ein Widerſtand, 
Die Ketzer finds! die Hexenmeiſter! 

300 Und fie verderben Stadt und Land, [800] 

Die willit du nun mit frechen Scherzen 
In diefe hohen SKreife ſchwärzen; 

[4915] Ihr hegt euch an verderbtem Herzen, 

Dem Narren find fie nah verwandt. 


Wepßiftopßeles. | 
.305 Daran erkenn’ ich den gelehrten Herrn! [805] 
| Was ihre nicht taftet, fteht euch meilenfern; 
Was ihr nicht faßt, das fehlt euch ganz und gar; 
[4920] Was ihr nicht rechnet, glaubt ihr jei nicht wahr; 
Was ihr nicht wägt, Hat für euch fein Gewicht; 
310 Was ihr nicht münzt, das, meint ihr, gelte nicht. 110) 


SKaifer. 
Dadurch find unfre Mängel nicht erledigt. 
Was willft du jebt mit deiner Yaftenpredigt ? 
1935) Ich Habe fatt das ewige Wie und Wenn; 
Es fehlt an Geld, nun gut, jo fchaff’ eg denn! 


Mepdiltopbeles. 
315 Ich Ichaffe was ihr wollt und fchaffe mehr; 1815] 
Zwar iſt es leicht, doch ift dag Leichte ſchwer. 
Es Liegt ſchon da, doch) um es zu erlangen 
[4980] Das ift die Kunft, wer weiß es anzufangen? 
Bedenkt doch nur; in jenen Schredenzläuften, 
320 Wo Menjchenfluthen Land und Volk erjäuften, 1320) 


301. Du = Mephiftopheleg. — Ihr — der Kaijer. — 303. hegen, 
ent mit einem Hag umgeben, in der Redensart Hegen und 
ex Bedeutung des letztern Wortes angenähert, ift hier re- 
kun fig hegen, wie ſich nähren, ſich ätieln gebraucht: 
a an einem berberbten Herzen hegen, wie: hr bei Hm gleichſam 
anfiedeln, an ihm nähren, von ihm beeinfluffen laſſen. — 304. 
Dem Narren find is — die Ketzer und Die Hexenmeifſter — 
nah verwandt. — 312. Yaftenpredigt, Predigt zur Faften⸗ 
det, Bußpredigt. Der Rail wendet ſich gegen den Kanzler. — 
16. Leicht, wern man bie Bedingungen, die dann angegeben werden, 
fennt; jHwer fi r den, der fie nicht kennt; den Geiftlofen. — 319. 
Schrie ensläufte = Zeiien des Schreckens, vgl. —— 
Tagesläufte, Arie släufte Lehmann Goethes Sprache 361 
320. Menu rtuteen in der Böllerwanderung, der Ueber 
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Wie der und der, fo jehr es ihn erfchredte, 
Sein Liebſtes da und dortwohin verjtedte; 
[4985] So wars don je in mächtiger Römer Zeit, 
Und fo fortan bi gejtern, ja bis heut. 
325 Das alles Liegt im Boden jtill begraben ; [325] 
Der Boden ift des Kaiſers, der ſolls haben. 
Schatßmteifter. 
Für einen Narren fpricht er gar nicht ſchlecht; 
[4940] Das iſt fürwahr des alten Kaiſers Recht. 
Kanzler. 
Der Satan legt euch goldgewirkte Schlingen; 
330 Es geht nicht Zu mit frommen rechten Dingen. [330] 


Narſchalk. 
Schafft er uns nur zu Hof willkommne Gaben, 
Ich wollte gern ein bißchen Unrecht haben. 
Seermeiſter. 
[4945] Der Narr ift Klug, veripriht was jedem frommt; 
Fragt der Soldat doch nicht woher eg Tommt. 
MepBiftopßeles. 
335 Und glaubt ihr euch vielleicht durch mich betrogen ; [885] 
Hier jteht ein Dann! da! fragt den Aftrologen. 
In Krei? um Kreife kennt er Stund’ und Haus, 
[4950] So fage denn: Wie fieht3 am Himmel aus? 


werke duch Hunnen, dann Avaren, Tataren und den Anvafionen 
päterer Zeiten. — 336—328. Der Boden ift des Kaiſers: des 
alten Kaiſers Recht. Die Citate Loepers von Redensarten dom 
alten Kaiſer in Grimms wtb. möchte ich hier lieber bei Seite Laffen. 
Es ift da zu verftehn unſers Kaiſers Recht von Alters her, nach dem 
& 3. B. heißt: wer schetz under die erd begrebet tiefer denn ein 


üg ge, gehöret zu der küniglichen gewalt, Sschaenepiegel 1, 85 


7 alle Wünſche, ſ. oben zu 46, oder einen Wunſch um den andern, 
0 


and der Sterne vgl. 
unten 2220: Willlommen zu dem Stern der Stunde — 
Schiller, Piccolomini 2, 6: Des Himmels Häufer forfhend zu 
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Gemurmeel. 
Zwei Schelme finde — Berftehn fih ſchon — 
340 Narr und Phantaft — So nah dem Thron — [3401 
Ein matt gefungen — alt Gedicht — 
Der Thor bläft en — der Weile fpricht — 
firolog 
ſpricht, Mephiftopheles bläft ein. 
[4955 Die Sonne jelbft fie ift ein lautres Gold, 
Mercur der Bote dient um Gunft und Sold, 
345 Yrau Venus hat? euch allen angethan, [345] 
So früh als fpat blickt fie euch lieblich an; 
Die keuſche Luna launet grillenhaft, 
[4960] Mars, trifft er nicht, jo dräut euch feine Kraft, 
Und Jupiter bleibt doch der ſchönſte Schein, - 
350 Saturn ift groß, dem Auge fern und Kein, [850] 
Ihn als Metall verehren wir nicht fehr, 
An Werth gering, doch im Gewichte ſchwer. 
[4965] Ja! wenn zu Sol fi) Luna fein gefellt, 
Zum Silber Gold, dann ift e& beitre Welt; 
355 Das übrige ift alles zu erlangen: [355] 
Paläfte, Gärten, Brüjtlein, rothe Wangen, 
Das alles jchafft der hochgelahrte Mann, 
[4970] Der das vermag was unfer feiner Tann. / 


durchſpüren. Michael Scherr: Der weltbau- Strassb. 1545 sagt: 
„Der himmel wird von den alten eingetheilt in sieben häuser“ 
Grimms wtb. 4, 2, 651. — 340. matt gelungen, an dem man 
ch matt und milde gefungen. — 342. bläft ein, flüftert ein, 
. Grimms wtb. 3, 154. gl. 1788, wo Mephiſto aus dem Sufflör: 
0 fagt: Einbläſereien find des Teufels Redekunſt. — 943. Die 
Rede des Aftrologen ift we: myſterids gehalten, indem doppel- 
finnige Ausdrücke bald in alchimiftiichem, bald im gewöhnlichen Sinne 
genommen werden. — 345 Br Kung und Alt ift der Liebe, als deren 

dttin die Venus gilt, nicht abgeneigt. — In dem oben zu 131-138 
eitirten Maskenzug jagt die Liebe: So jung ich bin, mich kennen 
Doch die Alten ſchon lang. — 346. ſpat |. zu 1, 2759. — 347. Luna 
die onbgöttin, auch für Diana; lat. luna der Mond, franz. lalune, 
auch im Sinne von Mondwechjel und wechſelnder —— 
daher mhd. lüne Laune; launet grillenhaft, wech] t die Stim- 
mung nach unbegründeten Einfällen, Grillen. — Uralt ift die Be 
geihmung ber Metalle nach Geftirnen, Gold — Sonne, Mond — Silber, 

ercur = Quedfilber, Blei = Saturn, Eifen = Marz, Kupfer = 
Benus, Zinn = Jupiter. — Sol die Sonne — 855. Das übrige 
ift dann, wenn man Gold und Silber bat, Leicht zu erlangen. — 
8358. Der Geld verichaffen kann. 
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Kaiſer. 
| Ich Höre doppelt, was er jpricht 
360 Und dennoch überzeugt? mich nicht. [360] 
Gemurmel. 
Was foll uns dag — Gedrofchner Spaß — 
| Galenderei — Chymiſterei — 
[4975] Das Hört’ ich oft — Und falſch gehofft — 
Und fommt er auch — So iſts ein Gauch — 
Mepdiftopßeles. 
365 Da ftehen fie umber und ftaunen, [865] 
Bertrauen nicht dem hohen Fund; 
Der eine fafelt von Alraunen, 
[4980] Der andre von dem ſchwarzen Hund. 
Was joll e8 daß der eine witzelt, 
370 Ein andrer Zauberei verklagt, [370] 
Wenn ihm doch auch einmal die Sohle Fielt, 
Wenn ihm der fichre Schritt verjagt! - 


[4985] Ihr alle fühlt geheimes Wirken mflunce 
Der ewig waltenden Natur, 
375 Und aus den unterſten Bezirken [875] 


Schmiegt ſich herauf lebend’ge Spur. 





359. Weil er auch den einflüfternden Mephiftopheles hört. — 
360. Galenderei, Kalendermacherei, mit Prophezeiungen, gehört aud) 
— Slloyim wie Al He und dis Fr en Arena 

ymiſterei: imie, bon griech. zuuos (chymos) Saft gebildet, i 
chymeia, jpäter chömeia: sykichtunft, E — mit dem 
—* Artikel: Alchymia. Daher Alchymiſt, Alchimiſterei, 
Chymiſterei, die fich beſonders bemühte den Stein der Weiſen zu 

en, Gold zu machen ıc. — 861. Gedroſchner = abgedroſchner, 
wertlojer. — 363. Und habe fali ehoftt, babe mich von den 
Beriprechungen diejer Kunſt täuschen laften. — 364. Und fommt er 
auch (urſpr. Lesart): ber Hochgelahrte Mann (357); jo iſts ein 
Bauch, ein Narr. Mhd. gouch, ahd. gouh, urfpr. Kukuk, dann 
Baftard, endlich Narr. — 366. Fund meiner Entdedung, von der 
ich —5 — 367. Bon abergläͤubiſchen Dingen faſeln fie, aber die 
wirkliche Entdedung fcheint ihnen unglaublid. Der Alraun, bie 
Alraune: das Galgenmännlein, die Wurzel Mandragora bon 
menjchenähnlicher Geftalt, urſpr. die weisſagende Frau, bei Tacitus 
Alioruna (oder Albruna Germ. 8) j. Grimms Mythol. 375 f., 1158, 
bringt Reichthum zc., wird durch einen ſchwarzen Hund (Grimma 
Mythol. 1154) gewonnen. Heber den Hund ala Schaghüter |. Grimms 
Mythol. 1929. — 369-380. Indem Mephifto die genannten aber: 
gläubifchen Dinge Tafelei nennt, möchte er ei glauben machen, daß 
-man im Stande ift, unterirdiſche Schäße zu fühlen. 
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Wenn es in allen Gliedern zwackt, 
[4990] Wenn es unheimlich wird am Platz, 
Nur gleich entjchloffen grabt und hadt, | 
380 Da liegt der Spielmann, liegt der Schaf! [380] 
Gemurmel. 
Mir liegts im Fuß wie Bleigewicht — 
Mir krampfts im Arme — das iſt Gicht — 


[4995] Mir krabbelts an der großen Zeh” — 
Mir thut der ganze Rüden weh — — 
385 Nach folchen Zeichen wäre hier [385] 
Das allerreihite Schatzrevier. 
Staifer. 


Nur eilig! du entjchlüpfft nicht wieder, 
[5000] Grprobe deine Lügenſchäume 
Und zeig’ ung gleich die edlen Räume. 
390 Ich lege Schwert und Scepter nieder [390] 
Und will mit eignen hohen Händen, 
Wenn du nicht lügſt, das Werk vollenden, 
[5005] Di, wenn du lügſt, zur Hölle fenden! 


MepBiftopßeles. 
Den Weg dahin wüßt' allenfall® zu finden — 
395 Doch Tann ich nicht genug verkünden [895] 
Was überall befitlog harrend Liegt. 
Der Bauer, der die Furche pflügt, 
ſsoio) Hebt einen Goldtopf mit der Scholle, 


369—380. Da liegt der Spielmann, liegt der —A 
Da liegt ein Spielmann begraben ſagt man beim Stolpern (3. B. 
nieberländilch mit dem Zuſatz hij valt over den strijkstock), Wander, 
Sprichwörterleriton 4, 712. Dem Dichter ſchwebt Hier aber ein anderes 
Sprihwort vor: Da liegt der Hund begraben, mit der Be 
deutung: Das iſts worauf es ankömmt! Zu Grunde liegt die Bes 
deutung Schatz, Hund für Schatz wird nachgewiejen Schmeller, 
bair. Wtb. 1, 1128 (2, 209). Hund ala Schaphüter ift bekannt, 
Grimm: Mythol. 1929. Weitereg j. Grimms wörterbuch 4, 2, 
1917, 4) 1919, 6). Sieh auch Wander a. a. O. 2, 879. Für obigen 
Vers ergibt filh der Sinn: Da ift der Ort, den wir fuchen, da ift 
ber Schaß. — 388. Erprobe bewähre, Lügenſchäume was erlogen, 
nur Schaum iſt. — 391. Der Kaiſer will jelbft Hand anlegen beim 
Saab raben; wenn Mephifto aber gelogen, ihn zum Teufel jagen. — 
394. Halblat für ſich. — 395. Laut, Zu 
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Salpeter Hofft er von der Leimenwand 
400 Und findet golden= goldnne Rolle, [400) 
Erſchreckt, erfreut in kümmerlicher Hand. 
Was für Gewölbe find zu fprengen, 
[5015] In welchen Klüften, welchen Gängen 
Muß fich der Schagbewußte drängen, 
405 Zur Nachbarſchaft der Unterwelt! 108] 
In weiten, allverwahrten Kellern, 
Bon goldnen Humpen, Schüffeln, Tellern, 
[5020] Sieht er ſich Reihen aufgejtellt; 
Pocale ſtehen aus Rubinen 
410 Und will er deren fich bedienen, [410] 
Daneben Liegt uraltes Naß. 
Doch — werdet ihr dem Kundigen glauben — 
[5025] Berfault ift längſt das Holz der Dauben, 
Der Weinjtein jchuf dem Wein ein Yap. 
415 ellengen folcher edlen Weine, [415] 
old und Juwelen nicht alleine, 
Umhüllen jih mit Nacht und Graus. 
[5080] Der Weiſe forfcht Hier unverdrofien ; 
Am Tag erkennen dag find Poſſen, 
420 Im Finftern find Myſterien zu Haus. . [420] 
Kaiſer. 
Die laß ich dir! Was will das Duſtre frommen? 
Hat etwas Werth, es muß zu Tage kommen. 







399. Der Bauer will Salpeter gewinnen u vet deshalb Die 
Lehmwand ab, da entbedt er eMGoldigkiecf”Ber Wand des Top * 
Die Form veimenwand enthält noch Mert imtid die Hochdeu 
Form Leimen, Luther hat noch leime, mhd leime beriii en 
von Zeim, mb HD. lim, la zu leimen), indem man jeßt die nieder: 
beutfche Form l&öm (ho a leem) gern vornehmer findet, 
und in der Schreibung Lehm gebraucht. — Golden-goldne if 
eine den Begriff fteigernde Farm. wie fe“ in der Kinderſprache por⸗ 
fommt. Ahd. selp selpo, mhd. wilt wilde Grimms grammatik 2, 
405 möchte es eine Gemination des Wortes nennen. Goethe gebraucht 
auch ftundftündlich, vgl. tagtäglich u.a m. | gehmann Goethes 
Sprache 332. — 404. Der Schatzbewußte, der fich bewußt iſt 
ei Vorhandenſeins eines Schatzes. — 406. ellpermahzt ganz, 
vollig verwahrt. — 408. jie h er ſich vgl. Prol. 99: 

— 411. alt 9. Poſſen eine Kinderei, eine. 

x et iſt es, zu ſeht un 1 Zuge liegt. Der W 

im Sinftern, dort g Myfterien, altbei 

entbeden. — er be Die yſterien Laß i i$ 













eife —51*8* 
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[5088] Mer kennt den Schelm in tiefer Nacht genau ? 
Schwarz find die Kühe, jo die Katzen grau. Ä 
425 Die Töpfe drunten, voll von Goldgewicht; [425] 
Zieh deinen Pflug und adre fie ans Licht. 


Mepbiftopßeles. 
Nimm Had’ und Spaten, grabe jelber, 
[5040] Die Bauernarbeit macht dich groß 
Und eine Heerde goldner Kälber, 
430 Sie reißen fih vom Boden 108. [480] 
Dann ohne Zaudern, mit Entzüden, 
Kannft du dich jelbft, wirft die Geliebte ſchmücken; 
[5045] Ein Leuchtend Farb: und Glanzgeftein erhöht 
Die Schönheit wie die Majeftät. 
Staifer. 
435 Nur gleich, nur gleich! Wie lange foll eg währen! [435] 
Aſtroſog wie oben. 
Herr, mäßige jolch dringendes Begehren! 
Laß erjt vorbei dag bunte Freudenjpiel; 
[5050] Zerſtreutes Weſen führt ung nicht zum Ziel. 
ee müflen wir in Fafſung ung verfühnen, 


? an den geilen Tag, im Yinftern kann man ihn nicht erkennen. 
1 find die übe nämlid) bei Nacht Spin: in ber 
alle Kühe fchwarz, Grimms wtb. 5, 2548, 
* — Nacht) die Katzen gran (pi w.: bei aa: ind 
alle Sagen grau, Grimms wtb. ). — Ans Licht ſchaffe 
bie unterirdiſchen Töpfe voll Gold, ik Besickung auf M.s Ar 
398. — 428. Die Stelle erinnert an 1, 2000, wo Meph. Yauft 
Ir räth Re Hagen und zu graben”. — Die Bauernarbeit et he ben 
See wobei an Kaiſer Joſef und an den Kaiſer von China 
x "<a ers —9 — vom Pflug) zu denken iſt. — 429. goldne Kälber = 
Moſes 32, 4. — Daß gegofiene oldne Kalb Aaronz 
un * ih eines jungen Stierd, den bie Aegypter ala Apis vers 
ehrten. — Das goldne Kalb anbeten beißt daher fremde Göben an- 
beten; hier fteht das  Nprichtoörkliche goldne Reis r Shah Gold: 
göbe überhaupt; Dal brand in Grimms wt 51. — Da der 
Reli j R Band, anzulegen Luft "et, et Meph., nicht 
ohne a — — — och verſuchen. 437. Der mit lephiſto 
einv dene Aſtrolog hüllt fi in Rathſel. Der Plan iſt, mitten 
im Taumel der Luſt den Kaiſer zu beſtimmen, die Aſſi EN naten, Stante- 
ſchuldverſchreibungen (Banknoten) zu unterfchreiben. Daß Papierg 
wird ala Erfindung Mephiftos dargeftellt. — 439. ver] innen RR 
die ältere, bei Luther noch ng ne Form für verjähnen: fich 
auggleichen, Buße thun: in F dem Garneval in der Tyaften- 
zeit, ber Zeit der Buße, buch 5 e (das Obre) das verheißene 
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440 Das Untre durch dag Obere verdienen. [440] 
Mer Gutes will, der ſei erſt gut; 
Mer Freude will, bejänftige fein Blut; 

15065] Mer Wein verlangt, der Teltre reife Trauben; 

Wer Wunder Hofft, der jtärfe feinen Glauben. 


Kaiſer. 
445 So ſei die Zeit in Yröhlichkeit verthan! [445] 
Und ganz erwünſcht kommt Ajchermitttwoch an. 
Indeſſen feiern wir auf jeden Yall, 
[5060] Nur luſtiger das wilde Carmeval. 
Trompeten. Exeunt. 
Mepßiftopßeles. 
Wie fih Berdienft und Glück verketten, 
450 Das fällt den Thoren niemals ein; [450] 
Wenn fie den Stein der Weifen hätten, 
Der Weiſe mangelte dem Stein. 


Untere (die Schäbe) berbienen. — Ber Mein will, keltre erft, habe 
Geduld und w er under ill, ſtärke feinen G Glauben. — Die Nee 
DU m nur —— — 8 Exeunt fie gehn hinaus für , 

beſonders im 1 englifchen Schaufpiel vor. So geb raucht. Ber 
Dieter un unten noch für ſcenariſche Bemerkungen die Lateinifchen 
Ausbrüde: solus (allein), ad s eutatorea (gu den Zujchauern) und am 
Schluß finis (Ende). — 449—452. Spru ruch über die Artheilslofig⸗ 
feit ber Menſchen, die nicht fen ba a3 Glück verdient fein will 
un jelbft da3 Erwünſchteſte, wenn fie es haben, nicht zu gebrauchen 
wiren. 


MWeitläufiger Saal mit Nebengemächern, 
verziert und aufgepugt zur Mummenfchanz. 


sberold, 
[5055 Denkt nicht ihr feid im deutſchen Gränzen 
Bon Teufels⸗, Narren= und Zodtentänzen ; 
455 Ein heitres Weit erwartet euch. [455] 
Der Herr, auf feinen Römerzügen, 
Hat, ih zu Nub, euch zum Vergnügen, 
[5070] Die Hohen Alpen überjtiegen, 
Gewonnen ſich ein heitres Reich. 
460 Der Kaiſer, er, an heiligen Solen [460] 
Erbat fich erit dag Recht zur Macht 
Und al er ging die Krone fich zu holen, 
[5075] Hat er un auch die Kappe mitgebracht. 
Nun find wir alle neugeboren; 


| 3 Weitläufiger Saal. Lehmann Goethes Sprache 361 ber 

merkt zu weitläufig oder weitläuftig: „Goethe gehört zu denen 
welche — das t Lieber ausſtießen. Ganz conjequent ift er ſich — 
nicht geblieben, doch läßt er unter zehn allen gerih neunmal das t 
weg.” Die Mummenſchanze Maskerade. Das Wort ift Ichon er: 
Härt zu 155. — 453. Denkt nicht an deutiche Faſtnach tsſpectakel, 
wie % beſonders in älterer Zeit ftattfanden, wober Teufel und 
Narren tanzten, au Todtentän fe bramatiih au gefü rt wurden 
mitten in der Luſtbarkeit (wobei z. B. Engel, Teufel, Tod und 
Menſch nebeneinander auftraten), j. mein Wörterbuch von Gottjchee 
©. 118, und Todtentanzſprüche Germania 12, 288. — Aljo, nicht an 
foldde deutjche Faftnachttänze follen wir denfen, jondern nach alien 
will und der Dichter verjeßen; der Kaiſer hat den Geſchmack für Tefte 
im ital. Stil aus Rom mitgebracht. — 460. Vom Pabft, dem er den 

antoffel füßte — Fe ur Bi e pe: bier en Fa im 

prichivort: jedem Lappen ge eine Kappen. meller⸗Fromm. 
1, 1968. — 4 Nun A ung Allen geholfen. 
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465 Ein jeder weltgewandte Mann [465] 
Zieht fie behaglich über Kopf und Ohren; 
Sie ähnelt ihn verrüdten Thoren, 
[5080] Er ift darunter weile wie er ann. 
Ich jehe ſchon wie fie fich ſchaaren, 
470 Sich ſchwankend fondern, traulich paaren; [470] 
Zudringlich jchließt fi Chor an Chor. 
Herein, hinaus, nur unverdroflen ; 
[5085] Es bleibt doch endlich nach wie vor, 
Mit ihren Hunderttaufend Poſſen, 
475 Die Welt ein einzig großer Thor. [475] 


Särtnerinnen. 
Gefang, begleitet von Manbolinen. 


Euren Beifall zu gewinnen 
Schmüdten wir uns diefe Nacht, 
[5080] Junge Florentinerinnen, 
Folgten deutfchen Hofes Pracht; 
480 Tragen wir in braunen: Qoden [480] 
Mancher heitern Blume Bier; 
Seidenfäden, Seidenfloden 
[5096] Spielen ihre Rolle bier. 
Denn wir halten e8 verdienftlich, 
485 Lobengwürdig ganz und gar; [4857 
Unfere Blumen, glänzend künſtlich, 
Blühen fort das ganze Jahr. 
[5100] Allerlei gefärbten Schniteln 
Ward ſymmetriſch Recht gethan; 
490 Mögt ihr Stüd für Stüd bewibßeln, [490] 
Doch dag Ganze zieht euch an. 


475. ein einzig großer. Das Adverb einzig unice wird 
er zur Verſtärkung bon Adjectiven verwendet. Bei Goethe: 
diejen einzig ſchönen Tag — deinen einzig treuen Lip: 
pen — einen einzig flugen Mann, Grimms wtb. 3, 857 
Obige Lesart von 1828 wurde Schon 1832 in einz’ger großer Thor 
verwandelt. — Gärtnerinnen. Die Geftalten des Maslenaufzuges 
in italieniidem Geihmad harakterifiren fich ſelbſt. Etwas anderes 
in ihnen zu juchen, tft gar nicht im Sinne des Dichters. Seine Er⸗ 
innerungen aus Italien leiteten ii — Wir haben dabei aber auch 
dee durch Goethe in Weimar aufgefommenen Maskenaufzüge zu ge 
benten, an deren Einen wir jchon zu 131—138, und zu 845 er: . 
innerten. 
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Niedlich find wir anzujchauen, 
15105) . Gärtnerinnen und galant; 
Denn das Naturell der Frauen 
495 Sit jo nah mit Kunſt verwandt. [495] 
serold. 
Laßt die reichen Körbe jehen 
Die ihr auf den Häupten traget, 
[5110] Die fih bunt am Arme blähen; 
Jeder wähle was bebhaget. 
500 Eilig! daß in Laub und Gängen [500] 
Sich ein Garten offenbare, 
Wuürdig ſind fie zu umdrängen 
[5115] Krämerinnen wie die Waare. 
Gärtnerinnen. 
Teilfhet nun am heitern Orte, 
505 Doc fein Markten findet jtatt! [505] 
Und mit finnig furzem Worte 
Wiſſe jeder was er bat. 


493. galant urfprünglich: geichmüct; hier entgegentommend. — 
Gala im Spanifchen: Hofpracht, ift von da zu ung gelommen, jo wie 
alant, Galanterie. YVebtereg bedeutet iegt dflichlett, nur in Ga- 
anteriewaare noch Hofſchmuck u. dal, }. Grimms wib. 4, 1, 1154, 
wo noch die Ableitung des fpanifchen Gala von althochd. geili ver: 
—3 — wird. — Die aus dem franzöfiſchen Hofleben hervorgegangenen 
Wandlungen der Bedeutung dieſer Wörter werden erfichtlich * 
Sp. 1156—1159. — 497. Die alterthümliche umgelautete Nebenform 
Häupt (mittelhochd. heubet, bei Luther heupt) für Haupt mit 
dem Plural Pe erhält ſich in zu den Häupten, auf den 
Häupten, |. Weigand, deutſches Wtb. 1, 485. — 498. Die Körbe, 
die ſich bunt mit Blumen angefüllt, am Arme blähen. Gie 
tragen „ipeils auf dem Kup) theils am Arme, von Blumen angefüllte 
chwellende Körbe. Sich blähen bebeutet Hier ftolz thun, prangen. — 
02—503. Würdig find fie, Die Gärtnerinnen (Krämerinnen) wie 
die Blumen (Waare), dab man fie umdränge — 504. Yeilldet: 
urſprünglich bedeutet mhd. veilsen feil bieten, dann einen Preis um 
etwa bieten. Sagt einen Preis, doch marktet nit. Markten 
bier im Sinne von gegenfeitigem nörgelnden Bieten und Handeln 
zwiichen Käufer und Berkäufer, eine Bedeutung, die urſprünglich auch 
in dem Worte feilichen Liegt, das hier ungewöhnlich, ala im Gegen: 
ja zu markten, gebraucht wird. — 505. findet (Hier) ſtatt. Ob- 
wol 507 Wiſſe Conjunctiv ift, zwingt uns das noch nicht diefe ur: 
Ihrüngliche Lesart mit 1832 in finde zu emendiren. Der Indicativ 
gibt der Rebe einen peremtoril en Charakter. — 506-507. Indem 


jede Erjcheinung des Maskenzuges mit einem Spruch bezeichnet wird, 
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Olivenzweig mit Yrüchten. / 
[5120] Keinen Blumenflor beneid’ ich, 
Allen Widerjtreit vermeid’ ich; 
510 Mir iſts gegen die Natur: [810] 
Bin ich doch das Mark der Lande 
Und, zum fichern Unterpfande, 
(5125) Friedenszeichen jeder Flur. 
Heute, hoff' ich, ſoll mirs glücken 
515 Wurdig ſchönes Haupt zu ſchmücken. [515] 
Debrenkranz golden. 
Gere Gaben, euch zu puben, 
Werden Hold und Lieblich ftehn: 
[5130] Das Erwünſchteſte dem Nuben - 
Gei ala eure Zierde ſchön. 
FBantafiekran;. 
520 Bunte Blumen, Malven ähnlich, [520] 
Aus dem Moog ein Wunderflor! 
Der Natur ifts nicht gewöhnlich, 
[5135] Doch die Mode bringt? hervor. 
PFBantafieftrauß. 
Meinen Namen euch zu jagen 
525 Würde Theophraſt nicht wagen [525] 
Und doch Hoff’ ich, wo nicht allen, 
- Aber mancher zu gefallen, 
[5140] Der ich mich wol eignen möchte, 
Wenn fie mich ing Haar verflöchte, 


jo wie in den folgenden Verſen die Gaben der Gärtnerinnen, jchreitet 
die dramatiſche Handlung nicht fort. Der Maskenzug ftellt dar eine 
Reihe von Bildern; was gejprochen oder gefungen wird ift die Neber- 
ſchrift dazu. Solche Maskenaufzüge waren in Weimar durch Goethe 
beliebt geworden, wie wir die Sprüche dazu aus jeinen Merken fennen. — 
Dliv enameig mit Früchten, d. 5. Eine der Gärtnerinnen bietet 
einen Olivenzweig mit Früchten, indem fie fingt oder fpricht, was 
etwa der Zweig jagen möchte: ex ift das Zeichen des Friedens und 
möchte ein würdig Haupt als Kranz jchmüden. — Aehrentranz 
gar en ebenjo, j. die vorige Anmerkung. — 518. Was unter allem 
iglichen dag Erwünſchteſte ift, die gereifte Frucht, die Aehre, diene, 
über die Sphäre der beſchränkten Nüßlichkeit ——— zur 
gimde. — ae ken und Phantafieftrauß ebenjo. — 
find gemachte phantaftiiche Blumen gemeint. — 525. eohhret 
der Vater der Botanik, wüßte die phantaſtiſchen, künſtlichen de⸗ 
blumen nicht zu nennen. 
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530 Wenn fie fich entjchließen Tünnte, [580] 
Mir am Herzen Platz vergönnte. 
Ausforderung. 
Mögen bunte Phantafien 
[5145] Für des Tages Mode blühen, 
Wunderjeltfam fein geftaltet 
535 Wie Natur fich nie entfaltet; | [585} 
Grüne Stiele, goldne Gloden 
Blidt hervor aus reichen Locken! — 
15150) Doch wir 
Roſenknospen. 
halten uns verſteckt, 
Glücklich, wer uns friſch entdeckt. 
540 Wenn der Sommer ſich verkündet [540] 
Roſenknoſpe fich entzündet, 
Mer mag jolches Glück entbehren ? 
[5155] Das DVeriprechen, das Gemwähren, 
Das beherricht in Floreng Reich 


545 Blid und Sinn und Herz zugleid). [545] 

Unter grünen Laubgängen puben die Gärtnerinnen zierlich ihren 
Kram auf. 
Gärtner. 


Gejang, begleitet von Theorben. 
Blumen jehet ruhig ſprießen, 
Reizend euer Haupt umzieren; 
[5160] Früchte wollen nicht verführen, 
Koftend mag man fie genießen. 
550 Bieten bräunliche Gefichter [550} 


Kirſchen, Pfirfchen, Königspflaumen, 
Kauft! denn gegen Zung und Gaumen 
[5165] Hält fih Auge fchlecht ala Richter. 


Ausforderung, d. i. eine der Gärtnerinnen ſpricht, indem fie 
einen Zweig mit Roſenknoſpen erhebt, in ihrem Namen die Aus: 
forderung gegen die Kunftblumen. — Gärtner. So wie die Gärt- 
nerinnen bei ihrem Geſang von vierfaitigen Mandolinen (kleines vier: 
ſaitiges Saiteninftrument) begleitet find, jo begleiten den Geſang Der 
Gärtner baßgeigenähnlidhe, tieftonige Lauten mit langem Halt 
Theorben mit 14 bis 16 Saiten. — 550. Die Gärtner mit, ge: 
bräuntem Gert (fie müflen deshalb nicht Italiener fein) bieten 
Früchte. — 558. Obft muß man often, das Auge genügt nicht, es 
zu beurtheilen. 
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Kommt! von allerreifiten Früchten 

555 Mit Geſchmack und Luft zu jpeifen; [555] 
Ueber Rojen läßt fich dichten, 
Sn die Nepfel muß man beißen. 

[8170] Seis erlaubt und anzupaaren 

Eurem reichen Yugendflor, 

560 Und wir puben reifer Waaren [560] 
Fülle nachbarlic) empor. 


Unter Iuftigen Gewinden, 
[5175] In geſchmückter Lauben Bucht, 
Alles ift zugleich zu finden: 
565 Knoſpe, Blätter, Blume, Frucht. [565] 
Unter Wechfelgejang , begleitet bon Guitarren und Theorben, fahren 
beide Chöre fort ihre Waare flufenweis in die Höhe zu ſchmücken 
und auszubieten. 


Mutter und Tochter. | 
Mutter. 


Mädchen ala du kamſt ans Licht 
Schmückt ich dich im Häubchen, 
[5180] Warſt jo lieblich von Geficht 
Und fo zart am Leibchen. 
570 Dachte dich ſogleich als Braut, [870] 
Gleich dem Reichſten angetraut, 
Dachte dich ala Weibchen. Ä 
[5185] Ach! nun ift Schon manches Jahr 
Ungenüßt verflogen, 
575 Der Sponfirer bunte Schaar [875] 
Schnell vorbeigezogen ; 
Tanzteſt mit dem Einen flinf, 
[5190] Gabſt dem Andern ftillen Wint 
Mit dem Ellenbogen. 


580 Welches Yet man auch erjann, [580] 
Ward umjonjt begangen ; 


Mutter und Tochter. Loeper erinnert hier an bie petären 
ala Hauptperfonen in ber alten attifchen und italienijchen Komödie 
Klein 2, 50. Die leichte Gefinnung, die die Mutter Hier ausfpricht, 
erinnert wol auch an den Zon manches der Leipziger Lieder. Man 
vol. Kinderverftand; Liebe und Tugend; Wunſch eines jungen 
ädchens u. a. Ä 
Goethes Fauft. I. 3 
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Pfänderfpiel und dritter Dann 
[5195] MWollten nicht verfangen ; | 
Heute find die Narren, los, i 
585 Liebchen öffne deinen Schooß, 9* [585] 
Bleibt wol einer bangen. 
WT ak 
Gefpielinnen <q 
jung und ſchön gejellen fich Hinzu, ein vertrauliches Geplauder wird laut. 


Fiſcher und WVogelfteller 
mit Neben, Angel und Leimruthen, auch jonftigem Geräthe, treten auf, 
miſchen fi) unter die fchönen Kinder. Wechſelſeitige Verſuche zu 
gewinnen, zu fangen, zu entgehen und feitzuhalten geben zu ben 
angenehmften Dialogen Gelegenheit. 


Solzbauter 
treten ein ungeftüm und ungeſchlacht. 


Nur Pla! Nur Blöße! 
[5200] Mir brauchen Räume, 
Mir fällen Bäume 
590 Die Frachend jchlagen; [590] 
Und wenn wir tragen 
Da gibt es Stöße. 
[5205] Zu unſerm Lobe 
Bringt dies ins Reine; 
595 Denn wirkten Grobe [595] 
Nicht auch im Lande, 
Wie kämen Teine 
[5210] Für ſich zu Stande, 
So Sehr fie wibten? 
600 Dez jeid belehret; [600] 
Denn ihr erfröret 
Wenn wir nicht jchwißten. 


582. Bfänderipiel, wo bei dem Auglöfen der für Spielfehler 
gegebenen Pfänder Häufig ein Kuß gefordert wird. Dritter Mann, 
in Oefterreih: Dreimannhoch, ein Spiel, wo ber, ber hinter zwei 
andern ala Dritter fteht, mit dem Plumpjad en wird. — 
Die Jenaril e Angabe nad) V. 586 ift ein unaußge art gebliebenes 
Stüd des Plans, wie deren mehrere unausgeführt geblieben find. — 
587. Holzhauer. Geftalten, wie fie nur der italienische Carneval- 
humor ſchafft. — Blöße, baumlofe Stelle im Wald. — 590. fallen 
und fallend den Boden ſchlagen. — 591. tragen, Holz jchleppen. — 
594. Nehmt dieß zu Herzen. 
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ulcinelle beufr \ 
täppiich, faſt Läpptich. 
Ba) Ihr feid die Thoren 
Gebückt geboren; 
605 Wir find die Klugen [605] 
Die nie was trugen; 
Denn unſre Kappen, 
[5220] Jacken und Lappen 
Sind leicht zu tragen. 
610 Und mit Behagen [810] 
Mir immer müßig, 
Pantoffelfüßig, 
[5225] Durch Markt und Haufen, 
Einher zu laufen, 
615 Gaffend zu ftehen | [615] 
Uns anzufrähen. | 
Auf folche Klänge 
[5230] Durch Drang und Menge 
Aalgleich zu fchlüpfen, 
620 Geſammt zu hüpfen, [620] 
Vereint zu toben. | 
Ihr mögt ung loben, 
[5235] Ihr mögt ung jchelten, 
Wir laſſens gelten. 
»arafiten Ichmeichelnd - lüftern. 
625 Ihr wadern Träger [625] 
Und eure Schwäger 
Die Kohlenbrenner, 
[5240] Sind unfre Männer; 


603. Bulcinelle Pulcinella ift urjpr. eine ee au, der 
neapolitantichen Komödie ſ. Diez 2, 54. täppifch zu mhd ape 

Pfote (weiche, breite, plumpe Hand), babe tappen unge dieh e⸗ 
taften, täppiſch plump ugreifend; läp Di don niederdeutfch 
Lappe, für pombeutich — ta l, 18. 12 nr Leder, Schlecker, 
alberner, weichlicher Men äppiſch albern, weichlich. — 

Die tä piſch läppiſchen —— Pulcinellen ſtiliſirt, verhoͤhnen 
die Schwerarbeitenden. — 625. Parafiten, Schmarotzer, Typen der 
antiken und italieniſchen —*3 Schmeich elnd, indem ſie ſich 
bei Gönnern empfehlen wollen; lüſtern ihre Begehrlichkeit, ihr Ge- 
lüften nach Leckermahlen verrathend. — Träger, die olahauer. 

3* 
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Denn alles Bücken, 
630 Bejah’ndes Niden, [680] 
Gewundne Phrafen, 
Das Doppelblafen, 
[5945] Das wärmt und Tühlet, 
Wie's einer fühlet, 
635 Was könnt’ es frommen? [685] 
Es möchte Teuer 
Selbſt ungeheuer 
[5250] Bom Himmel kommen, 
Gäb' e8 nicht Scheite 
640 Und Kohlentrachten, [640] 
Die Heerdegbreite 
Zur Gluth entfachten. 
[5255) Da bräts und prubelts, 
Da kochts und ftrubelt2. 
645 Der wahre Schmeder, [645] 
Der Tellerleder, 
Er riecht den Braten, 
[5260] Er ahnet Fiſche; 
Das regt zu Thaten 
650 An Gönners Tiſche. [650] 
Trunkener unbewußt. 
Sei mir Heute nichts zuwider! 
Fühle mich fo frank und frei; 
15265) Friſche Luft und heitre Lieder 
Holt’ ich ſelbſt fie doch herbei. 
655 Und jo trink ih! Trinke, trinke! [655] 
Stoßet an ihr! Tinte, tinke! 


629—642. Die Parafiten erkennen an, daß die ſchwere Arbeit 
nöthig ift und durch ihr GSchmeichelwefen nicht aufgewogen wird. 
Das Doppelblafen, Das wärmt und fühlet, Wies einer 
rn Das Warn und Kalt aus Einem Mund, um jedem zu ge 
allen, wie es dem Parafiten eigen ift; es wäre doch nichts: jelbft 
wenn Teuer vom Himmel käme gäbe & nicht Holzicheite und 
Kohlentrahten (Tracht — Traglaft, was man auf einmal trägt) 
für den Heerd, wo des Parafiten Freuden bereitet werden, wie in den 
folgenden Verſen befchrieben wird. — 651. Truntener Eine 
Maske, wie im römiſchen Carneval trunfene deutjche Bäder ftehende 
Figuren find. — 651—658. Alles jei mir heute vet; mir ift wol; 

uft und Lieder brachte ich doch ſelber mit. — 655. Und fo trink ich, ftoßt 
an! Tinte, tinke bezeichnet den Klang angeftoßener Gläfer, vgl. eng: 
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Du dort Hinten komm heran! 
[5270] Stoßet an, jo iſts gethan. 
Schrie mein Weibchen doch entrüftet, 
660 Rümpfte diefem bunten Rod, [860] 
Und, wie jehr ich mich gebrüftet, 
Schalt mich einen Maskenſtock. 
[5275] Doch ich trinke! Trinfe, trinke! 
Ungellungen! Tinte, tinfe! 
665 Maskenſtöcke ftoßet an! | [865] 
Wenn e8 Klingt, jo iſts gethan! 


Saget nicht daß ich verirrt bin, 

[5280] Bin ih doch wo mirs behagt. 

Borgt der Wirth nicht, borgt die Wirthin, 
670 Und am Ende borgt die Magd. [670] 

Immer trink ich! Trinfe, trinke! 
Auf, ihr andern! Tinte, tinke! 

[5285] Jeder jedem! jo fortan! 
Dünkt micha doch es ſei gethan. 


liſch ti ng das Shah und to tink Llimpern, in Aachen Ting: 
tang Glodenjpiel, Müller-Weitz Idiotikon S. 245. 4. Fr. Pott: 
Doppelung ©. 67. — 657. Du dort hinten, fomm heran. Der 
Schaufpieler ee gleigfam aus dem Stegreif, zu einem hinten im 
Zujchauerraum befindlichen Zufchauer. Eine alte Wendung des ie 
von Poflenreißern der Volksbühne. Auch unten 2906 wendet ſich 
Mephiftopheles an die Bulgane. Das Obige jcheint einer Stelle aus 
deg Iltus Captivi (die Kriegsgefangenen) Inachgebildet. Dort ruft 
der Prolog Vers 11 f. einen Zufchauer an: 
ille ultimus accedito ! 


—— — a — 


ego me tua Caussa non rupturus sum. 


Der ganz hinten Dort — jo komm ee 

Nicht werd’ ich, glaube das nicht, deinhalb mich zerfchrein! 
Meberjegung Dr. W. Binders; Claffiferbibliothef, Stuttgart 1867). — 
658. Sp iſts gethan, Io iſts recht! — 660. Rümpfte zu ergänzen: 
die Naſe, Über meinen Maskenanzug. — Schon die ältere Sprache 
iennt das nasen rimphen und rümphen !al® Ausdrud des 
De „Mit rumpfung der nasen vernichtigen: subsannare (ver⸗ 
öhnen),“ f. Lexer 2, 537. Walther jagt: des rimpfet sich vil manic 
br&: darüber rümpfet fi) manche Augenbraue. — Elliptifch wie oben 
weiß ich es nicht nachzumeiien. — 662—665. Mastenftod nennt 
man einen Stod, Pfahl, Sleiderhälter, auf dem Masten aufgehängt 
werden, vgl. Haubenftod, Perrüdenfind. Er nennt alle Masten 
Magskenſtöcke, weil ihn feine gem io geichimpft. — 674. Dünkt michs 
doch jo wolgethan! Dal. 658. 682. 
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675 Wie und wo ich mich vergnüge [675] 
Mag &8 immerhin geſchehn; 
Laßt mich Liegen wo ich liege, 
[5290] Denn ich mag nicht Tänger jtehn. 


&bor. 
Jeder Bruder trinke, trinke! 
680 Zoaftet friſch ein Tinke, Tinte! [680] 
Gitet feft auf Bank und Span, 
Unterm Tiſch Dem iſts gethan. 


der Serold 
fündigt verſchiedene Poeten an, Naturdichter, Hof: und Ritterfänger, 
gie fowie Enthufiaften. Am Gebräng von Mitwerbern aller 
xt läbt feiner den andern zum Bortrag Tommen. Einer fchleicht mit 
wenigen Worten vorüber. 


Satfiriker. 
[5295] Wißt ihr was mich Poeten 
Erit recht erfreuen jollte? 
685 Dürft ich fingen und reden, [685] 
Was niemand hören wollte, 
Die Nacht: und Grabdichter Laffen fich Mi rad weil fie jo eben 
im intereflanteften Geſpräch mit einem frijcherftandenen Vampiren 
begriffen jeien, woraus eine neue Dichtart fich vielleicht entwickeln 
könnte; der Herold muß es gelten laſſen und ruft indeffen die 


griechiſche Mythologie hervor, die, jelbft in moderner Maske, weber 
Charakter noch Gefälliges verliert. 


Die Grazien. 


Aglaia. 
Anmuth bringen wir ins Leben; 
[5800] Leget Anmuth in das Geben. 


675 f. Mag jr mid immerhin vergnügen, wo es auch fei, das 
ift gleich! — 677. Bei diefen Worten fällt er hin. — 682. Dem iſts 
gethan, der ift fertig, vgl. 147 verthan und 674. — 682—686. 
3ieder folgt eine fcenarische Angabe, die eigentlich der Inhalt un⸗ 
ausgeführter Auftritte if. Ebenjo nach 686. Die Polemik gegen 
Nacht: und Grabdichter, die hier zum Ausdruck kommen jollte, 
finden wir übereinftimmend im 7— vom 14. März 1830 aus⸗ 
geſprochen, wo der Dichter ſagt: „Die Darſtellung edler Gefinnungen 
un aten fängt man an für langweilig zu erklären und man ver⸗ 
jucht ich in Behandlung von allerlei VBerruchtheiten. 
An die Stelle des Schönen Inhalts griechiſcher My— 
thologie treten Teufel, Hexen und Bampire und bie er- 
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Kegemone. 
Leget Anmuth ins Empfangen, 
690 Kieblich iſts den Wunſch erlangen. [690] 


Eupßrofpne. 
Und in jtiller Tage Schranken 
Höchſt anmuthig fei das Danken. 


Die PBarzen. 
Atropos. 
[5305] Mich die ältejte zum Spinnen, 
Hat man diesmal eingeladen; 
695 Biel zu denfen, viel zu finnen [695] 
Gibts beim zarten Lebenzfaden. 


pabenen Helden der Vorzeit müſſen Gaunern und Ga— 
eerenjflaven Platz machen. Dergleichen iſt pilant! Das 
wirkt!“ — Wir ſehen, auch die in der ſcenariſchen Angabe enthaltene 
Gegerrüberftellung der griechiichen Mythologie findet fi) hier und 
deutet auf nähern Zufammenhang. Zu berichtigen ift Loepers Angabe, 
Goethe jet jener Richtung, beſonders in Merimees: La Guzla poesies 
illyriques (Paris 1827), entgegengetreten. In demjelben Öefpräihe be- 
merkt Edermann, daß auch Merimee, Der doch Goethes Liebling 
jet, dieſe Bahn betreten und der Dichter erinnert: „Merimee hat 
diefe Dinge ganz anders tractirt, ala jeine Mitgefellen,” und führt 
dies weiter aus. Auch daß der Vampirismus den Alten jchon be- 
fannt war, wie bemerkt wurde, ift nicht ganz richtig. on ichten, 
wie die, die Goethe in der Braut von Korinth behandelte, find alt; 
ber Glaube an die Vampire aber in der Form, die mit diejem Namen 
verbunden wird, ift im 18. Jahrhundert aus Naviihem Gebiet herüber- 
gefommen, j. Wolfe Zeitiche. f. deutice Mythol. 4 (1859), 193. 198. 

4. 259. — 687. Die Srazien, lat. Gratie, griech. yagıres. Die 
Söttinnen der Anmut find die drei: Aglaja (die Glänzende), Thalia 
(Slüd) und Euphrofyne (Frohſinn). Goethe wählt ftatt des Na⸗ 
men? der Zweiten, der auch ala Muſenname vorfommt, den Namen 
De emone (Führerin). Die Athener verehrten, abweichend von jener 

the, zwei Grazien: Hegemone (die Führerin) und Auxo (die 
Mehrerin). — Die Ilias kennt viele Chariten 14, 267 fl — Preller, 
rien. Myuthologie 377 is Nach Seneca de beneficiis I, 3 meinten 

ige, worauf ſchon D ee wies, es jei Eine Grazie, die die Wol- 
that gebe, eine zweite, die fie empfange, eine dritte, die fie zu rück⸗ 
gebe. Loeper erinnert an Herders Feſt der Grazien, guet 1795 in 
den Horen (Hempel 2, 282), — 698. Die PBarzen, lat. Parcae, 
die Schidfalsgöttinnen, griech. Moirai (Moioc.), bei Hefiod (Theogonie 
217): Klotho (KIw9o die Spinnerin), Lachesis (Aayeoıs die das 
Menſchenlos bereitende), Atropos (Aroozos die Unabwendbare, Die 
den Tod bringt, den Lebensfaden durchſchneidet). Preller, griech. 


Mythol. 413 f. 


40 | Fauſt. Zweiter Theil. Erſter Act. 


Daß er euch gelent und weich jei 
[5310] Wußt' ich feinften Flachs zu Fichten; 
Daß er glatt und ſchlank und gleich ſei 
700 Wird der Kluge Finger jchlichten. [700] 
Molltet ihr bei Luft und Tänzen 
Allzu üppig euch erweiſen, | 
[5815] Denkt an diefeg Fadens Gränzen ; 
Hütet euch! er möchte reißen! 
Stlotbo. 
205 Wißt! in diefen letzten Tagen 05] 
Ward die Scheere mir vertraut; 
Denn man war von dem Betragen 
[5320] Unfrer Alten nicht erbaut. 
Zerrt unnützeſte Geſpinnſte 
710 Range fie an Licht und Luft, [710] 
Hoffnung berrlichiter Gewinnſte 
Schleppt fie jchneidend zu der Gruft. 
(5325) Doh auch ich im Jugendwalten 
Irrte mich Schon hundertmal; 
715 Heute mich im Zaum zu halten 715] 
Scheere ftedt im Futteral. 
Und jo bin ich gern gebunden, 
[53807 Blide freundlich diefem Ort; 
Ihr in diefen freien Stunden 
720 Schwärmt nur immer fort und fort. [720] 
LCacheſis. 
Mir, die ich allein verſtändig, 
Blieb das Ordnen zugetheilt; 
[5835] Meine Weife, ſtäts lebendig, 
Hat noch nie fich übereilt. 
725 Süden kommen, Fäden weifen, [725] . 


705—708. Sonft hat Atropos, bie ältere, Die verhangnißpene 
Scheere. Sie iſt ihr bei dieſer —* genommen. — 

Andem Atro — ee den Lebensfaden unnüßer Friſtenzen endlos 
fortſpann, ſchnitt fie hoffnungsvolle Lebensfäden ab. — 717. Ge: 
bund den, verhindert zu go chneiden. — 720. Fürchtet Fa don una für 
euer Leben. — 723, Weife Garnwinde al. 725, 1. auch Die Les⸗ 
arten. — 725. Fäden weiten d. h. winden fi) ab an der Weife, 
am Sale ‚50 vg } B. Goethe, Gedichte 2, 240: Er drille zu, er 
jwirne feft, ber liebe Gott wird weifen. 
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Jeden lenk ich feine Bahn, 
Keinen laß ich überjchweifen, 
[5340] Füg' er fich im Kreis heran. 
Könnt ich einmal mich vergeffen 
730 Wär’ es um die Welt mir bang; [730] 
Stunden zählen, Jahre meſſen 
Und der Weber nimmt den Strang. 


eroſd. 
(545) Die jeo kommen 83 ihr nicht kennen, 
Wär't ihr noch ſo gelehrt in alten Schriften; 
735 Sie anzuſehn, die ſo viel Uebel ſtiften, [785] 
Ihr würdet fie willfommme Gäfte nennen. 
Die Furien find eg, niemand wird ung glauben, 
[5850] Hübſch, wolgeftaltet, freundlich, jung von Jahren; 
Laßt euch mit ihnen ein, ihr jollt erfahren 
740 Wie jchlangenhaft verlegen folche Tauben. [740] 
Zwar find fie tüdifch, doch am heutigen Tage, 
Wo jeder Narr fich rühmet feiner Mängel, 
[5355] Auch fie verlangen nicht den Ruhm ala Engel, 
Bekennen fich als Stabt- und Landesplage. 


730. Nämlich, wenn dadurch die Lebenzfäben des Menjchen in 
Berwirrung kämen. — 731. Für: die Zeit verrinnt, läuft ab, Stun- 
den zählen (— währen eine geraume Zeit), Jahre meſſen (— geben 
einen Zeitraum ab), — 732. Und wenn die Zeit abgelaufen, jo 
nimmt der Weber ben Strang. — Strang, fieht hier im 
Sinne von Strähn (oſtlechiſch noch Masculinum, fonft meift die 
Strähne; für Strähn fteht oft Streng und Strang, Schmell. 
2, 815 f.) d. i. ein Bündel Garnes, wie e8 von der Hafpel genommen 
wird. — Es flünde jchlimm um die Welt (730), wenn Lachefis fich 
vergefjen könnte, jo daß die Fäden überſchweiften. Unter meiner 
ordnenden Hand winden fich die Lebenzfäden nach Stunden und 
Fahren geordnet ab und die fo entftandenen Strähne gehn in die 
Hand des Webers über ala abgewidelt, vollendet ins Meer der Un: 
endlichkeit. Der Weber braucht gar nicht ala Gott genommen zu 
werben. — 735—736. Ihr würdet die Furien nach ihrer gefälligen 
Erſcheinung nicht als dag erkennen, was fie find, und jie will— 
kommne Gäfte nennen. Der Dichter dachte Hier an die Yurien, 
die es bem Anfcheine nah nicht find, wie ſolche Leſſing im! 
Laokoon IX, Anmerk. 2 beipriht: „fie verrichten dag Amt der Furien, 
aber nicht in der Vorftelung don Grimm und Wuth, welche wir mit 
ihrem Namen zu verbinden gewohnt find.” — 741—744. So Pe 

auch Find, jo verläugnen fie fih heute doch nicht und befennen 
ala das, mas fie find. Die Stellung von auch (743) vor dem Verb, 
wo wir verlangen würden: fie verlangen auh nicht den Ruhm, 
ift dem Dichter befonders eigen, val. zu 1, 648. 2142 f. 2586. 
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Die Jurien*) 
Ulecto. 
745 Was Hilft eg euch, ihr werdet ung vertrauen, [745] 
Denn wir find hübſch und jung und Schmeichel- 
kaͤtzchen. 
Hat einer unter euch ein Liebeſchätzchen, 
[5360] Wir werden ihm fo lang die Ohren frauen, 


Big wir ihm fagen dürfen, Aug in Auge: 
750 Daß fie zugleich auch Dem und Jenem winke, [750] 
Im Kopfe dumm, im Rüden krumm und hinke 
Und, wenn fie jeine Braut ift, gar nichts tauge. 


[5865] So willen wir die Braut auch zu bedrängen: 
Es hat fogar der Freund, vor wenig Wochen, 
755 BVerächtliches von ihr zu Der gefprochen! [755] 
Verſöhnt man fich jo bleibt doch etwas Hängen! 
Megära. 


Das it nur Spaß! denn find fie erſt verbunden, 
[5370] Ich nehm’ es auf, und weiß, in allen Fällen, 
Das ſchönſte Glück durch Grille zu vergällen; 
ı 760 Der Menfſch iſt ungleich, ungleich find die Stunden, 
Und niemand hat Erwünfchtes feſt in Armen, 
Der ſich nicht nach Erwünſchterm thörig jehnte, 
18751 Vom höchſten Glüd, woran er fich gewöhnte ; 
Die Sonne flieht er, will den Froſt erivarmen. 


*) Die Furien. Dieſe feenarijche ‚Angabe ajoeint in dieſer 
Ausgabe das erftemal. Indem die Grazien und Die Parzen mit 
einer befondern Ueberjchrift, die den Auftritt Fennpeichnet eingeführt 
werden, fehlt die entf zechende Heberjhrift Hier in den Ausgaben (auch 
bei Loeper). Griechiſch Erinyen (Erinyes, 'Eoıvves), lat. Furiæ, 
die Wüthenden genannt, die befannten Rachegöttinnen. Bei Euripides 
werden fie zuerft ala drei angeführt und erſt fpäter finden Ai ie 
Namen ein: Alecto, Alnzro der ‚, Tisiphone, Tıosypovn die 
va, Megära, Meyaıpa die Ne 6 iefende, j. Preller, griech. Mythol. 
1, 655. — 748. frauen, Ne nt Hinter den Ohren Tragen. — 
751. dumm — frumm zu ergänzen: fei. — 755. zu Der: zu einer 
Beftimmten, nie mm au — — 756. fo Bleibt doch etwas 
hängen: vel Dichtung und Wahrheit (bei Hem fr 2, 181 und 394 
v. 0.) 2, 10. Buch, worauf fchon Loeper weift. — Grille Laune, 
unbegrünbeter Stimmungswechſel, vgl. 1, 1181 8 Fr 634. — 
764. erwarmen für erwärmen, erwarmeit machen. 
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1765 Mit diefem allen weiß ich zu gebahren, [765] 
Und führe her Aamodi, den getreuen, 
Zu rechter Zeit. Unfeliges auszuftreuen, 
[5380] Berberbe jo dag Menfchenvolf in Paaren. 
Tifipbone. 
Sit und Dolch jtatt böfer Zungen 
770 Milch’ ich, ſchärf' ich dem Verräther; [770] . 
Liebſt du andre, früher, ſpäter 
Hat Berderben dich durchdrungen. 


[5385] Muß der Augenblide Süßtes 
Si zu Giſcht und Galle wandeln! 
775 Hier fein Markten, hier fein Handeln, [775] 
Wie er es beging’, er büßt e2. 
Singe feiner vom Vergeben! 
[5390] Felſen ag’ ich meine Sache; 
Echo, horch! erwiedert: Rahel! 
780 Und wer wechjelt joll nicht leben! . [780] 
serold. 
Belieb es euch zur Seite wegzuweichen, 
Denn was jebt fommt ift nicht von eures Gleichen. 
[5895] Ihr feht wie fich ein Berg herangedrängt, 
Mit bunten Teppichen die Weichen ſtolz behängt; 
785 Ein Haupt mit langen Zähnen, Schlangenräüfjel, 1785 
Geheimnißvoll, doch zeig’ ich euch den Schlüffel. 
Im Naden fiht ihm zierlich-zarte Frau, 
[5400] Mit feinem Stäbchen lenkt fie ihn genau; 


766. Aamodi = Asmodeus, Afchmedai Buch Tobias 3, 8. 6, 6. 
9. 8, 2. 3. Der Berderber, aus Blutichande hervorgegangen, Moſes 1, 
4, 22, hat Macht über Unzüchtige, gewöhnlich ala ECheteufel, der Un⸗ 
frieden in der Ehe jchafft, auftretend, jo bei Wieland Oberon 12, 6, 
Klelia und Sinibald 2. Bud. Sonft Zwietrachtäteufel f 2349. — 
774. Giſcht, gührenber Schaum. — Giſcht und Galle bildet einen 
Stabreim, der der üblichen Redenzart Gift und Galle nachgebilbet 
ift, ſ. Grimms Witb. 4, 1, 1186. c) y. — 775—776. 1828 feine 
Snterpunction nah Handeln. pie gilt fein Eingehn auf Gründe, 
etwa wie er es beginge für begangen hätte; fei es wie ihm 
wolle: er büßt es, fol es büßen. ©. d. Lesarten. — 781. Der 
Herold fündet das Herannahen einer ganz außerordentlichen Erſcheinung 
an. Ein Elefant tritt auf. — Edermann unterhält ſich mit Goethe 
20. December 1829 über die Möglichkeit einer Aufführung des zweiten 
Theils bes Kir und fagt unter anderm: „Beſonders freue 5 mi 
auf den Elefanten, von der Klugheit gelentt, die Victoria oben u 


44 Fauf. Zweiter Theil. Erſter Act. 


Die andre droben ftehend, herrlich-Hebr, 
790 Umgibt ein Glanz der blendet mich zu ſehr. 170 
Zur Seite gehn gefettet edle rauen, 
Die eine bang, die andre froh zu fchauen; 
505) Die eine wänjcht, die andre fühlt fich frei. 
Verkünde jede, wer fie fei. 
FJurcht. 
795 Dunſtige Fackeln, Lampen, Lichter [795] 
Dämmern durch® verworrne Feſt, 
Zwiſchen dieſe Truggefichter 
[5410] Bannt mich, ach! die Kette feit. 
Hort, ihre lächerlichen Lacher! 
800 Euer Grinſen gibt Verdacht; [800] 
Alle meine Widerjacher - 
Drängen mid) in diefer Nacht. 
[5415] Hier! ein Yreund ift Feind geworden, 
Seine Maske Tenn’ ich fchon; 
805 Jener wollte mich ermorden, [805] 
Nun entdect fchleicht er davon. 
Ah wie gern in jeder Richtung 
[5420] Flöh' ich zu der Welt hinaus; 
Doch don drüben droht Vernichtung, 
810 Hält mich zwifchen Dunſt und Graus. [810] 


Koffnung. 
Seid gegrüßt, ihr lieben Schweſtern. 
Habt ihr euch ſchon heut und geſtern 
[5425] sn Bermummungen gefallen, 
Weiß ich doch gewiß von allen 
815 Morgen wollt ihr euch enthüllen. [815] 


urcht und Hoffnung in Selten an ben Seiten. Es ift doch eine 
Hegorie, wie fie nid befier eriftiren möchte.” — Der Elefant ftellt 
dar die Macht des Staates, von Klugheit gelenkt, von ber Sieges⸗ 
öttin beſchützt. Rathloſe Furcht, und urtheilsloſe, Alles in rofigem 
ichte jehende Hoffnung gehn gefeflelt zur Seite. — 807—810. Sie 
möchte nach allen Seiten fliehn, wenn nicht überall — drüben — 
Vernichtung drohte, und fie feithielte, Hier zwiſchen Dunft 
(795—796) und Graus, den grinienden Masten (799-806), die fie 
für ihre Feinde hält. — 811-828. Die Hoffnung, begrüßt Die 
weiblichen Masten als Schweftern und meint: wenn ihr euch aud) 
heute in der Maske gefallt, werdet ihr euch doch morgen enthüllen, 
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Und wenn wir bei Fackelſcheine 
Uns nicht jonderlich behagen, 
[5430] MWerden wir in heitern Tagen 
Ganz nach unjerm eignen Willen, 
820 Bald gejellig, bald alleine [820] 
rei durch ſchöne Yluren wandeln, 
Nach Belieben ruhn und handeln 
[5435] Und in jorgenfreiem Leben, 
Nie entbehren, ſtäts erjtreben. 
825 Weberall willkommne Gäjte [825] 
Treten wir getroft hinein: 
Sicherlih eg muß das Belte 
[5440] Irgendwo zu finden fein. 


KARlugheit. 
Zwei der größten Menſchenfeinde, 
830 Furcht und Hoffnung, angekettet [880] 
Halt’ ic) ab von der Gemeinde; 
Pla gemacht! ihr feid gerettet. 


[5445] Den lebendigen Koloffen 
Führ' ich, jeht ihr, thurmbeladen 
835 Und er wandelt unverdroflen [885] 
Schritt vor Schritt auf fteilen Pfaden. 


Droben aber auf der Zinne 
[5450] Jene Göttin, mit beenden 
Breiten Flügeln, zum Gewinne 
840 Allerjeit3 fich hinzuwenden. [840] 


Rings umgibt fie Glanz und Glorie 
Reuchtend fern nach allen Seiten; 
[5455] Und fie nennet ſich Victorie, 
Göttin aller Thätigfeiten. 


und dann wird euch wie mir in ſorgloſer Ungebunbenbeit erft wol 
fein, in der Gewißheit, das Seſe müffe Irgendwo zu finden 
fein. — 829—8832. Furcht und Hoffnung, ohne den Fehaut 
er Einfidt, die größten Menj enfeinde Ya bie Klu 
eit ab von der Gemeinde und dadurch feid ihr, ift die 
meinde gerettet! — 833—836. So Ienft fie den Koloß ſicher auf 
teilen Pfaden. — 837. ft zu ergänzen: thront. — 838840. 
Victoria, die Siegesgöttin; zu ergänzen: um fich zum Gewi inne, 
zum Siege allerjeits hinzuwenden. 
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Boilo : Eßerfites. 


845 Hu! Hu! da komm ich eben recht, [845] 
Ich ſchelt euch allzufammen jchlecht! 
Doc was ich mir ‚Dun Ziel erfah 
15460] Iſt oben Yrau Bi 
Mit ihrem weißen "Flügelpan, 
850 Sie dünkt fich wol, fie jei ein Aar, [850] 
Und wo fie fi) mur Hingewandt 
Gehör’ ihr alles Boll und Land; 
[5465] Dod, wo was Rühmliches gelingt 
E mich fogleih in Harniſch bringt. 
855 Das Tiefe hoch, das Hohe tief, [855] 
Das Schiefe grad, das Grade chief, 
Das ganz allein macht mich gefund, 
[5470] So will ichs auf dem Erdenrund. 


Serofd. 
So treffe dich, du Lumpenhund, 


860 Des frommen Stabes Meiſterſtreich! sooj 
Da krümm und winde dich ſogleich! — 


845. Zoilo-Therſites. Cine nDoppelgmerggeftalt, zur Einen 

Cam bem Zoilos, zur andern dem Therſites zwei derühmten 

g end. Der Grammaliker 30ilo3 au dem dritten 

J ert v. Chr. Geburt machte ſich bekannt durch unvernünftigen 

Zabel omer2. Man nannte ihn Homeromaftir, Geifel Homerz. — 

— 9* dur) fein perabaichen und Begeifern der Helden 
in ber Iliade (2, 212 xc.) fi) hervorthut. — Die — Verſtandes⸗ 

belt änttheit, bi fi dem Erhabenen gegemüberftellt und eg mit Heinem 

e Hi A und verkleinert, weil fe den idealen — wahrzu 

ig ift, wie fie hier anſchaulich wird, entipricht der e 

Bu oh os Dünber und Loeper vermuthen da er, dab er 
inter der Maske berg. Ein Teuſelsſpuk fcheint mit ihr fi 

——— in die Hofmaskerade einzudrängen. Daß hinter der Geftalt 

Mephifto fich berge, läßt fi nur nicht gut damit ar 


bat er dann in zwei fel ige Fa —— a IH Ai _ 
30 fhelt’ eu — Ki t: nenne 
358 Neid und Beichränftheit, bie nicht Rüh 9 erkennen 


wollen, beherrichen den Zwerg. Das A —— as in dieſer 
Geftalt Ti die fich der erhabenen Erſcheinung des von Klugheit 
eführten kenreichen Erhabenen gegenüberftellt, ift nicht weit Fr 
* ont unter Goethes Sprüchen in Proja 1383: „Die empi empiriid 
huttig iche elt beſteht größtentheils nur aus böſem Willen 

eid 


| 
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Mie fi) die Doppelzwerggeftalt 
[5475] So ſchnell zum eflen Klumpen ballt! — 
— Doch Wunder! — Klumpen wird zum Ei, 
865 Das bläht ſich auf und plabt entzwei; [885] 
Nun Fällt ein Zwillingdpaar heraus, 
Die Otter und die Fledermaus; 
(5190) Die eine fort im Staube Triecht, 
Die andre ſchwarz zur Dede fliegt; Ä 
870 Sie eilen draußen zum Verein, [870] 
Da möcht’ ich nicht der Dritte fein. 
Gemurmeel. 
Friſch! dahinten tanzt man ſchon — 
[5485] Nein! ich wollt ich wär’ davon — 
Fühlſt du, wie und das umflicht, 
875 Das geipenftiiche Gezücht ? [875] 
Sauft eg mir doch Über? Haar — 
Ward ichs doh am Fuß gewahr — 
[5490] Keiner ift von ung verlegt — 
Alle doch in Furcht geſetzt — | 
880 Ganz verdorben ift der Spaß — [880] 
Und die Beitien wollten das. 


862—869. Der Herold jchildert was er fieht. Nachdem er mit 
feinem Stabe, ala Meifter (maitre de plaisir), ben Zwerg getroffen, 
verwandelt fich diefer in einen ekeln Klumpen, dann in ein Ei, das an- 
ſchwillt, ji _bLäht und platzt. Geine Beftandtheile ſollen perjön- 
Ih als ein Zwillingspaar hervortreten, in der Geftalt einer Otter 
ſuaturtich iſt darunter nicht die Fiſchotter, mittelhochd. der otter, 
ſondern die Natter gemeint. Aus Natter iſt Otter nur entſtellt. 

ans Sachs ſagte noch atter, Luther ſchon otter) und einer 
ledermaus. Die Otter mag neidiſche oweit vorſtellen, die 

edermaus aber die ſtumpffinnige, lichtſcheue Beſchränktheit. Aus 
eiden iſt der Doppeiäwerg zufammengefeßt, der ala Ganzes etwa bie 
Gemeinheit darftellt. — 870 f. Sie eilen fort, nachdem fie ihr 
Weſen geoffenbart, um fi} draußen wieber zu vereinigen. Der 
Herold wünjcht nicht der Dritte zu fein in diefem Bunde. — 872— 
873. Indem Einer von der Maskengeſellſchaft bemerkt, daß der Tanz 
beginne und daran theilzunehmen auffordert, äußert ein Anderer Un: 
behngen, da3 durch das unheimliche Auftreten des dämoniſchen kt 
und durch fein Verſchwinden herborgerufen if. — 874 f. umflicht 
könnte man geneigt fein in umfliegt zu emendiven. Es ift aber 
doch wol nicht ander? zu nehmen ala etwa umftridt. Das ge— 
ipenftifche Gezücht, die Natter unten, die Fledermaus oben, um: 
ſtrikkt uns mit unheimlicdem Zauber. — Dem Einen fauft es über? 
Haar, ber Andere wirds am Fuß gewahr. 
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serold. 
Seit mir find bei Maskeraden 
[5495] Heroldapflichten aufgeladen, 
Wach’ ich ernitlich an der Pforte, 
885 Daß euch hier am Yuftigen Orte [885] 
Nicht? Verderbliches erjchleiche ; 
Meder wanke, weder weiche. 
[556090 Doch ich fürchte, durch die Fenſter 
| Ziehen luftige Gefpenfter 
890 Und von Spuk und Zaubereien [890] 
Wuüßt' ich euch nicht zu befreien. 
Machte fi der Zwerg verdächtig, 
[5505] Nun dort Hinten ſtrömt e8 mächtig. 
Die Bedeutung der Geftalten 
895 Möcht' ich amtsgemäß entfalten; [895] 
Aber was nicht zu begreifen 
Wußt' ih auch nicht zu erklären. 
[5510] Helfet alle mich belehren! — 
Seht ihrs durch die Menge fchweifen? 
900 PBierbeipannt, ein prächtiger Wagen [900] 
Wird durch alles durchgetragen; 
Doch er theilet nicht die Menge, 
[5515] Nirgend feh ich ein Gebränge. 
Farbig glitert3 in der Ferne, 
905 Irrend leuchten bunte Sterne, [905] 
Wie don magischer Laterne, 
Schnaubts heran mit Sturmgewalt. 
[5520] Pla gemacht! mich ſchauderts! 


882-899. Die Nede des Herolds beftätigt dab die Ericheinung 
bes Zwerges gejpenftifcher Natur ſei, daß fich A ne — 
887. Eines der merkwuͤrdigſten Beiſpiele der Auslaffung bes Fürworts 
ber erften Perjon, die Lehmann Goethes Sprache $ 55, ©. 198 be: 
ſprochen. Der Herold fagt: ich wache hier (884) und ich wanke weder 
noch weiche ih. — Er gewahrt von Neuem Verdächtiges. — 893 ff. 
Er fol Alle fennen. Das Amt. des Herolds iſt es die Wappen ber 
Ritter zu Tennen; im Garneval, wie Hier angenommen wird, bie 
Masten vorzuführen, ihre Bedeutung zu erklären (ihre Bedeutung 
entfalten) — Nun bemerkt ex etwas, daß ebenfo wie früher Bi 
TIherfites, ihm fremd ift. Die Erſcheinung gehört nicht zum po . & 
begreift nicht, wa3 es ift, und fann es daher auch nicht erflären. — 
900—908. Die Ericheinung [Bilder Edermann (Geipräh vom 16. De: 
cember 1829) 2°, 109 ala „das Drachengeipann aus dem Hintergrunde 
durch die Lüfte Tommend, über ben Köpfen hervor”. Es fchnaubt 
heran mit Sturmgewalt. 
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Halt! 
Roffe hemmet eure Ylügel, 
910 Tühlet den gewohnten Zügel, [910] 
Meiftert euch wie ich euch meiftre, 
Raufchet Hin wenn ich begeijtre — 
15535] Diefe Räume laßt uns ehren! 
Schaut umber wie fie fich mehren 
915 Die Bewundrer, Kreis um reife. [915] 
Herold auf! nach deiner Weiſe, 
Ehe wir von euch entfliehen, 
[5580] Uns zu fchildern ung zu nennen; 
Denn wir find Allegorieen 
920 Und fo jolltejt du ung kennen. [920] 
Kerold. 
MWüpte nicht dich zu benennen, 
Eher könnt’ ich dich bejchreiben. 


Rnabe Senker. 
[5585] So probirs! 
Serolſòd. 
Man muß geſtehn: 
Erſtlich biſt du jung und ſchön. 
925 Halbwüchſiger Knabe biſt du; doch die Frauen 1925] 

Sie möchten dich ganz ausgewachjen jchauen. 

Du jcheineft mir ein künftiger Sponfirer, 
[5540] Recht jo von Haus aus ein Verführer. 


909. Knabe Wagenlenter. Analog den frühern Scenenüber: 
chriften jollte vor: Knabe Wagenlenter: Plutus ftehn. Goethe 
agt Edermann a. a. O. ©. 109: „Wer aber ift der Knabe Lenker?“ 
nd beantwortet dann die Frage LIE: „Es it der Euphorion!" — 
Auf den Einwurf Edermanns, daß diejer doch erft im dritten Act ge: 
boren werde, jagt ber Dichter: „Der Guphorion iſt fein menschliches, 
fondern nur ein allegoriichee Weſen. Es ift in ihm die Poeſie 
perfonificirt, die an feine Zeit, an feinen Ort und an feine on 
ebunden ift — —.“ Alſo er iſt die Poefie, NRepräjentant der Poefie, 
—* in ber geiſtigen Geftalt Byrons, hier des Knaben Lenker, wenn 
uch hier nicht Imbtoibnalifiet als Byron. — 909. Als Ylügelroffe 
wird hier dad Viergeipann bezeichnet, was an Pegafus erinnert, vgl. zu 
1061, wo fie Drachen genannt werden, ba F oben zu 900 -908. — 
IN. Sponfirer, wie oben 575, der Liebhaber, Buhler, von mhd. 
sponsieren freien, lat. sponsare 12 verloben. 8. Friſch: „Spon⸗ 
fierer oder Freyer, procus“; Adelung Hat das Wort nicht. — 
Goethes Fauſt. II. & 
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Stnabe Senker. 
Das läßt fich hören! Wahre fort, 
930 Erfinde dir des Räthſels heitres Wort. [980] 
serold,. 
Der Augen ſchwarzer Blitz, die Nacht der Locken 
Erheitert von juwelnem Band! | 
[5545] Und welch ein zierliches Gewand 
liebt dir von Schultern zu den Soden, 
935 Mit Purpurfaum und Glikertand ! [935] 
Man könnte dich ein Mädchen jchelten; 
Doch würdet du, zu Wol und Weh, 
[5550] Auch jetzo ſchon bei Mädchen gelten: 
Sie lehrten dich das A. B. C. 
Sirabe Lenker. 
940 Und dieſer, der als Prachtgebilde [940] 
Hier auf dem Wagenthrone prangt? 
Seroſòd. 
Er ſcheint ein König, reich und milde, 
[555] Mol dem, der feine Gunſt erlangt! 
Er bat nichts weiter zu erjtreben ; 
945 Wo's irgend fehlte jpäht fein Blid [945] 
Und feine reine Quft zu geben 
Sit größer ala Beſitz und Glüd. 
Stnabe Senker. 
[5560] Hiebei darfit du nicht jtehen bleiben, 
Du mußt ihn recht genau beichreiben. 


930. des Räthſels heitres Wort: die Löſung. — 932. Die 
ſchwarzen Loden find mit einem Band aus Juwelen durchflochten und 
ihre Schönheit wird dadurch erhöht (erheitert). — 935. Glißer: 
tand. Das Kleid ift wol durchwirkt mit Lahn und Schmelz 
(Sahn dünngeblätterter Metalldraht, franz. lame; Schmelz Glas 
— Glasfluß, Email und dergl.). — 938. jetz o (mittelhochd. iezuo) 
ür dag gebräuchliche jet, beginnt zu veralten, vgl. Heyne in Grimms 
wtb. 4, 2, 2315. — Doch würdeft du für alle Fälle (zu Wol umd 
Beh), zur Noth, auch jet ſchon bei Mädchen gelten — 
939. Ste würden mit dir liebeln, und dich dabei im A. B. C. den 
Anfangsgründen der Liebe unterrichten. — 940. Auf dem Wagen 
pran t ala deal, männlicher aan rachtgebilde, der Gott 

es Reichthums, Plutus, in dem ſich Fauſt verbirgt, wie Goethe 
u Edermann bemerft a. a. D. 209. Die Beziehung des Stnaben 
enter? zu Plutus deutet an, dab die Kunſt erft bei gefichertem Wol: 
ftand gedeihen Tann. 





3. Meitläufiger Saal; Mummenſchanz. 51 


Serolòd. 
950 Das Würdige beſchreibt ſich nicht. 1980] 
Doch das gejunde Mondgeficht, 
Ein voller Mund, erblühte Wangen, 
1565). Die unterm Schmud des Turbans prangen; 
Im Faltenkleid ein reich Behagen! 
955 Was foll ih von dem Anftand jagen? [955] 
Als Herrfcher jcheint er mir befannt. 
Srnabe Senker. 
Plutus, des Reichthums Gott genannt; 
[5570] Derjelde kommt in Prunk daher, 
Der Hohe Kaiſer wünjcht ihn jehr. 
serold. 
960 Sag’ von dir felber auch das Was und Wie? 1ee0l 
Sinabe Senker. 
Bin die Verſchwendung, bin die Poefie; 
Bin der Poet, der fich vollendet 
[5575] Wenn er jein eigenft Gut verſchwendet. 
Auch ich bin unermeßlich reich 
965 Und ſchätze mich dem Plutus gleich, 1965] 
Beleb’ und ſchmück' ihm Tanz und Schmaus, 
Das was ihm fehlt das theil’ ich aus. 


959. Fauſt, der bisher am Hofe noch nicht aufgetreten, tritt zu: 
erft ala Gott bes Reichthums auf. Im Sinne Mephifto heles muß 
er jo dem Kaiſer und dem Hofe, da es an Geld gebricht, fi am 
beften empfehlen; in feinem eignen hohen Sinne gefällt er fi) am 
beiten im Geben, wie inte eble reiche Natur, wie der Dichter jelbft. — 
360. Das Was und Wie für: wer du bift? gebraucht der Dichter 
hier formelhaft, wie er e8 bei der Sunftbetrachtung anwendet, f. 
Sprüde in ag 666: „Das Was des Kunſtwerks intereſſirt die 
Menſchen mehr ala dag Wie“ vgl. zu 2377. — 961. Dal. oben die 
Anmerlung zu Knabe Wagenlenter 909. — 962—963. Bon 
feinen Balladen fprechend, jagt Goethe zu Eckermann, er habe fie lange 
al3 Bilder mit 15 herumgetragen, die ihn beglüdten. „Als fie auf 
dem Papier ftanden, betrachtete ich fie mit einem Gemiſch von Weh⸗ 
muth; es war mir, als follte ich mich auf immer von einem geliebten 
Freunde trennen.” Daran werden wir erinnert bei obigen Berfen, 
wo der Dichter durch fein Schaffen, mit bem er fih vollendet, als 
Verſchwender feines theuerften Gutes erjcheint. — 964. Doch ift es 
nicht jo gemeint, ala ob der Dichter gebend verlöre, er ift ig 
reich und wird gebend nicht ärmer. — Die Wortftellung Auch i 
bin für Ich bin auch, wie oben J. zu 741—744. — 966 f. Der 
Reichthum ſelbſt ift ſchmucklos ohne Poenn 
4* 
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serold. 
[5580] Das Prahlen fteht dir gar zu jchön, 
Do laß ung deine Künſte ſehn. 
Snabe Senker. 

970 Hier jeht mich nur ein Schnippchen fchlagen, 1970] 
Schon glänzt? und glitert? um den Wagen. 

Da ſpringt eine Perlenjchnur hervor. 
Ammerfort umherſchnippend. 
[5585] Nehmt goldne Spange für Hal? und Ohr; 
Auh Kamm und KHrönchen ohne Fehl, 

975 In Ringen Töftlichjtes Juwel; [975] 
Auch Flämmchen ſpend' ich dann und warn, 
Erwartend wo e3 zünden Tann. | 

serold. 
[5590] Wie greift und hafcht die Liebe Menge! 
Tat fommt der Geber in? Gedränge. 

980 Kleinode fchnippt er wie ein Traum [980] 
Und alles haſcht im weiten Raum. 

Doch da erleb' ich neue Pfiffe: 
[5595] Was einer noch jo emfig griffe 

Deß hat er wirklich fchlechten Lohn, 

985 Die Gabe flattert ihm davon. [985] 
Es Löft ſich auf dag Perlenband, Ä 
Ihm Trabbeln Käfer in der Hand, 

[5600] Er wirft fie weg der arme Tropf 
Und fie umfummen ihm den Kopf. 

990 Die andern, ftatt folider Dinge, [990] 
Erhaſchen frevle Schmetterlinge. 

Wie doch der Schelm ſo viel verheißt 
[560653 Und nur verleiht was golden gleißt! 


970— 975. Indem er jchnippt, fallen die genannten herrlichen 
Dinge unter die Menge Die Poefie braucht nur zu wollen, fo zaubert 
fie alle Schüke der Erde hervor. — 976. Flämmchen der Be 
geifterung |pendet er nur dann und warn, erwartend, wo ed 
zünden fann. — Es ift hier an die Feuerzungen gedacht, bei Aus⸗ 
giebung, bes heiligen Geifteg, ſ. zu 1871. — 978—989. Aber die koſt⸗ 

aren Gaben haben feine Wirklichkeit, e3 find ja Gaben der Phantaſie, 
die fich in Käfer verwandeln, Die, auffliegend den Betrogenen neden; 
Grillen der Habgierde etwa. — Loeper erinnert hier an Zeufelagaben, 
die fich bekanntlich ähnlich verwandeln. Ich möchte bei meiner Er- 
Härung ftehn bleiben. — 993. Was golden gleißt, nicht golden iſt. 
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KRnabe Senker. 
Zwar Masken, mer?’ ich, weißt du zu verkünden, 
995 Mlein der Schale Weien zu ergründen [995] 


Sind Herold Hofgejchäfte nicht; 
Das fordert ſchärferes Geficht. 
[15610] Doch Hit’ ich mich vor jeder Fehde; 
An dich, Gebieter, wend’ ich Frag’ und Rede. 
Zu Plutus gewendet. 
1000 Haft du mir nicht die Windesbraut [1000] 
Des BViergefpannes anvertraut? 
Lenk' ich nicht glücklich wie du Teiteft? 
[5615] Bin ich nicht da wohin du deuteft ? 
Und wußt' ich nicht auf kühnen Schwingen 
1005 Für dich die Palme zu erringen? [1005] 
Wie oft ich auch für dich gefochten, 
Mir ift es jederzeit geglüdt; 
[5620} Wenn Lorbeer deine Stirne ſchmückt, 
Hab’ ich ihn nicht mit Sinn und Hand geflochten? 


994—997. Der Herold weiß den Werth der Gaben ber Poefie 
nicht zu erkennen. Er ftellt fie in Eine Reihe mit Mastenfcherzen, auf 
die er fich verfteht. — Die Worte Hallers, in befjen Gedicht Falſchheit 
menfchlicher Tugenden (Gedichte 1785, ©. 94): 

Ju Annre ber Natur bringt kein erihafner Geiſt, 
u glücklich, wann fie noch nur die Außre Schale weiſt. 
griff Goethe 1820 im 3. Heft der Morphologie, dann in der Ausgabe der 
Gedichte von 1827 in feinem Ultimatum an (f. Gedichte, Hempel 2, 237): 
Ratur Hat weder Kern noch Schale, 
Alles iſt fie mit einem Male. — 

1000—1001. Die Windesbraut des Viergejpannes: dag wie 
die Windsbraut Hinjaufende VBiergeipann. Schon mistelhocb. 
wird windes brüt zur Bezeichnung ſchnell Hinftürmenden Weſens 
ebraucht — swinder danne windes brüt: gefchwinder ala die Winds⸗ 

aut — ohne daß, wie es fcheint, an eine mythiſche Perfonification 
mehr gedacht wird, |. übrigens Grimms Mythol. 3, 598. — 1002. 
Lenten und leiten werden hier unterfchieden: lenken als das bie 
Richtung beftimmende Handhaben des Leitjeils, leiten für anleiten 
durch Befehl ala das Angeben der Richtung, wie der nächite Vers 
deutlich macht. — 1004—1005. Auf fühnen Schwingen tropifch 
wie: im Yluge Er beutet auf eine Wettfahrt, bei der die Sieges⸗ 
palme errungen wurde. Diefe Hindeutung gibt der Erjcheinung dez 

enter und des Gottes auf dem Wagen mit dem Biergeipann dag 
Anfehn einer gewohnten Gemeinfamkeit. Site wollen nicht ala Er⸗ 
|Seinungen des Augenblicks gelten. — 1009. Poefie Hat dem Gotte 
den Lorbeer geflochten. 
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XRſutus. 
1010 Wenns nöthig iſt daß ich dir Zeugniß leiſte, 1010] 
So ſag' ich gern: biſt Geift von meinem Geijte. 
Du Handelft ftät? nach meinem Sinn, 
(565) Bift reicher als ich jelber bin. 
Ich jchäbe, deinen Dienft zu lohnen, 
1015 Den grünen Zweig vor allen meinen Kronen. T1015) 
Ein wahres Wort verfünd’ ich allen: 
Mein lieber Sohn an dir hab’ ich Gefallen. 
Sirrabe Senker zur Menge. 
[5630] Die größten Gaben meiner Hand, 
Seht! Hab’ ich ring? umher gefandt; 
1020 Auf dem und jenem Kopfe glüht [1020] 
Ein Flämmchen da3 ich angejprüht; 
| Bon einem zu dem andern hüpfts, 
[5685] An diefem Hält ſichs, dem entſchlüpfts, 
Gar jelten aber flammts empor 
1025 Und leuchtet raſch in kurzem Ylor; [1025] 
Doch vielen, eh’ mans noch erkannt, 
Verliſcht e8, traurig ausgebrannt. 
Weibergeklatfch. 
[5640] Da droben auf dem Biergeipann 
Das ift gewiß ein Charlatan; 
1030 Gelauzt da hintendrauf Hanswurſt, [1030] 
Doch abgezehrt von Hunger und Durſt, 


1010 ff. Die Beziehung des Gotte8 Plutus zu dem Knaben 
Lenker ift oben 961—967 beutlich und übereinftimmend mit der 
Rede des Plutus bezeichnet. Mehr über die Beziehung des Reichthums 
zur Poeſie, ala dort bentlic) gejagt ift, brauchen wir nicht zu ſuchen. — 
1011. Elingt, wie 2oeper bemerkt, an 1 Moſ. 2, 23 an („das ift doch 
Bein don meinen Beinen“, jagt Adam von Eva). — 1017. Die 
Worte, die bei des Heilands Taufe vom Himmel ertönten, Matth. 3, 
17: „Dies ift mein lieber Sohn, an welchem ich Wolgefallen habe” 
(bt Matth. 17, 5. Mare. 1, 11. 9, 7. Luc. 9, 35. 2 Betr. 1, 17.), 

ingen hier an, wodurch die Rede eine jcherzend pathetiiche Färbung 
erhält. — 1020—1027. vgl. 976. Selten günbet das Wort des Geifte, 
leuchtet bei manchen auf, in furzem Ylor für kurze Dauer. Ylor 
bedeutet eigentlich den Blütenzuftand, |. zu 1, 3269. — 1028—1033. 
Wie der Dichter überhaupt bei dem Mummenſchanz römiſche Carneval- 
aufpüge dor Augen Hat, jo denkt er fich überall Aufchauer aus dem 
Bolt, die ſcenariſch nicht angegeben find. Die Weiber erbliden 
Mephiftopheles, den Hofnarren, kauzend d. i. fauernd hinten 
auf dem PBiergefpann, abgemagert, diegmals den Gott de Reichthums 
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Wie man ihn niemals noch erblidt; 
[5645] Er fühlt wol nicht wenn man ihn zwickt. 
der Abgemagerte. 
Vom Leibe mir ekles Weibsgeſchlecht! 
1035 Ich weiß dir komm' ich niemals recht. — [1085] 
Wie noch) die Yrau den Herd verjah, 
Da hieß ich Avaritia; 
[5650) Da ftand es gut um unjer Haus: 
Ä Nur viel herein und nicht? hinaus! 
1040 ch eiferte für Kiſt' und Schrein; [1040] 
Das follte wol gar ein Laſter fein! 
Doch als in allerneuften Jahren 
[5655] Das Weib nicht mehr gewohnt zu fparen, 
Und, wie ein jeder böfer Zahler, 
1045 Weit mehr Begierden hat ala Thaler, [1045] 
Da bleibt dem Manne viel zu dulden, 
Wo er nur binfteht, da find Schulden. 
[5660] Sie wendet?, Tann jie was eripulen, 
An ihren Leib, an ihren Buhlen; | 
1050 Auch fpeift fie beijer, trinkt noch mehr [1050] 
Mit der Sponfirer leidigem Heer; 
Das fteigert mir des Goldes Reiz: 
[5665] Bin männlichen Geſchlechts, der Geiz! 
Sauptweib. 
Mit Drachen mag der Drache geizen, 


gleichfam verhöhnend ala Geiz. (1037.) — Eins ber Weiber fragt, 
indem fie ihn zwidts ob er es wol fühlt? — Der Abgemagerte. 
Dephiftopheles — Hofnarr ala Geiz. — 1036 f. Als die rauen nd 
Hr waren, meint er, war auch er, der Geiz, noch ein Weib un 
ieß lat. avaritia (Geiz). — 1041. Die Sparjamfeit des Weibes follte 
wol gar — nach der Anjchauung der neueren — ein Lafter fein! — 
1048. erfpulen, mit der Spule jpinnend erwerben, erübrigen. — 
1051. Zu Sponfirer f. zu 927. — 1053. Der Weiber Ber) wen⸗ 
dung erzeugt bei den Männern den Geiz. Daher ift, nad) ber 
Lehre M.s, jebt ber Geiz männlichen Gejchlechts, indem ex, als die 
rauen noch ſparten, weiblichen Geichlehts war. — 1054. Drade 
iſt Hier Scheltwort. — Mag der Drake, ber Abgemagerte, mit 
Drahen, mit feines Gleichen, die ja ala Schäßehüter bekannt find 
(Grimms Mythol. 654), geizen — Schäbe häufen und hüten. — 
Goethe nennt in dem Briefe vom 20. October 1780 an die Stein 
feinen Freund Merd: „Vtephiftopheles“ und den 25. October an diefelbe 
einen Drachen“: „Mit Merden hab ich einen jehr guten Tag und ein 
paar Nächte verlebt. Doch macht mir der Drache immer bös Blut —“. 
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1055 8 doch anı Ende Lug und Trug! [1055] 
Er kommt die Männer aufzureizen, 
Sie find ſchon unbequem genug. 
Weiber in Malle. 
[8670] Der Strohmann! Reich’ ihm eine Schlappe! 
Was will das Marterholz uns dräun? 
1060 Wir follen feine Frage ſcheun! [1060] 
Die Drachen find von Holz und Pappe, 
Friſch an und dringt auf ihn hinein! 
Kerold. 
[56757 Bei meinem Stabe! Ruh gehalten! — 
Do braucht e8 meiner Hülfe kaum; 
1065 Seht wie die grimmen Ungeftalten, [1065] 
Bewegt im rajch getvonnenen Raum, 
Das Doppelflügelpaar entfalten! 
[5680] Entrüftet fchütteln fi) der Drachen 
Unſchuppte, feuerfpeiende Rachen ; 
1070 Die Menge flieht, rein ift der Plab. [1070] 
Hlufus fleigt vom Wagen. 
Seroſòd. 
Er tritt herab, wie königlich! 
Er winkt, die Drachen rühren ſich; 


1055. Iſt doch der ganze Aufzug (de Plutus) nur ein Trug: 
bild. — 1058. Strohmann wie Vogelicheuche, Baumſchaubl als 
Schelte [, geomm. Zeitſchr. d. d. Mundarten 1857, ©. 68, eine jchlecht 
nachgebildete Puppe eines Mannes. „Gar zu Luftigen Dirneln werden 
von den jungen Burſchen Strohmänner vors Tenfter geftellt,” 
Schmeller-Frommann 2, 808. — Schlappe, rniederdeutich slappe, 
engl elap: Badenftreihd. — 1059. Marterholz — Marterbild, 
ein Bild deg Gelreuzigten oder eines andern Heiligen, hier = Sammer: 
bild. Schon mittelhochd. war die marter (von martyrium, uco- 
rvosov —= Blutzeugni?) für Crucifix, dag Bild des Gelreuzigten, im 
Gebrauch. — 1060. Fratze — entftelltes Geficht, val. zu 1, 1386, 
3886. — 1061. Das Biergefpann wird hier als Drachen bezeichnet, 
wie Schiller den Pegafug bald ala Hlägelroß, bald ala Hippogryphen 
anführt, j. 900-908 und 909. Die Weiber wollen jagen: Fürchtet das 
Viergeſpann doch nicht! — 1063. Der weiße Stab ift Zeichen der 
Macht, die auch Dienern mit dem Stabe übertragen wird, |. Grimm, 
Rechtsalterthümer 761 und zu 1, 4237. — 1065. Bagl. zu 1061. — 
1067. Das Doppelflügelpaar, eigentlih die Flügel des 
Dopbelpaures; e3 find vier Flügelpaare. — 1069. Umiäuppte, 
ringsum eluppie, mit Schuppen verſehene. — 1072—1075. Die 
Drachen Haben die Kifte, auf der der Abgemagerte jaß, ſammt 
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65) Die Kifte Haben fie vom Wagen 
Mit Gold und Geiz herangetragen, 
1075 Sie ftebt zu jeinen Yüßen da: [1075] 
Ein Wunder tft eg wies geſchah. 
XYſutus zum Lenker. 
Nun bit du 108 der allzuläftigen Schwere, | 
15890] Bift frei und frank, nun friſch zu deiner Sphäre! 
Hier iſt fie nicht! Verworren, jchädig, wild 
1080 Umbdrängt ung bier ein fraßenhaft Gebild. [1080] 
Nur wo du Har ins holde Klare ſchauſt, 
Dir angehört und dir allein vertrauft, 
[5685] Dorthin wo Schönes, Gutes nur gefällt, 
Zur Einſamkeit! — Da fchaffe deine Welt. 
Sinabe Senker. 
1085 So acht’ ich mich ala werthen Abgeſandten, 11085] 
So Lieb’ ich dich ala nächiten Anverwandten. 
Wo du dverweilit it Fülle, wo ich bin 
[5700] Fühlt jeder ſich im berrlichiten Gewinn; 
Auch ſchwankt er oft im widerfinnigen Leben: 
1090 Soll er fih dir? fol er ſich mir ergeben? [1090] 
Die Deinen freilich können müßig ruhn, 
Doch wer mir folgt Hat immer was zu thun. 


ihm vom Wagen gehoben und Fauſt zu Füßen geftellt. — Nach 1072 
Tchaltet Dünter Die Bemerkung ein: „Mephifto gleitet fill Hinten 
herab.” — Zu 1073 —* er ohne Noth Heben für Haben vor. — 
1075. Es geihah auf wunderbare Weile, wie durch magiſche Kräfte. 
Da die Drachenpferde, ohne Hände, es bewerfftelligten. — 1080. Den 
11. März 1828 jagt Goethe zu Eckermann (f. zu 1, 1206): „Am zweiten 
Theil meines Fauſt kann ich nur in den frühen Stunden bes Tages 
arbeiten, wo ich mich vom Salal erquict und geftärft fühle und 
Die Fratzen des täglichen Lebens mih noch nit verwirrt 

aben.” — Wenn Goethe hier auch eine Erfahrung feines Hohen 

ter? ausſpricht und Plutus Zunächſt als tntenbaft Gebild 
ben Mummenſchanz vor Augen hat, jo ift in beiden Aeußerungen doch 
auch ein Allgeneines ausgeſprochen, in dem fie zuſammenfallen, ſo wie 
die Aeußerung gegen Eckermann vielleicht die Zeit andeutet, in der 
die Verſe geſchrieben ſind. — 1085—1096. Der Knabe ſpricht ſcheidend 
noch einmal wie 961—967 ſein Verhältnis zu Plutus aus. Er geht, 
indem er fi) ala Abgejandten und nächſten Anverwandten 
des Reichthums anſieht. Wo Reichthum ift, ift Fülle, wo Poefie den 
Menjchen erfüllt, da fühlt ex fich glüdlich: im hexrlichſten Ges 
winn. Er fchwantt, ob er dem Reichthum, dem Erwerb ſich Hin: 
geben, ob er bem Ideale Leben fol. Der Reichthum Hat, Tann ruhn, 
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[5706] Nicht insgeheim vollführ ich meine Thaten, 
Ich athme nur und jchon bin ich verrathen. 
1095 So lebe wol! Du gönnft mir ja mein Glück; 11095] 
Doch liſple Leif’ und gleich bin ich zurück. Ä 
Ab wie er kam. 
»lufus. 


Nun ift e8 Zeit die Schäße zu entfefjeln ! 
5710) Die Schlöffer treff? ich mit des Herolds Ruthe. 
| Es thut fi) auf! jchaut Her! in ehrnen Keſſeln 
1100 Entwidelt ſichs und wallt von goldnem Blute; [1100] 
Zunächſt der Schmud von Kronen, Ketten, Ringen; 
Es ſchwillt und droht ihn ſchmelzend zu verichlingen. 
Wechfelgefchrei der Menge. 
[8715] Seht Hier, o hin! wies reichlich quillt, 
Die Kite big zum Rande füllt. — 
1105 Gefäße goldne ſchmelzen fich, [1105] 
Gemünzte Rollen wälzen ji. — 
Ducaten hüpfen wie geprägt, 
[8720] O wie mir da8 den Buſen regt — 
Wie jchau’ ich alle mein Begehr! 
1110 Da kollern fie am Boden her. — [1110] 
Man bietet? euch, benußt? nur gleich, 
Und büdt euch nur und werdet reich! — 


der nach Idealen Strebende ruht nie — Wenn ih nur athme, 
mich nur rege, ia offenbare ich mein Inneres („Dichter ift umſonſt 
berichwiegen, dichten Ierbft ſchon Berrath“, Goethes Werke 4, 187, 
eitirt bier Voeper). — Lebe wol, du gönnft mir meine Freiheit 
mein Glüd; a brauchſt du nur leife zu Lifpeln, jo bin ich ba: 
das Bedürfnis nach Poefie braucht nur ausgelpeochen au werden, jo ’ 
wird fie ſich ud. einftellen. — 1098. „Ex berührt mit dem Stabe 
bes Herolds die Kiſte“ gagaltzt Düntzer nad) biefem Verſe ein, vol. zu 
1127. — 1100-1102. Blut ift hier bildlich gebraucht, ala ein Heiß⸗ 
Mi gez, zur Bezeichnung flüfligen Goldez in dem Kronen, Ketten, 
inge ſchwimmen und das Tochend fchwillt und dieſe Gegenftände 
Ihmelzend zu verjhlingen droht. — 1103. Seht hier, o 
feht) Hin! — 1107. wie (nen) = geprägt. — 1109. alle mein 
r all mein; weitere Beiſpiele Grimms web. 1, 207. 3) 4). Diefes 
alle für all, urſprünglich nur nad Präpofitionen, fteht da alten 
Zuftrumental alte, ſ. Weigand 1, 28, dgl Andrefen, Spra gebrauch 
41. — 1110. Ducaten werben von dem tochenden Gold heraus⸗ 
—* und kollern der Menge zu ir üßen. — 1111—1112. Ent: 
tennende Begierde nach Gold wird bei eſſen Anblick Laut. 
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[5725] Wir andern, rüftig wie der Blik, 
Wir nehmen den Koffer in Beſitz. 
$berold. 


1115 Was ſolls, ihr Thoren? ſoll mir dag? [1115] 
63 it ja nur ein Maskenſpaß. 
Heut Abend wird nicht mehr begehrt; 
5%) Glaubt ihr man geb’ euch Gold und Werth? 
Sind doch für euch in diefem Spiel 
1120 Selbſt Rechenpfennige zu viel. [1120) 
Ihr Zäppifchen! ein artiger Schein 
Soll gleich die plumpe Wahrheit fein. 
7 Was ſoll euch Wahrheit? — Dumpfen Wahn 
Padt ihr an allen Zipfeln an. — 
1125 Bermummter Plutus, Maskenheld, [1125] 
Schlag’ diefeg Volk mir aus dem Tyeld. 
XRſutus. 
Dein Stab iſt wol dazu bereit, 
[5407 Verleih' ihn mir auf kurze Zeit. — 
Ich tauch’ ihn raſch in Sud und Gluth. — 
1130 Nun! Masten, jeid auf eurer Hut. [1130] 
Mies blitt und plakt, in Funken ſprüht! 
Der Stab ſchon iſt er angeglüht. 
5) Mer fich zu nah” herangedrängt 
Iſt unbarmderzig gleich verfengt. — 
1135 Jetzt fang’ ich meinen Umgang an. [1185] 
Geſchrei und Gedräng. 
O weh! Es ift um ung gethan. — 
Entfliehe wer entfliehen kann! — 
[15750] Zurüd, zurück du Hintermann! — 
Mir jprüht es Heiß ins Angefiht. — 
1140 Mich drüdt des glühenden Stabs Gewicht. — [1140 





1113. Andere als die, die die Ducaten een wollen fich der 
Kifte bemächtigen. — 1115. joll mir das — was jollmir das? — 
1117. Heute ift ja Alle Scherz. — 1119 f. Wenn eud) in dieſem 
Spiel flatt ber Ducaten Rechenpfennige ausgeworfen würben, jo wäre 
dag ſchon unnütze Verjchwendung. — 1121. Täppiſchen ihr Plum: 
ben, plump Zutappenden. — 1127 f. Erft jest nimmt er ben Stab. — 
1131. Indem er den Stab in Sud und Gluth taucht. — 1132 F. Der 
Stab wird glühend und mit dem glühenden Stabe bebroht er die Menge. 


q 
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Berloren find wir al und all. — — 
Zurück, zurück du Maskenſchwall! 
[5755] Zurück, zurüd, unfinniger Hauf — 
D hätt’ ich Flügel, flög’ ih auf. — 
»lufus. 
1145 Schon ift der Kreis zurüdgebrängt [1145] 
Und niemand glaub’ ich iſt verjengt. 
Die Menge weicht, 
« [15760] Sie iſt verſcheucht. — 
Doch ſolcher Ordnung Unterpfand 
1150 Zieh' ich ein unſichtbares Band. [1160] 
’ sberold. 
Du haft ein Herrlich Werk vollbracht. 
Wie dan’ ich deiner Mugen Macht! 
Hlufus. 
18785) Noch braucht es, edler Freund, Geduld: 
Es droht noch mancherlei Tumult. 


| Geiz. 
1155 So kann man doch, wenn es beliebt, [1155] 
Bergnüglich diejen Kreis bejchauen; 
Denn immerjort find vornen an die rauen, 
15770)  Mos was zu gaffen, was zu najchen gibt. 


1141. all und all. Man könnte annehmen: verloren find wir 
alle und auch dahin (über all in letzterm Sinne vol. Grimms 
wtb. 1, 211). Die Verbindung all und all könnte auch eine Ana: 
logie finden In: ganz und gar. Näher Liegt aber ein pleonaftifch 
verftärktes alle (jeder von und), wie man verftärfend zu jagen pflegt: 
alle, alle! vgl. ALL alle unten Ber 3871. — 1149. Damit es fo 
bleibe: 1150. zieh’ ich ein unfichtbares Band. Plutus zieht 
einen Zauberfreis, der vor dem Andrang der Dtenge Ihüßen Toll. 
Daß damit „das Band der Geſetze ꝛc.“ gemeint fei ( m Seh laſſen 
wir auf ſich beruhn. An Plutus ſteckt der Magier Fauſt, der 
einen Zauberkreis zu ziehn wol im Stande ift. — Schon der Schred, 
den er hervorgebracht, zieht einen Bannkreis um ihn. — 1155. Geiz. 
Mephiftopheles, der oben ala der Abgemagerte aufgeführt wurde 
und hier Hofnarr ift, figurirt nun ala Geiz. — 1155—1156. Er gibt 
fih dem Vergnügen hin, mit Behagen die Volksmenge zu betrachten. — 
1157 —1158. Er bemerkt, dab immer, wo es lohnt, die rauen vorne 
an find. Dal. 1, 3627: 

Denn geht es zu des Böfen Haus, 

Das Weib bat taujend Schrift voraus. 
Dornen ift mittelhochd. vornän, vornen. Grimms Grammatik 2, 
130. 3, 204. 
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Noch bin ich nicht jo völlig eingeroftet! 
1160 Ein jchönes Weib ift immer ſchön; [1160] 
Und heute, weil es mich nichts koſtet, 
So wollen wir .getroft ſponſiren gehn. 
(5775) Doch weil am überfüllten Orte 
Richt jedem Ohr vernehmlich alle Worte, 
1165 Berfuch’ ich Hug und Hoff’ es ſoll mir glüden, L1165) 
Mich pantomimijch deutlich auszudräden. 
Hand, Fuß, Gebärde reicht mir da nicht Hin, 
[5780] Da muß ich mich um einen Schwanf bemühn. 
Wie feuchten Thon will ich dag Gold behandeln, 
1170 Denn dieß Metall läßt fich in alles wandeln. LL170] 


sberold. 
Was fängt er an der magre Thor! 
Hat jo ein Hungermann Humor? 
785] Er knetet alles Gold zu Teig, 

Ihm wird e8 untern Händen weich; 

1175 Wie er e8 drüdt und wie er? ballt [1175] 
Bleibt? immer doch nur ungeftalt. 
Er wendet ſich zu den Weibern dort, 

[5790] Sie fehreien alle, möchten fort, 

Gebärden ſich gar widermwärtig; 

1180 Der Schalf erweist fich übelfertig. [1180] 


1159—1162. Er möchte die Frauen gewinnen. — 1163. Da es 
in dem Getümmel jchwer ift, fi) Gehör zu verichaffen, will er fi 
pantomimiſch verftändlich machen. — 1167—1168. Die gewöhnliche 
Gebärdenfprache reicht aber nicht hin, er muß fi) um einen Schwank 
bemühn. — 1169-1170. Der Schwanf befteht darin, daß er vor den 
Augen der Weiber mit Gold fpielen will. Er Tnetet e8 wie Tei 
und jagt damit: daß fich mit Gold Alles machen laffe, es läßt fi 
in alles wandeln. — 1172. Hungermann, Ausgehungerter, 
Magerer. — 1175— 1176. Natürlih vermag Mephifto kein Tünft 
leriſches Gebilde zu geftalten. — 1179—1180. Gemeine Weiber, wie 
fie bier angebeutet find, gebäxden fich, wo fie bie Abficht einer objcönen 
ESittenverleung gewahr werden, widerwärtig. Das Widerwärtige 
liegt in der grellen Yorm, mit der fie dag Unanftändige, dem fie 
mmerlich nicht abgeneigt find, zurückweiſen, da fi der Schalk— 
übelfertig erweilt. — Fertig (althochd. fartig, mittelhochd. vertic, 
von fart, Fahrt, Reife bebeutet urjprünglidh: bereit, zur Reife ge: 
rüftet) in: bußfertig, unfertig u. a. Zuſammenſetzungen, erjcheint hier 
in einer neuen: übelfertig, das ebenjo: ſchlecht gerüftet, wie much 
zu üblem Thun gerüftet, bedeuten kann; hier im letzteren Sinne 
gebraucht. . 
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Ich fürchte daß er fich ergetzt 
Wenn er die Sittlichkeit verleßt. 
[5753 Dazu darf ich nicht jchweigfam bleiben, 
Gib meinen Stab ihn zu vertreiben! 
XYſutus. 


1185 Er ahnet nicht was ung von außen droht; DISS] 
Laß ihn die Narrentheidung treiben, 
Ihm wird fein Raum für feine Pofjen bleiben; 
[5800] Geſetz iſt mächtig, mächtiger ift die Noth. 


Setümmel und Gefang. 


Das wilde Heer e8 kommt zumal 
1190 Bon Bergeshöh’ und Waldesthal, [1190] 
Unwiberftehlich jchreitet3 an: 
Sie feiern ihren großen Pan. 
[5805] Sie wiſſen doch wa3 feiner weiß 
Und drängen in den leeren Kreis. 


Hlutus. 


1195 Ich kenn' euch wol und euren großen Pan! 11195] 
Zuſammen Habt ihr kühnen Schritt gethan. 


1181—1182. Jh fürchte, daß er feine Freude daran hat — 
ſich ergeßt (j. 1, 217) — wenn er bie eititiateit verlegt. — 
Hierzu verweift Loeper auf Goethes röm. Garneval (Werke 16, 306), 
wo der Pulcinell durch obſcöne Späße mehr Luft ala Unwillen der 
ABeiber erregt. — 1186. Narrentheidung; uriprünglich wäre bie 
Do narren teiding ein Tageding, Teiding: eine Gerichtsver⸗ 

andlung, zaglasung der Narren (davon verichieden Narretei aus 
narret: närriich und =ei, für mittelhochd. -ie, aus Lateinijc) -ia) hier 
etiwa foviel ala Poſſe, Poſſenſpiel. — 1187—1188. Plutus fieht voraus 
was von außen droht (1185), das Getümmel, das im Gefolge des 
ale al? Pan herandrängt. An ſolchem Getümmel zeigt ſich 
das jonft mächtige Geſetz (Gefeg ift mächtig) wirkungslos, denn 
mächtiger iſt der Drang des uniwviberftehlichen Getümmels, der hier 
mit Noth bezeichnet ift; dev Zwang, unter dem fich der Einzelne im 
emeinjamen Andrang willenlos befindet. — 1189—1194. Epigramm, 
zu Wildgefang nach 1202. — 1192. Ban, urjprünglid Paon 
(6 HTawv), ber Weidende, ber Gott ber Hirten und Jäger, dann, da 
riechiſch pan (z&v) all bebeutet, zu einem Allgott gemacht (Ereller 
ythol. 584. 586), erjchien gewöhnlich mit lärmendem Gefolge von 


npben u. ſ. w. — 1193. Das Gefolge de3 nahenden Pan weiß, 
dag hinter ihm der Kaiſer ſich verbirgt; alſo ala Allgott: Petat c’est 
moi. Dal. 1261. — 1194, Sie dringen in den Zauberfreis, den 


Plutus⸗ auft gezogen. 
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Ich weiß recht gut was nicht ein jeder weiß, 
E10 Und öffne jchuldig diefen engen Kreis. 
Mag fie ein gut Geſchick begleiten! 
1200 Das Wunderlichjte kann gejchehn; [1200] 
Sie willen nicht wohin fie fchreiten, 
Sie haben fich nicht vorgejehn. 
- Wilögefang. 
[5815] Geputztes Volt du, Flitterſchau! 
Sie kommen roh, fie fommen rauh, 
1205 In hohem Sprung, in rajchem Lauf, [1205] 
Sie treten derb und tüchtig auf. 


Sauren. 
Die Faunenjchaar 
[5820] Im Iuftigen Tanz, 
Den Eichenkranz 
1210 Im krauſen Haar; [1210] 
Ein feines zugeipigtes Ohr 
Dringt an dem Lockenkopf hervor; 
[5825] Ein ftumpfes Näschen, ein breit Geficht 
Das ſchadet alles bei rauen nicht. 
1215 Dem Yaun wenn er die PBatfche reicht [1215] 
Verſagt die Schönjte den Tanz nicht Leicht. 
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Satpr. 
Der Satyr Hüpft nun hinterdrein 
[5830] Mit Ziegenfuß und dürrem Bein, 
Ihm follen fie mager und jehnig fein. 
1220 Und gemfjenartig auf Bergeshöhn (1220) 
Beluftigt er ſich umherzuſehn. 
In Freiheitsluft erquidt aladann 
[5885] Verhöhnt er Kind und Weib und Mann, 
Die tief, in Thales Dampf und Rauch, 
1225 Behaglich meinen fie lebten auch, [1225] 
Da ihm doch, rein und ungeftört, 
Die Welt dort oben allein gehört. 
Gnomen. 
[5840] Da trippelt ein die Kleine Schaar, 
Sie Hält nicht gen fih Paar und Baar; 
1230 Im moofigen Kleid mit Lämplein hell [1230] 
Bewegt ſichs durch einander jchnell, 
Wo jedes für fich ſelber fchafft, 
[85 Mie Leuchtameijen wimmelhaft; 
Und wujelt emfig bin und ber, 
1235 Bejchäftigt in die Kreuz und Quer. — [1235] 


Den frommen Gütchen nah verwandt, 


1217. Der Satyr ei bockfüßiger Waldgott. Bet ben Dionyfien 
waren die Masken der Satyrn beliebt, ala das Element der privt- 
legirten Scurrilität, Preller gr. Mythol., 571. — Der Gatyr wird 
hier ganz im Sinne von Goethes Jugenddrama, Satyro® oder 
der vergötterte Waldteufel, gejchildert. Die Verſe 1222—1227 


erinnern an die Rede des Satyros dort: „Selig wer" — — „frei 
Wie Wolken, fühlt, was Leben jet!” ꝛc. — 1222: Wenn er in Yrei- 
eitaluft erquickt iſt, aladann — —. — 12238. Gnomen, 


anz. gnomes, find Erd- und Berggeifter. Hier werden fie, wie die 
ar der deutſchen Mythe, die zum Zheil Bergleute oder Goldjchmiebe 

nd (vgl. Goethes ‚Docbgeitlieb unten zu 1230 und den Zwerg Yaurin 
Grimms Mythol. 414. 476), gejchildert. — 1229. Sie laufen durch⸗ 
einander. — 1230. DBgl. Goethes Fochheitued von 1802 (Gedichte 1, 
240): „Ein Zwerglein jo zierlich mit Ampelenlicht.“ — 1233. mim: 
melhaft, ein neugebildetg Wort für dur Wimmeln fich kenn⸗ 
geichnend, wimmelnd. — 1234. mwufeln: wimmeln, mundartlich in 

atern, Kurhefſen, |. Schmeller-rommann 2, 1039. — 1236. Güt: 
hen find Waflergeifter, Kobolde. „Gütt gen cobalus“ Kobold kömmt 
1508 vor Schmeller-Frommann 1, 968. nttnüpfenD an dieſe Stelle 
um Fauft, beipricht dieſe Geifter Simrod Mythol. 3. Aufl. 437. In 
Halle gibt e8 einen Gütchenteich, in Bonn einen Gütgesbach x. 


3. Weitläufiger Saal; Mummenſchanz. 65 


Als Telachirurgen wol befannt; 
(5850) Die Hohen Berge jchröpfen wir, 
Aus vollen Adern jchöpfen wir; 
1240 Metalle jtürzen wir zu Hauf [1240] 
Mit Gruß getroft: Glück auf! Glück auf! 
Das ijt von Grund aus wol gemeint, 
[5855] MWir find der guten Menfchen Freund. 
Do bringen wir das Gold zu Tag 
1245 Damit man ftehlen und Tuppeln mag; [1245] 
Nicht Eifen fehle dem ſtolzen Wann 
Der allgemeinen Mord erfann. 
[5860] Und wer die drei Gebot veradht’t 
Sich auch nicht? aus den andern macht. ' 
1250 Da3 alles ijt nicht unfre Schuld, ‚ [1250] 
Drum habt fofort wie wir Geduld. 
tiefen. 
Die wilden Männer find |’ genannt, 
[5865] Am Harzgebirge wol befannt; 
Natürlich nadt in alter Kraft, 
1255 Sie kommen ſämmitlich riefendaft. [1255] 
Den Fichtenſtamm in rechter Hand | 
Und um den Leib ein wuljtig Band; 
[5870] Den derbiten Schurz von Zweig und Blatt, 
Leibwache wie der Pabjt nicht hat. 


1237—1241. Felschirurgen, weil fie ala Bergleute die Berge 
jhrönten. — 1246 f. Dem enschen — dem ftolzen Mann — 
er den Daflen enmoxd, den Krieg erſann, ſchaffen wir Eijen. — 1248. 
Die Drei Gebot: Du follft nicht ftehlen, nicht ehbrechen (1245), 
nicht tödten (1247). — ag 50. Die Gnomen find, wenn auch nicht 
übelwollend, doch er Sn das Sittliche Diele Gefinnung 
ſpitzt fich zur Lehre zu: jeid jam gegen Menſchengeb een, wie 
wir, die wir ihnen dienen, aber an ihren Freveln nicht ſchuld Find. 
Dal. oben ©. 4 Ber 5 f. und die Anmerkung. Dort hieß 8: 
Ob er heilig, ob er böfe, 
Jammert fie der Unglüdsmann. 
1252. „Der wilde Mann“ mit bem entwurzelten Tannenbaum in 
ber anb, wie er bei dem Wappen mehrerer Yürften in Rieder: 
deut] Land vorkommt, ftellt auch einen ſolchen Faun dar wie die hier 
gejchilderten. Im tomani) en Gebiet set ih aus dem antiken Orcug 
unter den Namen franzöfiich O Ere. italieniſch Orco ein riefiger 
\eömarger,, bei behaarter, —— wilder Mann herausgebildet. Grimms 
mythologie 18, 454. 
Goethes Feuft. I. 5 
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Aymphen im Ehor. 
Sie umſchließen den großen Pan. 


1260 Auch kommt er an! [1260] - 
Das AU der Welt 
Wird vorgeftellt 
[6875] Im großen Ban. 
Ihr Heiterften umgebet ihn, 
1265 Im Gaufeltanz umfchwebet ibn; [1265) 
Denn weil er ernjt und gut dabei, 
So will er daB man fröhlich fei. 
[5880] Auch unterm blauen Wölbedach 
Berhielt er fich beftändig wach; 
1270 Doch riefeln ihm die Bäche zu [1270] 
Und Lüftlein wiegen ihn mild in Ruh. 
Und wenn er zu Mittage fchläft 
[5885] Sich nicht das Blatt am Zweige regt; 
Gejunder Pflanzen Balfambuft 
1275 Erfüllt die ſchweigſam jtille Luft; [1275] 
Die Nymphe darf nicht munter jein 
| Und wo fie ftand da jchläft fie ein. 
[5890] Wenn unerwartet mit Gewalt 
Dann aber feine Stimm’ erfchallt, 
1280 Wie Blites Knattern, Meergebraus, [1280] 
Dann niemand weiß wo ein noch aus, 
Zerſtreut fich tapfres Heer im Feld 
[5895] Und im Getümmel bebt der Held. 
So Ehre dem, dem Ehre gebührt 
1285 Und Heil ihm der ung bergeführt! [1285] 


1261. Dal. zu 1192 und zu 1198. — 1268—1269. Er jchlief 
unterm blauen Himmel nicht ein, doch 1270 f. ladet ihn Alles ein 
um Schlaf. — 1272. Um die Mittagsftunde wagt fein Hirte zu 
fein denn Pan ruht von der Jagd und jchläft. Theokrit 1, 15. 

ellex, Mythol. 1°, 583. — 1278 f. Deima Panikon (deiua ravızov) 
paniſchen Schreden nannten die Griechen den Schreden, der plötzlich 
ohne fichtbare Veranlafjung ein Heer in der Schlacht ergreift. Pans 
timme,. wenn fie in der Einjamkeit der Natur gehört wird, ver- 
urſacht ſolchen Schreden, ſ. Preller, Diythol. 1°, 583. — 1284. Bal. 
1, 3611: So ehre denn, wem Ehr’ gebührt! Dazu die Lezarten. 
ner 13, 7 Heißt es: Gebet — Ehre bem die Ehre 'ge- 
ret. 
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SJeputation der Gnomen 
an den großen Pan. 
Wenn das glänzend reiche Gute 
Tadenweis durch Klüfte ftreicht, 
[5900] Nur der Hugen Wünfjchelruthe 
Seine Labyrinthe zeigt, 
1290 Wölben wir in dunklen Grüften [1290] 
Troglodytifch unfer Haus, 
Und an reinen Tagezlüften 
[5905] Theilft du Schäße gnädig aus. 
Nun entdeden wir hieneben 
1295 Eine Duelle wunderbar, [1295] 
Die bequem verfpricht zu geben 
Was Taum zu erreichen war. 


[5910] Dieß vermagjt du zu vollenden; 
Nimm e8, Herr, in deine Hut! 
1300 Jeder Schaß in deinen Händen [1800] 


Kommt der ganzen Welt zu gut. 
XRBſutus zum Herold. 
Wir müfjen und im hohen Sinne faſſen 
[5915] Und was gejchieht getroft geſchehen Lafjen, 
Da bift ja ſonſt des ftärkjten Muthes voll. 
1305 Nun wird fih gleich ein Gräulichjtes eräugnen; [1805] 


1286. Die edeln Erze. — 1287. Fadenweis ftreiden in 
Etreifen, Adern ſich ausbreiten. — 1288. Schon im Althochd. wurde 
der Heroldſtab Mercurs mit wunsciligerta Wünfchelgerte überſetzt, 
mittelhochd. kommt auch wünschelruote vor: der Zauberftab des 
graben, der die agön e entdeden Hilf. Grimms mythol. 
926. — 1286—1291. Da die agänge in unterixdifchen Klüften fi 
ausbreiten, wie ung Die Wünfchelruthe anzeigt, graben wir uns, wie 
Troglodyten, Höhlenbewohner, unfer Haug in das Innere der Berge 
hinein; To wie ja die Berggeifter in den Bergen mohnen. — 1292— 
1293. Ban theilt die bon den Gnomen im Bergesinnern gewonnenen 
häpe am hellen Zage aus. — 1294—1297. Ste gewahren die Gold⸗ 
tifte deg Plutus. — 1298. Dieß, d. h. die Goldauelle zu ‚erreichen, 
bermagft du zu vollenden, bift du im Stande auszuführen. — 
1300—1301. Die verderbliche Lehre, die die dienftbeflifjienen Schmeichler 
unumfchränfter Ferrſcher verbreiteten: die Verſchwendung der Fürſten 
beglücke das Bolt. — 1302. Wir müſſen uns zufammennehmen, ges 
fat fein. — 1305. Bol. 1, 1944: Gib nur erft Acht! die Beftialität 
Wird fich gar herrlich offenbaren. — Es wird fich die Babaierde in 
unglaublicher Weiſe unverhüllt zeigen. — eräugnen ift die alte echte 

5 * 
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Hartnädig wird e& Welt und Nachwelt Täugnen: 
Du ſchreib es treulich in dein Protokoll. 


$sberold 
den Stab anfafjend, welchen Plutus in der Hand behält. 
[590] 2 Die Zwerge führen den großen Pan 
Zur Feuerquelle jacht heran; 
1310 Sie fiedet auf vom tiefften Schlund, [1310] 
Dann finkt fie wieder hinab zum Grund 
Und finfter fteht der offne Mund; 
595) Wallt wieder auf in Gluth und Sud. 
Der große Pan fteht wolgemuth, 
1315 Freut fih des wunderjamen Ding 11315} 
Und Perlenſchaum jprüht recht? und Linke. 
Wie mag er ſolchen Weſen traun? 
[5980] Er büdt fich tief hinein zu jchaun. — 
Nun aber fällt fein Bart hinein! — 
1320 Wer mag da3 glatte Kinn wol fein? [1320] 
Die Hand verbirgt e8 unferm Blid. — 
Nun folgt ein großes Ungejchid, 
[5985] Der Bart entflammt und fliegt zurüd, 
Entzündet Kranz und Haupt und Bruſt, 
1325 Zu Leiden wandelt fich die Luſt. — [1325] 
Zu Löfchen Läuft die Schaar herbei, 
Doch feiner bleibt von Ylammen frei 
[5940] Und wie e& patjcht und wie && jchlägt 
Wird neues Flammen aufgeregt; 
1330 Berflochten in das Clement [1330] 


Form, wie fie in den beiden erften Ausgaben ericheint und jpäter 
ohne Grund in ereignen abgeändert iſt — Althochd. irougan, 
arougen (verwandt mit Auge) vor Augen ftellen, fich zeigen; 
mhd. erougen, eröugen, noch nhd. eräugen, ereugen, er: 
eigen. Daraus entftellt (wol in Hinblid auf eignen, aneignen u. a.) 
ereignen. Lelling und ee haben wiederholt eräugnen ſ. Gr. 
wtb. 3, 785. 699. — 1317. für ſolchem Wefen vgl. zu 6622. — 1319. 
Pan trägt einen falichen Bart, der ihm in das glühende Gold fällt. — 
I Ein ae Kinn kömmt zum Vorſchein; wer ift das? — Es 
iſt — wie fi 
chreckliche Brand auf dem Ballfeſte des Fürſien Schwarzenberg zu 
aris, 1. Juli 1810, an dem auch Napoleon Theil nahm, wo des 
Fürſten Scahwargenberg Gemahlin den Tod fand, kannte Goethe wol 
aus der Bejchreibung, die in den Blättern erichienen war. Varnhagens 
Schilderung in deſſen Denkwürdigkeiten erſchien erft fpäter. Doch be⸗ 


im MWeitern zeigt — der Kaiſer! — 1330. Der - 
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Ein ganzer Maskenklump verbrennt. 
Was aber Hör’ ich wird ung Fund 
[5945] Bon Ohr zu Ohr, von Mund zu Mund! 
DD ewig unglüdjelige Nacht 
1335 Was haft du ung für Leid gebracht! [1335] 
Verkünden wird der nächſte Tag 
Was niemand willig hören mag; 
[5950] Doch Hör’ ich aller Orten ſchrein: 
„Der Kaifer leidet folche Bein!” 
1340 O wäre doch ein andre wahr! [1840] 
Der Kaifer brennt und feine Schaar. 
Sie jet verflucht die ihn verführt, 
[5955] In barzig Reis fich eingejchnürt, 
Zu toben her mit Brüllgefang 
1345 Zu allerjeitigem Untergang. 1135) 
O Jugend, Jugend wirft du nie 
Der Freude reines Maß bezirten? 
[5960] D Hoheit, Hoheit wirft du nie 
Vernünftig wie allmächtig wirken? 
1350 Schon geht der Wald in Flammen auf, [1850] 
Sie züngeln ledend ſpitz hinauf, 
Zum holzverſchränkten Dedenband ; 
[5965] Uns droht ein allgemeiner Brand. 
Des Jammers Maß ift itbervoll, 
1355 Ich weiß nicht wer uns retten foll. [1855] 
Ein Aſchenhaufen einer Nacht 
Liegt morgen reiche Kaiſerpracht. 
Hflufus. 
[5970] Schreden ijt genug verbreitet, 
Hülfe jet num eingeleitet! — 
1360 Schlage Heiligen Stabs Gewalt, [1860] 
Daß der Boden bebt und ſchallt! 


mertt ſchon Dünger, daß ostbe einzelne Züge auß der Schilderung 
der „Mummerei“ m 50 * rl VI. von Frankreich, wie fie Gott 
frieds Chronik von 164 hilbert, er Gehe Sie fand ftatt den 
28. Jenner 1394. Dabei Se ang der Hanf und dag Pech am 
Narrenkleide des Könige. Vier franzd Ice Herren, die Löfchen wollten, 
famen um ꝛc. Dal. 1331. — 1524. 8 rüllgejang, Gejang, der dem 
Brüllen, Heulen von hier gieh N indem er weder Ein lang noch 
Singweile unterfcheiden läßt. — 1347: bezirfen, im Bezirk, Um: 

kreis beſchränken. — 1350. Es ift wol: an eine HWalddecoration zu denfen. 
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Du geräumig weite Luft 
[5975] Fülle dich mit Tühlem Duft. 
Zieht heran, umberzufchweifen, 
1365 Nebeldünfte, ſchwangre Streifen, 
Dedt ein flammendes Gewühl; 
Rieſelt, ſäuſelt, Wölkchen Träufelt, 
[5980] Sclüpfet wallend, leiſe dämpfet, 
Löfchend überall bekämpfet, 
1370 hr, die Lindernden, die feuchten, 
Mandelt in ein Wetterleuchten 
Solcher eitlen Flamme Spiel. — 
[5985] Drohen Geifter ung zu jchädigen 
Soll fih die Magie betbätigen. 


[1365| 


[1870] 


1365. Bon Nebeldünften ſchwangre Streifen. So wie 
Plutus⸗-Fauſt dur Magie dag flammende Gold und dag ganze 
„Flammengaukelſpiel“ 1375 hervorgerufen, dämpft er es wieder in 
anmuthiger Weiſe mit feuchten Dämpfen, wie ex die jelbft fchildert. 


Luſtgarten. 


Morgenſonne. | 
Der Kaifer, deſſen Hofftaat, Männer und Frauen; Fauſt, 
—A —— nicht auffallend, nach Sitte Aral 
' eide Inien. 
gut 
\ Fauſt. 
1375 Verzeihſt du Herr das Flammengaukelſpiel? [1375] 
Kaiſer 
zum Aufſtehen winkend. 
Ich wünſche mir dergleichen Scherze viel. — 
Auf einmal ſah ich mich in glühender Sphäre, 
[5990] Es jchien mir faft ala ob ich Pluto wäre. 
Aug Nacht und Kohlen lag ein Telfengrund, 
1380 Bon Flämmchen glühend. Dem und jenem Schlund 


[1380] 
Aufwirbelten viel taujend wilde Ylammten 
Und fladerten in Ein Gewölb zuſammen. 
E5995] Zum höchſten Dome züngelt e8 empor, 
Der immer ward und immer fich verlor. 
1385 Dutch fernen Raum gewundner Teuerfäulen 188] 
Sah ich bewegt der Völker lange Zeilen. 


4. Suftgarten. 

1377. An dem Fragment, das in Goethes Werfen 12 ſchon 1828 
mitgetheilt war, ftand gtähind er, das dann in glühender um: 
geändert wurde. — 1378. Pluto (nicht Plutus), der Gott der Unter- 
welt. In bes Kaiſers Vorftellung miſcht fich wol das Bild Der 
hriftlichen Hölle mit dem der antiken Unterwelt, wie aus der nad 
folgenden Schilderung erhellt. — 1381. aufwirbelten ſteht hier, 
m der vorausgehende Dativ zeigt, für: entwirbelten (dem Schlunde) 
aufmwärt, 
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Sie drängten fi} im weiten Kreis heran 
[6000] Und Huldigten, wie fie es ftäts gethan. 
Von meinem Hof erlannt’ ich ein und andern, 
1390 Ich ſchien ein Fürft von taufend Salamandern. [1300] 


Aephiſtopheſes. 


Das biſt du Herr! Weil jedes Element 
Die Majeſtät als unbedingt erkennt. 
[8005] Gehorſam Feuer Haft du nun erprobt. 
Wir di) in? Meer wo & am wildften tobt 
1395 Und kaum betrittft du perlenreihen Grund, 11885 
So bildet wallend ſich ein herrlich Rund; 
Siehft auf und ab lichtgrüne ſchwanke Wellen, 
[8010] Mit Purpurſaum zu jchönfter Wohnung ſchweilen 
Um dich, den Mittelpunkt. Bei jedem Schritt 
1400 Wohin du gehſt gehn die Paläſte mit. [1400] 
Die Wände felbft erfreuen fich des Lebens, 
Pfeilfchnellen Wimmlens, Hin⸗ und Widerſtrebens. 
[6015] Meerivunder drängen ſich zum neuen milden Schein, 
Sie ſchießen an und keines darf herein. 
1405 Da ſpielen farbig goldbeſchuppte Drachen, [1405] 
Der Haifiich Hafft, du lachſt ihm in den Rachen. 
Wie fi) auch jeßt der Hof um dich entzüdt, 
[8020] Haft du doch nie ein folch Gebräng erblidt. 
Doch bleibſt du nicht vom Lieblichiten gefchieden : 
1410 &3 nahen ſich neugierige Nereiden [1410] 
Der prächtigen Wohnung in der ewigen Friſche, 
Die jüngften ſcheu und lüftern wie die Fiſche, 


1389. ein und andern für einen und andern ſ. die An- 
merkung zu 1, ©. 15 zu: ee, und Eleine; Thier und Bögeln. 
Goethe j eint ein eichen nach ein (ein’, ein:) nicht für nöthig 
ki ken zu haben ſ. d. Legarten. — 1392. unbedingt jetut, an 

— gebunden. — 1401 f. Die Waflerwände find belebt von 

egenden, bin ui wieder ftrebenden Geethieren. — 
1402 he Goeihef ehe gorm immlen3 wurde wieber hergeftellt 
Lezarten und 1, 55, dgl. auch 389. 415. — 1403. Sie, die 
Meerwunder drän en jich ben Keil er zu jehn. — 1410. Rereus, 
der Alte, mit ſeinen fünfzig (na J ern hundert). Töchtern, den 
önen Nereiden, belebt in der a fie der Griechen daß weite 
eer. — 1411. Die ewige Yri 2 bes Waſfers nennt Goethe in 
ber Ballade der Fiſcher: ewgen T 


4. Luſtgarten. 73 


[6025] Die ſpätern Hug. Schon wird eg Thetis fund, 
Dem zweiten Peleus reicht fie Hand und Mund. — 
1415 Den Sit aladann auf de Olymps Revier... . [ss} 
Kaiſer. 
Die luftigen Räume die erlaß ich dir; 
Noch Früh genug. beſteigt man jenen Thron. 


MepBiltopßeles. 
[6080] Und, höchſter Herr! die Erde haft du fchon. 
Kaiſer. 
Welch gut Geſchick Hat dich hieher gebracht? 
1420 Unmittelbar aus Tauſend Einer Nacht. [1420] 


Gleichſt du an Fruchtbarkeit Scheheragaden, 

Berfichr’ ich dich der höchſten aller Gnaden. 
[6035] Sei ſtäts bereit, wern eure Tageswelt, 

Mies oft gejchieht, mir widerlichſt mißfällt. 


1413. —2 eine Nereide, Führerin der Nereiden, um die fich 
Zeus und Poſeidon bewarben und die doch Peleus, der Sterbliche, 
gewann, ift die Mutter Achills. — 1414. Der Schmeichler nennt den 

atfer einen zweiten Peleus, der die Schöne gewinnen werde. — 
1415. Den Siß auf des Olymps Revier; die Unſterblichkeit, 
den Ruhm nach dem Tode, ſ. Vorſp. 124 Anmerkung. Die Rede des 
Mephiſtopheles wird vom Kaifer unterbrochen, daher die drei Puncte 
der erften Ausgabe, wie auch jchon bei Loeper, Hergeftellt wurden. — 
1420. Aus der Welt der arabifchen Märchen, die aus der Sammlung 
Taujend und Eine Nacht bekannt ift. Schon Wielands „Winter: 
märchen“ von 1776 (Bd. 1, ©. 3) ift nach einer Erzählung aus 
Zaufend und Einer Nacht und in Idris und Zenide von 1767 heißt 
e8 bereit (Bd. 12, ©. 273): 

„— Alles was in Zaufend einer Nacht 
Scheherezade felbft dem Sultan weis gemacht,‘ 

und Goethe erwähnt dieſe Märchen in einem Briefe an die Stein 
12. Oct. 1782 und öfter in den Werfen. Sie waren aus franzöfiichen - 
Bearbeitungen von Galland u. a. befannt. 1825. erfchten die voll: 
Rimbige Meberfegung von M. Habicht, dv. d. Hagen und K. Schall 
(Breßlau, 15 Bände), die Goethes Aufmerkfamteit aufs Neue anregen 
mußte. — 1421. Scheheraz ade heit in Zaufend und Eine Nacht 
die Tochter des Veziers, die unerjchöpflich an Erzählungen ift und da- 
durch, daß fie mit denjelben den Sultan fefjelt, ihr Leben rettet. — 
1423. Wenn — (vgl. zu Prol. 6. 1, Seite 18, 287, 994): indem Die 
Alltäglichleit — eure Tagesmelt. Die hier verlangte Grgängung 
PH im Vorhergehenden (VBerjichr’ io dich der höchſten aller 

naden) zu fuchen. Mit „mir wider ih mibfällt”" und dem Zuſatz 
„He Kortzusfehen) ſchließt das 1828 erjchienene Fragment. 
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Marſchalk tritt eilig auf. 
1425 Burchlauchtigfter, ich dacht in meinem Leben 11425] 
Vom fchönften Glück Verkündung nicht zu geben 
Als dieſe, die mich hoch beglüdt, 
[6040] Sin deiner Gegenwart entzüdt: 
Rechnung für Rechnung ift berichtigt, 
1430 Die Wucherflauen find beichwichtigt, [1430] 
203 bin ich jolcher Höllenpein; 
Im Himmel kanns nicht heitrer fein. 
$sbeermeifter folgt eilig. 
[6045] Abſchläglich ift der Sold entrichtet, 
Das ganze Heer aufs neu verpflichtet, 
1435 Der Lanzknecht fühlt fich friſches Blut [1435] 
Und Wirth und Dirmen habens gut. 


Saifer. 
Wie athmet eure Bruft erweitert! 
[6050] Das faltige Geficht erheitert! 
Wie eilig tretet ihr ‚heran! 


Schatzmeiſter, der fich einfindet. 
1440 Befrage diefe die dad Werk gethan. [1440] 


Saufl. 

Dem Kanzler ziemt? die Sache dvorzutragen. 

Stangzler, ber langfam heranlommt. 
Beglüdt genug in meinen alten Tagen. — 
[6057 So hört und ſchaut das ſchickſalſchwere Blatt, 

Das alle Weh in Wol verwandelt hat. 

Er lieſt. 
1445 „Zu willen fei e& jedem ders begehrt: [1445] 


1425. 20 dachte nie Js eine gerenliche Verkündung geben 3 
tönnen Al3 dieſe. — Abſchläglich vorläufig, mit Worbehelt 
weiterer Abrechnung. — er Lanzknecht ift eine Umdeutung des 
urfprünglicheren : „sanböfnet die — (1536) vorkommt, ſ. 
Grimms wtb. (Heyne) 6,1 181. — Eine Lesart zu Schiller? Räubern 
von 1781 — Werke2, 261. In der Jungfr. v. Orl. 
Vers 214 ſchreibt Schiller (1801): Sangentneihten. — Bu fühlt fid 
friſches Blut j. Grimms wtb. 4, 1, 412, 2) 6), wo zu diejer Stelle 
nod) ähnliche wie: I ühlt ſich ein Mann, fühlten ji ein 
ee ı u. a oẽnse ihrt ſind. — Vgl. auch Ke ©. Andreſen, Sprach⸗ 
gebrau 
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Der Zettel bier ift taufend Kronen werth. 
Ihm liegt gefichert, als gewiſſes Piand, 
[0060] Unzahl vergrabnen Guts im Kaiferland. 
Nun iſt gejorgt, damit der reiche Schaf, 
1450 Sogleich gehoben, diene zum Erſatz.“ [1450] 


Staifer. 
Ich ahne Trevel, ungeheuren Trug! 
Wer fälfchte hier des Kaiſers Namenzzug ? 
[6065] Sit jolch Verbrechen ungeftraft geblieben ? 


Schatzmeiſter. 
Erinnre dich! haſt ſelbſt es unterſchrieben; 

1455 Erſt heute Nacht. Du ſtandſt ala großer Pan, Lı455] 
Der Kanzler ſprach mit ung zu dir heran: 
„Gewähre dir das hohe Feitvergnügen, 

[8070] De Volles Heil, mit wenig Federzügen.“ 
Du zogit fie rein, dann wards in diejer Nacht 

1460 Dur) Taufendfünftler fchnell vertaufendfacht. 11460) 
Damit die Wolthat allen gleich gebeihe, 

So jtempelten wir gleich die ganze Reibe, 
[6075] Zehn, Dreißig, Funfzig, Hundert find parat. 
Ihr denkt euch nicht wie wols dem Volke that. 
1465 Sebt eure Stadt, font Halb im Tod berjchimmelt, 


Wie alles lebt und Iuftgenießend wimmelt! 
Obſchon dein Name Yängft die Welt beglüdt, 
[6080] Man Hat ihn nie jo freundlich angeblidt. 


1446. Krone eine Goldmünze mit einer Krone coronatus aureus 
j. Grimms wtb. 5, 2376 f. — 1449. Ungahl für Eine Unzahl. 
Die zöeglaljung des Arti els, beſonders Hau, im zweiten Ehe 48 
Fauft, bemerkt ſchon Lehmann Goethes Sprache ©. 200. — 145 
Kanzler fam mit ung zu dir heran und ſprach. Aeh nlüche ge Syn 
bei Goethe ſ. Lehmann 393 f. — 1460. Die’ mit Ne e Bd 
hiermit zu Stande gefommene Erfindung der Banknoten bat Me: 
phiftopheles einge eleitet 277—284. 315—326 u. ſ. w. bis 420. — Die 
Scene, in der der Kaifer zur Unterjchrift vermocht ward, ohne zu 
willen was er unterjchreibt, ift hier erzählt, ohne daß fie vorher abs 
Aarfellung gelommen wäre. Sie muß vor dem Zujammentreffen 
Railerd : „aan mit Plutuss Yauft_ftattgefunden haben. — 
Die ganze Reihe, Serie, nämlich om » 


0 on 100 6 Brennen, 
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Das Alphabet ijt nun erſt überzählig, 
1470 In diefem Zeichen wird nun jeder felig. [1470] 
Kaiſer. 
Und meinen Leuten gilts für gutes Gold? 
Dem Heer, dem Hofe gnügts zu vollem Sold? 
lsoss! So ſehr michs wundert, muß ichs gelten laſſen. 
Ba Marſchalk. 
⸗ —— wärs die Flüchtigen einzufaſſen; 
e“ 1475 Mit Blitzeswink zerſtreute fſichs im Lauf. [1475] 
Die Wechslerbänke ftehen jperrig auf, 
Man honorirt dafelbft ein jedes Blatt 
[001° Durch Gold und Silber, freilich mit Rabatt. 
Tun geht? von da zum Fleiſcher, Bäder, Schenken; 
1480 Die balde Welt jcheint nur an Schmaus zu benfen, 


Wenn ſich die andre neu in Kleidern bläht. 

Der Krämer fchneidet aus, der Schneider näht. 
[8095] Bei: „Hoch dem Kaifer!” ſprudelts in den Kellern, 

Dort kochts und bräts und klapperts mit yn Tellern. 


Mephiſtopheles. 
1485 Wer die Terraſſen einſam abſpaziert, [1485] 
Gegwahrt die Schönſte, Herrlich aufgeziert, 
Ein Aug' verdeckt vom ſtolzen Pfauenwedel, 


1469. üb erzählig überflüffig, man 1 möchte te font nichts mir us 
diejen Ramenägug des Kaiſers. — 0. Bekanntlich iſt nach 
nen Sage dem Sailer Ronftantin bs Kreuz am Himmel je 
chienen umd eine Traumerſcheinung verfündigte ihm: „In dieſem 
Beiden wirt du jiegen.” So wird nun In diefem Zeichen 
Di er jelig, d. i. durch den Namenzzug des Kaiſers auf den Banks 
noten. — 1474. ẽs wäre auch unmöglich, es nicht gelten zu laſſen; 
wer vermöchte die zirkulirenden, von Hand zu Hand geönben — 
Flüchtigen — Papiere zurück zu bekommen — ein ufa ſſen. — 
1476. — weit auf. Sperren iſt nicht nur mit dem Schloß 
ſchließen, aufſperren, aufſchließen, ſondern auch zum Auseinander⸗ 
ſtehn zwingen; ſperri all offen außeinander gehalten. — 141. 
bonoriren fau rg! bezah en, R feinem Ierthe anerfennen; 
urlbeänglih lat. honorare ehren. — Rabatt, ital. rabatto, 
8880 (von rabattere, lat Le ab hatten wieder abſchlagen) 
Abzug vom vollen Werthe, Agio. — 1481. Wenn — während dem, 
indem |. zul, S. 18 3u 6; 1, zu 994. — Die andre Hälfte neu in 
Kleidern = in neuen Kleidern, bläht brüfte. — 1487. Pfauen⸗ 
wedel ein Fächer von Pfauenfebernt. 
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[1600] Sie ſchmunzelt ung und blidt nach folcher Schedel: 
Und Hurtiger ala durch Wit und Redekunſt 
1490 Bermittelt fich die reichfte Liebesgunſt. [1490] 
Man wird fich nicht mit Börf’ und Beutel plagen, 
Ein Blättchen ift im Buſen Leicht zu tragen, 
[6105] Mit Liebesbriefen paarts bequem fich Hier. 
Der Priefter trägt? andächtig im Brevier 
1495 Und der Soldat, um rafcher jich zu wenden, L[1408] 
Grleichtert jchnell den Gürtel feiner Lenden. 
Die Majeftät ‚verzeihe wenn ins Kleine 
[6110] Das Hohe Werk ich zu erniebern ſcheine. 


Saufl. 
Das Uebermaß der Schäbe, das, erftarrt, 
1500 In deinen Landen tief im Boden harrt, [1500] 
Liegt ungenußt. Der weitefte Gedanke 
Iſt ſolches Reichthums Fümmerlichfte Schranke; 
[6115] Die Phantafie, in ihrem Höchiten Flug, 
Sie jtrengt fih an und thut fich nie genug; 
1505 Doc fallen Geifter, würdig tief zu fchauen, 11505] 
Zum Gränzenlofen gränzenlo® Vertrauen. 


Mephiſtopheles. 
Ein ſolch Papier, an Gold und Perlen Statt, 
[6120] Sit jo bequem, man weiß doch was man bat; 
Man braucht nicht erſt zu markten noch zu taufchen, 
1510 Kann ſich nach Luft in Lieb und Wein beraufchen. 


[1510] 
Will man Metall, ein‘ Wechsler ift bereit, 
Und fehlt e8 da, jo gräbt man eine Zeit. 


1488. Schedel für Zettel ift nicht, wie bemerkt wurde, „die 
ältere Form für Zettel”, denn dieje ift mittelhochd. zedele, ſondern 
da3 Lateinische schedula (von dem allerdings auch zedele abgeleitet 
ift) in neudeutiche Form gebracht. — 1496. Unter Gürtel ift „die 

elbgurt”, der Geldgurt gemeint, ſ. Schmeller 1, 948. Kronenthaler 
und Supfergeld find unbequem im Gürtel zu tragen. Der Soldat 
erleichtert feinen Gürtel, wenn er es in Schedeln umtauſcht. — 
1512. Mephifto |pricht, wie eben ein „Gründer“, ein Projertenmacher. — 
Nicht ganz folgerecht meint er bei Anpreifung des Papiergelds: wenn 
ber Eredit ausginge, wenn es fehlt, wenn der Wechsler nicht mehr 
Metall geben will für bie Schedeln, fo grabe man eine Zeit. 
— iſt eben Geflunker. Er glaubt ſelbſt nicht an den Erfolg des 

rabens. 
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[6125] Pokal und Kette wird verauctionirt 
Und das Papier ſogleich amortifirt, 
1515 Beſchämt den Zweifler der ung frech verhöhnt. 11515] 
Man will nicht? anders, ift daran gewöhnt. 
| ©o bleibt von nun an allen Kaiferlanden 
[6130] An Kleinod, Gold, Papier genug vorhanden. 
N . — 
Kaiſer. 
Das hohe Wol verdankt euch unſer Reich, 
1520 Wo möglich ſei der Lohn dem Dienſte gleich. 11520] 
Bertraut fei euch des Reiches inner Boden, 
Ihr jeid der Schäbe würdigſte Cuftoden. 
[6135] Ihr Tennt den weiten wolverwahrten Hort, 
Und wenn man gräbt, jo ſeis auf euer Wort. 
1525 Bereint euch nun ihr Meifter unfres Schaßes, I1525) 
Erfüllt mit Luft die Würden eure Platzes, 
Womit der obern fich die Unterwelt, 
[6109 Sn Einigkeit beglüct, zufammenftellt. 


Schaßmteifter. 
Soll zwiſchen ung fein fernfter Zwiſt fich regen, 
1530 Ich liebe mir den Zaubrer zum ECollegen. [1580) 
Ab mit Yauft. 
Staifer. 
Beſchenk' ich nun bei Hofe Mann für Mann, 
Gefteh er mir wozu ers brauchen kann. 


age empfangen. 
[6145] Ich Lebe luſtig, heiter, guter Dinge. 
Ein Andrer gleichfalls. 
Ich Ichaffe gleich dem Liebchen Kett’ und Ringe. 


1513. Die ausgegrabenen Schäße werden verauctionirt, vers 
fteigert, im Mehrgebot verkauft. — 1514. Das werthlog gewordene 
Papiergeld wird eingelöst mit barem, werthvollem Metall. — 1515. Be 
Ihämt den Wechsler, der das Papier nicht mehr nehmen wollte — 
1522. Ihr. Fauſt und Mephiftophelee.. — Lateiniſch custos, 
custodis Hüter, daher Cuſtos, Mehrzahl Euftoden, ala Be 
zeichnung eines MWächteramts. — 1523. Hort ift der Aufbewahrung: 
ort von Schätzen. So ſchon althochd. mittelhochd. hort vgl. zu 
7240. — hr kennt die Pläße, wo Schäbe find. — 1529. Kein Zwift, 
nicht im entfernteften ein Zwiſt, ſoll zwiſchen ung entftehn. 
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KHÄmmerer annehmend. 
1535 Bon nun an trin®” ich doppelt beßre Flaſche. 11535] 
Ein Anorer gleichfalls. 
Die Würfel jucken mich ſchon in der Taſche. 
Barnnerßerr mit Bedacht. 
Mein Schloß und Feld ich mach' es ſchuldenfrei. 
Ein Andrer gleichfalls. 
[8150] Es ift ein Schab, den leg’ ich Schätzen bei. 
Staifer. 
Ich Hoffte Luft und Muth zu neuen Thaten; 
1540 Doc wer euch kennt, der wird euch leicht errathen. 
Sch merk’ e8 wol, bei aller Schäte Flor ei 
Wie ihr gewejen bleibt ihr nach wie vor. 
Narr herbeilommend. 
[6155] Ihr jpendet Gaben, gönnt auch mir davon. 


Staifer. 
Und lebſt du wieder? Du vertrintit fie ſchon. 
Narr. 
1545 Die Zauberblätter! ich verſtehs nicht recht. [1545] 
Ä SKaifer. 
Das glaub’ ich wol, denn du gebrauchlt fie fchlecht. 
MHarr. 
Da fallen andre, weiß nicht was ich thu. 
Kaiſer. 
[8160] Nimm fie nur Hin, fie fielen dir ja zu. 
Harz. Ab. 


Yünftaufend Kronen wären mir zu Handen! 


1543. Der durch Mephiftopheles verdbrängte Narr vgl. oben nad) 
Ders 115 die Anmerlung zu Kaiferlihe Pfalz. — 1546. Du 
weißt auch nichts damit anzufangen. — 1547. Da fallen andre, 
es werden Paptergelbnnten außgeftreut, wol vom Kaiſer dem Narren 
ugeworfen. ©. zu 1560. — 1549. Er betrachtet die Papiere und 
biest ihren Nennwerth. 
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Mepßiftopßeles. 
1550 Zweibeiniger Schlauch bift wieder auferjtanden? L[1550] 
Harr. 
Geſchieht mir oft, doch nicht jo gut als jekt. 
Mephiſtopheles. 
Du freuſt dich ſo, daß dichs in Schweiß verſetzt. 
Narr. 
[15] Da ſeht nur ber, iſt das wol Geldes werth? 
Mephiſtopheſes. 
Du haſt dafür was Schlund und Bauch begehrt. 
Narr. 
1555 Und kaufen kann ich Acker, Haus und Vieh? [1557 
Wepßiftopßeles. 
Berfteht fih! biete nur, das fehlt dir nie. 
Narr. 
Und Schloß, mit Wald und Jagd und Fiſchbach? 
Mephiſtopheles. 
| Traun! 
681700 Ich möchte dich geftrengen Herrn wol fchaun! 
| MHarr. 


Heute Abend wieg’ ich mich im Grundbefiß! 
Ab. 


1551. Ich bin \goni oft vom Rauſche wieder aufgeftanden, de 
nie bin ich fo zeich ejchenkt worden, ala jebt. — 1553. Gelde 
werth? Iſt die Banknote fo viel werth ala Gelb. Der Gene 
wie in der Mühe werth mhd. eines phenninges wert, de 
sigenünfte wert etc. — Geldeswerth anzunehmen fcheint Loep «a 
geneigt 2, ©. 332. Es wäre g sgen die Ausgaben, wo nit? vo 

ext abzuge ehn nöthigt. „Geldes: Werth valor“ hat wol ſchon 2. Frige 
und e3 fteht ihm Pfennwerth zur Seite. — 1556. Biete nur: ja< 
den Preis, den du acht, fo fehlt es dir. nie an Ader, Harz 
und Died. — 1558. Ich möhte dich wol als geftrenge 
Grundheren fehn. — 1560. Den 27. December 1829 Ins Gockl 
die Scene Eckermann vor (Geſpr. 2°, 110): „Sie erinnern ſich,“ ug) 
er, „Daß bei der Reichverfammlung das Ende vom Liede ift, daß € 


an 
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Mepßiftopßeles solus. 
1560 Wer zweifelt noch an unfre Narren Wi! fi 11580] 


an Geld fehlt, welchen Menbi pheles zu verichaffen verſpricht. Diefer 

en eht durch bie Eee fort ie he jelben ge ante 

der gell ſpendende Gott bes Reichtt um, ephiftopheles der 

jephiftopheles e8 anzuftellen weiß, Daß der Kaſſer in ber 

Sch bes großen Pan ein ‚Papier um unterfcjreibt, welches dadurch zu 
bedeswerth erhoben, taufendm. roietfättigt und verbreitet wird." — 

‚yn diefer Seene num wird die Angelegenheit vor dem Kaifer gu 

Eprade gebracht, der noch micht weiß, waß er gelhan Hat. — — 

Ir, eng fh erzüent, dann bei näherer Einficht in ben Gewinn 

macht Ein der neuen Pwiesache feiner Umgebung reichlich 

—5 — läßt im abge nnod einige kaufend Rronen 

fallen di. 1547), F der dide Narr aufammenrafft und g ig 

Fa in Seundbefih u verwandeln.“ — 

ine Hilden Gef ba cr DaB Ser 2 — 

en Südlichen dab, ev das Bapierg von Mephifto her⸗ 

dadurch ein Haupkinterefje des Tages fo bedeutend ver- 

ham und verewigt. Goethes Sohn tritt ein und richt un — 

I Trejoricheinen, die man über il den Werth bezahle. emertt 

—— „Während ber hunge 6 der jo ſprach, ae ich den 
Vater an mit einigem Lächeln, ex erwiberte und mob 

Wir und zu verftehn gaben, wie hehe us: Dargeftellte an ber Zeit ſei. 


Goethes Fauſt. II. 6 


Finftere Gallerie, 


Fauſt. Mepbhiftopheles. 


MepBiffopbeles. 
Was ziehjt du mich in dieſe düftern Gänge ? 
Iſt nicht da drinnen Luft genug, 
[6175] Im dichten, bunten Hofgedränge 
Gelegenheit zu Spaß und Trug? 


Fauſt. 
1565 Sag’ mir das nicht, du haſts in alten Tagen lises] 
Längſt an den Sohlen abgetragen; 
Doch jebt, dein Hin- und Wiedergehn 
vs) Iſt nur um mir nicht Wort zu ftehn. 
Ich aber bin gequält zu thun, 
1570 Der Marfchalt und der Kämmrer treibt mich nun. 


[1570] 
Der Kaiſer will, es muß jogleich gefchehn, 
Will Helena und Paris vor fich ſehn; 
[6185] Das Mufterbild der Männer, jo der rauen, 
In deutlichen Gejtalten will er fchauen. 
1575 Geſchwind ans Wert! ih darf mein Wort nidt 
Ä brechen. [1575] 


5. Sinfeere Gallerie 

1565. Abtragen an ben Sohlen: ftelle dich nicht fo, ala ob 
es dir um das Vergnügen zu thun wäre, daß haft du Längft big zum 
Meberdruß genoſſen. Loeper erinnert an Divan ©. 23: abgefchliffen 
hab ich das an den Sohlen don. — 1569. zu thun = zu handeln. — 
1572. Helenä& vgl. zu 1, 2250. 





— — 
.-. 


— 


— 
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Mephiſtopheles. 
Unfinnig wars leichtfinnig zu verſprechen. 
Saufl. 
Du Haft, Geſelle, nicht bedacht 
107 Wohin ung deine Künfte führen; 
Grit Haben wir ihn reich gemacht, 
1580 Nun follen wir ihn amüſiren. [1580] 
Mephiſtopheles. 
Du wähnſt es füge fich ſogleich; 
Hier ſtehen wir vor ſteilern Stufen, 
1%) Greifſt in ein fremdeſtes Bereich, 
Machſt Trevelhaft am Ende neue Schulden, 
1585 Denkſt Helenen fo leicht hervorzurufen [1585] 
Wie das Papiergefpenft der Gulden. — 
Mit Hexen⸗-Fexen, mit Gefpenft-Gefpinften, 
180) Kielkröpfigen Zivergen fteh’ ich gleich zu Dieniten; 
Doch Teufelsliebchen, wern auch nicht zu jchelten, 
1590 Sie können nicht für Heroinen gelten. [1590] 


„1576. Ein bewundernswerther Zug der Dichtung ift es, daß dem 
mittelalterlich chriftlichen Teufel, wie er perfönlich hier auftritt, die 
ankite Welt etwas Unerreichbares if. Daß ſich das fo nebenbei dar- 
felt, indem wir Mephifto in Berlegenheit Ich, ärgerlich es ein enehn 
zu müflen, ift ein meifterhafter Zug. Die Welt, die ums eine % eal- 
welt ift, Kann ihm, der das Ideale nicht wahrzunehmen vermag 
(. zu Prol. i. H. 42—43, 43544, 101—107), nicht verftändlich fein. 
& ift num vom beften Humor, wie feine Verlegenheit ſich auajpri t, 
vgl. 1867— 1868. — 1585. Wieder mit der Betonung Helenen 
. 30 1973. — 1587. Der Fecks, die Feckin find im Gebirglande 
lödlinge eigner Art, dann aber auch wegen irgend einer einfettigen 
Fichtung Lächerlich Gefundene: Bergfer, Kräuterfer u. dgl. 
Seren? ex ift eine vachenliche Herengeftalt. — Geſpenſt tft urjprüng- 
lid ein verlodendes Trugbild, ob. gispanst von spanan locken. 
eipinfte ift eine Bildung aus bemjefen Stamm mit der Be: 


deutung: täufchender Trug, Gaufelei, vgl. „bes Teufels Anfchlag und 


Geſpuns“ Schmeller 2, 671. Alto: mit Herenerfcheinungen und 
mt Geipenftergmufeleien, -Tpuf. — 1588. Tilen nennt man das 
Gluchzen im Kropfe. Kielkröpfe find Kinder der Nixen, bie ſhon 
der or und das Kilen verräth, |. Grimms wtb. 5, 680 f. — 
Ein Kielfröpfiger Zwerg ift demnach eine dergleichen dämoniſche 
Mißgeſtalt. — 1589 f. Zeujelatieb en wie ſolche Herenferen, 
wenn fie mir auch gelallen, önnen doch nicht für Heroinen, Hel- 
dinnen ber antiten Welt gelten. So meint Mephifto verlegen, weil er 
hier etwas wittert, das Andre erkennen, das ihm aber unfahbar ift. 
6* 
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FJauſt. 
Da haben wir den alten Leierton! 
Bei dir geräth man ſtäts ins Ungeivifie. 
[6205] Der Bater bift du aller Hinderniffe, 
Für jedes Mittel willjt du neuen Lohn. , 
1595 Mit wenig Murmeln, weiß ich, iſts gethan, [1595] 
Wie man fi umſchaut bringst du fie zur Stelle. 


Mephiſtopheles. 
Das Heidenvolk geht mich nichts an, 
[6210] 63 hauſt in jeiner eignen Hölle; 
Doch gibts ein Mittel. 


Fauſt. 
Sprich, und ohne Säumniß! 


Mephiſtopheles. 
1600 Ungern entdeck' ich höheres Geheimniß. — [1600] 
Göttinnen thronen hehr in Einjamteit, 
Um fie fein Ort, noch weniger eine Zeit; 
[6215] Bon ihnen fprechen iſt Verlegenheit. 
Die Mütter find eg! 


1600. Mephifto bewahrt feine ihn drollig kleidende verlegene 
Haltung; dazu lauernd Lächelnd. — 1601 ff. Hier dürfte wol Goethe 
im Vortrag, wie bei 1, 1630, den Kopf in die Schultern eingezogen, 
dazu die Augenbrauen Hinaufgezogen haben, indem er den ftät3 Talt 
Tr Mund Mephiſtos Io reiter grinſend verzog. Dann mit 
hoher gellender Stimme, wie ein verlebter militärifcher Poltron, faft 
etwa® marftichreieriich ausrufend: Göttinnen thronen hehr in 
Einſamkeit, dann furchtbar mit den Augen rolend: Um fie fein 
Ort ıc. Endlich Leife, fait vertraulih: Bon ihnen ſprechen (nur 
zu Ipregen) ift (ſchon) Derkegenbeit und nun tonlos, fich Halb 
abwendend, ala ob er Yaufts Blid vermeiden wollte: Die Mütter 
jind es! — 1604. Es ift trefflich, daß das Wort, dad Mephifto jo 
unheimlich ift, dab er es fich jelbft fait nur nothgedrungen erpreßt, 
der Name des Weibes ift, unter dem e8 am höchften gehalten wird 
und zwar in der Mehrzahl, wodurch die hohe Eigenſchaft vom con: 
ereten Fall losgelöſt wird. Näheres unten zu 1673. utter, das 
Weib, dag dag Gefchlecht fortpflanzt, ift dem Teufel, der der Anficht 
ift, daß e8 beſſer wäre, wenn nichts entftünde (1, 987), ein 
widerwärtiger Begriff. Die Mütter, bie Ürbilder, Ideale alles Da- 
ſeins, die Bier gemeint find, müflen ihm um jo widerwärtiger fein; 
vermag er ja doch Ideale nicht wahrzunehmen. — In feinem Munde 
num genannt, erſchreckt das Wort Fauft, der es in feiner ganzen Beilig- 
feit empfinden kann. Mephifto, faft erfreut, dab es Fauſt erſchreckt, 
fragt neugierig lauernd: Schauderts dich? 
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Sauft aufgejchredt. 


Mütter! 
Mephiſtopheles. 
Schauderts dich? 
Sauft. . 
1605 Die Mütter! Mütter! — ’3 Klingt jo mwunderlich ! 
MepBiftopbeles. se 


Das ift es auch. Göttinnen, ungefannt 
Euch Sterblichen, von uns nicht gern genannt. 
[6220] Nach ihrer Wohnung magjt ins Tieifte jchürfen - 
Du ſelbſt biſt Schuld daß ihrer wir bedürfen. 
| Sauft. 
1610 Wohin der Weg? [1610] 
Mepbiftopdeles. 
Kein Weg! Ins Unbetretene, 
Nicht zu Betretende; ein Weg ans Unerbetene, 
Nicht zu Erbittende. Biſt du bereit? — 
[6225] Nicht Schlöffer find, nicht Riegel wegzufchieben, 
Bon Einjamteiten wirft umbergetrieben. 
1615 Halt du Begriff von Oed' und Ginjamtsit2) [1615] 
Fauſt. 
Du ſparteſt dächt' ich ſolche Sprüche, 
Hier witterts nach der Hexenküche, 
[6230] Nach einer längſt vergangnen Zeit. 
Mußt ich nicht mit der Welt verkehren? 
1620 Das Leere lernen, Leeres lehren? — [1620] 
Sprach ich vernünftig, wie ichs angefchaut, 
Erklang der Widerſpruch gedoppelt laut; 


1608. {dürfen bergmännifch, in dag Innere der Erde dringen. — 
1611. Ana Unerbetene, dag noch nie erbeten wurde, au nicht 
erbeten werden joll. — Mephiftopheles wird hier und 1627—1636 
mb, indem er Mittheilung macht aus einer Welt überirdifcher, 
ungeheurer Geheimniffe, die mit herrlichem Pathos vorgetragen find. — 
1617. Hier rieht es nach mittelalterlichem Zauberfram. — Zu 
wittern vgl. zu 1, 143. — 1619 f. Die Welt ift ihm leer und die 
Wiflenichaft, die ex lehrte, ebenfalls, e3 kann ihm baden Dede und 
Einfamkeit 1615 nicht neu fein. — 1621—1622. Eine Erfahrung, 
die Goethe, wie alle bedeutenden Menfchen, nur zu oft machen: fie 
jagen die Wahrheit vernünftig, wie fie angefhaut und be- 
gegen von allen Seiten unvernünftigem Widerſpruch vgl. 1, 231—240. 
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[62355 Mußt ich jogar vor widerwärtigen Streichen 
Zur Einjamkeit, zur Wilderniß entweichen ; 
1625 Und, um nicht ganz verſäumt, allein zu leben, [1625] 
Mich doch zulet dem Teufel übergeben. 


Mephiſtopheles. 
Und hätteſt du den Ocean durchſchwommen, 
[6240] Das Gränzenlofe dort geichaut, 
So ſähſt du dort doch Well’ auf Welle fommen, 
1630 Selbft wenn es dir vorm Untergange graut. [1680] 
Du ſähſt doch etwas. Sähſt wol in der Grüne 
Geftillter Meere ftreichende Delphine; 
[6245] Sähſt Wollen ziehen, Sonne, Mond und Gterne; 
Nichts wirt du jehn in ewig leerer Ferne, 
1635 Den Schritt nicht hören den du thuft, [1635E 
Nichts Teites finden wo du ruhſt. 
Sauft. - 
Du ſprichſt als erſter aller Myftagogen, 
[6250] Die treue Neophyten je betrogen; 
Nur umgekehrt. Du jendeit mich ins Leere, 
1640 Damit ich dort jo Kunſt ala Kraft vermehrte, L16407 
Behandelft mich, daß ich, wie jene Slate, 
Dir die Kaftanien aus den Gluthen kratze. 


1624. Wil der niß eine Reubildung, deren Bedeutung von dem 
einfachen Wild niß 10 undexcheibet, indem es aus einem Wildern 
gebutbet ft, 5 ift, has den Begriff des Verwilderns, des Ausartens ins 

ilde enthält, es geht aus dem Comparativ wilder hervor 
(ein — —A mundartlich wellern, wildenzen, wil— 
derinzen, wildeln — nach Wild riechen, Schmeller-zromm. 2, 
899 f., Weigend 3, 1083, iſt davon verſchieden). Alſo: mußte id 
nit in Die Urwilbniß, die völlige Berwilderung der Natur ent: 
weichen? — 1625. verfäumt verlaffen. Dal. ahnliche Fälle bei 
Lehmann 16, K. G. Andreſen ET 711.— 162. Ge: 
ftillter beichwichtigter Meere für: ftil luthen. — 1 Dad 
oben angebeutete, and Grottesfe ftreifende ir ortrags Mephiſtos 
muß hier ir überzeugenden Exrnft fich big zum Entfeßlichen fleigern. — 
1637. Myftagog (uvorayayos) Geheimni (ehren, en tefter, 
der in die eleufiichen Myſterien einführt. — eophyt Neu: 
ling, Novize, gt. veögypuros, ſo heiben im neuen etament 1. Zimoth. 
3, 6 die Neubeteh rten. — 1639—1642. Nur umgekehrt. Gewöhn⸗ 
lich che My te Ar I en beirlgen die Neophyten, indem fie von wunderbarem 
Subalt ihrer Al Iprechen du preift fie ala Leer und juchft mid 
dadurch anzuziehn. Behandelft mich, wie der Affe Die Katze in der 
Fabel, der m anftellte, die Kaftanien für ihn aus dem Feuer zu holen. 
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[83 Nur immer zu! wir wollen es ergründen, 
In deinem Nichts Hoff’ ich das AN zu finden. 
Mephiſtopheles. 
1645 Ich rühme dich eh’ du dich von mir- trennſt 11645] 
Und jehe wol, daß du den Teufel kennſt; 
Hier diefen Schlüffel nimm. 
Sauff. 
Das Kleine Ding! 


MepBiftopdeles. 
wo Erſt faß ihn an und ſchätz' ihn nicht gering. 
Fauſt. 
Er wächſt in meiner Hand! er leuchtet, blitzt! 


Mephiſtopheles. 
1650 Merkſt du nun bald was man an ihm beſitzt? rıeso) 
Der Schlüffel wird die rechte Stelle wittern, 
Folg' ihm hinab, er führt dich zu den Müttern. 
Sauft Ihaudernd. 
1 Den Müttern! Triffts mich immer wie ein Schlag! 
Was iſt das Wort das ich nicht hören mag? 


Mephiſtopheles. 
1655 Biſt du beſchränkt, daß neues Wort dich ſtört? 11655] 
Willſt du nur hören, was du ſchon gehört? 
Dich ſtöre nichts, wie es auch weiter klinge, 
[20 Schon längſt gewohnt. der wunderbarſten Dinge. 


— — — — 


1643—1644. Begeiſtert von dem Gedanken, Hinter Geheimnifſe zu 
Iommen, die Mephifto ala ein Leeres bezeichnet, die aber doch zur 
elena führen follen, xuft er: Nur immer zu c. An deinem 
ats holt ih dag All zu finden. Den Vers 1644, der feiner 
tiefen Bedeutſamkeit halber auf das. —2 hervorgehoben zu werden 
verdient, Habe ich mir bier zu unterftreichen erlaubt. Wie mit einem 
Blißftrahl erleuchtet er ung die Weberlegenheit Korg — Mephifto 
ift Die Idealwelt unwahrnehmbar, Leer, ein Nichte. — 1645—1646. 
Bevor wir uns trennen, muß ich dir noch meine Anerkennung aus 
fprechen: ich jeh, dab du mich Tennft; daß, was Dir jo wichtig. ift, 
jener „Kribskrabs der Imagination“ (1, 2915), ift allerdings das, 
was mir als ein Leere ericheint. — 1651. wittern aus dem Sg der 
Luft wahrnehmen, finden, ſ. zu 1, 143. — 1655—1658. beſchränkt — 
d. h. jo beichräntt (daß ein Ausdrud dir anftöhig fein kann?)). — 
Kaunſt du nichts hören, das bir neu ift? 
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Sauft. 
Doch im Erftarren fuch’ ich nicht mein Heil, 
1660 Das Schaudern ift der Menfchheit beftes Theil; Lı660] 
Wie quch die Welt ihm das Gerühl beriheue, 
Groriffen, fühlt er tief das Ungeheure. 
MepBiftopBeles. 
[62753 Berfinke denn! Ich könnt auch jagen: fteige! 
’3 ijt einerlei. . Entfliehe dem Entftandnen, 
1665 In der Gebilde [osgebundne Reiche; [1665] 
Ergetze dich am Yängft nicht mehr Vorhandnen! 
. Wie Wolkenzüge jchlingt fich das Getreibe, 
[6280] Den Schlüflel ſchwinge, Halte fie vom Leibe. 
Fauſt begeiftert. 
Wol! feſt ihn faſſend fühl' ich neue Stärke, 
1670 Die Brujt erweitert, Hin zum großen Werke. Lı670] 
oo. Wepbiftopbeles. 
Ein glühnder Dreifuß thut dir endlich Fund 
Du feift im tiefften, allertiefjten Grund. 
[6285] Bei feinem Schein wirft du die Mütter jehn; 
Die einen fiten, andre ftehn und gehn, — 


— — — — — 


1659 - 1562. Fauſt gibt zu, daß er der wunderbarſten Dinge 
längſt gewohnt fein follte, aber er will ſchaudern, er wünſcht fh 
richt die ftarre Gleichgültigfeit Mephiftos,, der wie eine ausgebrannte 
Schlacke unentzündbar ift, denn: das Schaudern ift der Menjd- 
heit beftes Theil, weil es die Ahnung eines Unendlichen enthält. 
Es hebt ihn hinaus über das Alltägliche, die Welt, die einem dag 
Gefühl vertheuert, die Gelegenheit tiefer zu empfinden benimmt. 
Erft wenn und Schauder‘ ergreift fühlen wir ein Ungeheures. — 
Statt aller gelehrten Citate erinnere ih nur an die Luft am Tra- 
giſchen, die una Schiller fo jchön gedeutet hat. — 1664 f. In die 
Gebiete der Gebilde, die noch nicht entftanden find, der Urbilder ent- 
hiehn, losgebunden von der Wirklichteit. — Reiche, jo bet die 
Reclamſche Ausgabe nach Sanders in Gutzkows Unterhalt. 1856, 2, 6. 
Räume in den Ausgaben, ift wol Drudrehler. — 1666. Die Ideale 
der Vorwelt (tie onen) find nicht mehr vorhanden, dort treiben 
fie id um, wie Wolkenzüge fich verichlingend. — 1673. Als Eder: 
mann (10. Jänner 1830 2, 116) von Goethe dieſe Scene vorlefen 
hörte, bat er um einigen Aufſchluß über die Mütter. „Er aber 
(Soethe) Hüllte Nic) in Geheimnifte, indem er mich mit großen Augen 
anblicte und mir die Worte wiederholte: — Die Mütter! Mütter! 
’3 Tlingt jo wunderlich!“ — „Ich kann ihnen weiter nicht? ver— 
rathen,” jagte er darauf, „ala daB ich beim Plutarch gefunden, daB 
im griechfgen Altertjum von Müttern als Gottheiten die Rede 
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1675 Wie eben kommt. Gejtaltung, Umgeftaltung, Lı675] 
Dez ewigen Sinnes ewige Unterhaltung. 
Umfchwebt von Bildern aller Creatur; 

[6290] Sie ſehn dich nicht, denn Schemen fehn fie nur. 
Da faß ein Herz, denn die Gefahr ift groß 

1680 Und gehe grad’ auf jenen Dreifuß los, - [1680] 

Berühr’ ihn mit dem Schlüffel! 

s auf macht eine een gebietende Attitube mit dem Schlüſſel. 

Mephiftopheles ihn betrachtend. 


So iſts recht! 
Er ſchließt fich an, er folgt als treuer Knecht ; 
[6295] Gelafjen ſteigſt du, dich erhebt das Glück, 
Und eh’ fieg merken biſt mit ihm zurürk. 
1685 Und Haft du ihn einmal hierher gebracht, [1685] 
So rufft du Held und Heldin aus der Nacht, 


gemeen Plutarch (Marcellus Cap. 20) erwähnt, daß die ficilijche 
Stadt Engyon durch die Erſcheinung der Göttinnen, die Die Mütter 
en berühmt ſei. Doch jcheint Goethe auch eine andre Stelle bei 
lutarch befannt_gewejen zu fein. De defectu oraculorum cap. 22 
wird erörtert, 2 alle Welten eine Dreiedigeftalt haben, deren gemein: 
jamer Herd das Feld der Wahrheit ſei. In ihm Liegen die Urbilder 
aller Dinge, die da waren und fein werden. — Dieje Urbilder nannte 
Goethe nun Mütter, wie Jargeeſus die gebärenden Naturkräfte matrices 
nannte. Loeper, Fauſt 2, XXX, erinnert an die Bekenntniſſe Au—⸗ 
guſtins VIIL, 8, wo es Hei t, daß der Weg zu Gott Eh zu Schiff, 
nicht & u Wagen, nicht zu 5 uß zu wandeln jei, und an Plotins ähn- 
liche Betrachtung (De ulchritudine ‚cap. 8). — Klar ift, was Goethe 
wollte und was er echt dichteriich in einer Mythe ausſpraq Nicht 
mit den aiblichen Sinnen gelangen wir zum Ideal. — Der Geiſt 
muß es finden, wo fein Oben und fein Unten Sn wo aller Weſen 
Ideale unentftanden wohnen: bie Mütter, Geftaltung, Um: 
geRaltun ‚ ift ihres ewigen Sinne Unterhaltung, Beichäftigung, 
ndem die Bilder aller Gefchöpfe fie umjchweben. — Die Anfchauung 
hängt zufammen mit Goethes Naturanſchauung von Urtypen und von 
der „Bildung und Umbildung organifcher Naturen“, vgl. jeine Mor: 
phologie. — 1618. Der Shemen, das Schattenbild. Das Mort 
ft uns in feiner hochdeutfchen Form, in der es der Schieme lauten 
müßte (jchlefiich der Schtem: Schimmet), verloren und nur in mittel: 
deutſcher Geftalt dur on Bibel erhalten, der Scheme und 
Schemen gebraucht (Pf. 3 fie gehn ae wie ein Schemen; 
Sprüche 27, 19: mie er € Bene im Waſſer ift, gegen dag An⸗ 
geficht). — 16851686. Die ufgabe ift demnach für Kauft: er Ai 
* den Müttern. In ihrer Mitte wirft ein glühnder Dreifuß feinen 
Schein auf die Mütter. Der Dreifuß iſt ein Symbol des Goktee 
bienftes, beſonders der Weisſagung, ſ. Preller griech. Mythol. 1, 224. 
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Der erfte der fich jener That erdreiftet; 
[6300] Sie ift gethan und du haft es geleiſtet. 
Dann muß fortan, nach magifchen Behandeln, 
1690 Der Weihrauchanebel fi) in Götter wandeln. [1690] 


Fauſt. 
Und nun was jetzt? 


Aephiſtopheles. 
Dein Weſen ſtrebe nieder; 
Verfinke ſtampfend, ſtampfend ſteigſt du wieder. 
Fauſt ſtampft und verfinkt. 
[6805] Wenn ihm der Schlüffel nur zum Beiten frommt! 
Neugierig bin ich ob er wieder kommt? 


auft io das Symbol des Müttercultus zur Oberwelt bringen. Dann 
ber ihm frei, zu verlangen, daß die I eftalten der Vorzeit, bie 
er jehn iii fihtbar werden, wie der —E Ideae im Geiſt er⸗ 
chaun und zum allgemein ſichtbaren Kunſtwerk geſtalten kann. — 
1689 1690. Weihrauchnebel ſteigt dann auf, der ſich in Götter, in 
die Ideale die man will, verwandelt. — 1693 f. Es ift trefflich, das 
Unheimliche ar Fi eigernd, die fremde Welt anbeutend, daß Mephifto jelbft 
fich unficher fühlt in Bezug auf den Verlauf des Abenteuere. 


Hell erleuchtete Säle. 
Kaijer und Fürften, Hof in Bewegung. 


Kämmerer zu Mephiftophele. 

1695 Ihr feid ung noch die Geifterjcene ſchuldig; 116851 
Macht euch daran! der Herr ift ungeduldig. 
Marſchalk. 

So eben fragt der Gnädigſte darnach; 
[6310] Ihr! zaudert nicht der Majeftät zur Schmad). 
MepBiftopßeles. 
St mein Cumpan doch deßhalb weggegangen, 
1700 Er weiß ſchon wie es anzufangen, [1700] 
Und laborirt verfchloffen till; 
Muß ganz bejonders fich befleiken, 
[8315] Denn wer den Schatz, das Schöne, heben will, 
Bedarf der höchſten Kunft, Magie der Weifen. 
Marſchalk. 
1705 Was ihr für Künfte braucht iſt einerlei, [1708] 
Der Kaiſer will daß alles fertig ſei. 
Blondine zu Mephiftopheles. 
Ein Wort, mein Herr! Ihr jeht ein Har Geficht, 
[6320] Jedoch jo iſts im leidigen Sommer nicht! 
Da ſprofſen Hundert bräunlich rothe Wleden, 
1710 Die zum Verdruß die weiße Haut bededen. D1710] 
Ein Mittel! 


nennt Fauft jeinen Cumpan, d. i. Genofſen. Schon mittelhochd. 
wirb das Wort kumpän in dem Sinne verwendet, vgl. ital. com- 
pagno aus jpätlat. companium Brotgenoſſenſchaft. 
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Mephiſtopheles. 
Schade! ſo ein leuchtend Schätzchen, 
Im Mai getupft wie eure Pantherkätzchen. | 
[6325] Nehmt Froſchlaich, Krötenzungen, cohobirt, 
Im volliten Mondlicht jorglich diſtillirt 
1715 Und, wenn er abnimmt, reinlich aufgeftrichen, 71SZ 
Der Frühling kommt, die Tupfen find entiwichen. 
"Braune. 
| Die Menge drängt heran euch zu umfjchranzen. 
[6330] Ich bitt um Mittel! Ein erfrorner Fuß 
Berhindert mich am Wandeln wie am Tanzen; 
1720 Selbſt ungeſchickt beweg’ ich mich zum Gruß. Die 
MepdBiftopdeles. 
Erlaubet einen Tritt von meinem Fuß. 
Braune. | 
Nun das geſchieht wol unter Liebesleuten. 
Mephiſtopheles. 
[6335] Mein Yuptritt, Kind! Hat Größres zu bedeuten. 
Zu Gleichem Gleiches, was auch einer litt; 
1725 Fuß heilet Fuß, jo iſts mit allen Gliedern. 125 
Heran! Gebt Acht! Ihr ſollt e8 nicht eriviedern. 
Braune Ichreiend. 
Weh! Weh! das brennt! das war ein harter Tritt 
[6340] Wie Pferdehuf. 
Mephiſtopheles. 
Die Heilung nehmt ihr mit. 
Du kannſt nunmehr den Tanz nach Luſt verüben, 
1730 Bei Tafel ſchwelgend füßle mit dem Lieben. 11730] 
Dame herandringenb. 
Laßt mich hindurch! zu groß find meine Schmerzen, 
Sie wühlen fiedend mir im tiefjten Herzen; 


1713. cohobiren ein alter Ausdruck der Chemiker für das 
wiederholte Deftilliven, über dem Rüdftand eines Stoffe. — 1714. 
diftillirt mundartlid für deftillirt, d. i. Yäutert durch Ab: 
bampfung. — 1715. er: der Mond, obwol 1714 das Subftantiv, auf 
das fich das Pronomen bezieht, das Mondlicht if. — 1717. um: 
ſchranzen nad) Dnflingaant umbdrängen, wie Hofichranzen. — 1720. 
Berjegte Wortftellung: Eelbft zum Gruß beweg' ich mich ungefchidt. — 
1724 Zu Gleihem Gleiches eine Hindeuntuns auf die homöo⸗ 
pathiſche Heilmethode. — 1728. Pferdehuf ſ. zu 1, 1831. 2137. 
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(8) Bis geftern ſucht Er Heil in meinen Bliden, 
Er ſchwatzt mit ihr und wendet mir den Rüden. 
Mepdiftopbeles. 
1735 Bedenklich ift es, aber höre mid). [1735] | 
An ihn heran mußt du dich leiſe drüden; 
Nimm diefe Kohle, ſtreich' ihm einen Strich 
0) Auf Aermel, Mantel, Schulter wie ſichs macht; 
Er fühlt im Herzen holden Reueſtich. 
1740 Die Kohle doch mußt du fogleich verjchlingen, L1740) 
Nicht Wein, nicht Waller an die Lippen bringen; 
Er jeufzt vor deiner Thür’ noch Heute Nacht. 
Yame. 
[85 St doch Fein Gift? 
Mephiſtopheles entrüftet. 
Refpect wo ſichs gebührt! 
Weit müßtet ihr nach jolcher Kohle Laufen; 
1745 Sie fommt von einem Scheiterhaufen [1745] . 
Den wir jonft emfiger angejchürt. 
VYage. 
Ich bin verliebt, man hält mich nicht für voll. 
Mephiſtopheles bei Seite. 
0 Ich weiß nicht mehr, wohin ich hören ſoll. 
Zum Pagen. 
Müßt euer Glüd nicht auf die Jüngſte ſetzen. 
1750 Die Angejahrten wiſſen euch zu fchähen. — [1750] 
Andre drängen fich herzu. 
Schon wieder Neue! welch ein harter Strauß! 
Ich helfe mir zuleßt mit Wahrheit aus; 
6 Der fchlechtefte Behelf! Die Noth ift groß. — 
D Mütter, Mütter! Yaßt nur Fauſten log! 
Umherſchauend. 
1755 Die Lichter brennen trübe ſchon im Saal, [1755] 
Der ganze Hof bewegt fich auf einmal. 
Anjtändig jeh’ ich fie in Folge ziehn, 
18970) Durch lange Gänge, ferne Gallerien. 
Nun! fie verfammeln ſich im weiten Raum 


1746. In den geiten, da man Heren verbrannte. — 1757. An⸗ 
ftändig — in Folge, in Reihenfolge, nad) Rang und Ordnung. 
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1760 Des alten Ritterfaal3; er fakt fie kaum. 
Auf breite Wände Teppiche |pendirt, 
Mit Rüftung Ed und Nifchen ausgeziert. 
[6875] Hier braucht es, dächt’ ich, Leine Zauberivo 
Die Geifter finden fih von ſelbſt zum Orte 


1761—1763. Es fehlt find: Auf breite Wände (f 
hat man) Teppiche geſpendet. Spenden (lat. exper 
altentlehnt ahd. spendön: geben, darreichen. Hingegen ſp 
(ital. spendere) nennt %. Friſch (1841) ein „neu eingeführte 
obwol es fchon bei Stieler (1691) vorkommt. Es hat meh: 
deutung Aufwand machen, wie im Stalienifchen. Mit Rüfl 
der Saal becorirt, fo, daß es Keiner Zauberworte bedarf, es 
ala ob hier von gebt die Geifter erjcheinen müßten. — Zu 
Niſchen für Eden und Niſchen vgl. Anmerkung zu 138% 


. —— 





Ritterſaal. 


Dämmernde Beleuchtung. 
Kaiſer und Hof ſind eingezogen. 


Herolòd. 

1765 Mein alt Geſchäft, das Schauſpiel anzukünden, 11765] 
Verkümmert mir der Geiſter heimlich Walten; 
Vergebens wagt man aus verſtändigen Gründen 

wo Sich zu erklären das verworrne Schalten. 
Die Seſſel ſind, die Stühle ſchon zur Hand; 

1770 Den Kaiſer ſetzt man grade vor die Wand; L1770] 
Auf den Tapeten mag er da die Schlachten 
Der großen Zeit bequemlich fich betrachten. 

8 Hier fit nun alleg, Herr und Hof im Runde, 
Die Bänfe drängen fih im Sintergrunde ; 
1775 Auch Liebchen hat, in düftern Geifterftunden, [1775] 
Zur Seite Liebchens lieblich Raum gefunden. 
Und jo, da alle ſchicklich Pla genommen, 
0) Sind wir bereit, die Geifter mögen Tommen ! 
Pofaunen. 
Aftrolog 
Beginne gleich das Drama feinen Lauf, 
1780 Der Herr befiehlts, ihr Wände thut euch auf! 11780] 


—n 





Ritterjaa 

ach -1768. Der erold fühlt fich unbehaglich, da ein geheimnip- 
dolleg Geifterwalten, :5 es nt dem g unbe e nicht mehr zu erklären 
if, am Hofe fühlbar wird. Dieß war der Fall beim Mummenſchanz 
und Nett bei der beborftehnden Exfpeinung bon Geiftern wieber der 
al. Daß des Herolds Worte mehr eine Schilderung der Situation 
in als eine An e yo aolbantündigung, ift einer der Züge, in denen 
im zweiten Goethes ſtizzenhafte Manier Tennzeichnet. — 

—* 1786. In ä —* eiſe ſpricht der Aſtrolog. 
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Nichts hindert mehr, hier ift Magie zur Hand, 
Die Teppiche ſchwinden, wie gerollt vom Brand; 
[6895] Die Mauer fpaltet fich, fie kehrt fich um, 
“ Ein tief Theater ſcheint ſich aufzuftellen, 
1785 Geheimnißvoll ein Schein uns zu erhellen, 11785] 
Und ich beſteige dag Profcentum. 
MepdBiltopbeles 
aus dem Souffleurloche auftauchend. 
Bon bier aus Hoff’ ich allgemeine Gunft, 
[6400] Einbläfereien find des Teufels Redekunſt. 
Zum Aftrologen. 
Du kennſt den Tact in dem die Sterne gehn 
1790 Und wirft mein Flüftern meifterlich verſtehn. [1790] 


Aftrolog. 
Durch Wunderkraft erfcheint allhier zur Schau, 
Maſſiv genug, ein alter Tempelbau. 
[6405] Dem Atlas gleich der einjt den Himmel trug, 
Stehn reihenweiß der Säulen hier genug; 

1795 Sie mögen wol der Yeljenlaft genügen, [1795] 
Da zweie fchon ein groß Gebäude trügen. 
Architekt. 

Das wär” antik! ich wüßt' es nicht zu preiſen, 
[6410] Es jollte plump und überläftig heißen. 
Roh nennt man edel, unbehilflich groß. 
1800 Schmalpfeiler lieb' ich, ſtrebend, gränzenlos; L1300] 
Spitbögiger Zenith erhebt den Geilt; 
Sol ein Gebäu erbaut ung allermeift. 


Aſtroſog. 
[6415] Empfangt mit Ehrfurcht fterngegönnte Stunden ; 
Durch magiſch Wort ſei die Vernunft gebunden; 
1805 Dagegen weit heran bewege frei [1805] 
Sich herrliche verwegne Phantaſei. 


1788. „Einbläfereien find des Teufels Redekunſt“ vol. zu 342 
oben. Einbl läſer ift die wörtliche Weberjeung von Souffleur. — 
1797 —1802. Der chiten iſt für gothiſche Baplunſt, über Goethes 
Stellung zur Gothik |. zu 2315—2317. — 180 Rerngegönnte 
Stund en, die un? bie Sterne, die unſer Saul eftimmen, 
gönnen 


RN 
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Mit Augen ſchaut nun was ihr kühn begehrt, 
lsaeo) Unmöglich iſts, drum eben glaubenswerth. 
Fauſt fleigt auf der andern Geite des Profceniums herauf. 
Im Priefterfleid, befränzt, ein Wundermann, 
1810 Der num vollbringt was er getroft begann. lisio) 
Ein Dreifuß fteigt mit ihm aus hohler Gruft, 
Schon ahn’ ich aus der Schale Weihrauchduft. 
[6425] Er rüftet ſich das Hohe Werk zu fegnen, 
Es Tann fortan nur Glückliches begegnen. 
Fauſt großartig. 
1815 In eurem Namen, Mütter, die ihr thront [1816] 
Im Gränzenlojen, ewig einfam wohnt, 
Und doch geſellig. Euer Haupt umjchweben 
[6430] DE Leben? Bilder, regjam, ohne Leben. 
Was einmal war, in allem Glanz und Schein, 
1820 €3 regt fich dort; denn es will ewig fein. [1820} 
Und ihr vertHeilt es, allgewaltige Mächte, 
Zum Zelt des Tages, zum Gewölb der Nächte. 
[6485] Die einen faßt des Lebens holder Lauf, 
Die andern fucht der kühne Magier auf; 
1825 In reicher Spende läßt er, voll Vertrauen [1825] 
Was jeder wünjcht, dag Wunderwürdige fchauen. 
Aftrolog. 
Der glühnde Schlüffel rührt die Schale kaum, 
[6440] Ein dunſtiger Nebel dedt jogleich den Raum, 
Er jchleicht fich ein, er wogt nach Wolfenart, 
1830 Gedehnt, geballt, verfchränft, getheilt, gepaart. L1880] 
Und nun erkennt ein Geijtermeifterjtüd! 
So wie fie wandeln machen fie Mufit. 
[6445] Aus Luftigen Tönen quillt ein Weißnichtwie, 
Indem fie ziehn wird alles Melodie. 


1815. jegnen, gegen jchäblichen Pag) u feien. — 1814. Nun 
kann fein Unglüd geichehn. — 1822. Das Zelt des Tages, Ge: 
wölb der Nähte — Dimmelägelt. Ihr Göttinnen vertheilt, ent⸗ 
jenbet die Mrbilder zum Leben unterm Himmelszelt oder zum Schein- 
eben ala Schemen, die der Magier beſchwört. — 1827—1828. Kaum 
daß der Schlüffel die Schale berührt, jo —. — 1832. Die Bewegungen 
der Geftalten find von Muſik begleitet. — 1833—1836. ein Weiß: 
nichtwie, vgl. ein je ne sais quoi, eine den Bewegungen wunderbar 
entiprechende Singweije. Das Wort, daß Baukunſt erftarrte Mufit jet, 
Goethes Fauſt. I. 7 
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1835 Der Säulenſchaft, auch die Triglyphe Elingt, riss 
Ich glaube gar der ganze Tempel fingt. 
Das Dunftige ſenkt fich; aus dem leichten Flor 
[6450] Ein Schöner Jüngling tritt im Tact hervor. 
Hier jchweigt mein Amt, ich brauch’ ihn nicht z 


| nennen, 
1840 Wer follte nicht den holden Paris Tennen! [184 
Yame. 
O! wel ein Glanz auf blühnder Jugendkraft! 
Bweite. 
Wie eine Pfirſche friſch und voller Saft! 
Ä Dritte. 
[6458] Die fein gezognen, ſüß gejchwollnen Lippen! 
Vierte. 
Du möchtet wol an ſolchem Becher nippen? 
Fünfte. x 
1845 Er ijt gar hübſch, wenn auch nicht eben fein. rı% 
Sechste. 
Ein bißchen könnt' er doch gewandter ſein. 
Ritter. 


Den Schäferknecht glaub' ich allhier zu ſpüren; 
[6460] Dom Prinzen nicht? und nichts von Hofmanieren. 
Andrer. 
Eh nun! Halb nadt ift wol der Junge ſchön, 
1850 Doch müßten wir ihn erft im Harnifch jehn! ne 
arme. 
Er jeßt fich nieder, weichlich, angenehm. 
Ritter. 
Auf ſeinem Schoße wär' euch wol bequem? 
Andre. 
[6465] Er lehnt den Arm fo zierlich übers Haupt. 


dad Goethe den 23. März 1829 gegen Edermann (2, 60) fich zufchrei! 
kömmt bier in Betracht. — 1842. Die Pfiriche, fonft gewöhnli 
der Pfirjfich und auch die Pfirfiche, mittelhochd. pfersich, a 
lat. Persicum (malum) perfifcher (Apfel). — 1840—1851. „Andem ti 
ſchöne Jüngling bei ätherifcher Muſik fich bewegt, wird er beichrieber 
Eckermann 30. December 1829 (2, 111). — 1853. „Wie wir ihn o 
alten Bildwerken dargeftellt finden.” Eckermann dajelbft. 
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Kämmerer. 
Die Flegelei! das find ich unerlaubt! 
Yame. 
1855 Ihr Herren wißt an allem was zu mäleln. [1855] 
Derfelbe. 
In Kaiſers Gegenwart fich hinzuräfeln! 
Dame. 
Er jtellta nur vor! Er glaubt fich ganz allein. 
j Derfelbe. 
am Das Schaufpiel ſelbſt, hier jollt’ eg höflich fein. 
Dame. 
Sanft Hat der Schlaf den Holden übernommen. 
Derfelbe. 


1860 Er ſchnarcht nun gleich, natürlich iftg, vollfommen. 
1880 
Surnge Dame entzüdt. 
Zum Weihrauchsdampf was duftet jo gemifcht, 
Das mir das Herz zum innigften erfriicht? 
Aeltere. | 
0 Fürwahr! es dringt ein Hauch tief in Gemüthe, 
Er fommt von ihm! 


Defltefte. 
Es ist des Wachsſthums Blüthe, 
1865 Im Jüngling als Ambrofia bereitet [1865] 


Und atmoſphäriſch rings umher verbreitet. 
Helena hervortretend. 





1854. Flegel urfprünglich die Drifchel, Dreichtlegel; übertragen 
für den, der die Driſchel Handhabt, Bauer, dann unhöflicher Menich; 
legelei — Lümmelhaftigfeit. — 1855. mäteln tadeln, bemäfeln 
akel, Flecken auffinden. — 1856. räkeln ſich faul fireden, au 
refeln, aus dem Niederbeutfchen herübergenommen, wo der Retel 
ein Bauernhund ift, ſ. Weigand 2, 486. Diejelbe Bedeutung bon Ti) 
faul, jchläfrig dehnen, Haben auch die Verba reden (von dem es ein 
Iterativ fein könnte), ſtrecken. — 1857. Entſchuldigend: Er ftellt3 
nur vor d. i. fo berlangt es ja die Rolle, die er zu jpielen hat; es 
muß ja fcheinen, ala ob er allein wäre — 1865. Ambrojia, 
außeoota, bei den Griechen die Speife der Götter, durch die fie ewige 
Jugend Unfterblichfeit erhalten j. Grimma Mythol. 294, Preller gr. 
ythol. 88, 11. — 1866. atmoſphäriſch für: in der Atmofphäre. 

7 * 


N 
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Mepßiftopßeles. 
Das wär’ fie denn! Vor diefer Hätt’ ich Ruh’; 
(0) Hübſch ift fie wol, doch ſagt fie mir nicht zu. 
Mirolog. 
Für mich ift dießmal weiter nicht? zu thun, 


1870 Als Ehrenmann geſteh', befenn’ ich num. 187} 
Die Schöne kommt, und Hätt’ ich Yenerzungen! — 


Bon Schönheit ward von jeher viel gefungen — 
[6485] Wem fie erjcheint wird aus fich jelbit entrückt, 
Mem fie gehörte ward zu hoch beglüdt. 
Jauſt. 
1875 Hab’ ich noch Augen? Zeigt ſich tief im Sinn IS2 
Der Schönheit Quelle vollen Stroms ergofjen ? 
Mein Schredendgang bringt feligjten Gewinn. 
[8490] Wie war die Welt mir nichtig, unerjchlofien ! 
Was iſt fie num ſeit meiner Prieiterichaft? 
1880 Erſt wünjchenswerth, gegründet, dauerhaft! 180J 
Verſchwinde mir des Lebens Athemkraft, 
Wenn ich mich je von dir zurückgewöhne! — 
[6495] Die Wolgeftalt die mich voreinft entzückte, 
In Bauberjpiegelung beglüdte, 


1867—1868. Bal. zu 1576. — 1869—1870. Die Erjicheinung über= 
eist alle Erwartung des Aftrologen und er befennt, wenn ex ehrlich 
ein jolle, müffe ex jagen, daß das über jein Bereich geht. — 1871- 
Zu ergänzen ift: ich könnte fie nicht voll preifen! — Schon zu 1, 847 
wurden wir erinnert an des Dichter Jugendſchrift: Zwo bibliſche 
ragen, in der er fich ausſpricht über das biblifche: mit Zungen 
reden. Apoſtelgeſchichte 2, 3. 4 heißt es (von der Ausgießung de 
heiligen Geifteg zu Bfingften): „Und man jahe an ihnen (dem Syüngern) 
die Zungen zertheilet, ala wären fie feurig: und er ſatzte fich auf 
einen jeglichen unter ihnen, und wurden alle voll des Heiligen 
Geiftes, und fingen an zu predigen mit andern Zungen, nad- 
dem der Geift ihnen gab auszufſprechen.“ — Der Aſtrolog jagt dem- 
nach und wenn der heilige Geift über mich käme, daß ich mit feurigen 
Zungen reden könnte — e3 reichte nicht hin. — 1875. Es iſt zu be 
achten, wie die frivole Menge dag Ideal beurtheilt und wie tiefer 
angelegte Menſchen. — Son der Aftrolog unterfcheidet ſich von dem 
feichten Geſchwätz ber Pf inge 2 volle Anerkennung und Wür⸗ 
digung; noch tiefer aber erheint auft ergriffen. Er meint, die 
Quelle alles Schönen, in vollem Strom vor fih ergofjen zu fehn. 
Helena ift ihm nicht Helena, fie ift ihm das Schöne überhaupt, in 
aller Welt verbreitet, erhebend, läuternd, beglüdend, das ſich in dieſer 
Erſcheinung offenbart. — 1884. Bol. 1, 2076—2087. 22462251. 
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18855 War nur ein Schaumbild folder Schöne! — lisss] 
Du biſts der ich die Regung aller Kraft, 
Den Inbegriff der Leidenfchaft, 

[0 Dir Neigung, Lieb’, Anbetung, Wahnfinn zolle. 
Meppiftopßeles aus dem Kaften*). 
So faßt euch doch und fallt nicht aus der Rolle! 
Deltere Dame. 
1890 Groß, wolgeftaltet, nur der Kopf zu Klein. [1890] 


Jũngere. 
Seht nur den Fuß! wie könnt' er plumper ſein! 
Diplomat. 


Fürſtinnen Hab’ ich diefer Art gejehn, 
[6 Mich däucht fie ift vom Kopf zum Fuße jchön. 
Hofmann. 
Sie nähert fich dem Schläfer Liftig mild. 
Dame. 
1895 Wie Häßlich neben jugendreinem Bild! _ [1805] , 


Xoet. 
Bon ihrer Schönheit iſt er angeſtrahlt. 
Dame. 
Endymion und Luna! wie gemalt! 
Derſelbe. 
lexich Ganz recht! die Göttin ſcheint herabzuſinken, 
Sie neigt fich Über, feinen Hauch zu trinken. 
1900 Beneidenswerth! — Ein Kuß! — Das Maß ift voll. 


Duenna. 
Vor allen Leuten! das iſt doch zu toll! 


1886—1888. Die Leidenſchaft Fauſts iſt nichts anderes, als das 
Zurchflammtſein des Genies im rechten Augenblick, wenn bie übrige 
Belt ai Bedeutung besfelben nicht erkennt. — *) Oben nad) 1786 

es: aus dem Souffleurloche. — 1897. Endymion, ber ſchöne 
ch Tenbe Jün Kin Der nactlih von ber Liebenden Göttin des Mon 
8 Selene em und) beſucht wird. — ©. Breller 
riech. Mythologie — — N 8981900 . Den Höhepunct des Augen: 
licks Tann nur der Dichter aus prechen der fi) Hier auf einmal vers 
:chmen läßt. — Er, der Höhe des Künſtlers, hat ben hochſten 
zenuß im Anblick des di teriſch Schönen. 
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Fauſt. 
Furchtbare Gunſt dem Knaben! — 


MepBiftopßeles. 
Ruhig! ſtill! 
[6515] Laß das Geſpenſt doch machen was es will. 
Sofmann. 
Sie ſchleicht fich weg, leichtfüßig; er erwacht. 
Dame. 
1905 Sie fieht ſich um! das Hab’ ich wol gedacht. r108] 
Sofmann. 
Er ſtaunt! Ein Wunder iſts was ihm geſchieht. 
Yame. 
Ihr ift fein Wunder was fle vor fich fieht. 
Sofmann. 
[8520] Mit Anftand Tehrt fie fih zu ihm berum. 
Yame. 


Ich merke ſchon fie nimmt ihn indie Lehre; 
1910 In ſolchem Fall find alle Männer dumm, %&: T1910] 
Er glaubt wol auch daß er der erjte wäre. 
Ritter. 
Laßt mir ſie gelten! Majeſtätiſch fein! — 
Yante. 
[6525] Die Buhlerin! das nenn’ ich doch gemein! 
Xage. 
Ich möchte wol an ſeiner Stelle ſein! 
Hofmann. 
1915 Mer würde nicht in ſolchem Net gefangen? 1915] 
Vame. 
Das Kleinod iſt durch manche Hand gegangen, 
Auch die VBerguldung ziemlich abgebraudht. 


1902. Fauſt, von Eiferfucht auf das Aeußerſte erregt, im Gegen- 
I u dem Poeten, nennt die Gunft, die Helena gewährt, eine 
rötbare, Sie ift ihm furchtbar, fie ift ihm Vernichtung; 
denn er Tann nicht mehr verzichten. ©. 1947. — 1905. „Sie ent- 
kant fi) von ihm und wendet fich, nach ihm zurüdzubliden. Im 
gung ericheint fie bejonders reizend.” Cdermann a. a. D. 
, . 
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Anore. 
[6580] Vom zehnten Jahr an hat fie nicht? getangt. 
Ritter. 
Gelegentlich nimmt jeder ſich das Beſte; 
1920 Ich hielte mich an dieſe ſchönen Reſte. [1920] 
&elaßrter. 
Sch ſeh' fie deutlich, doch geſteh' ich frei, 
Zu zweifeln ift ob fie die rechte jet. 
[6585] Die Gegenwart verführt ind Webertriehne, 
Ich Halte mich vor allem and Gefchriehne. 
1925 Da leſ' ich denn: fie habe wirklich allen [1925] 
Graubärten Trojas jonderlich gefallen ; 
Und wie mich dünft, vollfommen paßt das bier, 
[6540] Sch bin nicht jung und doch gefällt fie mir. 
Aſtroſog. 
Nicht Knabe mehr! Ein kühner Heldenmann 
1930 Umfaßt er fie, die kaum ſich wehren kann. 11980], 
Geſtärkten Arms hebt er ſie hoch empor, 
Entführt er fie wol gar? 
Sauft. 
Verwegner Thor! 
[6545] Du wagt! Du Hörft nicht! Halt! das ijt zu biel. 


Mephiſtopheles. 
Machſt dus doch ſelbſt das Fratzengeiſterſpiel! 


Aſtroſog. | 
1935 Nur noch ein Wort! Nach allem was gefchah 1185] 
Nenn’ ih das Stüd: den Raub der Helena. 


1918. Weber die Hier berührte Mythe ſ. zu 2814 und 4288. — 
1921. Neber die Form Gelahrter 5. zu 1, 631. Die Ironie Goethes 
über pedantiſche geiftloje Kritik der ‚Gelehrten, mit der er den Ge 
lahrten jo reden läßt, ift deutlich. — 1926. Indem die trojanijchen 
Greife die nahende ſchöne Helena erbliden (Iliade 3, 156), jagen fie; 

Niemand table die Troer und wolumſchienten Achäer, 

Wenn fie um foldy eine Frau viel Elend wollen erleiden! 

Denn unfterbliden Böttinnen gleicht fie, gewaltig im Anſehn. — 
1934. Mephiſto begreift nicht, wie Fauft von einem deal Hingeriffen 
fein Tann, das er jelbft hervorzaubert. — Yratengeifterjpiel 
pofjenhaftes Spiel mit Geiftern, vgl. zu 1, 3886. 
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Sauft. 
Was Raub! Bin ich für nichts an dieſer Stelle! 
[6550] Fit dieſer Schlüffel nicht in meiner Hand! 
Er führte mich, durch Graus und Wog' und Welle 
1940 Der Einjamkeiten, her zum fejten Stand. [1940] 
Hier faß ih Fuß! Hier find es MWirklichkeiten, 
Don hier aus darf der Geift mit Geiftern ftreiten, 
[6555] Das Doppelreich, daS große, ich bereiten. 
So fern fie war, wie kann fie näher jein! 
1945 Ich rette fie und fie ift doppelt mein. [1945] 
Gewagt! Ihr Mütter! Mütter müßts gewähren! 
Wer jie erfennt der darf fie nicht ent- 


behren. 
Aftrolog. 
[6560] Was thuft du Faufte! Faufte! — Mit Gewalt 
Faßt er fie an, jchon trübt fich die Geftalt. 


‚1941. In der Wirklichkeit erſqheiuend ſind dieſe Geſtalten der 
Dichtung Wirklichkeiten. — 1941—1943. Die Erklärung Loepers n 
Dünger 507: „Das Doppelreich, die wirkliche Welt 16841), un 
bie geiftige (die der Geifter 1942)“ genügt nicht ganz. Dünger N te 
aber Hinzu, daß unter der letztern die Geftalten der jchöpferiichen 

hantaſie gedacht werden, ich meine: die durch die Kunſt verwirflichten 

deale. — Fauſt jagt: Die Geifter, Die er beichinoren, find num, 
bier, wo er wieber au ber ‘Erbe Fuß gefabt: Wirklichkeiten 
und num darf er, darf der Geift mit den Geiftern, die er herauf: 
beſchworen, ftreiten, mit Paris um Helena und wenn er fie er- 
zungen, dann wird das Doppelreich ſich bereiten d, t. das a 
dag entfteht, wenn das imaginäre Reich der Doefie mit dem Reiche 
der Wirflihteit, dem Leben fich verbindet. Das Leben mit Poefie 
vermählt, das ift das Doppelreih. Diejer Gedanke ſchwebte Goethe 
vielleicht om vor in feinem Märchen von der | Önen Silie. . Wenn 
in bemjelben auch nicht alles Har ift, das Eine ſcheint mir erfichtlich, 
daß am Ende die Verbindung der Poefie mit dem Beben, 
das Doppelreich, hesnerkeitt wird, durch die wunderbare Brüde, |. dar: 
über Meyer von Walde, Goethes Märchendichtungen, Heidelberg 
1879. — 1944. Helena, die mir jo ferne war, if mir nun, mit in 
dag deal, die Poefie, jo nahe! — 1945. Sie ift mein, indem ich fie 
peraufbe chworen und wenn ich fie Paris entreiße, ift fie es zweifach. — 

46. Gewagt! wie in: Friſch gewagt! — & fei gewagt! — 
1947. Wer fie erfennt, der darf ji nicht entbehren. Durch 
die Energie dieſes Ausdrucks unterjcheidet ſich Fauſt von den andern 
Perfonen, vgl. zu 18861888. — Daß er eine unumgängliche Noth⸗ 
wendigfeit fe im Verlangen feines Geiftes, das macht in roß. — 
1948. Der lateinijche Vocativ Fauſte von lateiniſch Nominativ Fauſtus, 
vgl. zu 1, 1172, gibt der Rede bes Aftrologen einen ihm angemeffenen, 
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1950 Den Schlüffel kehrt er nach dem Jungling zu, [1950] 
Berährt ihn! — Weh und, Wahel Nu! im Nu! 
Exrplofion, Fauft Liegt am Boden. Die Geifter geben in Dunft auf. 
AMephiſtopheſes, | 
ber Yauften auf die Schulter nimmt. 
Da habt ihrs nun! Mit Narren fich beladen 
[61 Das kommt zulebt dem Teufel ſelbſt zu Schaden. 
Finſterniß, Tumult. 


en Anſtrich. — 1951. Nu! im Nu! Das erſte nu iſt dad ur: 

—— Gas nu, griechiſch u) jegt, num, als Ausruf: 

Hi die Pa on glei eichſam apoftrophirend. Daß zweite: 

b —5 — gebraucht in der Formel im Nu! im 

—A mit Bezug auf die plötzliche Explofion und das Zu⸗ 
fammenftürzen Fauſts. 


Zweiter Act, 


Hocgewölbtes, enges, gothiſches Zimmer, ehemals 
Fauſtens, unverändert. 


MepBiftopdeles 
binter einem Borhang Herbortretend. Indem er ihn aufhebt und 
zurüdfieht, erblidt man auften hingeſtreckt auf einem altväteriſchen 
ette, 


Hier lieg', Unjeliger! verführt 
1955 *) Zu fchmwergelöften Liebesbande! 
Wen Helena paralyfirt 
Der kommt jo leicht nicht zu Verſtande. 
Sich umſchauend. 
[8570)°) Blick ich hinauf, hierher, hinüber, 51) 
Allunverändert ift es, unverjehrt; 


Zweiter Act. 1. TE: Zimmer. 

„Heute (6. December 1829) nach Tiſche las Goethe mix Die erfte 
Scene dom zweiten Act des Fauſt. Der Eindrud war groß und ver⸗ 
breitete in meinem Innern ein hohe Glüd”, Eckermann 2, 102. 
„Der Anfang des zweiten Acts ift gelungen. — Es kommt nun Darauf 
an, den erften Act zu jchließen” fchreibt Goethe an Zelter 27. Juli 
1828. — Hocdgemwölbtes, enges, gothijches Zimmer, ehe: 
mals Yauftens, unverändert. Der erfte Theil begann eben- 
dajelöft: In einem hochgewölbten, engen, gothiichen 
Zimmer. — 1954—1955. verführt zu jhwergeldftem Liebes— 
bande: der du di nun — auf eine dem Mephiftopheles unbegreif- 
liche Weife — verführen ließeſt, zu einem Liebesbande, das jchwer ges 
löst wird. — 1956. Baralylis Sliederlähmung; paralyfirt 
lähmt. — 1958. Blid ich — wenn ich blide. 

*) Zählung des Herausgeberd. — **) Fortlaufende Zahl mit 
Hinzuzählung bes erften Theils, ſammt den einleitenden Gedichten. — 
***) Zählung von Loepers, der die Verſe jedes Acts de zweiten Theils 
von ein? an zählt. 
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1960 Die bunten Scheiben find, jo dünkt mich, trüber, 
Die Spinneweben haben fi) vermehrt; 
Die Dinte ftarrt, vergilbt ift dag Papier; 
[6575] Doch alles ift am Pla geblieben; 110) 
Sogar die Teder liegt noch hier, 
1965 Mit welcher Fauft dem Zeufel fich verſchrieben. 
Ja! tiefer in dem Rohre ſtockt 
Ein Tröpflein Blut, wie ichs ihm abgelockt. 
[6580) Zu einem folchen einzigen Stüd [15] 
Wünfcht’ ich dem größten Sammler Glück. 
1970 Auch hängt der alte Pelz am alten Hafen, 
Erinnert mic) an jene Schnafen 
Wie ich den Knaben einft belehrt, 
[6585] Woran er noch vielleicht als Jüngling zehrt. 120) 
Es fommt mir wahrlich das Gelüften, 
1975 Raubwarme Hülle, dir vereint, 
Mich als Docent noch einmal zu exrbrüften, 
Wie man fo völlig Recht zu haben meint. 
[6590] Gelehrte wiſſens zu erlangen, (25) 
Dem Zeufel ift es längft vergangen. 


Er ſchüttelt den herabgenommenen Pelz; Cicaben, Käfer und Farfarellen 
fahren heraus. 


1964—1969. Atepbiftopheles nimmt die berhängnikvaite Feder in 
die Hand und zeigt fie dem Publicum mit feinem £ thöhnifchen, Sadıen 
des Munde. Es muß der behaglich „soriiche Humor, der in den 


Worten Liegt, zu erkennen jein. — 0. Im erſten Theil 1493 und 
dor 1498 iſt nur ein Rod und langes Kleid ernähnt. en 
iſtopheles ht an lange Kleid an, das Hier ala P er⸗ 


—— — haak Rn Dei, and 1, 472. — Schnaken ift e 
aus mitteldeutichen —— vgl. snaicen ei ſchwedi 
daniſch: reden, plaudern. — Schnaken find Scherze, luſtige ie 
Es kömmt auch daneben die Sorm der Schnad und die Schnaden 
bor, wobei auch an Schnade, Schnate, Stechmücke gedacht werben 
darf im Sinne: muthwilliger Scherz, wie Grille. Elym 8 
gehn wol beide auf althochd. snacgä Schnabel urüd. — 1972 
naben, den Schüler 1. Th. vor 1515. — 1975. dir vereint in 
dich gehüllt. —,1076 - 18977. Docent als Lehrer, docirender Profeſſor; 
erbrüſten mich in die Bruſt werfen, mir als Profeſſor ein Anſehn 
eben, wie das wol vorkommt, wenn Einer ſo recht von ſeiner Un⸗ 
—** eingenommen if. — 1978-1979. Vgl. dazu 1. TH. zu 
1980: „Eicaden, Käfer und Tyarfarellen” bes 
seicbmen hier wol nur insgefammt Motten von verjchiedener Geftalt 
und Größe. Weiter unten 2003 heißen fie Grillen. Eine Deminutiv⸗ 


aken mit langem a ift —— 
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Ehor der Infecten. 
1980 Willkommen! willlommen 
Du alter Patron; 
Mir ſchweben und jummen 
[6595] Und kennen dich fchon. [80] 
Nur einzeln im Stillen 
1985 Du haft ung gepflanzt, 
Zu Tauſenden fommen wir, 
Vater, getanzt. 
[6600] Der Schalk in dem Bufen [35] 
Berbirgt ſich jo jehr, 
1990 Bom Pelze die Läuschen 
Enthüllen fich eh'r. 


Mephiſtopheles. 
Wie überraſchend mich die junge Schöpfung freut! 
[6605] Man ſäe nur, man erntet mit der Zeit. [40] 


Ich ſchüttle noch einmal den alten Flaus, 
1995 Noch eines flattert hier und dort hinaus. — 
Hinauf! umber! in bunderttaufend Eden 
Gilt euch ihr Liebchen zu verjteden. 
[6610] Dort wo die alten Schachteln jtehn, [45] 
Hier im bebräunten Pergamen, 


% 


form von kurwelſch fafarinna (etymol. zu trennen von farfalla 
iez 1, 174), fafarella füme ber Form Yarfarellen, die Goethe 
auch onft (Werke 9, 64) anwendet, ganz nahe. Dieie Form bürfte 
dem Dichter in einer italienischen Mundart Keen et fein. Im Pr 
26 war aller eine EN Die Cotta’ de Ausgabe don DR 
hat t Far alletten. Yarfaletten find, S metterlinge, be 
aletta: Schmetterling, Grill. — Da die „Inſect en” aber ſo⸗ 
gleid im Chor Mephiftopheles als Jatron begrüßen, anzu⸗ 
nehmen, daß er, als er den Pelz trug, fie gepflanzt de ae (1965); 
it er doch Flie en ott, 981, Herr der Ratten, Mänufe, 
liegen, Fröf anzen, Säufe, 1163—1164. — haft fir 
dnner, Beſchützer, Tat. patronus Schutzherr. — 1985. Du Haft für 
aft Du. — 1988—1991. Die Schalkheit im Bu ujen (e3 Tann hier an 
die doppelte Bedeutung bon Schnafen: 1) Injecten 2) Schaltheit, gedacht 
werben, |. oben zu 19701971), an die man beim Anbli Mep iſtos 
denken muß, verbirgt ſich; viel cher noch kommen die ſehr verſteckten Laͤuſe 
im zum V Borkhein. — 1994. Ylaus wird hier ald Benennung 
von Pelz gebraucht, obwol man gewöhnlich darunter einen dickwolligen 
Rod verfteht. Die frühere Debeubung —S— niederländtich 
vlüs) war zottiges Fell. — Vers 2102. 2104 heißt d aus draun er 
Pelz und rauhes Vlies. — 199. Pergamen |. zul, 
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2000 Sn ſtaubigen Scherben alter Töpfe, 
Dem Hohlaug’ jener Todtenköpfe. 
In ſolchem Wuft und Moderleben 

[8615] Muß e8 für ewig Grillen geben. [50] 
Schlüpft in ben Pelz. 

Komm, dede mir die Schultern noch einmal! 

2005 Heut bin ich wieder Prinzipal. | 
Doch Hilft es nichts mich jo zu nennen, 
Wo find die Leute die mich anerkennen! 


Er Ua bie Glode die einen gellenden, durchdringenden Ton erſchallen 
t, wovon die Hallen erbeben und die Thüren auffpringen. 


Samulus 
den Langen finftern Gang her wankend. 


[6820] Welch ein Tönen! welch ein Schauer! [55] 
Treppe ſchwankt, es bebt die Mauer; 
2010 Durch der Tenfter buntes Zittern 
Seh? ich wetterleischtend Wittern. 


2003. Brillen ift hier nicht nur für Ziladen, Käfer und Far⸗ 
farellen oder für Inſecten überhaupt, fondern zugleich auch bopbel- 
finnig für Launen zu verftehn, wie 1971 Schnafen, vgl. 1, 1181. — 
„Er zieht den Pelz an, um wieber einmal den Herrn zu ſpielen“, 
Edermann 2, 102. — 2005. Brinzipal. Der Prinzipal ift der 
. Borftanb eines Geſchäfts. Die Gehilfen einer Apotheke, eines kauf⸗ 
männifchen Geſchäfts nennen den Vorfteher derfelben Prinzipal. Yauft 
kann Wagner gegenüber als Prinzipal gelten. — Doch nannten ſich 
auch die Leiter von Schaufpielertruppen, die ſchon an ber Kleidung 
zu erfennen waren, Prinzipal. Devrient, Gejchichte der deutjchen 
Schauſpielkunſt 1, 201. 204 u. |. w. — 2006-2007. Meine Würde 
erhält erſt Bedeutung, wenn Untergebene da find, die fie anerkennen. — 
Denn bie nach 2007 folgende fcenarifche Bemerkung nut ausgeführt 
wird, jo muß dieß bei ber Darftellung von großer Wirkung fein, jo 
wie auch das folgende Einherwanken des Yamulus durch den langen 
finftern Gang, dazu feine Worte — 2009. Treppe für bie 
Treppe. — Wegfall des Artikels ſ. Lehmann S. 200. — 2010. 
Der & nfer buntes Zittern, für der bunten (mit farbigen 
Glafe verfehnen gothifchen) Genfer zittern. — 2011. Wetter: 
leuchtend Wittern. Unter Wetterleucdhten verftehn wir jet 
das Aufleuchten des Gewitter ohne Donner. Es ift eine umbentende 

oem für Wetterleichen von der Wetterleih (Wetter — 
ewitter und Lei) — Tanz, Spiel, Erſcheinung. Wetterleid, 
Aimmelleid Blitz |. Schmeller-Frommann 1, 1419, daher wetter 
eichen umgedeutet: wetterleuchten dafelbft 2, 1050 f.), wofür 
fhon bei Schiller der Wetterleucht: Blitz (ABeigand 3, 1070). 
Wittern = Gewittern: ‚Donnern und Bliken. | 
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Springt dag Eſtrich und von oben 
[6025] Riefelt Kalt und Schutt verjchoben. [80] 
Und die Thüre, feſt verriegelt, 
2015 St durch Wunderfraft entfiegelt. — 
Dort! Wie fürchterlich! Ein Riefe 
Steht in Fauſtens altem Vlieſe! 
[6630] Seinen Bliden, feinem Winten [65] 
möcht’ ich in die Kniee finken. 
2020 Soll ich fliehen? Soll ich ftehn? 
Ah wie wird es mir ergehn! 
» Aephiſtopheles winkend. 
| Heran, mein Freund! — Ihr heißet Nicodemuß. 
Samutlus. 
[6885] Hochwürdiger Herr! jo ijt mein Nam’ — Oremus. [70) 
MeppBiftopßeles. 
Das laſſen wir! 
FJamulus. 
Wie froh! daß ihr mich kennt. 
Mephiſtopheles. 
2025 Ich weiß es wol. bejahrt und noch Student, 


2012. Springt für Es Ipzingt abegfall des Fronen N Leh⸗ 
mann 196, vgl. zu 2009. — 3. Der durch das Fittern ber 
ſchobene Kalt I Schutt ei, — 2015. entjiegelt — er 
ſchloſſen. — 2017. Das Vlies (auch vn und Lie geichrieben) 
iſt niederdeutfch (rien), urſprunglich Schaffell —— von Flaus 

‚zu 199. — 2018— 2019. Seinen Bliden ꝛc. ſtatt vor 
einen Bliden der Dativ mit Wegfall der —— vor wie 
1, 2878. — 2022. Ein andrer Fanna— als Wagner ditt auf 
J zu 1, 165. Es iſt anzunehmen, daß Wagner in Fauſts Abweſen⸗ 
heit deffen Stelle vertreten mußte, fo daß er auch einen Famulus an- 
nahm. Daß Mephiftopheles feinen Namen weiß, wundert und nicht, 
indem wir und an 1, 1229 erinnern (Allwiſſend bin ich nicht, doch 
viel ift mir bewußt). — Nicodemus heißt im Ev. Joh. 3, 1—21 
(wie ſchon Düntzer erinnert) ber gläubige Pharifäer, der, Magner 
ähnlich, die hohe Ausdrucksweiſe des andes in jeiner Beichräntt- 
heit nicht zu falfen vermag. — 2023. Nicodemus wird es unheimlich 
a Muthe, daher er für ſich jpricht: Oremus (beten wir)! a: yon er 
Zuruf des Prieſters an die Gläubigen bei der Meſſe. — 2024. Me: 
pöifto ipbeles mag natürlich nichts vom Beten hören und bei 

remus zufammen, mit einer Gebärde, wie zu 1, 1630 (Ich 
win chte nicht, euch irre zu führen) befchrieben ift. — An —8 

ſreerigher eiſe einen pedantiſch dünkelhaften Brofeffor dar- 
fteflen wie im erften Act in der Schülerjcene, fährt er dann fort. 


1. Gothiſches Zimmer. 111 


Bemoofter Herr! Auch ein gelehrter Mann 
Studirt fo fort, weil er nicht anders Tann. 
[6840] So baut man fi} ein mäßig Kartenhaus, 75) 
Der größte Geift baut? doch nicht völlig aus. 
2030 Doch euer Meiſter, dag iſt ein Beichlagner: 
Wer kennt ihn nicht den edlen Doctor Wagner, 
Den erſten jeßt in der gelehrten Welt! 
[6645] Er iſts allein der fie zuſammenhält, - [80] 
Der: Weisheit täglicher Vermehrer. 
2035 Allwißbegierige Horcher, Hörer 
Verſammeln ih um ihn zu Hauf. 
Er leuchtet einzig vom Katheder; 
[6650] Die Schlüffel übt er wie Sanct Peter, [83] 
Das Untre jo dad Obre fchließt er auf. 
2040 Wie er vor Allen glüht und funkelt, 
Kein Ruf, fein Ruhm hält weiter Stand; 
Selbſt Fauftug Name wird verdunfelt, 
[6655] Er ift e8, der allein erfand. Ä 
Samutlus. 
Berzeiht! Hochwürdiger Herr! wenn ich euch jage, 
2045 Wenn ich zu widerfprechen wage: 


[90] 


2026. Bemoofte8 Haupt, dann bemooster Burjche, ift in 
der Studentenfprache, wie gier bemooſter Herr für altes len 
— alter Student üblich, vgl. P. Abraham: „Die Haar ftehn jo 
matt, wie das alte Gmies (Moos) auf einem Bauerndadh." Schmeller- 
Yeommann 1, 1672. — 2028. ein mäßig Kartenhaus, eine 

eine geif e Welt, die wie ein Kartenhaus leicht wieder zufammen: 
alt. — 2030. ein Beſchlagner ein wolverjehener, wolausgerüfteter, 
. Grimms wtb. 1, 1574, 18. — 2038. Wir werden hier erinnert an 
a3 Ev. Matth. 16, 17—19, wo & heißt: „Du bift Betrug und 
auf diefem Felſen will ich bauen meine Gemeine, und die Pforten 
ber Hölle jollen fie nicht überwältigen. Und will dir des Himmel- 
reiches Schlüſſel geben. Alles, was du auf Erden binden wirft 
fol auch im Himmel gebunden fein, und alles, was du auf 
Erden löſen wirft, Frl auch im Himmel 103 fein.“ Die 
Schlüffel übt, d. i. handhabt er, wie der heilige Petrus und ſchließt 

immel und Hölle auf. Diefe Erklärung genügt vollftändig und ir 
olge Dünger nicht weiter, wenn er hier noch eine Anfpielung au 
en Babft und in dem Untern und Obern ftatt einfach Erde und 

immel, Natur und Geift fieht. — -2040. glüht und funtelt für 
glänzt. — 2042. erfand. Dünter 512 findet hier eine Anfpielung 
an wicht Aeuherung, er glaube den Weg gefunden zu Haben, bie 
Philoſophie zu einer evidenten Wiſſenſchaft zu erheben. 
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Bon allem dem tft nicht die Frage; 
Beſcheidenheit ift fein beſchieden Theil. 
[6660] Ins umnbegreifliche Verſchwinden los 
Des hohen Manns weiß er ſich nicht zu finden; 
2050 Bon deſſen Wiederkunft erfleht gr Troſt und Heil. 
Das Zimmer, wie zu Doctor flug Tagen, 
Noch unberührt ſeitdem er fern, 
[6665] Erwartet feinen alten Herrn. [100) 
Kaum wag' ichs mich hereinzuwagen. 
2055 Was muß die Sternenſtunde ſein? — 
Gemäuer ſcheint mir zu erbangen; 
Thürpfoften bebten, Riegel fprangen, 
[8670] Sonſt kamt ihr felber nicht herein. | [105] 
Mepbiſtopheles. 
Wo hat der Mann ſich hingethan? 
2060 Führt mich zu ihm, bringt ihn heran. 
Jomulus. 
Ach! ſein Verbot iſt gar zu ſcharf, 
Ich weiß nicht ob ichs wagen darf. 
[6675] Monate lang, des großen Werkes willen, [110] 
Lebt er im allerftilliten Stillen. 
2065 Der zartefte gelehrter Männer 
Er fieht aus wie ein Kobhlenbrenner, 
Geſchwärzt vom Obre big zur Najen, 
[6680] Die Augen roth vom Feuerblaſen; [115] 
So lechzt er jedem Augenblid, 
2070 Geklirr der Zange gibt Mufik. 


— 


2049. Des Hohen Manns Fauſts. — 2054. Kaum wag’ 
ichs mich hbereinzumwagen, kaum wag’ ich zu denken, mich herein: 
zuwagen. — 2055. Die nad der Stellung der Sterne, nach ber 


Kriſe von Höchfter Bedeutung. — 2070. Man Hört in der Stille nur 
das Geklirr der Zange, mit der Wagner bie heiße Retorte hält. 
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WepBiftopßeles. 
Sollt’ er den Zutritt mir verneinen? 
sh bin der Mann das Glüd ihm zu befchleunen. 
Der Famulus geht ab, Mephiſtopheles ſetzt ſich grabitätifch nieder. 
[6685] Kaum hab) ih, Pofto bier gefaßt [120] 
Regt fich dort Hinten, mir befannt, ein Gaft. ' 
2075 Doch dießmal ift er von den Neuften; 


Er wird ſich gränzenlos erdreuften. pre Ami 


Baccalaureus*) den Gang herflürmend. 
Thor und Thüre find’ ich offen! 
[6090] Nun, da läßt fich endlich Hoffen, [125] 
Daß nicht wie bisher im Moder 
2080 Der Lebendige wie ein Todter 
Sich verfümmre, fich verderbe, 
Und am Leben jelber fterbe. 


[6695] Dieſe Mauern, diefe Wände [1807 


2072. beſchleunen beeilen, unmittelbar von ſchleunen (After- 
reichbairiſch ſchlaunen, mittelhodhd. slünen, sliunen) gebildet 
ftatt des By, nliden beſchleunigen. — Menbiftopheles verräth 

ier Die ht dag Glück ihm zu beſchleunen, d. i. bei ber 
tftehung deg Homunculus mitzuwirken. — 2073. Pofo gefaßt 
mich niedergelaffen, eigentlich meinen Stanbpiag (ital. posto, daher 
ber Poften: Standplab) genommen. — 2075— 2076, von ben 
Neuften, einer don der neuften Art anmahlicher Jugend. Wir 
fprachen über bie Figur des Baccalaureus. „Mt in ihm,” ſagt ich, 
„nicht eine gewifle Clafſe idealer Philoſophen gemeint?“ — „Rein,“ 
Kar Goethe, „es ift die Anmaßlichleit in ihm perjonificirt, die be- 
onders der Jugend eigen ift, wovon wir in ben erften Jahren nach 
unjerm Befreiungskriege jo auffallende Beweiſe hatten. Auch glaubt 
jeder in feiner Jugend, daß bie Melt eigentlich erſt mit ihm an- 
Inge und daß alles eigentlich um jeinetwillen da je.” — Ecker⸗ 
mann 2, 103. — Wir werben weiter unten jehn zu 2175, daß eine 
Erinnerung an bie Schüler Yichtes in Jena doch mit herein Tpielt, 
f. zu 2042; jo wie manches im Folgenden an 1797 erinnert, vgl. zu 
2181—2194. — erdreuften, eine Nebenform von erdreiften, die 
wie dDreuft neben dreiſt erſt neuhochd. vorkommt, |. Grimme wtb. 3, 
778. 2, 1394. — *)Baccalaureus, Baccalaureus, fpätlatein, ift Die 
umbeutenbe Form (bacca bie Deere, laureus lorbern) eines Altern 
baccalarius, ſ. Diez 1, 42, und bebeutet in der Form Baccalaureus 
gleisiam: er Belorberte, zur Bezeichnung des erften Grades ber 
octorwürbe, fans. bachelier. — 2077—2082. Endlich ftreicht ein 
Luftzug durch diefe öden Räume, find Thor und Thüre offen, fo 
daß nicht wie biaher in todter Gelehrjamkeit der Gelehrte vermodere 
und am Leben jelber, an diefem langweiligen Leben fterbe. 


Goethes Fauſt. II. 8 
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Neigen, ſenken fih zum Ende; 
2085 Und wenn wir nicht bald entweichen 
Wird und Tall und Sturz erreichen. 
Bin verwegen wie nicht einer, 
[6700] Aber weiter bringt mich feiner. [185) 


Doch was ſoll ich Heut erfahren! 
2090 Wars nicht Hier, vor jo viel Jahren, 
Wo ich ängftlich und beflommen 
Mar als guter Fuchs gelommen ? 
[6705] Wo ich diefen Bärtigen traute, [140] 
Mich an ihrem Schnad, erbaute? 


2095 Aus den alten Bücherkruften 
Logen fie mir was fie wußten; 
Was fie wußten, ſelbſt nicht glaubten, 
[6710] Sih und mir das Leben raubten. [145] 
Mie? — Dort Hinten in der Zelle 
2100 Sitt noch Einer, dunfelhelle! A 


Nahend jeh ichs mit Erſtaunen, 
Sitzt er noch im Pelz, dem braunen, 
[153 Wahrlich wie ich ihn verließ, [150] 
Noch gehällt im rauhen Vlies! 2er 
2105 Damals jchien er zwar gewandt, & 
Als ich ihn noch nicht verſtand; 
Heute wird es nichts verfangen, 
[6720] Friſch an ihn Herangegangen ! [155] 
Wenn, alter Herr, nicht Lethes trübe Fluthen 
2110 Das ſchiefgeſenkte, kahle Haupt durchſchwommen, 
| Seht anerkennend bier den Schüler fommen, ' 
Entwachſen afademifchen Ruthen. 


20%. Fuchs ftudentifch für Student im erften Halbjahr. In 
diefer Bedeutung findet fi) das Wort zuerft eingebragen in Rädleins 
Wörterbuch 1711: Gunger ftudent, ſtudentgen“. ©. Grimms wtb. 4, 
1, 338. — 2094. Schnad Geihwät val. zu 1970—1971. — 209. 
Alte Bücherkrufte, wie alte Schwarte, vom biden Einband 
alter Bücher. Krufte Rinde, lat. crusta; Schwarte, Haut, Leder. — 
2096. was fie wußten, fo viel fie fonnten, was fie nur zu lügen 
wußten. — 2098. das Leben raubten, dag Leben verbitterten. — . 
2100. duntelhelle, er nt dunfelhell beleuchtet, im Halbdunkel, 
clair-obscur. — 2109. Aus dem Duell der Lethe trinfen bie Ber: 
ftorbenen in der Unterwelt Vergeſſenheit. Preller gr. mythol. 645. 
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[67%] Ich find euch noch wie ich euch jah; Ä [160] 
Ein andrer bin ich wieder da. 
Mepbiftopßeles. 
2115 Mich freut daB ich euch hergeläutet. 
Ich ſchätzt euch damals nicht gering; 
Die Raupe jchon, die Chryſalide deutet 
0) Den Tünftigen bunten Schmetterling. [165] 
jan Lockenkopf und Spibkenfragen 
2120 Empfandet ihr ein Tindliches Behagen. — 
Ihr trugt wol niemals einen Zopf? — 
Heut ſchau ich euch im Schwedenkopf. 
(8 Ganz refolut und wader jeht ihr aus; [170] 
Kommt nur nicht abjolut nah Haus. 
Baccalaureus. 
2125 Mein alter Herr! wir find am alten Orte; 
Bedenkt jedoch erneuter Zeiten Lauf 
Und fparet doppeljinnige Worte; 
wm Mir paſſen nun ganz anders auf. [175] 





. 


‚ 2117. Chryſalide, Chryfalis (griech. zovoniits) Schmetter: 
ling uppe. —. 2119. Damals gefielt ihr euch nöd mit langen Haaren, 
wie die Burjchenfchafter trugen. Der u ragen gibt der an: 
gebeuteten Erſcheinung ein Anſehn, das auf frühere Jahrhunderte 
zurückweiſt, wie dieß der Dichtung angemeſſen iſt. — 2121—2122. Der 
Zopf herrſchte allgemein im vorigen Jahrhundert und jelbit in das 
18. Jahrhundert herein. Kaifer Franz legte ihn erſt 1814 ab. Es 
var eine auffallende Erfcheinung, daß Rafael Donner (1692-1741), 
der große Bildhauer, der feiner Zeit überhaupt einzig vorausgeeili 
bar, nie einen Zopf trug. Herzog Karl Auguft ließ —F das Haar 
frz ſchneiden ſchon 1780; dag nannte man damals einen Schweden⸗ 
9 jo im Briefe Wielands an Merck 13. März 1780. Auf Bildern 
ericheint Goethe, jo viel ich jehe, erft jeit 1807 mit kurzem Haar. — 
2123-2124, zejolut entichlofjen, lat. resolutus. Es ift ganz gut, 
daß ihr reſolut drein feht, kommt nur nicht abfolut nad Baus; 
gebraucht man abfolut für unbedingt, lat. absolutus. 
Daß die Worte doppelfinnig und dem Baccalaureus [ao nicht ganz 
Har find, erhellt aus 2126-2127. Wenn die Philojophie nad) dem 
Abfoluten trachtet, dem Willen von dem, das unbedingt, von jeder 
Bedingtheit alles Endlichen Losgelöst ift, fo geräth fie in ein nebel- 
haftes Gebiet, wo mit jedem Maßſtab auch jedes fichre Denken aufhört, 
dgl. Goethes: Den Abfolutiften: 
„Wir ftreben nach dem Abfjoluten 
Als nad dem allerhöchſten Guten.‘ 
! 39 gten es einem jeden frei; 
od merkt ich mir dor andern Dingen, 
Wie unbedingt, und zu bedingen, 
Die abfolute Liebe fei. 
8* 
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Ihr hänfeltet den guten treuen Jungen; 
2130 Das ift euch ohne Kunft gelungen, 
Was heut zu Tage niemand wagt. 
MepBiftopßeles. | 
Wenn man der Jugend reine Wahrheit jagt, 
[6745] Die gelben Schnäbeln keineswegs bebagt, 118 
Sie aber Binter drein nach Jahren 
2135 Das alles derb an eigner Haut erfahren, 
Dann dünkeln fie, eg käm aus eignem Schopf; 
Da heißt e8 denn: der Meifter war ein Tropf. 
Baccalaureus. 
[6750] Ein Schelm vielleicht! — Denn welcher Lehrer Iprid 


Die Wahrheit ung direct in? Angeficht? 
2140 Ein jeder weiß zu mehren wie zu mindern, 
Bald ernft, bald heiter Elug, zu fronmen Kindern. 


Meppiftopßeles. 
Zum Lernen gibt es freilich eine Zeit; 
[6755] Zum Lehren jeid ihr, merk’ ich, jelbft bereit. 1% 
Seit manchen Monden, einigen Sonnen, 
2145 Erfahrungsfülle Habt ihr wol gewonnen. 
Baccalaureus. 
Erfahrungsweſen! Schaum und Duft! —i 
Und mit dem Geiſt nicht ebenbürtig. 
[6760] Gejteht! was man von je gewußt [198 
Es ift durchaus nicht wiſſenswürdig. 
Meppiftopbeles nad einer Pauſe. 
2150 Mich däucht & längſt. Ich war ein Thor, 
Nun fomm ich mir recht ſchaal und albern vor. 
Baccalaureus. 
Das freut mich ſehr! da Hör ich doch Berftand; 
[6768] Der erite Greiß, den ich vernünftig fand! [20 


2133. gelben Schnäbeln für Gelbihnäbeln Gelb 
[ünabel, im 17. Jahrhundert Gehlichnabel, |. Weigand 1, 40 
er junge Vogel, der, bevor er flügge ift, zu beiden Seiten de 
Schnabela gelb ift; dann für unzeife Jugend. — 2140—2141. Ei 
jeder weiß im ft und Scherz ie ogrbeit zu entftellen, 3 
mehren und zu mindern, ala ob er Kinder vor fidh hätte. - 
2146. Erfahrungsmwejen: bie Empirie verachtet der Idealiſt, d 
alles apriorifch erkennen will. Zu Duft vgl. 1, 759764. 
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MeppBiftopßeles. 

Ich fuchte nach verborgen» goldnem Schage, 

2155 Und jchauerliche Kohlen trug ih rt. . — 

Baccalaureus. Ä 

Gefteht nur, euer Schädel, eure Glatze — 

Iſt nicht mehr werth als jene hohlen dort? 

Mephiſtopheles gemüthlich. 
m Du weißt wol nicht, mein Freund, wie grob du bil 


Baccalaureus. 
Im Deutjchen Lügt man, wenn man höflich ift. 


WepBiftopbeles, 
der mit feinem Rollſtuhle immer näher ins Profcenium rüdt, zum 
Parterre. 


2160 Hier oben wird mir Licht und Luft benommen, — 
Ich finde wol bei euch ein Unterfommen? — 
Baccalaureus. 
Anmaßlich find’ ich, (daß zur fchlechtften Fritt 7 - — 
0) MAR etwas fein will, wo man nicht? mehr ift. tzıoı 
Des Menſchen Leben lebt im Blut, und two 
2165 Bewegt das Blut fi) wie im Jüngling fo? 
Das iſt Iebendig Blut in frifcher Kraft, 
Das neues Leben fih aus Leben jchafft. 
0 Da regt fich alles, da wird was gethan, [215] 
Das Schwache fällt, dag Tüchtige tritt heran, 
2170 Indeſſen wir die halbe Welt gewonnen, 


Was Habt ihr denn gethan? Genigft, gejonnen, — 
Geträumt, erwogen, Plan und immer Plan. —* 
lax)] Gewiß! dag Alter iſt ein kaltes Fieber [220] 


Im Froft von grilfenhafter Roth; 
2175 Hat einer dreißig Jahr vorüber, 





2175. „Grau von Kalb erzählte — Goethe habe ihr Imenigftend 
wölf Jahre dor der vollftändigen Herausgabe des erften Theil des 
—* (1808) — ein Geſpräch zwiſchen Mephiſtopheles und einem 
in en Überfchwenglichen Idealiſten vorgelefen, worin diefer jenem EN 
ee gehe und ihn an Abfolutheit übertrumpfe, wobei I fi bes 
ſonders der Aeußerung erinnerte, daß man alle Dreipignd rigen tobt 
Ihlagen folle, welche Arußerung wan zu Jena und Weimar Fichte 

zuſchrieb.“ Düntzer 83 f. (die Mittheilung ſtammt von Se dem 

Sohn). — Düntzer führt eine Stelle auß einer — ichtes an, 

wo es in der That Heißt: „Wie fie über dreißig Jahre hinaus waren, 
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So iſt er ſchon ſo gut wie todt. 
Am beſten wärs, euch zeitig todt zu ſchlagen. 
| Mepßiftopßeles. 
[6790] Der Teufel bat bier weiter nicht? zu jagen. (2 
Baccalaureus. 
Menn ich nicht will, jo darf kein Teufel fein. 
MepBiftopbeles abſeits. 
( 2180 Der Zeufel ftellt dir nächſtens doch ein Bein.) 
Baccalaureus. 
Dieß ift der Jugend edelfter Beruf! 
Die Welt fie war nicht eh ich fie erichuf; Ann 
[6795] Die Sonne führt’ ich au dem Meer herauf; 1e 
Mit mir begann der Mond des Wechſels Lauf; 
2185 Da ſchmückte fich der Tag auf meinen Wegen, 
Die Erde grünte, blühte mir entgegen. 
Auf meinen Wink, in jener erjten Nacht, 
[6800] Entfaltete ſich aller Sterne Pracht. crank [ 
Mer, außer mir, entbang euchz Aler ranken 
2190 Philiſterhaft einklemmender ee | 
Ich aber frei, wie mir? im Geiſte jpricht, 
| Verfolge froh mein innerliches Licht, 
[6805] Und wandle rajch, im eigenjten Entzüden, [4 
Da3 Helle vor mir, Yinfterniß im Rüden. aAb 
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hätte man gu ihrer Ehre und zum Beiten der Welt wünfchen müſſer 
daß fie ftürben.” Fichtes Werte VIL, 520. Die Stelle ift vom Wint: 
1806—1807. — 2179. Fichte Lehre vom ch, dem gegenüber d 
Welt nur vorhanden ift, inſofern er fie denkt, führte zu ſolche 
Aeußerungen. — Daß Fichte unter dieſem ſchöpferiſchen Ach nicht di 
Individuum, jondern „dag abjolute Ach” verftand, aus dem er abı 
das Individuum zu deduciren fuchte, wurde wenig beachtet. — De 
Auftreten ſolcher Yünger Fichtes verbürgt ung die Geftalt Karla i 
Kotzebues berüchtigtem hyperboreiſchen Ejel, der 1800 erjchien, wom 
zugleich auch die Zeit des Auftretens folcher Eremplare, die Goetl 
nach den Befreiungskriegen ſetzte, ſ. zu 2075—2076, höher hinauf g 
rüdt wird. — Es verfteht fi, daß wir zu unterfchetden haben zw 
ſchen den mibverftandenen und entftellten Lehren Fichtes und den un 
fterblichen Wahrheiten, die wir diefem großen Manne danken. - 
2180. Der Teufel wird dich I ftrafen, daß du erkennen jollft, daß ı 
außer bir auch eine Welt gibt. — 2181—2194. Er treibt die Leh: 
auf die Spike, vgl. zu 1, 3994 und Loeper zu 1, ©. 191f. Di 
Walpurgisnachtstraum gehört in die Zeit um 1797. 


1. Gothijches Zimmer. 119 


Wepbiftopbeles. Su... kb 
2195 Original, fahr hin in deiner Pracht! — 
Wie würde dich die Einficht Tränen: ineeglt 
Wer kann was Dumme, wer was Fluges denken 
[8810] Das nicht die Vorwelt ſchon gedacht? — [5] 
Doch find wir auch mit diefem nicht gefährdet, — 4 
2200 In wenig Jahren wird es anders ſein: 
Wenn ſich der Mojt auch ganz abſurd gebärdet, — 
Es gibt zuletzt doch noch 'n Wein. 
Zu dem jüngern Paterre das nicht applaudirt. 
[6815] Ihr bleibt bei meinem Worte Talt, [250] 
Euch guten Kindern laß ichg gehen; 
2205 Bedenkt: der Teufel der ijt alt, 
So werdet alt, ihn zu verftehen ! 


2199. Doch hat das nichts u fagen. Der Grund, warım & 
nichts zu jagen hat, liegt in dem Folgenden 2200-2202. 


Laboratorium 


im Sinne des Mittelalters, weitläufige, unbehilfliche Apparate 
zu phantaftifchen Zwecken. 


. Wagner am Herde. 
Die Glode tönt, die fürchterli 
[68207 Durchſchauert die berußten Maueri; [255] 
Richt Länger Tann das Ungewiſſe 
2210 Der ernitejten Erwartung dauern. 
Schon hellen fich die Yinfterniffe; 
Schon in der innerjten Phiole 
[6825] Erglüht eg wie lebendige Kohle, [260] 
Ja wie der herrlichite Karfunkel, 
2215 Verſtrahlend Blitze durch das Duntel. 
Ein helles weißes Licht erjcheint! 
O daß ichs diegmal nicht verliere! — 
[60] Ach Gott! was rafjelt an der Thüre? [265] 
MepbiftopBeles eintretend. 
Willlommen! es ift gut gemeint. 
Bagreer ängftlid. 
2220 Willlommen! zu dem Stern der Stunde. 
Leiſe. 
Doch haltet Wort und Athem feſt im Munde, 
Ein herrlich Werk iſt gleich zu Stand gebracht. 


2. Laboratorium. Ein Hauptgegenſtand im Laboratorium 
ift der Herd. „Heute (16. December 1829) nach Tijche las Goethe 
mir die zweite Scene des zweiten Actes von Fauſt, wo Mephiftopheles 
zu Wagner geht, der durch chemiſche Künfte einen Menſchen zu machen 
im Begriff ift.” — 2212. Zu Phiole vgl. zu 1, 337. — 2213. Als 
ob die Kohle Iebendig würde. — 2217. Dat mir diegmal dag Ergeb: 
niß meiner Mühe nicht verdufte. — 2220. Vgl. zu 2055. 


Te 


2. Saboratorium. 121 


MepBiftopßeles leifer. 
[6835] Was gibt es denn? ” 
Wagner leiſer. 
63 wird ein Menjc gemacht. 1270) 
Mephiſtopheles. 
Ein Menſch? Und welch lm Baar 
2225 Habt ihr ind Rauchloch eingejchloffen? 
Wand — Ya 
Behüte Gott! wie fonjt das Zeugen Mode war 
Erklären wir für eitel Pojlen. 
(0 Der zarte Punct aus dem daß Leben fprang, 1276] 
Die Holde Kraft die auß dem nern drang. 
2230 Und nahm und gab, beftimmt fich ſelbſt zu zeichnen, 
Erſt Nächſtes, dann fich Fremdes anzueignen, 
Die iſt von ihrer Würde nun entjebt. 
8 Wenn ſich das Thier noch weiter dran ergeht, 1280] 
So muß der Menſch mit feinen großen Gaben 
2235 Doch Tünftig reinern, höhern Urfprung haben. 
Zum Herb gewendet. 
Es Teuchtet! jeht! — Nun läßt fich wirklich hoffen, 
DaB, wenn wir auß viel hundert Stoffen 
80 Durch Miſchung — denn auf Mifchung kommt es 
an — [285] 
Den Menjchenftoff gemächlich componiren, . 
2240 Sin einen Kolben verlutiren 
Und ihn gehörig cohobiren, 
So iſt dag Werk im Stillen abgethan. 





„2223. Theophraſtus Paracelfus, den Goethe in feiner Jugend Las, 
ia in feinem Buche: De generatione rerum Anweifung zur An: 
etigung eines Homunculus (d. i. Nenſchlein. Die Ingredienzien 
müfſen P lange putreficirt werden, bis er lebendig werde 
und fich beweg’ und rege — Nach folder zeit wird er 
tlihermaßen einem menſchen gleich jehn, doch durch— 
Ihtig, ohn corpus. — Merkwürdiger Weife fam der durch 
Seltiamkeiten bekannte Philofoph Joh. Jac. Wagner, geb. 1774, geft. 
1841, zu der Behauptung, es müſſe gelingen, Menſchen durch Kryſtalli— 
jation zu bilden. 1808 verhöhnte ihn Profefſor Köhler in Würzburg 
in einer Borlefung ala Borbild von Goethes Wagner in Fauſt. — 

. componiren zujammenfegen. — 2240. verlutiren mit 
„om Qutum) luftdicht fchließen. — 2241. cohobiren f. oben 
u . 
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Wieder zum Herb gewendet. 
[6855] Es wird! die Maſſe regt fich Elarer! [290] 
Die Meberzeugung wahrer, wahrer! 
2245 Was man an der Natur Geheimnißvolles prieg, 
Das wagen wir verftändig zu probiren, 
Und was fie fonft organiftren ließ, 
[6860] Das laſſen wir Eryitallifiren. [296] 


Meppiltopßeles. 
Wer lange lebt bat viel erfahren, 

2250 Nicht? Neues kann für ihn auf diefer Welt geſchehn; 
Ich Habe ſchon, in meinen Wanderjahren, 
Kryitallifixtes Menſchenvolk gejehn. 

Bagrer 
bisher immer aufmerkſam auf die Phiole. 
[6865] 63 fteigt, es blitzt, es häuft fich an, [300] 
Sm Augenblid ijt es gethan! 
2255 Ein großer Vorſatz fcheint im Anfang toll; . 
Doch wollen wir des Zujalls künftig Lachen, 
Und fo ein Hirn, das trefflich denken ſoll, 
[6870] Wird Fünftig au) ein Denker machen. [806] 
Entzückt die Phiole betrachtend. 


— — 07— — — 


2243. kharer, deutlicher, die Maſſe gewinnt Geftalt. — 2244. 
Die Meberzeugung bewahrheitet ſich. — 2245. Was geheimnißvoll, un: 
begreiflicd war. — 2246. Das wagen wir nun mit dem Berftande zu 
probiren, erproben, der Natur nadgumadıen. — 2241. Organifiren, 
zu einem Organismus werben. Ein Organismus lebt durch Lebenz- 
werkzeuge, Organe. — 2248. Eryftallifiren vom flüffigen in den 
feften Zuftand übergehn und zwar jo, daß eine der Beichaffenheit der 
fleinften heile entiprechende gefegmäßige Geftalt, ein Kryſtall ent- 
fteht. — 2250. Was Goethe mit Erpftallifirtem Menſchenvolk 
meint, ift noch unerflärt. Etwa die in einer alten Cultur erftarrten 
Chinefen. — 2253—2258. Das trefflih denten foll. Schon 
Paracelſus jagte von den homunculis, fie würden Leute von wunder: 
baren Kenntnifſen und Tämen den Clementargeiftern (die zu 1, 920 
genannt I) gleich an Kräften und Thaten; „dann durch kunſt über: 
fommen fie ihr leben — darumb fo wirdt ihnen die kunſt eingeleibt 
und angeboten‘. Dünker 522. Ganz Theophraftus Paraceljus lache 
dachte ſich Goethe den Homunculus „ohn corpus“ unförperhaft, aber 
heljehnden Geiſtes. Edermann unterhielt j mit Goethe über bie 
Darftellung de Homunculus (20. December 1829): „Wenn man auch 
dag Perjönchen jelber nicht ſähe,“ jagt Edermann, „Doch dag Leuchtende 
in der Flaſche müßte man jehen und das Bedeutende, was er zu jagen 
bat, müßte doch fo borgetragen werden, wie e8 von einem Sinde nicht 
geſchehen kann.“ — „Wagner,” jagte Goethe, „darf, die Flaſche nicht 


2. Laboratorium. _ 123 


| Das Glas erklingt von Tieblicher Gewalt, 
2260 63 trübt, es klärt ſich; aljo muß es werben! 
Ich ſeh in zierlicher Geitalt 
Gin artig Drännlein fi) gebärden. 
[8875] Was wollen wir, was will die Welt nun mehr? [s10) 
Denn das Geheimniß liegt am Tage: 
2265 Gebt diefem Laute nur Gehör, 
Gr wird zur Stimme, wird zur Sprache. 
HSomurculus 
in ber Phiole zu Wagner. - 
Nun Bäterchen! wie jteht3? eg war fein Scherz! 
[6880] Komm, drüde mich recht zärtlich an dein Herz! 115 
Doh nicht zu feft, damit das Glas nicht ſpringe. 
2270 Das ijt die Eigenſchaft der Dinge: 
Natürlihem genügt dag Weltall Taum, 
Was künſtlich iſt, verlangt geichloßnen Raum. 
Zu Mephiftopheles. 
[6885] Du aber Schalt, Herr Better, bift du Hier? 1820) 
Sm rechten Augenblid, ich danke dir. 
2275 Ein gut Geihid führt dic) zu uns herein; 
Dieweil ich bin, muß ich auch thätig fein. 
Ich, möchte mich jogleich zur Arbeit jchürzen, 
[6890] Du biſt gewandt die Wege mir zu fürzen. [325] 


Wagner. 
Nur noch ein Wort! Bisher mußt ich mich ſchämen, 
2280 Denn Alt und Jung bejtürmt mic) mit Problemen. 


aus ben Händen lafjen und die Stimme müßte fo fommen, ala wenn fie 
aus ber Flaſche käme. Es wäre eine Rolle für einen Bauchredner, wie ich 
deren gehört habe und der fi} gewiß gut aus der Affaire ziehen würde.” — 
2271-2272. „Die Natur füllt mit ihrer gränzenlojen Productipität 
alle Räume.” Sie breitet fi) gränzenlos aus (Sprüche in Profa 980). — 
Hingegen: „Was fünftlich ift, verlangt gefchloßnen Raum.” — Die 
—— 7* Teufelchen in der eine Abart der Menſchlein 
im Glas, der Homunculi der Alchimiſten, müſſen hermetiſch verſchloſſen 
ſein, ſonſt ſteigen fie nicht auf und nieder. — 2273. „Uebrigens nennt 
er (Mephiftopheles) ihn (Homunculus) Herr Vetter; denn jolche geiftige 
Weſen — die durch eine vollfommene Menfchwerdung noch nicht ver⸗ 
büftert und befchränft worden — zählte man zu den Dämonen,“ jagt 
Goethe zu Eckermann 2, 105 16. December 1829. Dieß erinnert an 
die Angabe des Paracelius oben zu 2253—2258, die Goethe bei dem 
erften Gedanken an Homunculus wol vor Augen hatte. 


ır 


! 
\ 
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Zum Beifpiel nur: noch niemand Tonnt’ es faſſen 
Wie Seel und Leib fo Schön zujammenpaffen, 

[6351 Soo feſt fich halten als um nie zu jcheiden, [830] 
Und doch den Tag fich immerfort verleiden. 


_ 2285 Sodann — 
Mephiſtopheles. 
Halt ein! ich wollte lieber fragen: 
— Warum ſich Mann und Frau ſo ſchlecht vertragen? 


Du kommſt, mein Freund, hierüber nie ins Reine. 
[69000 Hier gibts zu thun; das eben will der Kleine. [885] 
omuncuſus. 
Was gibts zu thun? 
Mephiſtophelſes 
auf eine Seitenthüre deutend. 
Hier zeige deine Gabe! 
Vagner 
immer in die Phiole ſchauend. 
2290 Fürwahr, du biſt ein allerliebſter Knabe! 
Die Seitenthür öffnet I} man fieht Fauſt auf dem Lager 
ingeftredt. 


Somuncuſus erftaunt. 
— Bedeutend! — 


Die Phiole entſchlüpft aus Wagners Händen, ſchwebt über Fauſt und 
beleuchtet ihn. 


— — Schön umgeben! — Klar Gewäfſer 
Im dichten Haine, Fraun die fich entkleiden ; 
[6905] Die allerliebften! — Das wird immer beffer. 1340] 


Doch eine läßt fich glänzend unterjcheiden, 


— — — — — 


2288. Hier gibts zu thun, hier gibt es aber Dringenderes zu 
Ein und der Kleine (Homunculus) will thun: handeln. — 2291. Was 
agner und Mephiftopheles wahrzunehmen nicht im Stande find — 
beide vermögen weder Ideen roch &penle zu jehen (von Mephiftopheles 
wifjen wir dieß, |. zu Prol. 42-43. 43-44; aber auch Wagner ift ja - 
ein vernunftlojer, auf Wahrnehmung des Endlichen beichränfter Ver⸗ 
ftandesmenich), ſieht Homunculus: die Idealwelt, in der der Geift 
Fauſts weilt. Ex fieht den Traum, ber Fauſt beglückt. Er träumt 
die the von Helenens Mutter Leda, die Zeug ala Schwan im 
Bade bejucht. Ein entzücdender Bild entwirft Homunculus 2291— 
2308 zum Staunen Mephiftopheles (2309). 


2. Laboratorium. 125 


2295 Aus höchſtem Helden⸗ wol aus Götterflamme, 
Sie jegt den Fuß in das durchfichtige Helle; 
Des edlen Körpers holde Lebensflamme 
[6910] Kühlt ſich im ſchmiegſamen Kryſtall der Welle. * 


Doch welch Getöſe raſchbewegter Flügel, 
2300 Welch Sauſen, Plätſchern wühlt im glatten Spiegel? 
Die Mädchen fliehn verſchüchtert; doch allein 
Die Königin ſie blickt gelaſſen drein 
(6915) and fieht mit jtolzem weiblichen Vergnügen 1350] 
Der Schwäne Fürften ihrem Knie fich ſchmiegen, 
2305 Zudringlich zahm. Er ſcheint fich zu gewöhnen. — 
Auf einmal aber fteigt ein Dunft empor 
Und dedt mit dichtgewebten Flor 
[6920] Die lieblichfte von allen Scenen. [855] 


Mepbiftopßeles. 7 
Was du nicht alles zu erzählen haſt! 
2310 So Elein du bijt, fo groß bift du Phantaft. 
Ich ſehe nichts — 
omunculus. 


Das glaub ich. Du aus Norden, 
Im Nebelalter jung geworden, 
[6925] Im Wuſi von Ritterthum und Pfäfferei, [860] 
Wo wäre da dein Auge frei! 


2309— 2311. Wir haben hier an 1644 zu denken, wo Fau » 
Pephiftopheles ſagt: In deinem Nichts Hoff’ ich das Al 
finden — Das Unendlihe im Endlichen ann der im Endlicden 
—&ã beſchränkte Verſtand nicht ſehn. Er nennt Homunculus 

Phantaften, der Einbildungen für Wirklichleiten hält. Da er 

enle nicht gelten 1b t, eo eint ihm diefe Phantafterei verrüdt. — 
fieht nichts. — 231 Dosis . jung werden heißt geboren werden, 
fo fagt Brodes: nicht weit von Sroniheim jung geworden: geboren. 
Andre Beilpiele Grimms wtb. 4.2, 2 Shmelle: rommann 1, 1207. 
eitihrift die deutſchen Mundart 4, 269. 286. Per 74. — Das 
ebelalter im Wuft von Ritterthum und äfferei: das 
Mittelalter. — Alfo: Du aus dem Norden, im Mittel ter geboren 
(der Teufel ift eine Ausgeburt des Mittelalters |. Grimms mythol. 
936 ff). — 2314. Wo wäre ba dein Auge frei! im büflern nor. 
diſchen Mittelalter. Er denkt an den heitern gpiume Griechenlands; 
dort ift das Auge frei von beengenden Vorftellungen, die dag 

Mittelalter erft hervorgebracht hat. 
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2315 Im Düftern bift du nur zu Haufe. 
Umberjchauend. 
Berbräunt Geftein, bemodert, widrig, 
Spitbögig, ſchnörkelhafteſt, niedrig! — 
(990) Erwacht ung diefer, gibt es neue Noth, [365] 

Er bleibt gleich auf der Stelle tobt. 

2320 Waldquellen, Schwäne, nadte Schönen, 
Das war fein ahnungsvoller Traum; 
Mie wollt’ er fich hierher gewöhnen! 


to) Ich, der Bequemite, duld’ es Taum. [370] 
Nun fort mit ihm. 
Mephiſtopheles. 
Der Ausweg ſoll mich freuen. 
SGomuncuſlus. 


2325 Befiehl den Krieger in die Schlacht, 
Das Mädchen führe du zum Reihen, 
So iſt gleich alles abgemacht. 
[6940] Set eben, wie ich jchnell bedacht, (375) 
Iſt claffiiche Walpurgisnacht; 
2330 Das Belte was begegnen könnte: 
Bringt ihn zu feinem Elemente. 


2315— 2317. Hier fehlt ein Vers, vielleicht durch Schuld des Ab- 
ſchreibers; Vers 2315 ift reimlos, mitten in einer ununterbrochenen 
—— reimender Verſe, von denen er fich ſonſt nicht unterſcheidet. 
Es ſcheint vor 2315 ein Vers ausgefallen zu ſein, wie etwa: 

x gothiſcher Häufer enger laufe, 

m Düftern bit du nur zu Haufe. 
he! lägt vor: In grauer Burg, in finftrer Klauſe). Und nun 
olgt die Schilderung gothifcher Häufer: Verbräunt Geftein, bemobert, 
widrig ꝛc. Meber Goethes Verhalten zur Gothik, gegen die er wie 
die ganze Zeit in feiner Jugend eingenommen war, die er erft in 
Straßburg, feiner Zeit vorauögreifend, erkannte und in feiner Jugend: 
ſchrift (von deutſcher Baufunft D. j. &. 2, 204) pries; die ihm dann 
wieder ferne rüdte, bi3 er durch Boifferee 1811 wieder für fie erwärmt 
wurde, |. Zoeper zu Dichtung und Wahrheit 2, 378. — 2318— 2319. 
Erwacht ung dieſer — zu ergänzen ift: Hier in dDiefer Umgebung, 
8 kann er nicht leben. — 2323. Der Bequemſte für der io 
equemendfte, ber bei feiner Körperloſigkeit go überall bequemt. — 
2324. Mephiftopheles meint: wenn das ein Ausweg ift Toll mic 
freuen. — 2327. So ift jede an feinem Plab; dann ift alles in 
Drdnung. — 2330. Das Befte ıc. zu ergänzen: wäre, ihr brächtet 
ihn zu feinem Elemente. — 2332. Dergleihen von einer claffi: 

ſchen Walpurgisnadt. 





“Hm — — — rn - 


2. Laboratorium. 127 


MepBiftopßeles. 
Dergleichen Hab ich nie vernommen. 
KSomunciutlus. 
5 Wie wollt’ e8 auch zu euren Ohren kommen? 1380] 
Romantifche Gefpenfter Tennt ihr nur allein, 
2335 Ein echt Geipenft, auch claffiſch hats zu fein. 
MepBiftopdeles. 
Wohin denn aber joll die Fahrt fich regen? 
Mich widern ſchon antikifche Collegen. 
Ksomunculus. 
0 Nordweſtlich, Satan, ift dein Lujtrevier ; [385] 
Südöſtlich dießmal aber fegeln wir. — 
2340 An großer Fläche fließt Peneios frei, 
Umbuſcht, umbaumt, in ſtill und feuchten Buchten; 
Die Ebne dehnt fich zu der Berge Schluchten, — 
18] Und oben Liegt Pharjalus alt und neu. [890] 


Mephiſtopheles. 
O weh! hinweg! und laßt mir jene Streite 
2345 Bon Tyrannei und Sklaverei bei Seite. 
Mich langeweilts; denn kaum iſts abgethan, 
So fangen fie von vorne wieder an 


— — — — 


2335. Auch claſſiſch hat ein echt Geſpenſt zu ſein. Ein echt Ge 
benft, d. i. ein Geſpenſt, wie es fein foll. Echt, nieberdeutich &hacht, 
fir hochd. Ehaft, ift urfprünglich gefegmäßig (& aus althochdeutſch 
eva Gefetz). — Dazu vol. Goethes Ausſpruch: „Das meifte Neuere ift 
nicht romantiſch, weil e8 neu, ſondern meil e8 ſchwach, kränklich umd 
frank iſt und das Alte ift nicht claffiich, weil es alt, fondern weil: e8 
far, frifch, froh und geſund if.“ Eckermann 2, 63 f. — 2337. an— 
titiſch iſt eine Neubildung; nicht als antik, d. h. dem griechiſch- 
tUmichen Alterthum angehörend, ſondern als antikiſch: an Antikes 
mahnend, an tik thuend, bezeichnet er bie in einer claffiichen Wal— 
Purgisnacht zu erwartenden Geipenfter. — Fiſchart hat antiquiſche 
geihirr Grimms wtb. 1, 500. — 2340. Peneios ber Dichter 
wahrt Hier Die Fiechiſche Form in — os, indem er 2348 Pharſalus 
gebraucht. — Neber die Oertlichkeit ſ. Anmerkung vor 2393. — Streng 
genommen liegt die pherjalifche Ebene nicht am Peneios ſ. Dünker 
©. 534. — 2340. Zu ftill und feuchten }.zu 1, 1230. 203—206. — 
2348, Altpharjalus und Neupharſalus, ve« Dagoulog und —X 
7— nahe nebeneinander. — 2344—2351. Mephiſtopheles erinnert 

bei dem Namen harfalus ſogleich der Schlacht zwiſchen Saar 
und Pompejus (6. Juli 48 v. Chr. Geb.) und fpottet der Heuchelei, 
mit der hberhaupt Schlachten gemöhnlich beiderfeit3 unter falſchen 


— 
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[6960) Und feiner merkt: ex ift doch nur genedt 1396] 
Vom Asmodeus der dahinter jtedt. 

2350 Sie ſtreiten ſich, ſo heißts, um Freiheitsrechte, 
Genau beſehn finds Knechte gegen Knechte. 
SGomuncuſlus. 

Den Menſchen laß ihr widerſpenſtig Weſen, 
[6065) Ein jeder muß ſich wehren wie er Tann, [400] 
Bom Knaben auf, jo wirds zulegt ein Mann. 
2355 Hier fragt ſichs nur wie diefer kann gengjen ? 
Halt du ein Mittel fo erprob es bier, 
Vermagſt dus nicht, jo überlaß e8 mir, 


Wepßiftopbeles. 
[0970] Manch Brodeuftüdchen wäre durchzuproben, [405} 
Doch Heidenriegel find ich vorgejchoben. 
2360 Das Griechenvolf es taugte nie recht viel! 
Doch blendets euch mit freiem Sinnenspiel, 
Berlodt des Menſchen Bruft zu heitern Sünden, 
[6975] Die unſern wird man immer düjter finden. [410) 
Und nun was follg? 
SBomuncuſus. 
Du biſt ja ſonſt nicht blöde; 
2365 Und wenn ich von thefjalifchen Hexen rede, 
So dent’ ich, Hab’ ich was gejagt. 


Vorwänden geichlagen werben (jo im Namen der Freiheit, eigentlich 
aber im Intereſſe der Herrichaft). — 2349. Asmodeus ſ. zu 766. — 
2358— 2359. Atenphiftopheles meint, er wüßte wol mand Stückchen, 
das auf dem Broden etwa noch durchzuproben wäre; doch findet er 
ier Heidenriegel vorgefchoben. ift zu ergänzen: Hier, wo es 
ch um Helena handelt, müßte ih in ein Gebiet greifen, in dem ich 
ohne Macht bin. Das Heidenthum (ald Gegenjak zum Chriftenthum, 
in dem der mittelalterliche Teufelaglaube erwachjen if) ift ihm ver: 
ſchlofſen. — 2364. blöde Heißt Hier weiberfcheu; jchüchtern. — 2365. 

vethe nannte die Walpurgisnacht des erſten Sheila monarchiſch, in⸗ 
dem der Teufel ala Oberhaupt gelte. Die claſſiſche ſei republikaniſch, 
indem fich da keins ums andre kümmere. — „Debhulb weiß a er 
At et was es zu bedeuten hat, wenn der Homunculus ihm 
von thefſaliſchen Hexen redet. Ein guter Kenner des Alter 
thums wird bei dem Wort theſſaliſche Heren ſich auch einiges 
gu ‚denken vermögen, während ed ben Ungelehrten ein bloßer Name 
leibt.“ — Eine teflatijbe Here, die Zauberin Erichtho, werden wir 
bald auftreten jehn. — Weiteres über thefjalifche Hexen |. zu 3308— 
33ll. Die theſſaliſchen Hexen aber, die Goethe a. a. O. meint, 
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Mephiſtopheles lüftern. 
Theffalifche Heren! Wol! das find Perſonen 
[6980] Nach denen hab’ ich lang gefragt. [418] 
Mit ihnen Nacht für Nacht zu wohnen 
2370 Ich glaube nicht daß es behagt; _ 
Doh zum Beſuch, Verſuch, — 
'  Somuncufus. Ä 
Den Mantel ber 
Und um den Ritter umgeſchlagen! 
(6965) Der Lappen wird euch, wie biäher, [420] 
Den einen mit dem andern tragen; 
2375 Ich leuchte vor. 
Wagner ängftlid). 
. Und ih? 
SBomurculus. 
Eh nun, 
Du bleibjt zu Haufe Wichtigites zu thun. 
Entfalte du die alten Pergamente, 
[6990] Nah Borjsgrift ſammle Lebengelemente [425] 
Und füge fie mit VBorficht eins ans andre. 
2380 Das Was bedenfe, mehr bedenke Wie? 


und die Mephiftopheles dann in der claffischen Walpurgisnacht auch) 
findet, jind meines Willens noch nicht nachgewiefen. Bei Lucian 
(ed. Imm. Bekker 2, 348) ift in einer Erzählung von einem Lucius 
die Rede, der geradezu nad) Theſſalien geht, um die zauberfundigen 
rauen Dort fennen zu lernen. Sie loden Männer an und ver: 
wandeln fie in Thiere, wie die ſchöne Kirke in der Odyſſee. Mächtig 
find fie in Zauberfünften, aber verderblich den Männern. Lucius 
wird in einen &jel verwandelt. Dieſelbe Gejchichte wird auch bei 
Appulejus erzählt, der dieje theffaliſchen Deren (Metamorphoseon 1, 17) 

amien (lamise) nennt. Unter diejem Namen finden wir die 
theſſaliſchen Herzen denn in der claffiihen Walpurgisnadht wirt- 
lich mit Mephiftopheles fcherzend. — Es ift alfo zunächſt nicht an die 
mythiſche, Einderraubende Lamia zu denken, wenn lamiæ auch mit 
ihrem Namen zufammenhängt, fondern einfach an Hexen, zauberfundige 
Weiber. — 2377. Kehre du zu deinen Pergamenten (vgl. 1, 755), 
deinen Studien zurüd. Deine Sache ift es nicht, ſchöpferiſch aufzu⸗ 
treten, jondern nad Vorſchrift die Grundbeftandtheile unſers Da: 
jeind zu jammeln und dir zufammenzuftellen. Wichtig ift das Was, 
der Gegenstand ber Forſchung, wichtiger das Wie, da3 eigentliche 

Goethes Fauſt. I. Ä 9 
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Indeſſen ich ein Stüdchen Welt durchwandre 
Entded’ ich wol das Tünſchen auf das J. 
[6995] Dann ift der große Zwed erreicht; [43 
| Sol einen Lohn verdient ein jolcheg Streben: 
2385 Gold, Ehre, Ruhm, gefundes langes Leben 
Und Wiffenfchaft und Tugend — auch vielleicht. 
Leb' wol! 
Wagner betrübt. 


Leb' wol! Das drüdt dag Herz mir niede 
[7000 Sch fürchte Schon ich feh dich niemals wieder. las 


Mepßiftopßeles. 


Nun zum Peneios friſch hinab! 
2390 Herr Vetter iſt nicht zu verachten. 
Ad spectatores. 


Raͤthſel des Lebens, wie etwas geworden. „Das Was des Kunſtwer! 
intereffirt die Menfchen mehr, ala dag Wie; jenes können fie einzel 
begreifen, dieſes im Ganzen nicht faſſen.“ Sprüche in Proja 666. - 
Indem Goethe mit Eckermann fi unterhält über die Schwierigfeite 
die bei der Dichtung der claffiſchen Walpurgisnacht, namentlich de 
Dialog, zu überwinden find und diefer meint: das Schema wäre : 
vorhanden, auch wol vom Dialog, erwiedert der Dichter: „Wol di 
Was, aber nicht das Wie!“ — Eckermann 1, 201 (15. Jänner 182% 
vol. zu 6790. — 2381—2382. Das Tüpfhen auf das J, Di 
legte, worauf es anfommt im Leben oder im Kunftwerl. In Leder 
Sinne gebraucht ber Dichter den Ausdruck ar Zelter 2. Mai 182 
3, 83. — Für Homunculus zunächft die Aufgabe zu Leiblicher Erifte: 
u gelangen. — 2390. Herr Vetter für der Herr Better ve 
ie Beilpiele vom egjall des Artikels, Lehmann Goethes Sprac 
©. 200 }. — Gegen Edermann hebt Goethe hervor die Neberlege 
heit des Homunculus gegenüber Mephiftopheleg, indem er ihm « 
ger Klarheit gleiche, aber die Tendenz zum Schönen und | 
Ördernder Thätigkeit voraushabe (Eckermann 2, 105). — Dagegen X 
merkt Edermann, dab ihm doch Icheine, als ob Mephiftopheles zu 
Entftehn des H. mitgewirkt habe, wie er auch „in der Helena imm 
ala heimlich wirkendes — erſcheine“, wodurch —— fi 
Se und in Iuperiorer Ruhe fih wol etwa? gefallen Lafjen fünne. - 
mmerhin tft Die fuperiore Ruhe Mephiftos denn doch Hohl, da 
am Ende ja bei alledem unterliegen muß. Es kann daher, } 
Goethe offenbar Mephiftos Cinflup andeutet, dieß nur fo gemet 
fein, daß er im feiner Kurzfichtigfeit Fauſts höhere Zwecke —* 
weil er ihre Bedeutung nicht ermefſen Tann, fo daß fein Erlieg 
etwa Tragikomiſches Hat, was ja im fünften Act grotent genug He 
bortritt. — Ad spectatores: zu den Zufchauern. Vgl. zu 448. 
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Am Ende hängen wir doch ab 
Bon Greaturen die wir machten. 


— Zum A e jagt Goethe zu Eckermann 2.0 106): 
ch dächte — man hätte eine Weile daran zu zehren. Ein Vater, 
w nu Söhne hat, vi verloren, er mag ib € ftellen, wie r will. 
önige und Minifter, die viele Perjonen zu großen Stellen I 

act haben, mögen aus ihrer Erfahrung — etwas dabei d 


9% 


Bl 
# Se 


Claſſiſche Walpurgisnacht. 


Pharſaliſche Felder *). 
Finſterniß. 


Erxrichtho. 
[7005] Zum Schauderfeite dieſer Nacht, wie öfter fchon, 40 
Tret’ ich einher, Erichtho, ich die düſtere; 


3. Pharfaliiche Yelder. 

*) Zu der Dertlichkeit der pharjaliichen Felder bemerkt Zarnde 
(Sentralbl. 1879, 4. Oct): „Nicht in faft ganz Theffalien fpielt 
diejelbe (Walpurgisnacht; wie nämlich Loeper annahm), fondern weſent⸗ 
lich an demjelben Orte, in den pharjaliichen Gefilden, wohin uns 
gleich die erfte Scene bericht. Nur einmal verlafjen wir diefe Scenerit, 
wo wir Fauſt auf dem Rüden des Chiron bis an den Olymp, alio 
big in die Nähe des Ausfluſſes des Peneios Hinabbegleiten. Da (d. 1. 
nach diefer Scene mit der Manto) hält es der Dichter für nöthig, die 
Scenerie ausdrüdlich wieder hinauf zu verlegen (am obern Peneio 
wie zuvor). Wenn jo pharjaliiche & older und oberer Peneios 
ſynonym verwandt wurden, jo benußte Goethe entweder eine Harte ber 
alten Welt, wie folcde dem Ref. aus dem Anfang dieſes Jahrhunderts 
befannt find, in ber ohne topographiiches Detail die pharfaliige 
Ebene, ala einen ve Theil Theſſaliens einnehmend, argegeben 
war, oder der Dichter hielt ben Apidanos für den obern Lauf de 
Peneios.“ In der Dichtung, wie fie vorliegt, find nur unvolllomment 
fcenariiche Angaben vorhanden. Ein Scenenwechſel ift nun ‚vor 
durch nicht? angedeutet, auch nicht nothwendig. Wir bleiben auf ben 
pharſa iſchen Yeldern und dieſe find von Anfang an am 
obern Peneios. Bor 2637 findet fi) nun wieber die fcenarijde 
Angabe Peneios umgeben von Gemwäfjern und Nymphen. 
Hier tritt der Fluß perfünlih auf. Die Scenerie kann nur in der 
Nähe jeines Urſprungs, aljo wieder am obern Peneioz fein. Da 
nun aber Fauſt in der folgenden Scene auf dem Rüden Chirons fid 
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2395 Nicht To abjcheultch wie die leidigen Dichter mich 
Im Uebermaß verläſtern ... Endigen fie doch nie 
In Lob und Tadel... Meberbleicht erjcheint mir 


| on 
7 Don grauer Zelten Woge weit das Thal dahin, [445] 
AB Nachgeficht der forg: und grauenvolliten Nacht. 


fortbewegt und endli vor dem Tempel Apollong auf dem 
Olymp fteht, jo iſt Hier ein Scenenwechjel, der nicht angegeben ift, 
anzunehmen. Etwa nad) 2848: Fauſt, Chiron ab; VBerwand: 
lung: Tempel. Fauft, Chiron treten auf. Nun folgt 2849 — 
2882. Nach Diefer Scene, in der man am Schluß Fauft in dem Gang 
p Unterwelt verſchwinden ſieht, folgt nun Verwandlung: am obern 
ut A Ider. Bewundernswerth an ber claffif 
arflaliiche Felder. Bewundernswerth an ber claffiichen 
| Balpurgisnacht ift die bung ebenſo wie die Ausführung. Die 
Wahl der Dertlichkeit konnte Leine beflere jein. — „Die Umgegenden 
des Olympos, welche überhaupt bie Wiege der älteften griechiichen 
Götterdichtung waren.“ Preller Mythol. 1,48. — Die gefegnete Sand: 
Haft von Thefſalien, dadurch entftanden, daß die Gewäſſer durch das 
elfige Tempethal und die Mündung des Peneios einen Abzug ge: 
Wannen, was ın Folge eines Erdbebens geichah, war der Schauplak 
der mythifchen Götterichlacht, der Titanomachie, in der: diefer Natur: 
fampf fich darftellt (Preller daf.). — Dasjelbe Thefialien war der 
Schauplatz der Kentaurenſchlacht bei der Hochzeit des Pirithoos (daſ. 
2, 18) und hier war es denn auch, wo die große Schlacht zwifchen 
Säfar und Pompejug geschlagen wurde (6. Juni 48 v. ehe in deren 
Ausgang der Dichter den Untergang ber Freiheit der claffi 
fieht. — Auch der Schlacht, in der Macedonien unterging, wird hier 
gedacht j. zu 2853. — Der Dütterlump] der nordifchen Mythe, der in 


eröffnet die claſſiſche Walpurgisnacht. — Die Dertlichkeit ift ſchon 
I FR 2340. — sa 


g 
Thal weithin von grauen Zelten bleich überdeckt (vielleicht ſteht „über: 
bleicht” für „überplacht“): ala „Nachgeficht” der furchtbaren Nacht, 
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2400 Wie oft ſchon wiederholt ſichs! Wird ſich immerfort 
Ins Ewige wiederholen... Keiner gönnt das Reich 
Dem Andern; dem gönnts feiner der? mit Kraft 
erwarb 
[7015] Und Träftig herrſcht. Denn jeder, der fein innres 
| Gelbit [450] 
Nicht zu regieren weiß, regierte gar zu gern 


— 


2405 Des Nachbars Willen, eignem ſtolzem Sinn gemäß... — 


Hier aber ward ein großes Beifpiel durchgelämpit: 
Wie fih Gewalt Gewaltigerm entgegenjtellt, 
[7020] Der Freiheit holder, taujendblumiger Kranz zerreißt 


Der ſtarre Lorbeer fich ums Haupt des Heriher 


biegt 
2410 Hier träumte Magnus früher Größe Blüthentag; 
Dem ſchwanken Zünglein laufchend wachte Cäſar dort 


Dad wird fi) meifen. Weib die Welt doch wen 


gelang. 


[7025] Wachfeuer glühen, rothe Flammen jpendende,; Lsc=_7 


Der Boden haucht vergoßnen Blutes MWiederjchein 
2415 Und angelodt von ſeltnem Wunderglanz der Nacht, 
Verſammelt fich Hellenifcher Sage Legion. 
Um alle euer ſchwankt unficher oder fitt 
.. [7080] Behaglich alter Tage fabelhaft Gebild ... [465] 
Der Mond, zwar unvolllommen, aber leuchtend hell, 
2420 Erhebt ſich, milden Glanz verbreitend überall ; 
Der Zelten Trug verfchwindet, Teuer brennen blau. 


bie ſchon fo oft fich wiederholte und. in Ewigkeit wiederholen wird. — 
2406— 2409. Hier ward ein beſonderes Beiſpiel dag — 3ill, Sin vom 
Kampf zweier Gewalten, bei dem die abe gen P unterlag 
träumte Pompejus, Magnus, der Große genannt, von einem, ı lüt en. 
tage” Jeiner röße. d er vielleicht für früßeren. at zu h, 
281. 282. — 2411 em, 19 chwankenden Zirg ein der Schickſalsw 
len A wich dort (auf den Ort Sinbeutenb ) &äfar. — 2412. Di 
Kräfte jollen fich wieder mefjen. — 2418. Wachfeuer neben Mac: 
ge wer ift wol Sr vol. mh. Tachhüs und wahthüs. — * 
418. Ein heller Schein verbreitet ‚a — vom Dampf des vergo 
Blutes, davon angelockt erſcheinen bie eftalten der Hellemiligen * 
die hier heimifch ift. — 2421. Beim Auftreten des Mondes ver: 
Ihe windet dag Trugbild der Zelte. Die Teuer, Bie 2413 xoth 
ibten „Ind die Müthengeftalten beleuchteten, 2417—2418, brennen 
nun b 
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Doch, Über mir! welch unerwartet Meteor? 
we Es leuchtet und beleuchtet Eörperlichen Bal. [470 
Ich wittre Leben. Da geziemen will mirs nicht 
2425 Lebendigem zu nahen, dem ich ſchädlich bin; 
Das bringt mir böfen Ruf und feorgmt mir nicht. 
Schon fintt e& nieder. Weich’ ih aus mit Wol- 


bedacht. 
Entfernt ſich. 
Die Luftfahrer oben. 
omunculus. 
1) Schwebe noch einmal die Runde [475] 


Ueber Flamm⸗ und Schaudergrauen; 
24380 Iſt es doch in Thal und Grunde 
Gar geſpenſtiſch anzujchauen. 
Mephiſtopheles. 
Seh ich, wie durchs alte Fenſter, 
[7045] In des Nordens Wuft und Grgus [480] 
Ganz abjcheuliche Geſpenſter; 
2435 Bin ich bier wie dort zu Haus. 
KSomurnculus. 
Sieh! da fchreitet eine Lange 
Meiten Schrittes dor uns hin. 


2422-2427. Da ericheint ein Meteor in der Luft. Erichtho 
wittert Zeben in demfelben. Da j Lebendigem jchädlich ift, weicht 
fie. Das Meteor ift Homunculus, ig ibm. ie Buftke es in feinem 
Mantel und — ſt, noch oh ijnmächn Luftfahrer oben: 
von dem vorameuch tenden —— us 1 gebe, hop pheles mit 
Yauft von der Höhe fommend. — webe 
ala — gegen frühere Geflärer (die ri ala erfte F on der 
Einzahl auffaſſen) und zwar mit Hinblick auf 2440, wo Homunculus 
Die 2* Ah  anfpei anfpricht (wa3 ja st a 2436 der Fall if). — Dennoch 

ärern en. 2. Homunculus voran⸗ 
—5* ae er imperativiich — weben wir! — Es 
iſt die erſte Perſon ber Einzah ein E piel des Wegfalls — 
Pronomens, wie dergei en beſonders bei Goethe — iſt 
mann Goethes Spr. ©, 196 ff, vgl. 3218, wo er jagt: Ich fe * e 
fo x. — Wie beim primitiben Schauspiel (vgl. Epiphanias von Goethe 
Gedichte 1, 93 f. wo die Heiligen drei Stönige dev Reihe nach be- 
ginnen mit: „Ich bin der” u. dal.) oder bei Maskenfeſten, Darftellun- 
en, die zwifchen Pantomime und Drama ftehn, wo die Perjon jelbft 
Faat, was fie thut, darftellt, wie dieß im Mummenſchanz oben vielfach 
vorkam, jagt Homunculus: Schwebe d. i. Ich ſchweb ex. 
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Mephiſtopheles. 
[7050] Iſt es doch als wär’ ihr bange; 
Sah uns durch die Lüfte ziehn. 
KSomurculus. 
2440 Laß fie jchreiten! je’ ihn nieder 
Deinen Ritter und fogleich 
Kehret ihm das Leben wieder, 
[7055] Denn er ſuchts im Fabelreich. | 
Zauft den Boden berührend. 
Wo ift fie? — 
KSomunculus. 
Wüßtens nicht zu fagen, 
2445 Doch Hier wahrjcheinlich zu erfragen. 
In Eile magſt du, eh’ es tagt, 
Bon Flamm' zu Ylamme jpürend gehen: 
[7060] Wer zu den Müttern fich gewagt 
Hat weiter nicht? zu überjtehen. 
Mephiſtopheles. 
2450 Auch ich bin hier an meinem Theil; 
Doch wüßt' ich Beßres nicht zu unſerm Heil, 
Als: jeder möge durch die Feuer 
[7065] Berjuchen Jich fein eigen Abenteuer. 
Dann, um und wieder zu vereinen, 
2455 Laß deine ‚Zeuchte, Kleiner, tönend fcheinen. 
| Somurnculus. - 
So foll es bliten, joll es Klingen. 
Da? Glas dröhnt und leuchtet gewaltig. 
Nun friſch zu neuen Wunderdingen! 
Fauſt allein*). 
[7070] Wo iſt fie? — Trage jeht nicht weiter nah... 
= Ward nicht die Scholle die fie trug, 
2460 Die Welle nicht die ihr entgegenfchlug, 


2439. Sah un? = fie jah una vgl. zu 2428. — 2444. Yı 
der wach wird bei Berührung des claffiihen Bodens, fragt ı 
Helena. — 2451. Mephiftopheles weiß hier feinen Rath. Es 
demna Jeer feiner Neigung folgen. Fauſt Helenen juchend, 
phiftopheles theſſaliſche Hexen, Homunculus, beftrebt zu entftehr 

*) Da Gauft bier allein tft, erhellt, daß nach 2457 die Anı 
Homunculus und Mephiftopheles ab fehlt. 
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So iſts die Luft die ihre Sprache ſprach. 
Hier! durch ein Wunder, hier in Griechenland! 
Pos ch fühlte gleich den Boden wo ich jtand. [510] 
Wie mich, den Schläfer, frifch ein Geift durchglühte, 
2465 So jteh ich, ein Antäus an Gemüthe. 
Und find’ ich Hier das Seltſamſte beifammen, | 
Durchforſch ich ernſt dieß Labyrinth der Flammen. - 
Entfernt fich. 
AMephiſtopheles umherfpürend. gu lg %3 
700 Und wie ich dieſe Yeuerchen durchſchweife, [815] 
So find’ ich mid) Doch ganz und gar entfrembdet, 
2470 Faſt alles nadt, nur hie und da behemdet: — 
Die Sphinxe ſchamlos, unverſchämt die Greife, 
Und was nicht alles, lockig und beflügelt, 
7 Bon vorn und Hinten ſich im Auge ſpiegelt ... [520] 
Zwar find auch wir von Herzen unanjtändig, 
2475 Doch das Antike find’ ich zu lebendig; 
Das müßte man mit neuftem Sinn bemeijtern fl 
Und mannichfaltig modifch überkleiftern . . . . 
m Ein widrig Vol! doch darf michs nicht berbriehen 


AS neuer Gaft anftändig fie zu grüßen... . 
2480 Glück zu! den jchönen Frau’n, den Eugen Greifen. 
Greif jchnarrend. 
Nicht Greifen! Greifen! — Niemand hört es gern 





2465. Antäus, der Sohn des Pofeidon und der Erde, ein Riefe, 
Iomnte don Geralies nur befiegt werden, indem ihn biefer in die Höhe 
06. Sobald er den Boden berührte, gab ihm Mutter Erde unbefieg- 
ie Kraft. — Ein Antäus an Gemüthe — deſſen Gemüth Ie- 
bendig wird bei Berührung des griechifchen Bodens. — 24662467. 
Eine Ausdrucksweiſe, wie 2432—2434, die durch ein vorangeftelltes 
Indem (ich jehe für Seh ih; Indem ich finde fir Und find’ 
id) fih ergänzen läßt. — 2469. entfremdet angefrembet bon etwas 
dtemdem berührt. — 2468—2480. Die aus Egypten ftammenden 
mythologischen Geftalten der Sphinze, Halb rauen halb Löwen, der 
reife, Halo Vögel Halb Löwen, ftehn noch auf der vorhellenijichen 
Stufe der Anschauung: der Uebermenſch, das Göttliche, wird nicht ala 
bollendeter Menſch, jondern als eine Verbindung mit ber Thiergeftalt 
Oder eine Verbindung von Thiergeftalten dargeftellt. — Nicht ganz 
Kar erhellt, wie bie Greife dem Mephiftopheles unverjchämt er 
ſcheinen können. — Die Verfe 2480 und 2481 find reimlos. Vielleicht 
Rand: Niemand wird e3 preifen flatt: Niemand hört eg gerne. — 
24812486. Der Greif will nicht Greiß genannt fein, indem der 
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Daß man ihn Greis nennt. Jedem Worte klingt 
- 705] Der Urfprung nach wo e& fich her bedingt: [580] 
Grau, grämlich, griesgram, gräulich, Gräber, grimmig, 
2485 Seymologi ch gleicherweife ſtimmig, 
Verſtimmen uns. 


Mephiſtopheles. 
Und doch, nicht abzuſchweifen, 
Gefällt das Grei im Ehrentitel Greifen. 
Greif 
wie oben und immer ſo fort. 
[107 Natürlich! die Verwandtſchaft iſt erprobt, [585] 
Zwar oft gefcholten, mehr jedoch gelobt; 
2490 Man greife num nach Mädchen, Kronen, Gold, 
Dem Greifenden ift meiſt Fortuna hold. 


Ameiſen 
don ber koloffalen Art. 


Ihr Iprecht von Gold, wir hatten viel gefammelt, 

(1031 In Fels und Höhlen heimlich eingerammelt; 15401 
Das Arimaspenvolt hat? ausgeſpürt, 

2495 Sie lachen dort, wie weit fie's weggeführt. 


— - Greife. 
— Wir wollen ſie ſchon zum Geſtändniß bringen. 


— — — —— — 


Anlaut des Wortes * ae Get griesgram, geäulich, Gräber, 
grimmig ihn obwo mit gr anlautet. — Darum 
ont nen i Bopbeies an Brei in Greifen, das ein Ehremtitel 
je. — 248 Die Greifen gehen wortipielend darauf ein, da dem 
— der die Se eben ergreift, dag Glück Hold jei. Düntzer 
Im Jahre 1794 erſchien ein Journalaufſatz: Bon ben 
—— — und Greifen der Alten von 
F. Grafen von Veltheim (erichien jelbftändig 1799 in Helm- 
pabt | bei edeifen, dann in deſſen geſammelten Aufjägen 1800), gegen 
Voß damals in der Jenaer Keen jchrieb. Dazu iſt zu 
Bat. Ritter Erdkunde 3, 336 f. 659 f. — 2495. ——— 
von denen das Altert ertbum ſchon erzählt * Ehe Gold jammelten, 
Hagen, daß ihnen das Bolt der einäugigen Arimaspen, die nach der 
Sage mit den Greifen um Gold ftritten (Herodot 4, 27), ihr Gold 
entwendet und daß fie hö an darüber laden, wie weit fie e8 ent- 
führt. — Arimaspen ein ches Bolt, der Name joll na Herobot 
4, 27: einäugig bedeuten (Neuere deuten ihm aus dem. erfiichen 
hertzeut mit Pferden, Fick Spracheindeit ber Andogermanen 
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Armmaspen. 
Nur nicht in freier Jubelnacht. 
7110) Bis morgen iſts alles durchgebracht, [845] 
Es wird uns dießmal wol gelingen. 
MepBiltopßeles 
bat fich zwiichen die Sphinxe gefeßt. 
2500 Wie Leicht und gern ich mich hieher gewöhne, 
Denn ich verftehe Mann für Mann. 
Spbinz. 
Wir Hauchen unsre Geiftertöne 
7115) Und ihr verkörpert fie aladann. [550] 
Set nenne dich bis wir dich weiter Tennen. 
Mephiſtopheles. 

2505 Mit vielen Namen glaubt man mich zu nennen — 
Sind Britten hier? Sie reiſen ſonſt ſo viel, 
Schlachtfeldern nachzuſpüren, Waſſerfällen, 

m2] Geſtürzten Mauern, claſſiſch dumpfen Stellen; 1388 
Das wäre hier für fie ein würdig Ziel. 
2510 Sie zeugten auch: im alten Bühnenfpiel 
Sah man mid) dort ala old Iniquity. 
SpBinz. 
. Wie fam man drauf? 
Mepbiftopßeles. 
Ich weiß es ſelbſt nicht wie. 
Sphinæ. 
[7135] _ Mag fein! Haft du don Sternen einige Kunde? [560] 
Was jagt du zu der gegenwärtigen Stunde? 


2501. Mann für raun „ale dieſe Geftalten find mir verftänd- 


lid. — 2502—2509. Wir en unfre Geiftertöne — Ihr 
laubt fie zu verftehn, gebt e wi er in eurer Sprache, bertörpent 
te fo gut ihr könnt. 504. Bor Allen nenne did. D ame 


muß ung vorläufig genigen, bevor wir dig näher kennen. — 2511. 
old Iniquity oder old Vice nennt Ben Jonſon (1574 1680), 
ben Goethe 1799 fludirte, eine alte Thenterfigur, Fin in den englifchen 
Moralitäten dem Teufel gegenüber fland und ihn neckte. Sie A ich 
Iniquity Ungerechtigfeit, old nannte fie nur Jonfon als eine Geftalt 
aus alter Zeit, wie Shatepean das Vice der alten Stüde als „old 
vice“ bezei net. Es erhellt aus diefer Bezeichnung, daß Goethe die 
Figur durch Jonſon kannte. Nephiſtopheles gibt ſich alſo mi zu 
erkennen indem er ſich fo nennt. 
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Mephiſtopheles aufſchauend. 


— 2515 Stern ſchießi nach Stern, beſchnittner Mond ſcheint helle 


U mod 


ze 


Und mir iſt wol an diefer träuten Stelle; 
Ich wärme mich an deinem Wwenfelle. 
[30] Hinauf fich zu verſteigen wär’ zum Schaden; 15651 
Gib Räthſel auf, gib allenfalls Charaden. 
| SpBinz. 
2520 Sprich nur dich ſelbſt aus, wird ſchon Räthſel fein. 
Verſuch einmal dich innigſt ausgylöfen: 
„Dem frommen Manne nöthig wie dem böfen, 


ms) Dem ein PBlaftron, adcetifch zu — [570] 
führen 


Kumpan dem andern, Tolle zu vo 
2525 Und beides nur, um Zeus zu amüliren.” 
Erfter Greif ſchnarrend. 
Den mag ich nicht! | 
Zweiter Greif ſtärker ſchnarrend. 
Was will uns der? 
Beide. 
Der Garitige gehöret nicht hierher! 
epbiftopbeles brutal. 
7100) Du glaubſt vielleicht des Gaftes Nägel frauen 1575] 
Nicht auch Jo gut wie deine fcharfen Klauen? 
2530 Verſuchs einmal! 
SpBirnz milde. 
Du magjt nur immer bleiben, 
Wird dichs doch ſelbſt aus unfrer Mitte treiben ; 


. 2518—2519. Hin ul u den Sternen fih zu verfteigen wär’ 
ihm Zeitverluft, indem er fic Lieber in thierifcher Weife wol fein läßt 
bei der Sphinx. — Die Sphinx möge Lieber Näthfel aufgeben, etwa 
Silbenräthiel, wie jene Sphinx vor Theben das Räthſel gab, das 
Oedipus gelöft. — 2523. Blaftron Bruftbededung, bei Stoß-Fecht: 
übungen; hier Zieljcheibe. Der Teufel ift die Zieljcheibe dem frommen 


Manne; er übt feine Tugendfechterfünfte gleichſam an ihm, indem 


er mit der Scheinwaffe, dem Rapier der Enthaltjamfeit, ausfällt (a3:. 
eetiih rapirt). — 2524. Dem böfen Manne ift er Gefelle, Kumpan 
zu allem Tollen. — 2525. Beides nur um Zeus zu am hen dieſe 
Stellung des Teufels ſtimmt ganz zu der, die er im Prolog im 
en einnimmt, ſ. dajelbft zu 94, 111. — Die Sphinz zeigt, daß 
ie Mephiftopheles vollftändig kennt. — Kumpan, mhd. kumpän, 
altfranz. compein, aus mlat. companium oder aus compaganium 
Grimms wtb. 2, 630 f. 
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In deinem Lande thuſt dir was zu Gute, 
Ms) Doch, irr' ich nicht, hier iſt dir ſchlecht zu Diuthe. 


MepBiftopßeles. 
Du bift recht appetitlich oben anzujchauen, 
2535 Doch unten Hin, die Beitie macht mir Grauen. 


Sphinæ. 
Du Falſcher kommſt zu deiner bittern Buße, 
Denn unſre Tatzen ſind geſund; 
7150) Dir mit verfchtumpftem Pferdefuße [585] 
Behagt es nicht in unferm Bund. 


Sirenen präludizen oben. 
Mephiſtopheles. 

2540 Wer ſind die Vögel in den Aeſten 

Der Stromespappeln hin gewiegt? 
| Spbinz. 

Gewahrt euch nur! die Allerbejten 

715) Hat ſolch ein Singjang jchon bejiegt. [590] 

Sirenen. 


Ah was wollt ihr euch verwöhnen 
2545 In dem häßlich Wunderbaren! 
Hort, wir fommen bier zu Scharen 
Und in wolgeftimmten Tönen, 
[7160) Go geziemet es Sirenen. - [595] 


SpBirnxe 
fie verjpottend in derſelben Melodie. 


Nöthigt fie Herakgufteigen ! 
2550 Sie verbergen in den Zweigen 


2536. Du follft Tantalusqualen leden: Du kommſt zu deiner 
bittern Buße, denn unjre Zaben find gefund. — 2588. 
Pferdefuß ſ. zu 1, 1831. — 2541. Hin gemwiegt d. i. den Strom 
entlang fich in den Aeſten mwiegend, vgl. Lehmann Goethes Sprach 
©. 36. — 2542. Gewahrt d. i. Bewahrt, nehmt euch in Acht. — 
Sie warnt vor den Sirenen, deren Gejang unmwiderftehlich anzieht 
und in® Berderben bringt, wie bejonderd aus der Odyſſee 12, 39 ff. 
befannt if. — 2544. verwöhnen hier: an Häßliches gewöhnen. — 
Sie wurden bargeftellt ala Vögel mit weiblichen Köpfen. — Hier 
fehlt die Scenarifche Bemerkung, dab die Sirenen fingen, wie aud 
aus der Bemerkung dor 2549 erhellt. 


5 


4 


N 
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Ihre garftigen Habichtskrallen, 
Euch verderblich anzufallen, 
[7165] Wenn ihr euer Obr verleiht. [600] 
Sirenen. 
Weg! das Haffen, weg! dag Neiden, 
2555 Sammeln wir die Elarjten Freuden, 
Unterm Himmel ausgeftreut! 
Auf dem Waffer, auf der Erde, 
[71701 Seis die heiterfte Gebärde [605] 
Die man dem Willkommnen beut. 


— Mephiſtopheles. 


— 2560 Das ſind die ſaubern Neuigkeiten 


Wo aus der Kehle, von den Saiten 
Ein Ton ſich um den andern flicht. 
71) Das Trallern iſt bei mir verloren, [610] 
Es Trabbelt wol mir um die Ohren 
2565 Allein zum Herzen dringt es nicht. 


Spdinze. . 
Sprih nicht vom Herzen! das ijt eitel; 
Ein lederner verſchrumpfter Beutel 
710) Das paßt dir eher zu Geficht. [615] 


Fauſt herantretend. 


Wie wunderbar! das Anſchaun thut mir Gnüge, 
2570 Im Widerwärtigen große tüchtige Züge. 
Ich ahne ſchon ein günſtiges Geſchick; 
Wohin verſetzt mich dieſer ernſte Blick? 
Auf die Sphinxe deutend. 
ms) Vor ſolchen hat einſt Oedipus geſtanden; [620) 


2560. Neuigkeiten nouveautees, neumodtiche Singweijen. — 2568. Er 
ift kein Freund der Muſik, iiberhaupt feiner Kunſt. — 2566. Wenn 
du von deinem Herzen ſprichn ſo iſt das leeres Geſchwätz, eitel (be⸗ 
deutet urſprünglich hohl, leer); du haſt ſtatt des Herzens einen ver⸗ 
ſchrumpften Beutel. — 2569. thut mir Gnüge befriedigt mid). 
Es erinnern ihn die Geftalten all an die te Sage und Wiptbe — 
2573. Bor ſolchen ſollte heißen Bor einer ſolchen Sphinx ſtand 
einft Oedipus. Er lösſste, wie erwähnt, das Räthſel, das fie auf: 
gegeben. 


2556. Die unter dem Himmel ausgeftreut find, vgl. zu 2541. — 
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Auf die Sirenen deutend. 
Bor ſolchen Frümmte fich Ulyß in Hänfnen Banden; 
Auf die Ameiſen deutenb. u 
2575 Bon folchen war der höchſte Schatz geipart; 
Auf die Greife deutend. — 
Von dieſen treu und ohne Fehl bewahrt. 
Vom friſchen Geiſte fühl' ich mich durchdrungen, 
17190] Geſtalten groß, groß die Erinnerungen. [625] 
Mepdiftopßeles. 
Sonft Hätteft du dergleichen weggeflucht, 
2580 Doc jebo jcheint e8 dir zu frommen; 
Denn wo man die Geliebte fucht- 
Sind Ungeheuer ſelbſt willlommen. 
Yauft zu ben Sphinzen. 
[7195] Ihr Frauendilder müßt mir Rede ſtehn: [630] 
Hat eins der euren Helena gejehn? 
Spdinxe. 
2585 Wir reichen nicht Hinauf zu ihren Tagen, 
Die letzteſten Hat Hercules erjchlagen. 


' 


2574. UlI yß nad der Lateinifchen Kar Vergils: Ulixas, beſſere 
iſch Odysseus. Er Due ich 
an den Maft des Schiffes binden laſſen, indem er die Ohren der 


— die Mythe geſchichttig. — 2586. Die Letzteſten Sphinxe 


— 


dargeſtellt in Geſtalt wild heranſtürmender Vogel 
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Von Chiron könnteſt dus erfragen; 
7200] Der jprengt herum in diejer Geiſternacht, [635] 
Wenn er dir fteht jo halt du's weit gebracht. 
Sirenen. 
2590 Sollte dir doch auch nicht fehlen! ... 
Wie Ulyß bei ung verweilte, 
Schmähend nicht borübereilte, 
205) MWüßf er vieles zu erzählen. [640] 
Würden alles dir vertrauen, 
2595 Wollteſt du zu unjern Gauen 
Dich ans grüne Meer verfügen. 


Spbinz. 
Laß dich "Edler nicht betrügen. 
[7210] Statt daß Ulyß fich binden ließ, [645] 
Laß unfern guten Rath dich binden; 
2600 Kannſt du den hohen Ehiron finden, 
Erfährſt du was ich dir verhieß. 
SBauıft entfernt fich. 
MepBiftopbeles verdrießlich. 
Was krächzt vorbei mit Flügelichlag ? 
[7215] So ſchnell daß mans nicht jehen mag [650] 
Und immer ein dem andern nad), 
2605 Den Jäger würden jie ermüden. 


Spbinz. 
Dem Sturm des Winterwinds vergleichbar, 
Alcides Pfeilen faum erreichbar, 
[7220] Es find die rafchen Stymphaliden - [655] 
Und wolgemeint ihr Krächzegruß, 
2610 Mit Geierſchnabel und Gänſefuß. 


2587. Chiron, der weiſe Kentaur, Lehrer none, Sohn de 
Kronos und der Philyra. Halb Mann halb Pferd, bildet er den 
Uebergang von der grauen Vorzeit der Sphinxe, sur Zeit, da Delena, 
das Ideal weiblicher Schönheit, auftrat. — 2590 Die Ergänzung 
fehlt: wenn du bei ung bliebeft. — Wieder fehlt bie Angabe, daß fie 
fingen. — 2606. Dem Sturm des Winterwinds en Die 
bar: Der Sturm des Winterwindes wird in der griechiſchen Myt 
ß aren, die nach 
einem Sumpfe, der häufig Ueberſchwemmungen ee be te, ‚ie Stym⸗ 
phaliſchen hießen. — Alcides d. i. Hercules, hat fie b 
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Sie möchten gern in unjern Kreifen 
Als Stammpverwandte fich erweiſen. 


Mepßiftopbeles wie verichüchtert. 
[7225] Noch andre Zeug zijcht zwiſchen drein. [680] 
SpBirnz. 
Bor diefen jei euch ja nicht bange, 
2615 Es find die Köpfe der Lernäifchen Schlange, 
Vom Rumpf getrennt und glauben was zu fein. — 
Doch jagt was foll nur aus euch werden? 
720) Mag für umruhige Gebärden? [665] 
Wo wollt ihr Hin? DBegebt euch fort! .. . 
2620 Ich jehe, jener Chorus dort 
Macht euch zum Wendehals. Beziwingt euch nicht, 
Geht Hin! begrüßt manch reizendes Geficht. 
[7285] Die Lamien finds, Luftfeine Dirnen, [870] 
Mit Lächelmund und frechen Stirnen 
2625 Wie fie dem Satyrvolk behagen; 
‚ Ein Bocksfuß darf dort alles wagen. 


MepBiftopßeles. 
Ihr bleibt doch hier? daß ich euch wiederfinde. 
Sphinæ. 
[7240] Fa! Mifche dich zum luftigen Gefinde, [675 
Wir, von Aegypten ber, find längſt gewohnt 
2630 Daß unſereins in taufend Jahre thront. 
Und reipectirt nur unfre Lage, 
So regeln wir die Mond- und Sonnentage. 


weil er den Hals nad) den Lamien verdreht. — 2622. mand ift in 
diefee Anwendung auffällig, Begrüßt die Reizenden, deren manche 
unter diefen if. — 2623. Die Lamien Sn —2 Leben 

lute junger 
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[251 Sitzen vor den Pyramiden, | [680] 
Zu der Völker Hochgericht, 
2635 Ueberſchwemmung, Krieg und Frieden — 
Und verziehen fein Geficht. 


Zeichen der Jungfrau und des Löwen zu denken Hätten. Es wird 
demnad die regeintheilung in Monate und Tage zu ben 
Sphinzen in Beziehung gebradt. Mond:tage kann bier nicht ala 
Montage (dies Lun®) genommen werden. Opernhaft, wie der zweite 
Theil des Fauſt ftellenmweife gedacht ift, find die eingerückten Verſe 
2633— 2636, in verändertem Versmaße, beftimmt, gejungen zu werben, 
wie [dom oben 2544 die Sirenen jangen und 2549 bie Sphinxe, fie 
bar irend, in diefelbe Singweife einftelen. — Ganz ähnlich fallt 
ephiftopheles 1, 1274 ff. in die Singweife des Geifterchor2. 


Peneios, 
umgeben von Gewäfſern und Nymphen. 


VPeneios. 
Rege dich du Schilfgeflüſter! 


[7250] Hauche leiſe Rohrgefchwiſter, [685] 


Säufelt Leichte Weidenjträuche, 
2640 Liſpelt Pappelzitterziweige 
Unterbrochnen Fräumen zu! 
Weckt mich doch ein grauslich Wittern, 
17255] Heimlich allbewegend Zittern Ä [690] 
Aus dem Walleftrom und Ruh. 


4. Peneios, umgeben von Gewäflern und Numpben. Dal. hier 
die Anmerkung zu BPharjaliiche Felder ©. 132 vor 2398. Ob: 
wol ein Scenenwechjel hier kaum anzunehmen ift und nur das per- 
fönliche Auftreten des Eiupanttes mit der Meberjchrift gemeint fcheint, 
jo wird das folgende Stüd unter dieſer Meberfchrift doch bequem ala 
vierte Scene bezeichnet. — 2637—264. Rohrgeſchwiſter etwa 
Rietgras (carex), gleichſam dag Geſchwiſter des Schilfrohrs (arundo). 
Bappelzitterzweige zitternde Pappelzweige, beſſer Zitter- 
babb elzweige — Unterbrochnen Träumen die Träume dieſer 
acht, die alle Jahre wiederkehren, werden durch die dazwiſchen⸗ 
liegende Zeit unterbrochen. grausbich ein mit Grauſen llendes 
Wittern — Ahnen. grauslich deutet ein weniger deutliches 
Grauſen an, als graufig. Auch mhd. finden wir ſchon griuslich 
neben ahd. griusig in ähnlicher eng u Wittern ſ. zu 
1, 143. 3566. 2, 1651. Reget euch jäufelnde Nferbüfche zu den unter: 
brochdenen Träumen. Weckt mich doch aus meiner Ruh und aus dem 
en meiner Strommellen ein mit graufiger Ahnung erfüllendes 
geheimnisvolleg allgemeines Beben! 


10* 
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an ben Fluß tretend. 
2645 Hör ich recht, jo muß ich glauben: 
Hinter den verſchränkten Lauben 
Diefer Zweige, diefer Stgyden 
[7260] Tönt ein menfchenähnlich® Lauten. [695] 
Scheint die Welle doch ein Schwäßen, 
2650 Lüftlein wie — ein Echerzergetzen. 
"Anmpben zu Fauſt. 
Am beiten geihäh’” dir 
Du legteft dich nieder, 
[2653 Grholteft im Kühlen [700] 
Ermübdete Glieder, 
2655 Genöffeft der immer 
Dich meidenden Ruh; 
Wir fäufeln, wir riefeln, 
[7207 Mir flüftern dir zu. [705) 


Fauſt. 
Ich wache ja! O laßt fie walten 
2660 Die unvergleichlichen Geſtalten 
Wie fie dorthin mein Auge ſchickt. 
So wunderbar bin ich durchdrungen! 
[7275] Sindg Träume? Sinds Erinnerungen? [710) 
Schon einmal warjt du jo beglüdt. 
2665 Gewäfler jchleichen durch die Friſche 
Der dichten, janft bewegten Büſche, 
Nicht raufchen fie, fie riefeln kaum; 
780) Bon allen Seiten hundert Quellen [715] 
Ä Bereinen fi) im reinlich hellen, 
2670 Zum Bade flach vertieften Raum. 


2646 2647. verſchränkten Lauben diefer 3348e eigent⸗ 
a verſchränkten Zweigen diejer Lauben. — 2650 — Wieder 
Geſang, der uns an Goethes einſchmeichelnden Gelang ber. —2 — 
in ſeiner Ballade Der Fifcher erinnert. Me 9— 266 60. 
über Die Gegend, die er im Traum gehn ee A zu : Ich w 
ja! Dieß iſt die Gegend, dort ſa id ie herein Gepalien! % j 
hen no vor bor mir: laßt fie walten, wie mein Auge geb orthin ftellt! 
Sein —I u 2291) ſteht vor ihm. — 26652682. In 
Erg Entgiden er Fauſt feine Viſion. — Die hohe Königik 


[7285] 
2675 


4. Peneios. 


Gefunde junge Yrauenglieder 

Vom feuchten Spiegel doppelt wieder 
Ergehtem Auge zugebracht! 

Gejellig dann und fröhlich badend, 
Edreiſtet ſchwimmend, furchtiam watend; 
Geſchrei zuletzt und Waſſerſchlacht. 


Begnügen ſollt ich mich an dieſen, 


[7290] 
2680 


[7295] 


2685 


[7300] 


2690 


[7305] 


2695 


[7810) 


2700 


Mein Auge follte Hier genießen, 

Doch immer weiter ftrebt mein Sinn. 
Der Bli dringt jcharf nach jener Hülle, 
Das reiche Laub der grünen Fülle — 


Berbirgt die hohe Königin. — 


Wunderſam! auch Schwäne kommen 
Aus den Buchten hergeſchwommen, 
Majeſtätiſch rein bewegt. 

Ruhig ſchwebend, zart geſellig, 

Aber ſtolz und ſelbſtgefällig 

Wie fi) Haupt und Schnabel regt .... 
Einer aber jcheint vor allen 

Brüftend kühn fich zu gefallen, 

Segelnd raſch durch alle fort; 

Sein Gefieder bläht fich jchwellend, 

Welle jelbft auf Wogen mellend 

Dringt er zu dem Heiligen Ortt.... 
Die andern ſchwimmen Hin und wieder 


. Mit ruhig glängendem Gefieder, 


Bald auch in regem prächtigen Streit 
Die jcheuen Mädchen abzulenfen, 
Daß fie an ihren Dienjt nicht denken, 
Nur an die eigne Sicherheit. 


Aymphen. 


Leget Schweſtern euer Ohr 
An des Ufers grüne Stufe; 


[7815)] 2 Hör ich recht jo fommt mir? vor 


2683— 2700. Er berfolg 
die durch den Anblid en Gegend gewedt wird. — 2701— 


Die Nymphen fingen: fie hören den Schall von Pferdehuf und fragen: 


Als der Schall von Pferdes Hufe. 


—* 
2 
—* 


t weiter die Erinnerung an den Frau, 


149 


[720) 


[730] 


[785] 


[740] 


[745] 


[750] 


06. 
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2705 Wußt ich nur, wer diefer Nacht 
Schnelle Botichaft zugebracht. 
Jauſt. 
Iſt mir doch als dröhnt die Erde 
1730) Schallend unter eiligem Pferde. [755] 
Dorthin mein Blick! 
2710 Ein günftiges Gejchid 
Soll es mich jchon erreichen ? 
D Wunder ohne Gleichen! 
[7325] Ein Reiter kommt herangetrabt, [760) 
Gr ſcheint von Geift und Muth begabt, 
2715 Bon blendend=-weißem Pferd getragen . . . 
Ich irre nicht, ich Tenn’ ihn ſchon, 
Der Philyra berühmter Sohn! — 
[7330] Halt Chiron! Halt! Ich Habe dir zu jagen . riesj 
&Biron. 
Was gibts? Was iſts? 
Jauſt. 
Bezähme deinen Schritt! 
Ehirort. 
2720 Ich raſte nicht. 
auſft. 
So bitte! nimm mich mit! 
Ehiron. 
Sitz auf! ſo kann ich nach Belieben fragen: 
Wohin des Wegs? Du ſtehſt am Ufer hier, 
(7835) sch bin bereit dich durch den Fluß zu tragen. [70 
Fauſt aufjikend. 
Wohin du willit. Für ewig dank ichs dir.... 


wer hat wol diefer Nacht fchnelle Botichaft zu bringen? Der Aus: 
druck ift nicht ganz klar. Dünker und Voeper faffen Nacht ala Dativ 
auf andre als abfoluten Genetiv für: in diefer Nacht. — 2707 — 
2708. Yauft macht diefelbe Wahrnehmung, die er im gewöhnlichen 
Redeton ausſpricht. Da glaubt er Den zu erkennen, den er fucht, nach 
dem Rath der Sphinze 2587 und nun erhebt er die Stimme bes 
geiftert. Das veränderte Versmaß 2709—2712 fieht aus, als follte 
es gehingen werden. — 2713—2738. Wieder im gewöhnlichen Rebe: 
ton. — Ueber Ehiron ſ. oben zu 2587. 
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2725 Der große Mann, der edle Pädagog, 
Der, fih zum Ruhm, ein Heldenvolf erzog, 
Den jchönen Kreis der edlen Argonauten, 
[7340] Und alle die des Dichter Welt erbauten. [775] 


Ehiron. 
Das lafſen wir an ſeinem Ort! 
2730 Selbſt Pallas kommt als Mentor nicht zu Ehren; 
Am Ende treiben fies nach ihrer Weiſe fort 
Als wenn ſie nicht erzogen wären. 
Jauſt. 
[7345] Den Arzt der jede Pflanze nennt, [780] 
Der Wurzeln bis ins Tiefite Tennt, 

2735 Dem Kranken Heil, dem Wunden Lindrung jchafft, 
Umarm’ ich bier in Geijt- und Körperfraft! 
EBiron. 

Ward neben mir ein Held verlekt, 
[7350] Da wußt ih Hülf und Rath zu jchaffen; [785) 
Doch ließ ich meine Kunſt zuletzt 
2740 Den Wurzelweibern und den Pfaffen. 
FJauſt. 
Du biſt der wahre große Mann 
Der Lobeswort nicht hören Tann. 
[7855] Er jucht beicheiden auszuweichen [790] 
Und thut ala gäb’ es feines Gleichen. 
| Sßiron. 
2745 Du jcheineft mir geſchickt zu beucheln, 
Dem Türften wie dem Volk zu jchmeicheln. 
Fauſt. 
So wirſt du mir denn doch geſtehn: 
[7307 Du haſt die Größten deiner Zeit geſehn, [795] 
Dem Edeliten in Thaten nachgeftrebt, 
2750 Halbgöttlich- ernſt die Tage durchgelebt. 


2730. Pallas Athene begleitet ala beirathender älterer Freund 
Dtenton, den Telemach, der, jenen Vater aufzufuchen, auagieht, Odyſſee 
225 ff. — 27312732. Ein —— gewordener Ausſpruch 
Eher die undankbare aufgabe bes Erziehers. — 2738— 2740, So wie 
au in der deutſchen He — heilkundige Delben auftreten, Wate, 
eland, war Shieon Arzt, . Grimms mythol. 2, 1101. Doc Iegt 

ex er feibh keinen erth auf hide feine Kunſt. 


152 Faufl. Zweiter Theil. Zweiter Act. 


Doch unter den heroifchen Geftalten 
Wen Haft du für den ZTüchtigften gehalten? 
&Biror. 
85) Im hehren Argonautenfreife (800) 
War jeder brav nach feiner eignen Weiſe, 
2755 Und nad) der Kraft die ihn bejeelte, 
Konnt' er genügen 1008 den andern fehlte. 
Die Divgkuren haben ſtäts gefiegt 
[7870] Wo Jugendfüll' und Schönheit überwiegt. [805] 
| Entichluß und Schnelle That zu andrer Heil, 
2760 Den Boreaden wards zum jchönen Theil. 
Nachſinnend, Fräftig, Hug, im Rath bequem, 
So herrſchte Yafon, Frauen angenehm. _ 
[7375] Dann Orpheus, zart und immer jtill bedächtig Le1o] 
Schlug er die Leier allen übermächtig. 
2765 Scharffichtig Lynceus, der, bei Tag und Nacht, 
Das Heilige Schiff durch Klipp’ und Strand gebradit. 
Geſellig nur läßt ih Gefahr erproben: | | 
[80] Wenn einer wirkt, die andern alle Loben. [815] 
Fauſt. 
Von Hercules willſt nichts erwähnen? 
EBiron. 
2770 O weh! errege nicht mein Sehnen... . 
Sch Hatte Phöbus nie gejehn, 


2753— 2768. Die Argonauten, Argofchiffer, die unter Ja ſon 
auf dem Schiffe Argo nach dem gold nen Vlieſe gefahren waren, 
nd alle berühmte Helden. — Die Dioskuren, die Zwillinge, 
rüber der Helena, waren darunter. — Die Boreaden 2760 Zetes 
und Kalais, gleichfalls Argonauten, befreien den Phineus von der 
En e ber Sarppien, durch entſchloßnes Handeln, |. Preller griech. 
ythol. 2, ©. 331 f. — Auch der Liebling Apollons, der der 
Harfenfänger, — aus Thrakien, Sohn der Dale Kalliope und 
des —— iagros, war dabei. — Lynceus, der Steuermann 
des Schiffes Argo, wird ſchon durch ſeinen Namen als der oe 
Augige bezeichnet. — 2769 f. Hercules, die Lateinische Namenzform für 
griediich erakles. Er ift der Held aller Helden, der Sohn des Zeus 
und der ene. Wie alles, was der träftig gezeichnete Chiron Ipricht, 
ift die kurze Rede, in der Herakles geichildert wird, ein Mei d. — 
2771. Chiron gehört, wie bemerkt, . zu 2586, einer früheren Zeit, 
bee Nebergangszeit zum höchften Schönheitsibeal der Griechen um. 
Er hatte db08 Apollon, nie geſehn, auch Ares, den Kriegsgott 
Dar? und Hermes, den Götterboten Mercur noch nicht. 
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Noch Ares, Hermes, wie fie heißen; 
rs Da jah ich mir vor Augen jtehn [820] 
Was alle Menfchen göttlich preifen. 
2775 So war er ein geborner König, 
Als Jüngling berrlichjt anzujchaun ; 
Dem ältern Bruder unterthänig 
[780] Und auch den allerliebiten Yraun. [825] 
Den zweiten zeugt nicht Gäa wieder, 
2780 Nicht führt ihn Hebe Himmelein; 
Vergebens mühen fich die Lieder, 
Vergebens quälen fie den Stein. 


Fauſt. 
[7395] So jehr auch Bildner auf ihn pochen, [880] 
So herrlich fam er nie zur Schau. 
2785 Vom jchönften Mann Haft du gejprochen, 
Nun ſprich auch von der jchönjten Frau! 


&Biron. 
MWaz!.. Frauenſchönheit will nichts heißen, 
[7400] Iſt gar zu oft ein ftarres Bild; ' [885] 


Nur fol ein Weſen kann ich preifen 
2790 Das froh und lebenzluftig quiltt. 
Die Schöne bleibt fich felber felig; 
| Die Anmuth macht unwiderjtehlich, 
[7405] Wie Helena, da ich fie trug. [840] 


ZJauſt. 
Du trugſt fie? 
Ehiron. 
Ja, auf dieſem Rücken. 


2777. Euryſtheus, der Vetter des Herakles iſt unter dem 
Bruder gemeint, ſ. über ihn Preller gr. Mythol. 2, 159. 178. 185. 
Der gi ter denkt an bes Hercules Berhältnis zu Omphale, Preller 

ol. 2, 226. — 2779. Gäa die Erde. — 2780. Hebe, bie 
Gattin der Yu end, eingige ige 2 ter Hera, wurde dem Herafles im 
immel vermählt, na ch mit feiner DBerfolgerin Hera ver: 
öhnt hatte. — 2782. ergebeng —E fich die Bildhauer, Herakles 
im Stein darzuftellen. — 2784. So errlich wie in dieſen in 
orten. — 27872793. Die in fich beruhende Schönheit an no) if 
ohne Reiz, erſt wenn fie aus fi FAR heranstritt, erft durch das L 
das — entfaltet fich bie Anmuth. Wie Helena umwiberftehlic 
war, als i 


154 Taufl. Zweiter Theil. Zweiter Act. 


FJauſt. 
2795 Bin ich nicht ſchon verwirrt genug? 
Und jolch ein Sit muß mich beglüden! 


EBiron. 
Sie faßte jo mich in dad Haar 
[7410] Wie du es thuft. 
ZJauſt. 
O ganz und gar [845] 
Berlier ih mich! Erzähle wie ? 
2800 Sie ijt mein einziges Begehren! 
Woher, wohin, ach, trugjt du fie? 


EBiron. 
Die Trage läßt fich leicht gewähren. 
[7415] Die Dioskuren hatten jener Zeit [850] 
Das Schweiterhen aus Räuberfaujt befreit. 
2805 Doch diefe, nicht gewohnt befiegt zu fein, 
Ermannten fi) und ftürmten Hinterdrein. 
Da hielten der Gefchwifter eiligen Lauf 
[7420] Die Sümpfe bei Eleuſis auf; [855] 
Die Brüder wateten, ich patjchte, ſchwamm hinüber; 
2810 Da ſprang fie ab und jtreichelte 
Die feuchte Mähne, jchmeichelte 
Und dankte lieblich-klug und jelbitbewußt. 
[72531 Mie war fie reizend! jung, des Alten Luſt! 1860 
Sauft. 
Erſt gehen Sahr!... 
EBiron. 
Ich jeh die Philologen, 
2815 Sie haben dich jo wie fich jelbit betrogen. 


2803-—2804. Als Theſeus fie entführt, hatte. — 2805. Diefe die 
Räuber Theſeus und Pirithoos. — 2814. Erft zehen Jahr. Die 
Drude, auch van Ausgabe, haben hier lieben, hingegen 1918 
dom zehnten r an und 4238 zehenjährig. S dafelbft 
bie Aeußerung Goethes über ben Umjtand. Es kann demnach fein 
Zweifel fein, daß das hier überjehene Jieben eben ebenfalls in ben zu 
emendiren iſt (über zehen ſ. zu 1, Nicht daß die Fir een 
wijchen 7 oder 10 Jahren ichwanten, tabelt Chiron, ſondern daß fi 
et einer Mythe überhaupt die Jahr berechnen wollen. — 2815. Sie 
ſeltſamſten Zufammenftellungen des elle und der Einbildungskraft 
baben die 8 ensgeichichte Helenas i in ſolche Widerjprüche der Zeitfolgen 
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Ganz eigen iſts mit mythologifcher Frau: 
Der Dichter bringt fie, wie er3 braucht, zur Schau ; 
[7480] Nie wird fie mündig, wird nicht alt, [865] 
Stäts appetitlicher Geftalt; 
2820 Wird jung entführt, im Alter noch umfreit; 
G'nug, den Poeten bindet feine Zeit. 
Sauft. 
So jei auch fie durch feine Zeit gebunden | 
[7485] Hat doch Achill auf Pherä fie gefunden [870] 
Selbjt außer aller Zeit. Welch ſeltnes Glück: 
2825 Grrungen Liebe gegen das Geſchick! 
Und ſollt ich nicht, fehnfüchtigfter Gewalt, 
Ins Leben ziehn die einzigfte Gejtalt? 
1740) Das ewige Weſen, Göttern ebenbürtig, [875] 
So groß als zart, jo hehr ala liebenswürdig. 
2830 Du ſahſt fie einjt, Heut Hab’ ich fie gejehn, 
So ſchön wie reizend, wie erjehnt jo jchön. 


gebrast, daß man fo oft darüber Luftig machte, daß Helena 3. B. 
ei der Entführung 7—10, Theſeus 50 Jahre alt geweſen jei u. dal. 
f. Preller Mythol. 2, 113 f. Ueber diefe Dinge jcherzt Graf Reinhard 
in einem Briefe vom 4. December 1811 an Goethe, wie ſchon Düntzer 
erinnert, 3 —8 Ga ea Bee Dun t lub ift eine 
annte Thatfache. rund ickſalsge n Hildburg, die ſchon 
mit dem Großvater Gudruns, als er ein Knabe war, in der — 
lebte und mit Gudrun etwa 40 Jahre Ipäter in die Gefangenjchaft 
kam, um erft 13 Jahre fpäter glüdliche Braut zu werden, war da 
wol, wenn wir nachrechnen wollten, mindeſtens 73. — Ein Aehnliches 
ließe fi) von Kriemhild und ebenſo von Helena jagen. — Weber den 
anberfpru in der Chronologie der Helenenjage Shokteten ſchon die 
Alten Preller Myth. 2, 114. „Wenn Helena nicht unfterblich gewefen 
wäre," jagt Servius, „hätte fie ohne Zweifel nicht jo viele Kahrhunderte 
dauern Lönnen!” — 2823. Achilleus warb nach feinem Tode nach 
Elyfion verſetzt oder 100 andern auf bie Inſel Leufe, wo ihm Medea 
oder Iphigenie oder Helena vermählt wurde. Bei fpäteren Mytho- 
logen wird noch erzählt, daß aus ber Verbindung Achills mit Helma 
ein geflügelter Knabe Supborion hervorgegangen ei, den der Bli des 
ya getödtet. Vgl. Preller gr. Mythol. 2, 438 f, Anm. 8. — 
arum Goethe ftatt Elyfions oder der Inſel Leufe Bherä als den 
Drt diefer Vereinigung nennt, ift noch nicht aufgehellt. Weder eine 
Berwechjelung möchte man annehmen, noch will der Umftand, daß bei 
Fa ein Eingang zur Unterwelt war, zur Erklärung genügen. — 
. Achill, der Helena nach dem Tode errungen, hat damit gleich⸗ 
fam Unmögliches erreicht. — 2830. Heut, er tft joeben erft aus dem 
Schlafe erwacht, in den er verfallen, ala ex Helena geſehn. Es er: 
ſcheint ihm daher heut. 
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Nun ift mein Sinn, mein Welen ſtreng umfangen; 
[7445] Ich lebe nicht, fann ich ſie nicht erlangen. 


Eßiron. 
Mein fremder Mann! als Menſch biſt du entzückt; 
2835 Doch unter Geiſtern ſcheinſt du wol verrückt. 
Nun trifft ſichs hier zu deinem Glücke; 
Denn alle Jahr, nur wenig Augenblicke, 
(750) Pfleg' ich bei Manto vorzutreten, [885] 
Der Tochter Aesculaps; im jtillen Beten 
2840 Tleht fie zum Vater: daß, zu feiner Ehre, 
Er endlich doch der Aerzte Sinn verfläre 
,‚ Und vom verwegnen Todtichlag fie bekehre. 
[455 Die liebſte mir aus der Sibyllengilde; [890] 
Nicht Fragenhaft bewegt, wolthätig milde; 
2845 Ihr glüdt e8 wol, bei einigem Verweilen, 
Mit MWurzelfräften dic) von Grund zu heilen. 
Fauſt. 
Geheilt will ich nicht ſein! mein Sinn iſt mächtig! 
740) Da wär ich ja wie andre niederträdhtig *). [895] 
&ßiron. 
Verſäume nicht das Heil der edlen Duelle! 
2850 Gefchwind herab! Wir find zur Stelle. 


2832. fireng umfangen, wie vom Shi umkridt, nur 
Einem Zwecke lebend, dem, fie zu erlangen 2833 — 2835. 
entzüdt in einer Stimmung, die dich als ‚Mencen gti macht, 
indem fie dich im Geifte Ginausbebt über die Schranten, die Dir ges 
age d. Uns, die wir überjchauen können was md üch iſt, 5 einft 

chroben, b errfücdt, unfolgereigt denkend. — iron erf 
——— als praktiſcher Verfta ndesmenſch und bat aher in — Ari 
beſchränkt, dag hohe Streben Fauſts nicht würdigend. ir ſehen 
alsbald, wie bie Seherin Manto anders von feinem Streben denkt. — 
2838. Manto, bie Tochter des Sehers Teirefiag aus heben, mar 
Briefterin be3 delphiſchen Apoll. Mantik Weisfagung und H 
nde gingen Hand in Hand (j. Beeller 2, 484), daher geftattet 2er 
Goethe bie Ara eine Zochter 8flepioß, bes Gottes der 
u nennen und ihr ähnliche Kunde beizumefien. — 2848. Bon den 
dib llen, den weisſagenden Frauen, iſt Manto dem Ehizon b bie Liebfte. 
off Me daß Mi auft mit Heilmitteln berftellen werde 284 — 
inbet feine Begeifterung natürlich als chſies Glück. 
— Fr über alle, die nach Gemeinem trachten, 

*) Hier wäre etwa ein Scenenwechjel anzunehmen: Fauſt. 
Ehiron ab. Berwandlung: Tempel Apollons. Chiron. 
Fauſt treten auf. 
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Fauſt. 
Sag an! wohin Haft du, in graufer Nacht, 
Durch Kiesgewäfler mich ans Land gebracht? 
&Biron. 
5 Hier troßten Rom und Griechenland im Streite, 12001 
Peneios rechts, links den Olymp zur Seite, 
2855 Das größte Reich das fich im Sand verliert. 
Der König flieht, der Bürger triumphirt. 
Blick auf! hier ſteht, bedeutend nah, 
[7470] Im Mondenjchein der ewige Tempel ba. [905] 
Manto 
inwendig träumenb. 
Bon Pferdes = Hufe 
2860 Erklingt die Heilige Stufe; 
Halbgötter treten heran. 
EBiron. 
Ganz recht! 
1745) Nur die Augen aufgethan! [910] 
Marto erwacend. 
MWilllommen! ich jeh du bleibft nicht aus. 


EBiron. 

2865 Steht dir doch auch) dein Tempelhaus l 
Manto. 

Streifſt du noch immer unermüdet? 

| &Biron. 

Wohnſt du noch immer til umfriedet, 

[7480] Indeß zu reifen mich erfreut. [915] 

Manto. 


Ich harre, mich umkreiſt die Zeit. 


2858. Chiron erinnert an die Niederlage Macedoniens unter 
— 168 v. ht. Geb., gegenüber dem Römer Aemilius Paulus. — 
808, Pythion, der Apollotempel auf dem mp: — 

9— 2861. Monte inwendig (im Zempel) träumend. Ihre Worte 
bad fa, ber Dichter wol gefungen, |o wie in „Knlichem Zonfall 
Chirons Worte. — z Fr Sie erwacht und nun Beginn 

im im gewöhnlichen Nebeton das G — 2865. So wie bein Tempel 

immer an biefer Stelle fteht, jo —8 ich immer hieher. 
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2870 Und diejer? | 
Eßiron. 
Die verrufne Nacht 
Hat ſtrudelnd ihn hierher gebracht. 
Helenen mit verrückten Sinnen, 
[7485] Helenen will er ſich gewinnen, [920] 
Und weiß nicht wie und wo beginnen ; 
2875 Asklepiſcher Cur vor andern werth. 
Manto. | 
Den lieb ih, der Unmögliches begehrt. 
Chiron ift ſchon weit weg. 
Tritt ein, Verwegner, ſollſt dich freuen! | 
[7490] Der dunkle Gang führt zu Perjephoneien. [925] 
In des Olympus hohlem Fuß 
2880 Lauſcht ſie geheim verbotnem Gruß. 
Hier hab ich einſt den Orpheus eingeſchwärzt: 
Benutz es beſſer, friſch! beherzt! 
Sie ſteigen hinab. 


2871. ſtrudelud in ihrem Wirbel, in ben Alles mit Iortgeriffen 
8 250 f. 


5. Auch das dajelbft Folgende ift Hier zu empfehl 
2878. Der Fuß des Olympos ift Hohl. Es geht durch dieſe Höhlung 


eiſe zur Darſtellung zu 
inreißende Rede rührt 
t ſpricht davon den 


machen und hängt ID: viel vom Glüd ab, ja er ganz von der 
cene wurde nicht 





“ia.  _ — 


Am obern Peneios wie zubor*). 


Sirenen. 
15 Gtürzt euch in Peneios Fluth! [980] 
Plätſchernd ziemt es da zu ſchwimmen, 
2885 Lied um Lieder anzuftimmen, 
Dem unfeligen Volk zu gut. 
Ohne Wafler iſt fein Heil! 
[7501 Füuhren wir mit hellem SHeere [935] 
Eilig zum ägäiſchen Meere, 
2890 Würd’ ung jede Luft zu Theil. 


5. Am obern Peneio?. 

*) In der vorigen Scene war nämlich ein nicht angegebener 
Scenenwechjel eingetreten |. zu 2848 und die Scene wird Hergertellt 
wie zu vor“, ber Tempel und der ingang in die Unterwelt am 
Job bes Olymp3 jchwindet, die „Pharſalſchen Felder“ wie nad 
2 find wieber da, vgl. die Anmerkung zu dieſer Scenenangabe. 

2884— 2890. Stellen wie diefe, die auf wiſſenſchaftliche Anz 
Ihanungen binzielen, haben Zabel hervorgerufen. an ſah darin 
übrigens mit Unrecht Greifenhaftigteit, wenn damit ein Nachlafjen der 
Geifteskräfte gemeint if. So wie der Dichter in feiner Jugend eben 
falls ſich oft räthſelhaft ausdrüdt und aus Parallelftellen feiner 
Schriften erflärt werden muß, jo auch hier. — Es ziemt zu 
ae fteht hier für: es bat feinen guten Grund, daß wir 

prätigernd ſchwimmen. — Lieb um Lieder fingen, für 
ein Lied ums andere, mancherlei, viele Lieder, vgl. zu 46—53 und 
Negifter: Kreis um Kreife, Wunſch um Wäntge. Düntzer 
hat S. 408 dieſe und ähnliche Fälle beſprochen. — 2886. Dem un⸗ 
jeligen Bolt zu gut, den Heillofen zur Belehrung, die nicht glau« 

en wollen, daß bie Erdoberfläche fich durch allmählıcden Einfluß des 
Waſſers gebildet Habe, neben denen bie vulfaniichen Bildungen nur 
von untergeorbneter Bedeutung find. — Mit hellem Heere vgl. 
in hellen as Dort ım Meere würden wir Die ganze 

a 


Schöpfungsmadht des Neptunismus geniehen! 
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Erdbeben. 
Sirerten. 
Schäumend ehrt die Welle wieder, 
Fließt nicht mehr im Bett darnieder; 
[75055 Grund erbebt, dag Waſſer ftaucht, [940] 
Kies und Ufer beritend raucht. 
2895 Flüchten wir! Kommt alle, kommt! 
Niemand dem das Wunder frommt. 
Hort! ihr edlen frohen Gäſte 
[75109 Zu dem jeeijch heitern Feſte, [945] 
Blinfend, wo die Zitterwellen, 
2900 Wfernegend, leiſe jchiwellen ; 
Da wo Luna doppelt Leuchtet, 
Uns mit heiligem Thau befeuchtet. 
[7515] Dort ein freibeiwegtes Leben, [950] 
Hier ein ängſtlich Erderbeben; 
2905 Eile jeder Kluge fort! 
Schauderhaft ijts um den Ort. 
Seismos 
in der Tiefe brummend und polternd. 
Einmal noch mit Kraft gefchoben, 
[7520] ° Mit den Schultern brav gehoben! [955] 
So gelangen wir nad) oben, 
2910 Wo ung alles weichen muß. 
Spbinze. 
Welch ein widerwärtig Zittern, 
Häßlich graujenhaftes Wittern! 


2891— 2906. Im Gegenfa zu der ftätig wirkenden ſanften Macht 
bes Waflers folgt ein Beifpiel vulfanischer Wirkung, ein Wunder, 
dag Niemand frommt. — 289. ſtauchen wird ala Fortbildung 
von ftauen angefehn |. Weigand 3, 793. — 2896. Die Sirenen wollen 
ainwen von da zu dem heitern Seefefte — ſeeiſch Heitern Fette — 
© ernd wenden fie fi von dem Vulkanismus ab. — 2907— 
2910. Seismos, das Erdbeben perſonificirt, Bricht ih aus. — 
Mer Eines der Diplome der mineralogiichen Mh Ichaft in Jena, zu 
Goethes Zeit von ihm jelbft unterzeichnet, gel n, wird fi) bier er⸗ 
innern an bag Bild eines Gottes darauf, der einen Felſen mit ben 
Schultern empor hebt. — Loeper bemerkt dazu ©. 125, die Zeigrung 
ſei nach Rafaels Karton von der Befreiung bes Paulus — 2911— 
2917. Wie untergeordnet ſeine Wirkung iſt, aeigt die Haltung der 
Sphinze, die davon nicht berührt werben. — Die Verſe 2911 erinnern 
an 2642— 2648. — Hier ift Wittern für Gewittern in Hinblid 
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[25253 Welch ein Schwanfen, welches Beben, [960] 
Schaukelnd Hin- und Wiederjtreben ! 
2915 Welch unleidlicher Verdruß ! 
Doh wir ändern nicht die Stelle, 
Bräche 108 die ganze Hölle. 


[7580] Nun erhebt fi ein Gewölbe [965] 
MWunderfam. Es iſt derjelbe, 
2920 Jener Alte, längſt Ergraute, 
Der die Inſel Delos baute, 
Einer Kreifenden zu Lieb 
[755] Aus der Wog’ empor fie trieb. [970] 
Er, mit Streben, Drängen, Drüden, 
2925 Arme jtraff, gerümmt den Rüden, 
Wie ein Atlas an Gebärde, 
Hebt er Boden, Raſen, Erde, 
[7507 Kies und Gries und Sand und Letten, [975] 
Unfres Ufers ftille Betten. 
2930 So zerreißt er eine GStrede 
Quer des Thales ruhige Dede. 
Angeſtrengteſt, nimmer müde, 
[755531 Koloflalfaryatide, [980] 
Zrägt ein furchtbar Gteingerüfte 
2935 Noch im Boden big zur Bülte; 


auf Rollen des Donners wieder in anderer Nuance ber Bebeutung als 
1, 8566. 143 und 1 ©. 8, 8. 2, 1651. — 2918—2923. Sie eo, 
daß fich der Grund wölbt und darunter Seis mos fich emporhebt, in 
dem fie denfelben erkennen, der einft die Inſel Delos aus dem Meer 
gehoben. — 2922. Einer Streilenben (lieg: Kreißenden: in Geburt3- 
wehen Aechzenden), nämlich der Leto (lat. Latona) zu Lieb, daß fie 
den Apoll gebäre. Die bei Pindar erzählte Sage jagt zwar nur, 
daß Delos als Fels im Meer geihwommen fei, bis er im Grund bes 
Meeres befeftigt wurde, um zu Apollons Geburt zu dienen. Aber 
von der Inſel Rhodos ging die Sage, fie fer für den Sonnengott aus 
dem Schooße des Meeres —— worden. — Preller Mythol. 
1, 185 f. — 2926. Atlas, der Zitane, der die Säulen hält, die den 
immel ftüßen. Odyfſee 1, 52. — 2928. Letten, thoniger Mergel, 
für Lehm, auch für Koth gebraucht, |. Heyne in Grimms wtb. 6, 
791 F.: „An dem Chauffeegraben Iinfz . . ſieht man Kohlenftreifen 
durch den aufgelämemmten Betten er Hindurchziehn,“ Goethe da⸗ 
jelbft. — 2933. Karyatiden find eigentlich gerliäe —A 
von der Kunſt als tragende Säulen verwendet, urſprünglich Mädchen 
aus Karyä im Eurotasthale. 


Goethes Fauſt. IL: 11 
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Weiter aber ſolls nicht kommen! 
Sphinre Haben Plab genommen. 
Seismos. | 
[7550] Das Hab ich ganz allein vermittelt, [985] 
Man wird mir endlich zugeftehn: 
2940 Und Hätt’ ich nicht gejchüttelt und gerüttelt, 
Wie wäre diefe Welt jo ſchön? — 
Wie jtänden eure Berge droben 
17555] In prächtig reinem Aetherblau, [990] 
Hätt’ ich fie nicht herborgefchoben 
2945 Zu maleriſch entzüdter Schau! 
Als Angeſichts der höchſten Ahnen, 
Der Nacht, des Chaos, ich mich ſtark betrug 
[7560] Und, in Geſellſchaft von Titanen, [995] 
Mit Pelion und Oſſa ala mit Ballen jchlug. 
2950 Wir tollten fort in jugendlicher Hibe, 
Big überdrüffig noch zuleßt 
Wir dem Parnaß, als eine Doppelntüße, 
17565] Die beiden Berge frevelnd aufgefeßt ..... . [1000] 
Apollen hält ein froh Verweilen 
2955 Dort nun mit feliger Muſen Chor. 
Selbſt Jupitern und feinen Donnerkeilen 
Hob ich den Sefjel hoch empor. 
17570] Seht jo, mit ungeheurem Streben, [1005] 
Drang aus dem Abgrund ich herauf, 
2960 Und fordre laut, zu neuem Leben, 
Mir fröhliche Bewohner auf. | 


% 


2945. maleriſch-en tzückter ift in 1832 durch den Bindeftrich (-) 
verbunden, wie auch 2943: prächtig:reinem. Das Abverb (?) vor 
dem Adjectiv bedarf wol nicht des Bindeftrichd Lehmann 373. In 
entzüdter Schau Ir dad pajfive für das active Particip ent: 

üdend und malerijch ift Adjectiv, deſſen Endung abfiel, da fie 
‚ in dem folgenden Barticip ausgedruͤckt ift, bot zu 1, ©. 15, 203—206. 

aujo: zu maleriſchem entzückendem Anblid. — 2948. Die Titanen: 
lacht wird bier auf Naturereigniſſe zurücgeführt, aus denen fie in 
er Phantafie ber Menfchen hervorgegangen. — 2949. Ballen ald 
Mehrzahl von Ball gyobus müßte & Bällen heißen. Ballen 
gt Rehrzat von ber Balle, gewöhnlich Ballen fascis, Bündel. 

gl. Grimms wtb. 1, 1090 f. 1092, wo jedoch obige Stelle unter 
Ball citirt iſt. | 
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Spßinze. 
Uralt, müßte man geftehen, 
[7575] Sei das hier Emporgebürgte, [1010] 
Hätten wir nicht ſelbſt gefehen 
2965 Wie fichd aus dem Boden wirgte. 
Bebujchter Wald verbreitet fich hinan, 
- Noch drängt ſich Fels auf Fels bewegt heran; 
[7580] Ein Sphinx wird ſich daran nicht ehren: no15] 
Wir laſſen und im heiligen Sitz nicht ftören. 
&reife. 
2970 Gold in Blättchen, Gold in Flittern 
Durch die Riten ſeh ich zittern. 
Laßt euch ſolchen Schaf nicht rauben: 
[7585] Imſen auf! eg auszuflauben. [1020] 


Ebor der Mmeifen. 
Wie ihn die Riefigen 
2975 Emporgejchoben, 
Ihr Zappelfüßigen 
Geſchwind nach oben! 
[7590] Behendeit aus und ein! [1025] 


vo 
2963. Das Emporgebürgte das burgartig emporgebaute, gleich: 
fam von einem Infinitiv emporburgen, der Grimms wtb. 3, 434 
angenommen wird. Eigentlich Liegt doc) wol der Infinitiv empor 
ge irgen ein Gebirge empor baun zu Grunde vg dsbirgen: 
äufen wie gebirge Grimms wtb. 4, 1; 1784. Fur Gebirge fleht 
aber jchon frühzeitig 1401) &ebürge, two jchon der Begriff Burg herein- 
zufpielen Kdeint, f. darüber Grimms wtb. 4, 1; 1775—1777. sio 
wünrgen bedeutet hier fich anftrengen, durch eine Enge zwängen vol. 
helmabdenköpfen würgen begonde manic kreftichant 
Konr. v. Würzb. Turnier zu Nantes 1080, Lexer 3, 1008. — 2968. 
Auffällig ift Hier Ein Sphinz männlich gebraucht, vielleicht zu leſen 
Eine oder ’ne, da die Sphinze bisher als weibliche Weſen erichei- 
nen (über männliche Sphinze jchrieb wol Schon Windelmann Geld. d. 
8. 1, 93. Creuzer Symbolif 2, 217). — 2970. Die durch dag Erd⸗ 
beben entftandene Verſchiebung weckt die Thätigkeit der auf Gold aus: 
gebenhen Weſen, der Greife und der Ameiſen (Amen). In Otfrieds 
ählung bom Erdbeben, bei Auferftehung des Heilandes, heißt es, 
dab die Erde ihre Schäbe herausgab. — Die goldhütenden Greifen 
kennt auch Wolfram (Barzival 71, 19 f. bei Bartih 1, ©. 81). 
Unfre Märchen erzählen von ägen in den Bergen |. Grimms 
mythol. 2, 932. — 2973—2974. Oben 2492—2495 waren es Riejen- 
ameifen („von ber kolofſalen Art"). — Imſen iſt die mundartlich 
wetterauijche Yorm für Ameife Grimms wtb. 4, 2, 2081. 


W 
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In ſolchen Riten 
2980 Iſt jedes Bröſelein 
Werth zu beſitzen. 
Das Allermindeſte 
[7595] Müpt ihr entdeden [1080] 
Auf dag geſchwindeſte 
2985 Sn allen Eden. 
Allemfig müßt ihr fein, 
hr Wimmelfchaaren ; 
7600] Nur mit dem Gold herein! [1085] 
Den Berg laßt jahren. 


©reife. 


2990 Herein! Herein! Nur Gold zu Hauf! 
Wir legen unsre Klauen drauf, 
Sind Riegel von der bejten Art; 
[76051 Der größte Schaf iſt wolverwahtrt. [1040} 


XVYygmãen. 


Haben wirklich Platz genommen, 
2995 Wiſſen nicht wie es geſchah. 
Fraget nicht woher wir kommen, 
Denn wir find nun einmal da! 
[7610] Zu des Lebens luſtigem Sitze [1045] 
Eignet ſich ein jedes Land; 
3000 Zeigt fich eine Yelfenribe, 
St auch ſchon der Zwerg zur Hand. 
Zwerg und Zwergin, rajch zum Fleiße, 
[7615] Mufterhaft ein jedes Paar. [1050} 
Weiß nicht, od es gleicher Weiſe D 
3005 Schon im Paradiefe war. 
Doch wir findens hier zum beiten, 


2988— 2989. Sammelt das Gold in eure Höhlen und verlaht 
dann den — 2993. Wenn wir unſre Klauen drauf legen, dann 
it der größte Schatz gefichert. Wolfram ſagt an der zu 2970 citirten 
Stelle grifen klä (Greifen Klauen) — ez al da noch hiute bewarent 
nämlid) das Gold). — 2994. Die Pygmäen, Fäuftlinge, die Zwerge 
er antiken Mythe, find bekannt ala die Helden der Geranomadhie, 
ne Kampfes mit den Kranichen, |. Preller Mythol. 2, 219. Dod 
iſt hier an unsere Elbe und Zyerge ẽn denken, die in den Bergen 
haufen, Simrock Mythol. S. 33 
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Segnen dankbar unjern Stern; 
(7620) Denn, im Often wie im Meften, 
Zeugt die Mutter Erde gern. 


Vaktnle. 


3010 Hat fie in einer Nacht 
Die Kleinen hervorgebracht ; 
Sie wird die Kleinſten erzeugen, 
[765] Finden auch ihres Gleichen. 


VYygmäden⸗Nelteſte. 
Eilet, bequemen 
3015 Sitz einzunehmen, 
Eilig zum Werke! 
Schnelle für Stärke. 
[760] Noch iſt es Friede; 
Baut euch die Schmiede, 
3020 Harniſch und Waffen 
Dem Heer zu ſchaffen. 


Ihr Imſen alle, 
765] Rührig im Schwalle, 
Schafft uns Metalle! 
3025 Und ihr Daktyle, 
Kleinſte, ſo viele, 
Euch ſei befohlen 
[760] Hölzer zu holen! 
Schichtet zufammen 
3030 Heimlihe Flammen, 
Schaffet und Kohlen. 


165 


(1055) 


(1060) 


[1065] 


[1070] 


[1075] 
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Generaliſſimus. 
Mit Pfeil und Bogen 
[765] Friſch ausgezogen! [1080] 
An jenem Weiher 
3035 Schießt mir die Reiher, 
Unzählig niftende, 
Hochmüthig brüftende, 
[76501 Auf Einen Rud! [1085} 
Alle wie Einen; 
3040 Daß wir erjcheinen 
Mit Helm und Schmud. 


Imfen und Daktyle. 


Mer wird uns retten! 
7651 Mir Ichaffenz Eiſen, [1090] 
Sitce ſchmieden Ketten. 
3045 Uns los zu reißen 
Iſt noch nicht zeitig, 
Drum ſeid geſchmeidig. 
Die Kraniche des Ibykus. 
[7600 Mordgeſchrei und Sterbeklagen! [1095] 
Aengſtlich TFlügelflatterjchlagen! 
3050 Welch ein Nechzen, welch Gejtöhn 
Dringt herauf zu unjern Höhn! 
Alle find fie ſchon ertödtet, 
[76651 See von ihrem Blut geröthet; [1100] 


3032. Der Generalifjimung ift der Feldherr der Dogmäen. 
Er befiehlt mit Pfeil und Bogen auzzuziehn und in Einem Anfall 
alle Reiher Fyi erlegen, um Reiherfedern zum Helmſchmuck zu ge 
achten 3 2. ken A und en bie — A 

wächlten gelten, fühlen fi) von den Pygmäen zur a 
berabgedrüdt und sehe ießen, geeignete Zeit zu ihrer Befreiung abzu- 
warten. — 3046. zeitig, das gewöhnlich nur für reif, 3. B. von 
der Frucht geſagt wird, Ha hier, wie zuweilen auch mhd. die Bes 
deutung: an der Zeit. Es war an der Zeit, daß er zu Hilfe kam, 
mhd. des was zitec sin helfe Lexer 3, 1138. — 3048. Der zu 2994 
erwähnte Kampf der Pygmäen mit den Sranichen fcheint zu ent- 
brennen, indem die aus Schillers Romane befannten Kraniche des 
Ibykus Rache Dren über den an den Reihern begangenen Frevel. — 
8049. Flügelflatterihlagen flatterndes —— — lat⸗ 
tern, die Luft mit Flügeln peitſchen, mhd. flederen ſ. zul, 
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Mikgejtaltete Begierde 
3055 Raubt des Reihers edle Zierde. 
Weht fie doch jchon auf dem Helme 
Dieſer Fettbauch-Krummbein-Schelme. 
1760) Ihr Genoffen unſres Heeres, [1105] 
Reihenwanderer des Meeres, 
3060 Euch berufen wir zur Rache 
In jo nahverwandter Sache. 
Keiner jpare Kraft und Blut, 
1765] Ewige Feindſchaft diefer Brut! [1110] 
Zerftreuen fich Trächzend in den Lüften. 


Mephiſtopheles in der Ebene. 
Die nordiſchen Heren wußt' ich wol zu meiftern; 
3065 Mir wirds nicht juft mit diefen fremden Geiftern. 
Der Blocksberg bleibt ein gar bequem Local; 
Mo man auch fei, man findet fich zumal. 
[7680] Yrau Ilſe wacht für ung auf ihrem Stein; ns 
Auf jeiner Höh wird Heinrich munter fein; 
3070 Die Schnarcher ſchnauzen zwar dag Elend an, 
Doch alles ijt für taujend Jahr gethan. 


3054. Die Begierde, die ſich ausſpricht in der Misgeſtalt von 
den. — 3057. Fettbauch-Krumm ein Spelme, das aus⸗ 
drucksvolle Compofitum ift ſchon von Lehmann Goethes Sprache 
229, unter Goetheichen Kompofitiz, wie Ameiswimmelhaufen, 
Bappelaitierzweige, Flügelflatterichla en u. a. ver⸗ 
zeichnet. — 3059. Reihenwanderer bes Meeres: die ihr in regel- 
en Reihen über Meer wandert. — 3061. nahnerwandte 
— Sache der uns nahverwandten Reiher. — Auch Kranichfedern 
dienen zum Schmud. — 3065. Es fehlt das den —* ervor⸗ 
hebende doch (mit die ſen fremden Geiftern wirds mir nicht 
uf) — Juſt, lat. justas, gerecht, hat hier die Bedeutung von bes 
aglih, geheuer. „Schon in ranffurt und als wir in der Kälte an 
en fen herumzogen, war mir nicht juft.” Goethe an Merd 
7. April 1780. Andre Beilpiele noch Grimms wtb. 4, 2, 2406, 5. — 
3067. zumal bier in ae Bedeutung IF: ugleich, zuſammen, 
mhd. ze mäle. — 3068. Frau Ilſe, auch —28 und —F 
ale, die Peinrih Heine uf dem der fie mit ee Heinrich in 
ringt, ho ohnt auf dem Ilſenſteine auf dem Brocken, 
val. 1, 3615; — 30 ie Seinriasnäb, Kin eine In A Felſen. 
wand. auf dem Broden. — 3070—3 Dal. zu 523 — 3527. 
Nebr Schnarcher und Elend vor 1, 3485, ©. 233. — Der Sinn 
ift: da auf dem Broden find folche vultanife Ausbruche micht K- 
fürchten, wenn auch die Schnarcher (Felſen) das Elend (ein D 
anſchnauzen, anſchnarchen. — Alles ift für taufend Jahr gethan — pe 
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Wer weiß denn hier nur wo er geht und fteht, 
[7685] Ob unter ihm fich nicht der Boden bläht? [1120] 
sch wandle luſtig durch ein glatte Thal 
3075 Und Hinter mir erhebt fi) auf einmal 
Ein Berg, zwar kaum ein Berg zu nennen, 
Bon meinen Sphinren mich jedoch zu trennen 
[7690] Schon Hoch genug. — Hier zudt noch mandes 
Teuer [1125] 
Das Thal hinab und flammt ums Abenteuer . . . 
3080 Noch tanzt und fchwebt mir lockend, weichend bor, 
Spitzbübiſch gaufelnd, der galante Chor. 
Nur jachte drauf! Allzugewohnt and Nafchen 
[7695] Wo es auch jei, man fucht was zu erhajchen. 11130] 


Santien 
Mephiftopheles nach ſich ziehen. 


Geſchwind, geichwinder ! 
3085 Und immer weiter! 
Dann wieder zaudernd, 
Geſchwätzig plaudernd. 
[7000 Es iſt jo beiter [1135] 
Den alten Sünder 
3090 Uns nachzuziehen; 
Zu fjchwerer Buße 
Mit ftarrem Fuße 
(77653 Kommt er geholpert [1140] 
Einhergeitolpert. 
3095 Er jchleppt das Bein, 
- Mie wir ihn fliehen, 
Uns Hinterdrein. 


gethan, gefichert. — 3079. Abenteuer aventure ift hier Wunder: 
erfcheinung. Noch manches Teuer das Thal hinab, flammt um die 
Wunder diejer Nacht. Auf die Lamien den Ausdrud zu deuten nad) 
Düntzer und Loeper vermag ich nicht. — Dad Wort ift ja nicht im 
Sinne etwa eines galanten Abenteuers gemeint, wenn die Lamien 
3080—3081 jogleich bemerkt werden. — 3082. Allzugewohnt ana 
Naſchen zu ergänzen ift: wie ich bin oder wie man ein: 
mal if. — 3084. Lamien vgl. zu 2623. — 3095. Wir haben 
FA natürlid an den Pfexdefuß zu denken |. zu 1, 1831. 2137. 
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AMxephiſtopheles ftillftehend. 
710) Verflucht Geſchick! Betrogne Manjen! [1145] 
Bon Adam ber verführte Hanfen! 
3100 Alt wird man wol, wer aber flug? 
Warſt du nicht ſchon vernarrt genug! 
Man weiß, das Volk taugt aus dem Grunde nichts: 
(715) Geſchnürten Leibs, geſchminkten Angefichts ; [1150] 
Nichts Haben fie Gefundes zu eriwiedern, 
3105 Wo man fie anfaßt, morſch in allen Gliedern. 
Man weiß, man fiehts, man kann es greifen 
Und dennoch tanzt man wenn die Quder pfeifen. 
Samien innehaltend. 

[7720] Halt! er befinnt fich, zaudert, ſteht; [1155] 
Entgegnet ihm daß er euch nicht entgeht! 
Meppiftopßeles fortichreitend. 

3110 Nur zu und laß dich ins Gewebe 
Der Zweijelei nicht thörig ein; 


3098. Manjen Mannzperfon. Das Manjen (wie das Weib: 
m für Mannsbild (Frauenzimmer) ift eine neue Bildung, wahr: 
cheinlich aus dem niederl. Plural mans. Doch fommt auch wol in 
Betracht die collective Verwendung des Genetivg im ahd. fehes inti 
mannes pecorum atque hominum; finf thusuntön mannes . 
quingue millibus hominum. — Aehnlich gebraucht man Mannzbild, 
in Tirol mannets, mandermensch (Männermenfh), S. Schöpf tirol. 
Wörtb. 419. — Der Ausruf Mephiftos bejagt Hier: Verflucht Geichid 
der ewig betrognen Manſen, die der Lift der Weiber erliegen! — 
309. Hanfen ſ. zu 1, 1837. 2275. — 3106. Man weiß, man 
fieht’3, das ’3 (e&) gehört beiden Verbis zu. — 3098-8107. Die 

anze Rede Mephiftos bezeichnet mit höchftem Humor ben diabolifchen 
ynismus feiner ang. Varnhagen (dann Düntzer, Loeper) er- 
innerte zu 3102—8107 an Molieres Ecole des femmes V, 4, wo es 
vom weiblichen Geichlechte Heißt: 
Il n’est rien de plus faible et de plus imbecille, 
Bien de plus infldele et malgre tout cela 
Dans le monde on fait tout pour ces animaux 1A. 
Niemer theilt mit (Mittheilungen 2, 664), daß Goethe unfchlüffig var, 
ob er das Wort Luder gebrauchen folle. — Da Luder urjpr. ein 
Stüd Fleiſch bedeutet, das zur Lockſpeiſe für Raubthiere dient, jo läßt 
fih kaum ein verächtlicherer Ausdrud zur Degeicämung eines weiblichen 
Weſens denken. — Der Begriff von Aas und Luder Liegt nicht weit 
auseinander ſ. Grimms wtb. 1, 6. Goethe gebrandit auch Aas als 
Schimpfrede genau jo wie Luder Fauſt 1, 2126, wo Meph. die Here 
Aas nennt. — 3109. Entgegnet geht ihm entgegen. — 3110— 
3113. Entichloffen weift er alle Bedenten, Zweifelei zurüd, wobei 


170 Fauſt. Zweiter Theil. Zweiter At. 


Denn wenn es feine Hexen gäbe, 
[7725] Wer Teufel möchte Teufel jein! [1160} 
Samien anmuthigft. 
Kreifen wir um diefen Helden: 
3115 Liebe wird in jeinem Herzen 
Eich gewiß für Eine melden. 
WMepbiftopßeles. 
Zwar bei ungewiffen Schimmer 
[7730] Scheint ihr hübſche Yrauenzimmer, [1165} 
Und jo möcht’ ich euch nicht fchelten. 
Empufe eindringend. 
3120 Auch nicht mi! Als eine folche 
Laßt mich ein in eure Yolge. 
Sarmtien. 
Die ift in unſerm Kreis zu viel, 
[7735] Verdirbt doch immer unfer Spiel. 01707 


der formelhafte Ausruf Wer Teufel? höchſt wirkam den Humor 
der ganzen Rede fleigert. — 3114—3116. Es ift I bon Sanders 
und Dünger bemerkt worden, daß hier ein Reim fehlt. Wahrfcheinlich 
ift hier wol ein Quatrain anzumehmen und eine auf Herzen reimende 

Zeile ausgefallen. Sander? nimmt an: 


Und umgaufeln ihn mit Schherzen. 
Dünker nimmt an für 3114: 
Kreijen wirumihn mit Scherzen, 


weil auf 3116 Ber 3119 reimt. — Möglich, dab auch Hier ein 
Quatrain verborben if. Da ein Vorſchlag mir „mabe liegend jcheint, 
widerftehe ich der Verſuchung nicht, ihn miksutheil en: 
Samien: Kreifen wir um biefen Helden, 
Seis mit Neden, ſeis mit Scherzen, 


abe wird in feinem Herzen 
Sich gewiß für Eine melden. 


Mephiſtopheles: us ber: er 1 Laß e3 geilen, 
2 ei ihr any Se auenzimm 
fo möcht i nicht Th elten. _ 
3117—3119. Bei ungewiffem & immer, bei der ſchwachen Be- 
Ion tung der Nacht ift er nicht gewiß, ob das, was ihn anzieht, auch 
ich To E wie es fcheint. — 3120. € Empufe Empuſa eine 
—** rauengeſtalt aus der Umgebung der Hekate (Preller 1, 
60); ganz blutig Ariftophanes Effleftazufen 1049. Einige nannten 
fe einfüßig, und Deuteten ihren Namen I abice —— Ein 
uß war ein Eſelsfuß Scholin a Arifto 0.0. — Auch nid 
mich! nämlich: magft du fchelten Fi ea" fe if). an er 
folde, die für hübſche Frauenzimmer gelten. 
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Empuſe zu Mephiftopheles. 
Begrüßt von Mühmichen Empufe, 
8125 Der Trauten mit dem Eſelsfuße! 
Du haft nur einen Pierdefuß, 
Und doch, Herr Better, ſchönſten Gruß! 


MepBiftopßeles. 
[7740] Hier dacht’ ich lauter Unbelannte [1175} 
Und finde leider Nahverwandte. 
3130 Es ift ein altes Buch zu blättern: 
Dom Harz bis Hellas immer Bettern! 
Empufe. 
Entichieden weiß ich gleich zu Handeln, 
[7745] In Vieles könnt' ich mich verwandeln; [1180] 
Doch euch zu Ehren hab’ ich jebt 
3135 Das Eſelsköpfchen aufgeſetzt. 


Mephiſtopheles. 
Ich merk' es hat bei dieſen Leuten 
Verwandtſchaft Großes zu bedeuten; 
' 17750] Doch mag fi) was auch will eräugnen, 85) 
Den Eſelskopf möcht’ ich verläugnen. 


Samien. 
3140 Laß diefe Garftige, fie verfcheucht 
Was irgend ſchön und Tieblich däucht; 
Was irgend ſchön und lieblich wär, 
[7755] Sie fommt heran, es ift nicht mehr. [1190] 


3124. So wie Mephiftopheles im Prolog 98 die Schlange feine 
Muhme nennt und 1, 3757 die Trödelhexe, jo ftellt fich ihm Bier die 
Empuje vor. Die Form — ichen in Mü miden wahrt noch dag 
alte i, das den Umlaut der Stammfilbe bewirkt hat. — Sie nennt 
Mephiftophele Herr Better, wie ſich der Mittelftand noch zu 
unferer Großeltern Zeit Herr Better und Frau Muhme zu nennen 
liebte, j. auch 2, 2273. — 83126: Ueber den Pferbefuh |. oben zu 2, 
3095. — 8130-8131. ein altes Buch zu blättern wie man 
jagt: das if eine alte Geichichte, ein altes Capitel! Nämlich das 
Diaboliiche ift überall verbreitet. — 3136—3139. bei dieſen Leuten 
d. i. bei Scheufalen, wie die Empufe eines if, wird Werth auf Ber: 


wandtichaft gel Sie fühlt fich dem Mephiftopheleg verwandt wegen 
ihres — — aber bin — —S verlaͤugnet eb. 
die Verwandtichaft. | 
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MepBiftopbeles. 
Auch diefe Mühmchen, zart und jchmächtig, 
3145 Gie find mir allefammt verdächtig; 
Und Hinter folder Wänglein Rojen 
Fürcht' ich doch auch Metamorphoſen. 
Samien. | 
[7760] Verſuch es doch! find unſrer Viele. [1195] 
Greif zu! Und Haft du Glück im Spiele 
3150 Erhaſche dir das befte 2008. 
Was Toll das Lüfterne Geleier? 
Du bit ein miferabler Freier, 
[7765] Stolzirit einher und thuft jo groß! — [1200] 
| Nun miſcht er fi in unfre Schaaren; 
3155 Laßt nad und nad) die Masken fahren 
Und gebt ihm euer Wejen bloß. 
MepBiltopßeles. 
Die Schönfte Hab’ ich mir erlefen ... . 
Sie umfaſſend. 
[7770] O weh mir! welch ein dürrer Befen! [1206] 
Eine andre ergreifend. 
Und dieſe? .... Schmähliches Geficht! 
Samien. 
3160 Verdienſt dus beifer? Dünf’ es nicht! 
MepBiftopßeles. 
Die Kleine möcht’ ich mir verpfänden .... 
Lacerte Ichlüpft mir aus den Händen! 
[7775] Und fchlangenhaft der glatte Zopf. [1210] 
Dagegen faß ich mir die Lange... . 
8165 Da pad ich eine Thyrſusſtange! 


3147. Metamorphofen Berwanblungen, wie die Empufe fich 
verwandelt Hat, 3133—83135. — 3151. Geleier ift fonft die mono: 
tone Wieberholung einer Singweife |. 1, 508. Das lüfterne Ge: 
leier Mephiftopheles ift Hier fein unentjchlofjenes lüſternes Geplauder 
3110-3113. 3117—83119 und wieder fein Zweifeln 3144-3147. — 
8155 f. Ahr verlodendes Aeußere ift demnad nur Schein und ihr 
Weſen ift Tücke. Wie ſich die jogleich zeigt 3157—3159. — 3162. 
Lacerte für: eine Lacerte, wie eine Lacerte d. i. Eidechſe. — 3164— 
3165. Die Lange verwandelt fi) in einen Thyrſos, einen Nohrftab, 
wie ihn Dion ſchwang, oben mit einem Pintenzapfen, Epbeu, 
Weinlaub, Preller 1, 590. 
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Den Pinienapfel als den Kopf. 
Wo wills hinaus? .... Noch eine Dice, 
[7780] An der ich mich vielleicht erquide; [1215] 
Zum lebtenmal gewagt! Es jei! 
3170 Recht quammig, quappig; das bezahlen 
Mit hohem Preis Orientalen .... 
Doch ach! der Boviſt platzt entzwei! 
Santiern. 
[7785] Fahrt auseinander, ſchwankt und jchwebet [1220] 
Blikartig, jchwarzen Flugs umgebet 
3175 Den eingedrungen Herenjohn! 
Unſichre jchauderhafte Kreife! 
Schweigjamen Fittichs, Fledermäuſe; 
[7790] Zu wolfeil fommt er doch davon. [1225] 
MepBiftopbeles ſich ſchüttelnd. 
Viel klüger, ſcheint es, bin ich nicht geworden; 
3180 Abſurd iſts hier, abſurd im Norden, 
Geſpenſter hier wie dort vertrackt, 
Volk und Poeten abgeſchmackt. 
[7795] Iſt eben Bier eine Mummenſchanz, [1230] 
Mie überall ein Sinnentanz. 
83185 Ich griff nach Holden Maskenzügen 
Und fabte Weſen daß michs fchauerte ..... . 
Sch möchte gerne mich betrügen, 
[7800] Wenn es nur läriger dauerte. [1235] 
Sich zwiichen dem Geftein verirrend. 
Mo bin ich denn? Wo wills hinaus? 
3190 Das war ein Pfad, nun iſts ein Graus. 


3167. Wo will das hinaus? diefe Verwandlungen. — 3170. 
quammig wol für gewammig, von Gewamme Hängebauch; 
nit bon Duappe, ein Fiſch mit didem Kopf, auch der junge 
—* ‚ aljo: bauchig, dicklich. — 3172. Der Boviſt. Die bauchig 
dieliche wird ein Bovift genannt. So heißt der weiße, Tugelrunde 
Staubſchwamm, der, wenn er plabt, feinen Staub aushaucht, was 8 
ſeinen verſchiednen Namen Anlaß gegeben. Der Name iſt niederländiſch 
bovist j. Gr. wtb. 2, 218, griechtich lykoperdon, SA umdeutende 
Formen wie pädoperdon entftanden And. — 3173. Sie gehn zu ſchauer⸗ 
erregendem Benehmen über, das an furchtbare Gejchichten erinnert, 
wie fie Spuk efus von Lamien erzählt. — 3181. vertradt carifirt, 
verfchoben, mhd. vertraht von vertrecken verzerren, dal. Goethes 
Todtentang Gebärden ba gibt es vertradte. — 3182. Das Volk 
und die Dichter, von denen die Vorftellungen ausgehn. 


174 Fauſt. Zweiter Theil. Zweiter Act. 


Ich Tam daher auf glatten Wegen 
Und jetzt fteht mir Geröll entgegen. 
[7805] Dergebeng klettr' ich auf und nieder, [1240] 
Wo find’ ich meine Sphinre wieder? 
83195 So toll hätt’ ich mirs nicht gedacht; 
Ein jolh Gebirg in Einer Nacht! 
Das heiß’ ich friſchen Heremritt: 
[7810] Die bringen ihren Blodaberg mit. [1245] 
Oreas vom Naturfels. 
Herauf hier! Mein Gebirg tft alt, 
3200 Steht in urjprünglicher Gejtalt. 
Verehre ſchroffe Felſenſteige, 
Des Pindus letztgedehnte Zweige. 
[7815] Schon jtand ich unerjchüttert fo, [1250] 
Als über mih Pompejus floh. 
3205 Daneben dag Gebild des Wahns, 
Verſchwindet jchon beim Krähn des Hahnz. 
Dergleihen Märchen jeh’ ich oft entftehn 
(7820) Und plößlich wieder untergehn. [1255] 


MepBiftopßeles. 

Sei Ehre dir, ehrwürdiges Haupt! 

3210 Bon hoher Eichenkraft umlaubt. 
Der allerflarite Mondenfchein . 
Dringt nit zur Finſterniß herein. — 

[7825] Doch neben am Gebüjche zieht [1200] 

Ein Licht das gar bejcheiden glüht. 

3215 Wie fih das alles fügen muß! 
Fürwahr! es ift Homunculus. 
Woher des Wegs, du Kleingeſelle? 


8199. Eine Dergnpmpbe des Pindusgebirgs. — Urgebirge — 
3204. Pompejus | oben zu 2344—51. — 3205. Das Gebild des 
Wahns, die Ge penfternact mit ihren mythologiſchen Erſcheinun⸗ 
en. — Damit foll wol auch auf das Vorübergehende eruptiver Er⸗ 
heinungen gebeutet fein. — 3210. Mit Eichenwäldern bededt, das 
InbuägPDizge. — 3212. Durch die Finftgzuiß des Eichenwalds. — 
8217. Kleingeſelle für: kleiner Geſelle eine Neubildung. * 
Grimms wtb. außer dieſer Stelle kein Beleg. — Sonſt liche ch 
wol annehmen ein Kleingejelle im Sinne eines Geſellen, der 
in einem Geichäfte einem Großgejellen untergeordnet ift, vol. 
Kleintnedt. Ä 
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‚"Homunculus. 
17830) Ich ſchwebe jo von Stell’ zu Stelle [1265] 
Und möchte gern im beiten Sinn entftehn, 
3220 Boll Ungeduld mein Glas entzwei zu fchlagen: 
Allein was ich bisher gejehn, 
Hinein da möcht ich mich nicht wagen. | 
[7835] Nur, um dir? im Vertraun zu jagen: [1270] 
Zwei Philojophen bin ich auf der Spur; 
3225 Ich Horchte zu, e8 hieß: Natur! Natur! 
Bon diefen will ich mich nicht trennen; 
Sie müſſen doch das irdiihe Weſen Tennen; 
[7840] Und ih erfahre wol am Ende [1275] 
Wohin ih mich am allerflügften wende. 


MepBiftopßeles. 
3230 Das thu’ auf deine eigne Hand. 
Denn wo Geipenfter Pla genommen, 
St auch der Philofoph willlommen : 
7) Damit man feiner Kunft und Gunjt fich freue, [1280] 
Erihafft er gleich ein Dubend neue. 

3235 Wenn du nicht inft, fommft du nicht zu Verſtand. 
Willſt du entjtehn, entjteh auf eigne Hand! 
Ksomurculus. 

Ein guter Rath ift auch nicht zu verſchmähn. 


Mephiſtopheſles. 
[7801 So fahre Hin! Wir wollens weiter ſehn. [1285] 
| Trennen fi). 
Nnazagoras zu Thaler. 
Dein jtarrer Sinn will fich nicht beugen; 
3240 Bedarf es weitres dich zu Überzeugen ? 


8219. im beften Sinn entftehn, zu Eörperbaftem Dafein ger 
Langen, das Tüpfchen auf dag i finden, — 2382. — 3222. In die 
Welt hinein, die ich Hier gejehn, möcht ich her] nicht wagen. — 
3234. Die au lofophen erichaffen neue Hirngeſpinſte. — 8235. Der 
Spruch: „Wenn dirs in Kopf und Herzen ſchwirrt, Was willft du 
Beßres Haben! Wer nicht mehr liebt und nicht mehr irrt, Der laffe 
fi) begraben.” Gedichte 2, 261, fowie der Grundgedanke von Wilhelm 
Meifter zeigen una, wie auch Mephiftopheles zuweilen des Dichters 
Anſchauungen vertritt. — 3239-3240. Die hilofophen Anaxagoras 
als Vulcaniſt und Thales als Neptuniſt treten hier auf im Ge 
jpräch. Anaragoras weift auf die durch ben Seismos entftandenen Ver⸗ 
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Ihales. 
Die Welle beugt ſich jedem Winde gern, 
Doch hält ſie ſich vom ſchroffen Felſen fern. 
Anaxagoras. 
17855] Durch Feuerdunft ift diefer Fels zu Handen. Lı290) 
Ibales. | 
Im Feuchten ift Lebendiges erjtanden. 
KHomunculus zwiſchen beiden. 
3245 Laßt mich an eurer Seite gehn; 
Mir jelbit gelüſtets zu entjtehn! 
Arnazxagoras. 
Haft du, o Thales, je, in einer Nacht, 
[7860] Solch einen Berg aus Schlamm hervorgebracht? nass} 


änderungen. — Thales aus Milet (600 Jahre v. Chr. Geburt) be 
trachtete das Waſſer ala das Erfte, aus dem Alles entftanden, wie 
Ariſtoteles Metaphyfik 1, 3 mittheilt. — Anaxagoras aus Klazomenä, 
etwa 100 Jahre fpäter ala Thale. Cr war berühmt durch feine 
Annahme einer vernünftigen — der Welt, die aus ihrer Ordnung 
und Geſetzmäßigkeit zu erkennen ſei. —— 7 Anfichten von 
Vorbebeutungen der Sonnen: und Mondfinſternifſe trat er entgegen, 
nahm aber unter Anderm an, daß Theile von unferer Erde ſich los⸗ 
gertilen, im Aether entzündet haben und zu Sternen geworden feien. 
ie Erdbeben erklärte er als eine Wirkung im Erdinnern eingeiperrter 
Luft. — 3241—3242. Auf den Vorwurf der Unbeugſamkeit feines 
Sinne, den ihm Anaragoras gemacht, eriwidert Thales mit Bildern. 
Sein Sinn ift ebenfowenig unbeugjam, als die Welle gegenüber bem 
Wind, doch wird er wie die Welle einen Felſen nicht wegſchwemmen 
wollen, ein vulfanifches Gebilde nihtläugnen, oder: einer 
ſchroffen Meinung aus dem Wege gehn. — Die antithetiſch 
mit doch gygegenübergefellten Säbe bilden Leinen reinen I 
denn die Welle Hält fich eigentlich vom Fels nicht fern, fondern fie 
unterwäſcht ihn mit der Zeit. — 3243. Yeuerdunft, Dampf, hat 
diejen Fels eunporgehoben. — 3244. Das ift ein ftarker Vorwurf gegen 
den Vulkanismus, der Organiſches zerftört, aber nie Leben haft. 
Goethe? ganze Natur war gegen alles Gewaltiame, ala das Unver⸗ 
nünftige, Naturgejeße Ducchbrechende. Wenn e8 auch phyfitalifchen Ge- 
ſetzen folgt, fo ift e3 doch feind jeder organifchen Entwidelung, auf 
der alles Lebendige beruht. — 3245-3246. Ganz paffend tritt Hier 
omunculus ein. Er will „entftehn“, dag Leben eines organischen 
eſens beginnen. Hierzu fann m vulkaniſches Feuer nicht dienlich 
ſein. — 3247—3257. Goethes Anſchauung wird hierin ganz deutlich. 
Was wird damit nun weiter fortgejegt? Ein durch Eruption 
emporgehobener Fels ift eben da und ſein Dajein Iept nichts fort. 
Darin Liegt das, was den gefund Dentenden, als abfurd, abftößt. 
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Thales. 
Nie war Natur und ihr lebendiges Fließen 
3250 Auf Tag und Nacht und Stunden angewieſen. 
Sie bildet regelnd jegliche Geſtalt 
Und ſelbſt im Großen iſt es nicht Gewalt. 
NArnaxagoras. 
[7865] Hier aber wars! Plutonifch grimmig Teuer, lisoo) 
Aeoliſcher Dünjte Knallkraft, ungeheuer, 
3255 Durchbrach des flachen Bodens alte Krufte, 
Daß neu ein Berg fogleich entjtehen mußte. 
Thales. 
Was wird dadurch nun weiter fortgeſetzt? 
[7870] Er ift auch da und das ijt gut zulekt. [1805] 
Mit ſolchem Streit verliert man Zeit und Weile 
3260 Und führt doch nur geduldig. Volk am Geile. 
NAnazagoras. 
Schnell quillt der Berg von Myrmidonen, 
Die Teljenfpalten zu bewohnen; 
[7875] Pygmäen, Imſen, Däumerlinge [1310] 
Und andre thätig Kleine Dinge. 
Zum Homunculu®. 
3265 Nie Haft du Großem nachgejtrebt, 
Einfiedleriſch-beſchränkt gelebt; 


— 3264. Anaragoras jcheint da Br Thales (8244) auf 
Schenbiges hindeuten zu wollen, das nicht im 


tänttbeit im 


An agoras 
Goethes Fauſt. I. 12 
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Kannft du zur Herrſchaft dich gewöhnen, 
[7880] So laß ich dich ala König Trönen. Ä [1815] 
omuncuſus. 
Was ſagt mein Thales? 
Shares. 
Wills nicht rathen; 
3270 Mit Kleinen thut man Kleine Thaten, 
Mit Großen wird der Kleine groß. 
Sieh Hin! die Schwarze Kranichwolte! 
[7885] Sie droht dem aufgeregten Volke [1820] 
Und würde jo dem König drohn. 
3275 Mit jcharfen Schnäbeln, Krallenbeinen, 
Sie ftechen nieder auf die Kleinen; 
Berhängniß wetterleuchtet ſchon. 
[7890] Ein Frevel tödtete die Reiher, [1325] 
Umitellend ruhigen riedengweiher. 
3280 Doch jener Mordgeichoffe Regen 
Schafft graufam blutigen Rachejegen, 
Erregt der Nahverwandten Wuth 
[7895] Nach der Pygmäen frevlem Blut. [1380] 
Was nübt nun Schild und Helm und Speer? 
3285 Was hilft der Reiheritrahl den Zwergen? 
Wie ih Daktyl und Imſe bergen! 
Schon want, es flieht, es ſtürzt daß Heer. 
NAnazagoras 
nach einer Paufſe feierlich. 
£?900] Konnt’ ich bisher die Unterirbifchen loben, [1835] 
So wend’ ich mich in diefem Yall nach oben... 
3290 Du! droben ewig Unveraltete, " 
Dreinamig = Dreigejtaltete, 


Stande wäre, fi) auf den Standort eined Herrſchers zu erheben, jo 
möchte er ihn zum König dieſes Kleinen Volkes machen. — 3277. Bie 
ein Gewitter verkündendes Wetterleuchten naht das Verhaängniß, bie 
Race dev Kraniche, für den Morb der Pygmäen. Die Dichtung 
Mmüpft hier an an Ders 3068 |. d. — 3278. |. zu 3092. — 3282. 
|. au 3048. 3061. — 9285. Reih erſtrahl ber Strahl, Pfeil, mit 
dem die Zwerge die Reiher tödteten. — 3290. Drei Namen und drei 
Geftalten hat Hekate (der befihnttete Mond in jeinem dreifachen 
Wechfel Hecate triceps). Als der helle Mond wird fie zur Diana, 
Kuna, die auch drei Phafen Hat (Diana triformis), |. Creuzer Sym⸗ 
Bolit 3, 881. — Hekate wurde ala Einheit dreier Geftalten (rolooyos) 
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Dih ruf ich an bei meines Volles Weh, 
[7905) Diana, Luna, Helate! [1340] 
Du Brujterweiternde, im Tiefſten Sinnige, 
3295 Du ruhig Scheinende, gewaltjam Innige, 
Gröffne deiner Schatten graufen Schlund, 
Die alte Macht fei ohne Zauber fund! 
Pauſe. 
[7910] Bin ich zu ſchnell erhört? [1345] 
Hat mein Flehn 
3300 Nach jenen Höhn 
Die Ordnung der Natur geftört? 
Und größer, immer größer nahet ſchon 
[7915) Der Göttin rundumfchriebner Thron, [1350] 
Dem Auge furchtbar, ungeheuer! 
3305 Ing Düſtre röthet fich fein Feuer... 
Nicht näher! drohend » mächtige Runde, 
Du rihteft und und Land und Meer zu Grunde! 
[7920] So wär’ e3 wahr, daß dich thefjalifche Frauen, 11355] 
In Trevlend magiſchem Vertrauen 
8310 Bon deinem Pfad berabgefungen ? 
Derderblichiteg dir abgerungen? . . . 
Das lichte Schild Hat fich umduntelt, 
[795] Auf einmal reißts und blitzt und funtelt! [1360] 
Welch ein Gepraffel! Welch ein Ziſchen! 
8315 Ein Donnern, Windgethüm dazwiichen! — 


gebadıt, was auch auf die drei Gebiete ihrer Herrfchaft, des Himmels, 
ex Erbe und bes Mondes bezogen wird, |. Preller griech. Mythol. 
1, 247. — Unaragorad, der die „Myrmidonen“ in Schuß nehmen 
möchte, j. zu 3261, fleht zur Diana, daß fie ala Hefate ihrer Schatten 
grauen Schlund Öffne, um fie zu bergen und fo ihre natürliche Macht 
ezeige ohne Zauber, d. i. ohne magiiche Künfte ſeinerſeits. — 3293 — 
3301. Wieder eine opernhaft, wie zum Gejang las Bierzeile. — 
3302— 3307. Es jcheint ihm, der Mond nähere ih. Der Göttin 
rund umjchriebener (abgezirfter) Shron: bie Monbideibe 
Drohend mächtige Runde ebenfalle. Runde ift hier für Run 
dung gebraucht, indem es fonft nur Kreisbewegung bedeutet. — 3308— 
33ll. Bon foldden theſſaliſchen Frauen, die 2365 tneffaliiae 
geren yei en, We ſchon Platon Gorgiad 68, und Ariſtophanes 
olfen 789 f. daß fie den Mond beichwören. — a. zu 2365. — 
3312. Das lichte Schild, die Monbfcheibe. — 3315. Windgethüm 
eine Zufammenfegung, deren zweiter Theil mit Anlehnung an Un⸗ 
gethüm gebildet beint, der aber auf Gedäme, Getöje zurüd: 
12* 
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Demüthig zu des Throne Stufen — 
Berzeiht! Ich Hab’ es hergerufert. 
Wirft fich aufs Angeficht. 
Thales. 
0) Mas diefer Mann nicht alles Hört’ und ſah! nes] 
Sch weiß nicht recht wie ung gejchah, 
3320 Auch Hab’ ichs nicht mit ihm empfunden. 
| Geſtehen wir, es find verrüdte Stunden, 
Und Luna wiegt fich ganz bequem 
[7935] An ihrem Pla jo wie vordem. [1370] 
Somurculus. 
Schaut Hin nach der Pygmäen Sit! 
3325 Der Berg war rund, jebt iſt er ſpitz. 
Ich ſpürt' ein ungeheureg Prallen; 
Der Fels war aus dem Mond gefallen, | 
[7940] Gleich Hat er, ohne nachzufragen, [1375] 
| So Freund ala Feind gequetjcht, erfchlagen. 
3330 Doch muß ich ſolche Künfte Toben, 
Die Ichöpfertiich, in Einer Nacht, 
Zugleih von unten und don oben 
[7945] Dieß Berggebäu zu Stand gebracht. [1380] 


Ibales. 
Sei ruhig! Es war nur gedacht. 
3335 Sie fahre hin die garſtige Brut! 


geht, vgl. Schmeller 1, 506: „Das gedäm (strepitus armorum) 
erhal in Himmel.“ — 3316. Demütbig, wie man zu Throneg Stufen 
f naht; zu ergänzen: nahe ich. — 3317. Er fieht allgemeines Ver: 
erben in der vermeintlichen Annäherung des Mondes, das er hexbeis 
geführt zu haben glaubt. — Anaragoraz joll einen in Thrakien nieder: 
gegangenen Mteteorftein vorausgeſagt haben. Es ift tragikomiſch, daB 
er von einem folchen hier geängftet ericheint. — 3325. Auf die Höhe 
des in der Nacht entflandenen Berges fiel der Meteorftein jo, daB er 
defien Spike bildet. — 3328. Die dem Dichter jo widerwärtige Ges 
walt, die Anaragoraz zu Hoch anfchlägt, zeigt fih auch im Yall des 
Meteors, Freund und Feind vernichtend. — 3330—8333. Homumculus 
macht fich Iuftig über das Erzeugniß der Gewalt von unten und von 
oben. — 3334. Sei ruhig! & war nur ein Hirngeipinft, was wir 
geſehn. Wobei mar f nicht? denken kann, womtt nichts „fort: 
gelegt wird" (8257) und was fein Anfang zu weiterer Ent: 
widlung ift, das ift für An Geift, der nach Ideen verlangt, jo 
wenig vorhanden, als ein finnlos Hirngeipinft. — 3335. Die "Wtgre 
midonen” ꝛc. 


5. Am obern Peneios. 181 


Daß du nicht König warft ift gut. 
Nun fort zum heitern Meerezfeite ! 
[0 Dort Hofft und ehrt man Wundergäfte. [1388] 


Entfernen fih. 
Meppiftopßeles 
an der Gegenfeite Eletternd. 
Da muß ich mich durch teile Felſentreppen, 
3340 Durch alter Eichen ftarre Wurzeln fchleppen! 
Auf meinem Harz der Harzige Dunft 
Hat was vom Pech und dag hat meine Gunft; 
[7955] Zunächſt der Schwefel... Hier, bei dieſen Griechen 


Iſt von dergleichen kaum die Spur zu riechen; 
3345 Neugierig aber wär. ich, nachzuſpüren 
Womit fie Höllengual und Flamme fchüren. 
Oryas. 
In deinem Lande ſei einheimiſch klug, 
[7960] Im fremden bift du nicht gewandt genug. [1395] 
Du jollteft nicht den Sinn zur Heimath Tehren, 
3350 Der heiligen Eichen Würde hier verehren. 
Mepßiftopbeles. 
Dan denft an das was man verlieh, 
Was man gewohnt war bleibt ein Paradies. 
[7965] Doch jagt: was in der Höhle dort, [1400] 
Bei ſchwachem Licht, fich dreifach Hingefauert ? 
ODryas. 
3355 Die Phorkyaden! Wage dich zum Ort 
Und ſprich fie an, wenn dich nicht ſchauert. 


3336. Wenn Anaragoras dich zum König gemacht hätte (8268), 
fo wärft du mit deinem Volke nun vernichtet. Schon 2396 f. fahen 
wir, daß die Sirenen zu einem heitern Meeresfeſte hinftreben. — Wir 
finden fie, jo wie Thal und Homunculus, in den Buchten des 

äifhen Meeres wieder. — Dryas, Dryade, Waldnymphe. — 
7. Du magft im Sande, wo du einheimifch bift, noch jo Elug 
ein, jo bift du im fremden doch nit gewandt genug — 
>. Die Phortyaden Phorkys und Keto find ein Elternpanr 
von Meerungeheuern, dad in feinem Fhooßt das Ungeheure birgt 
und das Gemüth mit Schrecknifſen erfüllt. Kinder derſelben find die 
horkiden, die Goethe Phorkyaden nennt, es find dieß Die 
raien (rien) und die Gorgonen. Der Graien find drei 
Schweſtern. Sie find grauharig, wohnen im Dunkeln am Ende der 
Welt. Haben alle drei nur Ein Auge und Einen Zahn, ſ. Preller, 
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MepBiftopßeles. 
Warum denn nicht! — Ich jehe was und ftaune! 
[7970] So ſtolz ih bin, muß ich mir ſelbſt geftehn: cı405) 
* Dergleichen hab’ ich nie geſehn; 
3360 Die find ja jchlimmer als Alraune.... 
Wird man die urverworfnen Sünden 
Sm mindeften noch häßlich finden, 
195) Wenn man dieß Dreigethüm erblict? [1410) 
Wir litten fie nicht auf den Schwellen 
8365 Der grauenvollften unfrer Höllen; 
- Hier wurzelts in der Schönheit Land, 
Das wird mit Ruhm antik genamt .... 
[7980] Sie regen fich, fie fcheinen mich zu jpüren, [1415] 
Sie zwitjchern pfeifend, Fledermaus⸗Vampiren. 


XYbhorkyaden. 
3370 Gebt mir das Auge, Schweſtern, daß es frage, 
Wer fich ſo nah an unſre Tempel wage. 


Mephiſtopheles. 
Verehrteſte! Erlaubt mir euch zu nahen 
17965) Und euren Segen dreifach zu empfahen. [1420) 
Ich trete vor, zwar noch als Unbelannter, 
3375 Doch, irre’ ich nicht, weitläufiger Verwandter. 
Altwürdige Götter Hab’ ich ſchon erblidt, 
Bor Ops und Rhea tiefften® mich gebüdt; 


griech. Mythol. 2, 68. Mg Bertreterinnen des Häßlichen vermied es 
die Kunft, fie darzuftellen. Sie werden ffizzenhaft nur durch den 
Dichter mit den genannten Merkmalen, ala grauliche, im Dunkeln 
wohnende Weſen angedeutet. — 8360. Der Alraun, das Wurzel: 
männlein, aus der Mandragoramurzel gebildet, ift ein häßliches, 
koboldartiges Weſen, zu dem die Alrunen, meisfagende Frauen des 
germanifhen Alterthums, zufammengeihrumpft find, |. oben zu Vera 
67. — 3363. Dreigethäm, ein dreifaches Ungethüm. Neugebildetes 
Wort. Gethüm Weien, verwandt mit =thum, ift jonft nur mehr 
in Ungethüm erhalten. al. 3315 Zinbgethüm. — 3364— 
3367. Die Moquerie Mephifto — hier, wirkt als behaglichſer Humor 
des Dichters. — 3369. Fledermaus-Vampiren blutjaugende 

edermäuſe. Der Plural —iren, ala ob der Singular —ire wäre 
wie in Bajchkire, Kabire) ift ungewöhnlid. — Phorkyaden müßte 
ven: Eine ber Phorkyaden. — 3370. Die Graien gebrauchen ab- 
wechjelnd ihr einziges gemein chaftlichee Auge 5. Ri 55. — 3377. 
Ops und Rhea. Ops war bei den Römern die Erbgättin, Schwefter 
des Saturn. Rhea iſt bei den Griechen gleichfalls Erdgöttin |. Preller 


» 
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[7990] Die Parzen ſelbſt, des Chaos, eure Schweftern, [1435] 
Ich jah fie geftern — oder ehegeſtern; 
3380 Doch eures Gleichen hab' ich nie erblickt, 
Ich ſchweige nun und fühle mich entzückt. 
»Borkyaden. 
Er Scheint Verſtand zu haben diefer Geift. 
Mepbiftopßeles. 
[7995] Nur wunderts mich, daß euch fein Dichter preift. a 


Und fagt! wie kams, wie fonnte das gefchehn 
3385 Im Bilde Hab’ ich nie euch Würdigſte geſehn; 
Verſuchs der Meißel doch euch zu erreichen, 
Richt Juno, Pallas, Venus und dergleichen. 
XYborkyaden. 
[8000] Verſenkt in Einſamkeit und ftillfte Nacht [1485] 
Hat unfer Drei noch nie daran gedacht! 
Mepbiftopßeles. 
3390 Wie ſollt' eg auch? da ihr der Welt entrlidt, 
Hier niemand feht und niemand euch erblidt. 
Da müßtet ihr an folchen Orten wohnen 
180051 Mo Pracht und Kunft auf gleichem Sitze thronen, 


Wo jeden Tag, behend, im Doppelfchritt, 
3395 Ein Marmorblod ala Held in? Leben tritt. 


Wo — 
FBorkyaden. 
Schweige ftil und gib ung fein Gelüften! 
Was Hülf es ung und wenn wirs beſſer wüßten ? 
[8010] In Nacht geboren, Nächtlichem verwandt, [1445] 
j Beinah ung ſelbſt, ganz allen unbefannt. 


WMeppßiflopbeles. 
3400 In ſolchem Fall bat eg nicht viel zu jagen, 


iech. Mythol. 1, 526. — Mephifto nennt die Parzen: Schweftern des 
haos und der Phorkiden. Er on fie im Mummenſchanz. — 83387. 
Nicht dieſe Götter, jondern euch ftelle man dar. — 3398. Ghenfo hoch 
acht ala Ku nf. — 8394 i Wo täglich ein neues Kunſtwerk in 
rmor erieint; in Doppel Britt, mit Beichleunigung vgl. Grimms 
3400. m fo F ng: F — — mailitär 5 NEBIS bean bie Mer — 
olchem Fall liegt euch wol auch nichts dran die oͤn⸗ 

lichkeit ganz aufzugeben und einem andern zu übertragen. ven 


184 Fauſt. Zweiter Theil. Zweiter Act. 


Man kann fich ſelbſt auch andern übertragen. 
Euch Dreien gnügt Ein Auge, gnügt Ein Zahn, 
[8015] Da ging’ es wol auch mythologiſch an [1450] 
In Zwei die Wejenheit der Drei zu faflen, 
3405 Der dritten Bildniß mir zu überlaffen, 
Auf kurze Zeit. u 


ie 


Wie dünkts euch! ging & an? 
die Andern. 
Derfuchen wir! — doch ohne Aug und Zahn. 
MepBiftopßeles. 


(00) Rum habt ihr grad das Beſte weggenommen, [1455] 
Wie würde da dag ftrengfte Bild vollkommen! 
Eine. 
3410 Drüd’ du ein Auge zu, 's ift Leicht gejchehn, 
Laß aljofort den Einen Raffzahn jehn 
Und, im Profil, wirft du jogleich erreichen 
1805] Geſchwiſterlich vollfommen ung zu gleichen. [1460] 
, Mephiſtopheles. 
Viel Ehr! Es ſei! 
RYtzor kyaden. 
Es ſei! 
Aephiſtopheles 
als Phorkyas im Profil. 
Da ſteh ich ſchon, 
3415 Des Chaos vielgeliebter Sohn! 
XYborkyaoden. 
De Chaos Töchter find wir unbeſtritten. 
MepBiftopßeles. 
Man jchilt mic) nun, o Schmach! Hermaphroditen, 


— — 





wunderlichen Sohn nennt. — 3417. Hermaphroditos iſt beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts, ein Kind des Hermes und der Aphrodite. Er wird oft dar⸗ 
gefelt } D. Müller Handbuch $ 392, 2; Preller griech. Mythologie 
‚419 1. — 3416. Dies ift, wie 3415, eben nicht wörtlich zu nehmen 
ſ. zu 8355 und 1, 3031. 


3415. Bal. h 1, 1031, wo Sauft den Mephiftopheles des Chaos 


; 
f 


} 
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VRYbhorkyaden. 
(soso Im neuen Drei der Schweſtern welche Schöne! L1ss5] 
Wir haben zwei der Augen, zwei der Zähne. 
Meppiftopdeles. 
3420 Vor aller Augen muß ich mich verfteden, 
Im Höllenpfuhl die Teufel zu erſchrecen. 


— — 





3418 f. Da eine der drei ihr Weſen dem ea geliehen 

und Mephiftop heles jelbft ein Auge (das andere eßt er) un einen 

„Raffzahn“ Far fo de nd Ri nun mit Mephifto ein neue Drei der 
Schweftern, aber rei 3 früher um ein Auge nnd einen Zah. 


Felsbuchten des ägdifchen Meers. 
Mond im Zenith verharrend. 


Sirenen 
auf den Klippen umher gelagert, flötend und fingenb. 
Haben ſonſt bei nächtigem Grauen 
[8085] Dich thefialiiche Zauberfrauen [14707 
Frevbvelhaft herabgezogen, 
3425 Blicke ruhig don dem Bogen 
Deiner Nacht auf Zitterrvogen 
Ä Mildeblitend Glanzgewimmel 
[80407 Und erleuchte das Getümmel [1475} 
Das fich aus den Wogen hebt. 
3430 Dir zu jedem Dienft erbötig, 
Schöne Luna fei ung gnädig! 
Mereiden und Vritonen 
ala Meerwunder. 
Zönet laut in jchärfern Tönen, 
[8045] Die das breite Meer durchdröhnen, [1480] 
Bolt der Tiefe ruft fortan! — 


6. Felsbuchten x. Wir ſahen oben 2897, 9* die Sirenen vom 
Peneios fort zu dem heitern Seefeſte ſtrebten und finden fie hier denn 
an der See wieder. — Fauſt iſt zur Unterwelt niedergeſtiegen, Me 
io g ging in der Geſtalt der Phork abe. da er fich jo haͤßlich vor⸗ 
am, daß er 1 verſteden zum te ( 20), um im öllenpfu l die 
Zeufel * ee en. — 3422 f. Haben did) (den Mond: ſchöne Luna) 
jonft theflali exen herabgezogen, jo blide jegt ruhig bom Dimme: 
bogen auf (der) Zitterwogen Glanzgewimmel: zitternder Wogen gan 
endes Gewimmel. Statt bes Adi ecHius oder Particips vor dem ub- 
antiv ein Eompofitum. — Dir erbötig, die wir ya 
Dienft erbötig find, uns ſei gmäbie, — 3434. Der Artikel Das f 


— 
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8435 Bor des Sturmes grauſen Schlünden 
Wichen wir zu ſtillſten Gründen, 
Holder Sang zieht und heran. 


[8050] Seht! wie wir im Hochentzüden (1485) 
Ung mit goldnen Ketten ſchmücken; 
3440 Auch zu Kron’ und Edelfteinen . 


Spang’ und Gürtelſchmuck vereinen. 
Alles das iſt eure Frucht. 
[8055] Schätze, jcheiternd Hier verfchlungen, (1490) 
Habt ihr uns herangefungen, 
3445 Ihr Dämonen unfrer Bucht. 
| Sirenen. 
Willens wol, in Meeresfriiche 
Glatt behagen fich die Fiſche, 
[8060] Schwanken Lebens ohne Leid; [1495] 
Doch! ihr feſtlich regen Scharen, 
8450 Heute möchten wir erfahren, 
Daß ihr mehr ala Filche jeid. 
Wereiden und Vritoren. 
Ehe wir hieher gekommen | 
[8065] Haben wird zu Sinn genommen, [1500} 
Schweitern, Brüder, jet geſchwind! 
3455 Heut bedarfs der Fleinften Reiſe, 
Zum vollgültigften Beweiſe, 
DaB wir mehr ala WYilche find. 
Entfernen fi. 
Sirenen. 


[8070] Hort find fie im Nul - [1505) 
Nah Samothrace grade zu, 
3460 Verſchwunden mit günftigem Wind. 
Was denten fie zu vollführen 
Im Reiche der Hohen Kabiren? 


— — — — — 


83459 3462. Kabiren. Die Inſel Samothrace erhebt fich mit 
einem hohen Felsrücken weit ſichtbar aus dem Meere. Sie erſcheint 
in alten Sagen als Zufluchtsort während einer großen Sintfluth, 
leich dem Berge Ararat. Auf dieſer Inſel hatte Rn ein berühmter 

fteriencultus ausgebildet, der von einheimifchen Prieftern gepflegt 
war. Sie verehrten geheimnißvolle Götter ala „die Großen“, „bie 
Mächtigen‘. Gewöhnlich hieß es, es feien zwei ober drei, Die dann 
von Griechen und Römern verichieben gedeutet wırrden. Zu Samothrace 
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[8075] Sind Götter! wunderfam eigen, [1510] 
Die fich immerfort jelbjt erzeugen, 
3465 Und niemals? wifjen was fie find. 


Bleibe auf deinen Höhn, 
Holde Luna, gnädig jtehn; 
„ [8080] Daß es nächtig verbleibe, [1515] 
Uns der Tag nicht vertreibe. 


Vbales 


am Ufer zu Homunculus. 


3470 ch führte dich zum alten Nereus gern; 
Zwar find wir nicht von feiner Höhle fern, 
Doch bat er einen harten Kopf 
[8085] Der widerwärtige Sauertopf. [1520] 


nannte man fie Kabiren. Diefer Name feheint jemitifchen Einfluß zu 
verrathen; Kabirim bedeutet Hebräisch die Mächtigen, |. die Kabiren 
und Kabirmyſterien, Preller 1, 660 f. Die Kabiren gelten in ver: 
Tchiedenen Zeiten bald für Priefter, bald für Götter und unter ihren 
myftiſchen Namen ſucht man die Namen befannter Götter. Der 
Dichter kannte 53 ings Schrift: Ueber die Gottheiten von Samo⸗ 
thrace 1815, ſ. Edermann 2, 186 (17. Yeber 1831), wo er zu Goethe 
jagt: „Es ift mir nur lieb, daß ich Schellings Büchlein über die 
Kabiren greim und dab ih nun weiß, wohin Sie in jener 
famofen Stelle ber claffifhen Walpurgisnadt deuten.“ 
„Ich Habe immer gefunden,“ fagte Goethe lachend, „daß es gut fei, 
etwas zu willen.” Daß Goethe mit Schelling nicht einverftanden war 
ergibt 9— aus feiner Aeußerung daſelbſt 2, 192, two er 20. Feber 1831 
eine Rede Schellings Lobt und Hinzujegt: „Könnte man bon dem 
Gegenftande und Zweck feiner Kabirenfchrift dasjelbe jagen, jo würden 
wir ihn auch alle rühmen müffen, denn feine rhetoriſchen Talente und 
Fünfte Hat er auch hier bewiejen.” — In dieſer Schrift jagt nun 
Scelling unter andern ©. 27 BE „Ceres, deren Weien Hunger 
und Sucht und — Anfang alles wirklichen offenbaren Seins iſt. 
Die nächfte Projerpina — Grundanfang der ganzen fichtbaren 
Natur; dann Dionyfos! Herr der Geifterwelt. Weber Natur 
und Geifterwelt, das bie beiden jowol unter fi ala mit dem Ueber⸗ 
weltlichen vermittelnde: Kadmilos oder Hermes. Weber diefen 
allen ber gegen die Welt freie Gott, der Demiurg. Alſo ein von 
untergeordneten Perjönlichkeiten oder Naturgottheiten au einer en 
fie alle beherrjchenden Perfönlichkeit, zu einem überweltlichen 
Gott auffteigendes Syſtem war die fabirifche Lehre.“ — 3467. 
Luna, die Mondgdttin, wird hier ala Beherrjcherin der Nacht an- 
gericht. — 3470. Nereus, der freundliche Meergreis mit feinen ſchönen 
dchtern, den Nereiden, ift eine Lieblingageftalt ber griechijchen ythe. 
Der Name Nngevs (Nereus) ift verwandt mit »moos feucht, bei den 
Neugriechen veoo da8 Waſſer, j. Preller griech. Mythol. 1, 454. 
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Das ganze menschliche Gefchlecht 
3475 Machts ihm, dem Griesgram, nimmer recht. 
Doch iſt die Zukunft ihm entdedt; 
- Dafür Hat jedermann Reſpect | 
[8090] Und ehret ihn auf feinem Poften; [1525] 
Auh Hat er manchem wolgethan. 
Somurnculus. 


3480 Probiren wirs und klopfen an! 
Nicht gleich wirds Glas und Flamme often. 


Nereus. 
Sinds Menſchenſtimmen die mein Ohr vernimmt? 
[8095] Wie e8 mir gleich im tiefften Herzen grimmt! ſusso 
Gebilde, ſtrebſam Götter zu erreichen 
3485 Und doch verdammt fich immer ſelbſt zu gleichen. 
Seit alten Jahren konnt' ich göttlich ruhn, 
Doc trieb mich! an den Beiten wolzuthun ; 
[8100] Und jchaut ich dann zuletzt vollbrachte Thaten, [15851 
So war es ganz als hätt’ ich nicht gerathen. 
Tbales. 
3490 Und doch, o Greis des Meers, vertraut man dir; 
Du biſt der Weiſe; treib' uns nicht von hier! 
Schau dieſe Flamme, menſchenähnlich zwar, 
[8105] Sie deinem Rath ergibt fich ganz und gar. L1540) 
Nereus. 
Was Rath! Hat Rath bei Menſchen je gegolten? 
3495 Ein gutes Wort erſtarrt im harten Ohr. 
So oft auch That ſich grimmig ſelbſt geſcholten, 
Bleibt doch das Volk ſelbſtwillig wie zuvor. 
[8110] Wie hab’ ich Paris väterlich gewarnt, [1545} 
Eh’ jein Gelüft ein fremdes Weib umgarnt. 
3500 Am griechifchen Ufer ftand er kühnlich da, 
Ihm kündet' ich was ich im Geifte jah: 


3498. Horaz befingt in der 15. Ode des erften Buchs die hiex 
gemeinte Weisfagung des Nereus. Er heißt bie Winde jchweigen und 
weisjagt dem Paris, der zu Schiffe mit der geraubten Helena dahin⸗ 
fährt, den Untergang Trojas. — 3499. Der Dichter weicht hier ab: 
don der Br 3498 erwähnten Darftellung der horaziichen Ode, in ber 
Nereus die Prophezeiung nicht vor Entfügeum ber Helena ausſpricht. — 
3500. Auch dieß flimmt nicht zu ber Ode bes Horaz. 


rar 
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Die Lüfte qualmend, überftrömend Roth, 
[8115] Gebälke glühend, unten Mord. und Tod: [1550] 
Trojas Gerichtstag, rhythmiſch Feftgebannt, 
8505 Jahrtauſenden fo fchredlich ala gekannt. 
De Alten Wort dem Frechen jchiend ein Spiel, 
Er folgte feiner Luft und Ilion fiel — 
[8120] Ein Riejenleichnam, ftarr nach Ianger Dual, 11588] 
Des Pindus Adlern gar willlommnes Mahl. 
3510 Wlyffen auch! jagt’ ich ihm nicht voraus 
" Der Circe Liſten, des Cyflopen Graus? 
Das Zaudern fein, der Seinen leichten Sinn 
(2135) Und was nicht alles! bracht’ ihm das Gewinn ? [1560] 
Big vielgefchaufelt ihn, doch fpät genug, 
3515 Der Woge Gunſt an gaftlich Ufer trug. 


Thales. 
Dem weiſen Mann gibt ſolch Betragen Qual; 
Der gute doch verſucht es noch einmal. 
[8130] Ein Quentchen Danks wird, Hoch ihn zu vergnügen, 


Die Centner Undanks völlig überwiegen. 
3520 Denn nichts Geringes haben wir zu flehn: 
Der Knabe da wünjcht weislich zu entftehn. 


Mereus. 


Berderbt mir nicht den feltenften Humor! 
815) Ganz andre fteht mir Heute noch bevor: [1570] 
Die Töchter Hab’ ich alle herbeſchieden, 


3502—3505. Zu der Prophezeiung des Nereus fand dem Dichter 
die auafüneliche Shiſdeung des Brandes von Troja vor Augen, wie 
fe DBergil gibt, Aeneide 2, 268—558. — rhythmiſch feſtge⸗ 

annt — in der Dihbung Bergils für alle Zeiten typij geipilbert 
und daher feit Jahrtaufenden mit all den gejchilderten Schreden bes 
kannt. — Jlion = Troja. — 3509. Des Pindus Adler bie 
Griechen, die wie Adler vom thefjaliichen Pindusgebirge herüber: 
— find und über die Rieſenleiche des gefallenen Ilion her: 

rzen. — 8510. utpfien, die lateinifche Namensform fieh darüber 
oben gu 2574 für Odyſſeus. — 3511. Die Liſt mit der Circe 
den O He fefthält, erzählt Homer Odyijee 10, 135—574. Obyfleus 
Erlebniffe bei den einäugigen Cyklopen bei Homer Odyfſee 19, 105— 
566. — 3515. Zu den Phaͤaken, die ihn nach fo Langer Irrfahrt 
in die Heimath zurückbringen, Odyfſee 13, 1125. — 3520. weiß: 
Lich wolbedacht, beſonnen, nach weitem Rathe. 
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3525 Die Grazien des Meeres, die Doriden. 
Nicht der Olymp, nicht euer Boden trägt 
Ein ſchön Gebild das fich jo zierlich regt. 
1310) Sie werfen fich, anmuthigſter Gebärbe, [1575] 
Vom Waflerdrachen auf Neptunus Pferde, 
3530 Dem Element aufs zartejte vereint, - 
Daß ſelbſt der Schaum fie noch zu Heben fcheint. 
Im Yarbenfpiel von Venus Mufchelwagen 
18) Kommt Galatee, die Schönfte nun, getragen, Lı5eo] 
Die, feit fih Kypris von una abgefehrt, 
3535 In Paphos wird ala Göttin ſelbſt verehrt. 
Und fo befitt die Holde, lange jchon, 
Als Erbin, Tempelftadt und Wagenthron. 
{8150] Hinweg! Es ziemt, in VBaterfreudenftunde, [1585] 
Nicht Haß dem Herzen, Scheltwort nicht dem Munde. 
3540 Hinweg zu Proteug! ragt den Wundermann: 


3525. Nereus nennt die ihm von jeiner Senahlin gone ge⸗ 
es Meeres. — . an: 


Neptung Pferde, d. h. von einem Seeungeheiter fe andre. Ber 
Neptung Pferde ift nicht daran zu denfen, ba en eidon (Reptun) 
elphine, auf denen 
3530. Wegen ihrer 


ber Dichtung, bejonders ala ſchalkhafte Geliebte des Helen Polyphemos. 


— und Caraccis gedacht wird. — 8534—8537. Die ſpätere Kunſt 
Nte Salaten dar, wie ehedem Aphrodite, die auch den Beinamen 


ditens getreten und wird an ihrer in Paphos auf Cypern, Dem 
Sub e Apfechiten, ben ı. — Ws Erbin ber Ban Serie fe 
Ä on deren wagen u eren Tempe 08), 

537. — 3588. Bor Vaterfreudenftunde ERS 
er unbeftimmte Artilel. — 35403541. Höchtt bedeutiam macht der 
Dichter die Mythe von Proteus am Mythe der Trangmutationzlehre, 
Homunculus, das Menfchlein, will Menſch werden. Das wird man 
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Wie man entftehn und fich verwandeln Tann. 
Entfernt fi gegen das Meer. 
Thales. 
Wir haben nichts durch dieſen Schritt gewonnen. 
[8155] Trifft man auch Proteus, gleich iſt er zerronnen 11590) 

Und fteht er euch, jo jagt er nur zuletzt 

3545 Was flaunen macht und in Verwirrung jeßt. 
Du biſt einmal bedürftig jolchen Rats; | 
Berfuchen wird und wandeln unſres Pfads! 


Entfernen fid. 
Sirenen oben auf dem Felſen. 
[8160] Was jehen wir von weiten [1595] 


Das MWellenreich durchgleiten?. 
3550 Als wie nach Windes Regel 
Anzögen weiße Segel, 
- So hell find fie zu jchauen, 
[8165] Berklärte Mteerezfrauen. [1600] 
— Raßt uns herunter klimmen, 
3555 DBernehmt ihr doch die Stimmen. 
Mereiden und Britonen. 
Was wir auf Händen tragen, 
Soll allen euch behagen. 
[8170] Chelonens Riejenfchilde [1605] 


— 





nicht mit einem Male. Man muß erft zu einfachfter Sörperhaftigteit 
gelangen und dann in Mebergängen zu immer höhern Organismen, 
durch eine lange Reihe von Yormen zum Menfchenthume zu gelangen 
Nuden, ſ. Der? 3709—3720. Das Webergehn von einer Art in die 
andere fol Proteug Lehren. Sein Name ift jchon bedeutiam. Proteus 
bedeutet: der Uranfängliche Er ift aus der Odyſſee 4, 351 N, und 
aus der Nahahmung ve Stelle bei Vergil Geo: 4, 386 fi. befannt, 
ala ein dem Nereus ähnlicher, weisfagender Meergreiß, |. Preller 
griech. Mythol. 1, 500. Er will nicht Rede ftehn und ſucht fich der 
nrede pi entziehn, indem er ſich in alle möglichen Geftalten ver: 
wanbelt: die Mythe der Metamorphofe. Wir jehn hier, daß 
Goethe nicht nur das Aneinanderreihen aller Pflanzen und Thiere, 
fondern auch wol ſchon geradezu bie Poglichteit der Verwandlung 
einer Art in die nächftftehende Höher dor Augen Hatte, vgl. 1. TH 
iu 96-100. — 8550—3551. Als wie zu ergänzen iſt: wenn nad 
indes Regel, nad des Windes Leitung. — 8558. Chelone: 
Schildfrdte. Auf Einer Riefenfchildfröte Schale werden von Nereiden 
und Tritonen (auf Mufcheln blajende Meergeifter) die Kabiren (vgl. 
zu 3462) gebracht. Dünger meint nur eine Abipiegelung berfelben 
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Entglänzt ein ftreng Gebilde: 
3560 Sind Götter die wir bringen; 
Müpt Hohe Lieder fingen. 


Sireren. 


Klein von Geitalt, 
[8175] Groß von Gewalt, | [1610] 
Der Scheiternden Retter, 
3565 Uralt verehrte Götter. 


Mereiden und Vriforen. 


Wir bringen die Kabiren, 
Ein friedlich Feſt zu führen; 

[8160) Denn’ wo fie heilig walten, [1615] 
Neptun wird Freundlich Schalten. 


Sireren. 


3570 Wir ftehen euch nach; 
Wenn ein Schiff zerbrach, 
Unwiderftehbar an Kraft 
[8185] Schütt ihr die Mannfchaft. [1620] 


Nereiden und Vriforen. 


Drei haben wir mitgenommen, 
3575 Der Bierte wollte nicht fommen; 

Er jagte, er fei der Rechte, 

Der für fie alle dächte. 


Sirenen. 
[8190] Ein Gott den andern Gott [1625] 
. Macht wol zu Spott. 


(gleichfam eine vorgeahnte Daguerreoty id pe ji heißt (3559) ent⸗ 
he obwol der nächte Vers fagt: Götter, Die wir bringen; 
[. 3566-3567. — 3562. In Egypten * die Kabiren in Zwerg⸗ 
— geweſen fein, Herodot 8, 37. — 3564. Schubgdtter 
er Schifffahrer, Retter der Scheiternden. — 3570-8573. |. 3564. — 
3574. Die alte Angabe, daß der Kabiren drei der und andere aud) 
einen vierten annähmen, drüdt Schelling: Weber die Gottheiten von 
gamothrace, Stuttgart, Cotta, 1815, ©. 21, in feiner — in dem 
ah aus: „Die drei Kabiren löften fi in ben vierten, als ihre Ver: 
auf.“ Andre Angaben noch zu 3590 — 3593. 3608. — 
35783579. Durch die neuerliche Herborhebung der früher weniger 
beachteten Kabiren wird der Di ter zu diefem Ausſpruc veranlaßt. 


ſoethes Fauſt. I. 
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3580 Ehrt ihr alle Gnaben, 
Türchtet jeden Schaden. 


Nereiden und Britonen. 
Sind eigentlich ihrer fieben. 
Sirenen. 
[8195] Wo find die brei geblieben ? [1630] 


Mereiden und Vriftoren. 
Wir wütend nicht zu jagen, 
3585 Sind im Olymp zu erfragen; 
Dort weit auch wol der Achte, 
An den noch niemand dachte! 
[8201 In Gnaden uns gewärtig, [1685] 
Do alle noch nicht Fertig. 


8590 Dieje Unvergleichlichen 
Mollen immer weiter, 
Sehnſuchtsvolle Hungerleider 
[8205] Nach dem Unerreichlichen. [1640] 


Sirenen. 
Mir find gewohnt: 
3595 Wo es auch thront, 
Sn Sonn und Mond 
Hinzubeten; es Lohnt. 


3580. Ehrt ihr alle Gnaden ehrt nur jede Huld ber Weber: 
irdiſhen bon wen fie immer komme. — 3581. Fürchtet, hütet euch 
dor gaben, der euch aus Mißachtung der Götter werben Fönnte, — 
3582. elling a. a. Seite 21. Die Stelle ift mitgetheilt ie 
8586—3587. — 3583. Barım ericheinen hier auf Saetonene | ade 
nur drei, wo find bie übrigen vier ni en? — 3586-35 
alte Wort wejen für jein, bon fonft nur die ormen Dat 
gewejen able find, |. Weigand 8, 679, raucht Goethe an — 
3. B. in ſeiner eſprechung der Gabriele der . Schopenhauer: „ 
webt und weft in der vornehmen Welt.” 2 bat auch hier ng etwas 
von der urſprünglichen Bedeutung: wohnen, weilen. Obiges richtet 
Ach gerabegu egen Schelling a. a. D. ©. al: ee (der Kabiren) 

ahl wird ehr beftimmt auf fieben ange Denen ein, 0 achter 
eigefellt if.” — 3588. Gewärtig, un? gnä Er zu fein. — 
3593. Eine directe Berfpottung der Aufftellung Schellings a. a. O. 
S, 27: Die Kabiren wären eine auffteigende Reihe von Toefen, bie 
ji im Oberften auflöfen. Der unterfte Axierod, was Hunger be 
eute 2c. vgl. zu 3574. 3608. 
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Mereiden und Trifonen. 
(210) Wie unjer Ruhm zum Höchiten prangt 11645] 
Diefes Feſt anzuführen! 
Sirenen. 
3600 Die Helden des Alterthums 
Grmangeln des Ruhms, 
Wo und wie er auch prangt, 
[8215335 Wenn fie das goldne Vlies, erlangt - L1650) 
Ihr die Kabiren. 
Wiederholt ala Allgefang. 
3605 Wenn fie das goldne Vlies erlangt, 
Wir! (Ihrl) die Kabiren. 
Nereiden und Tritonen ziehen vorliber. 
Somuncxttſus. 
Die Ungeſtalten ſeh ich an 
[8220] Als irden jchlechte Töpfe; [1655] 
Nun ſtoßen fich die Weiſen dran 
3610 Und brechen harte Köpfe. 


3600-3602, Bol. „fie find allzumal Sünder und mangeln des 
Rund, ben fie an Gott * ollten“, Ep. Pauli an die Römer 3, 

Der Dichter Ipottet der Myt ologen, die die Kabiren zu jo großem 
— * gebracht, ba e als anführende Götter en — 
und die Helden Vi alien ums, wie ihr Ruhm auch prange, ruhmlos 
wurden. — 36053606. Wenn die Helden des Alterthums dag goldne 
Vlies erlangt, erlangtet ihr, erben und Tritonen, die Kabiren. — 
— * irmen —75 die —— und Tritonen 
andrerjett3 zu genen amem Allgefang vereinigen, fingen Die erftern: 

hr! bie letz ir! — 36078610. Goethe mußte eine Ueber⸗ 
— der —E der Kabiren, die in der Kunſt nicht einmal 
jur Da Darftellung kamen, in Hinblid auf die befannteren Götter Griechen- 
— — age finden. n hatte Creuzer von einer Darftellung ber 

abiren in der Form von gen geiprochen. In dieſer Geftalt er- 
Bene ir bier. < 30°. or Sn. chlegte W bene — 

e. Creuzer Symbol. un N 

Mr: Geftalt der Babiren, Kruggötter. — 56098610. Tun ftoßen 
bie weiſen en ben Köpfen daran. Voß fpottete he: Zopfgötter 
Antifymbolif 1, 10. Von den ältesten Trinkhörnern, 
die stracks den stierbörnigen n Urdi onysos nach sich ziehn, geht 
er zu den spätern Weinbehältern und kommt auf laby- 
rinthischen Wegen zu andern Gefässen — lauter indische Be- 
griffe von Bacchus dem Weltschöpfer — auch Töpfe des Nils 
und 1 nopreötter Patäken, Kabeiren, wobei ein Dionysos in Topf- 
gestal 

13* 
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Thales. 
Das iſt es ja was man begehrt: 
Der Roſt macht erſt die Münze werth. 
Xrxroteus unbemerkt. 


[8225] Sp etwas freut mich alten Fabler! [1660] 
Je mwunderlicher dejto refpectabler. 
Thales. 
3615 Wo biſt du Proteus? 
XYxroteus 


bauchredneriſch, bald nah, bald fern. 
Hier! und hier! 
Thales. 
Den alten Scherz vperzeih ich dir; 
Do, einem Freund nicht eitle Worte! 
[8280] Ich weiß du jprichft vom falſchen Orte, [1665] 
XYroteus ala aus der Ferne. 
Leb wol! 
Thales leiſe zu Homunculus. 
Er iſt ganz nah. Nun leuchte friſch! 
3620 Er iſt neugierig wie ein Fiſch; 
Und wo er auch geſtaltet ſtockt, 
Durch Flammen wird er hergelockt. 


Somunculus. 
[8235] Ergieß ich gleich des Lichtes Menge, [1670] 
Beſcheiden doch, daß ich das Glas nicht ſprenge. 
Axoteus 


in Geſtalt einer Rieſenſchildkrote. 
3625 Was leuchtet jo anmuthig ſchön? 
Thales 


den Homunculus verhüllend. 
Gut! Wenn du Luſt Haft kannſt du's näher ſehn. 


83611-3612. Dieſe alten Töpfe find z a gerade das, was man be: 
x rt. Die albernen Alterthumsjäger , die feinen Sinn haben 
Önheit und Beeutung, 1 äben nur das Seltfame, alterthämlich 
Scheinende, den Roft als co en. — 8621. wo er aud geftaltet 
oft — in welcher Geftalt er auch wo immer flott, — ſtocken 
onft: ge nnen, erftarren, aber auch wie fleden fixum esse |. 
Schme er 2, 726. 730; hier: an eine Stelle gebannt fein. 


6. Felsbuchten bes ägäifchen Meer. 197 


Die Heine Mühe laß dich nicht verdrießen 
[820] Und zeige dich auf menſchlich beiden Füßen. 11675] 
Mit unjern Gunften jeis, mit unſerm Willen, 
3630 Wer fchauen will was wir verhüllen. 
Xroteus ebel geftaltet. 
Weltweiſe Kniffe find dir noch bewußt. 
| Tales. 
Geftalt zu wechjeln bleibt noch deine Luft. 
Hat den Homunculus enthüllt. 
roteus erftaunt. 
[8245] Ein leuchtend Zwerglein! Niemals noch gejehn! Lı68o) 
Bades. 
63 fragt um Rath und möchte gern entftehn. 
3635 Er ijt, wie ich don ihm vernommen, 
Gar wunderfam nur Halb zur Welt gekommen. 
Ihm fehlt es nicht an geiſtigen Eigenſchaften, 
1850) Doch gar zu ſehr am greiflich Tüchtighaften. lisss 
Bis jekt gibt ihm das Glas allein Gewicht, 
3640 Do wär er gern zunächſt verförperlicht. 
XYxroteus. 
Du biſt ein wahrer Jungfernſohn, 
Eh du ſein ſollteſt biſt du ſchon! 
"Bates leiſe. 
—X Auch ſcheint es mir von andrer Seite kritiſch, 11690) 
Er iſt, mich dünkt, hermaphroditiſch. 
| Profeus. 
3645 Da muß es deito eher glüden, 
‚ So wie er anlangt wird fich® jchiden. 
Doch gilt es Hier nicht viel befinnen, 


3629—8680. Wenn einer fchauen will, wa3 wir verbüllen, 8 


ERICH nur mit „unfeem Willen, unjerer Gunft. — 3638. grei 
= zur Greiflichteit Zauglichem. — Tüchtig⸗ 
u ine ab dung wie bag Zeitwort: verfärperlidhen. — 
1. Jungfernfohn immaculate conceptus. — 3644. Hermaphro= 
ditiſch: wmannweblich zweig zeicht * ge eftaltet. — 8 Das Ent: 
3646. So wie er in die Wirklichkeit tritt (anlangt); wird 
; Ihien (et wird als Protoplasma ſich geftalten). 
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[8260] Am weiten Meere mußt du an beginnen! [1695] 
Da fängt man erjt im Kleinen an 
3650 Und freut fih Kleinfte zu verichlingen; 
Man wächlt jo nach und nach heran 
vUnd bildet fich zu höherem VBollbringen. 
Somunculus. 

[8265] Hier weht gar eine weiche Luft, [1700] 
Es grunelt jo und mir behagt der Duft! 
»roteus. 

3655 Das glaub’ ich, allerliehfter Junge! 
Und weiterhin wirds viel behäglicher, 
Auf diefer jchmalen Strandeszunge 
[8270] Der Dunſtkreis noch unfäglicher. [1705] 
Da vorne jehen wir den Zug, | 
3660 Der eben herſchwebt, nah genug. 


3648. Im Urichleim des Meeres fol Homunculus. jeine Eriftenz 
„an beginnen“ uranfänglich beginnen. anbeginnen wie anfangen 
ebildet, auch bei Bürger, |. übrigen? Grimms wtb. 1, 292. Zu 
dherem Bollbringen: wenn man zu einer höhern Weſensreihe heran: 
gebie en if. — 3 655. e3 grunelt. Schon in der Anmerkung, 
. Th. ©. 21 zu Prol. 68, wurde dag Wort begrunen: wachien 
angeführt, dag mit grün verwandt ift, vol. auch 1. Th. zu 1685. 
„Weltſeele“ Ged. 2, 225: „Das Safer will, das unfruchtbare grünen.“ 
Bon dieſem grunen, wachien, bildet fih daB Intenfivum gruneln 
(9. Gerland, Intenfiva und Sterativa, S. 32) mit der Bedeutung 
eimen, zur Bezeichnung des auf feuchter Exde fich zeigenden oeganijchen 
Lebens. Schmeller⸗Frommann 1, 1002 Hat die Form: grüeneln: 
‚auf einen Wetterregen grüenelt es gar ſchön.“ — Am Divan, Sud 
des Sängers 16, unter der Heberfeeift Alleben heißt @: „ge 
mid Gewitterregen, Lab mich, Daß es grunelt, riechen. Wenn 
jest alle Donner rollen Und der ganze Himmel leuchtet, Wird der 
wilde Staub des Windes Rad dem Boden Hingefeuchtet. Und jo» 
grei entiprimgt ein Beben, Schwillt ein Heilig. heim: 
i irken Und es grunelt und es grünet In den ir— 
diſchen Bezirken.“ — Am Buch Suleika 38 ſagt der Dichter: 
„Laßt mich weinen! Thränen beleben den Staub: ſchon 
— elts.“ — Wir fühlen hier die Imige Liebe des Dichters zum 
eben, zum Alleben in der Natur, die ihn bei Betrachtung der trieb: 
fräftigen Pflanze Bryophyllum ala göttlich entzückt, |. Goethe und 
Marianne 2. Aufl. S. 219. 271 und zu 3867. Indem Homunculus das 
Gruneln in weicher feuchter Luft behaglich findet, ift damit deutlich 
genug an eigt, wie er zu körperlichem Dafein ala organifches Weſen 
gelangen ol, ındem er fd nämlich diefer grunelnden Yeuchte übergibt. — 
655— 8661. Proteus beftärkt ihn in feiner Empfindung und bezeichnet 
den Dunftkreis auf jchmaler Strandeszunge, ala „noch unfäglicher”. 
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. Kommt mit dahin! 
Tales. 
Ich gehe mit. 
Komunculus. 
Dreifach merfwürd’ger Geijterfchritt ! 
Ä Jeſchinen von Rhodus 
auf Hippokampen und Meerdrachen, Neptunens Dreizack handhabend. 
EChor. 
[8275] Wir haben den Dreizad Neptunen gejchmiedet, Lı7ıo] 
Womit er die regeiten Wellen begütet. 
3665 Entfaltet der Donnrer die Wollen, die vollen, 
Entgegnet Neptunug dem gräulichen Rollen; 
Und wie auch von oben e8 zadig erblikt, 
[8280] MWird Woge nach Woge von unten gefprikt; [1715] 
Und was auch dazwiichen in Aengften gerungen, 
3670 Wird, Lange gejchleudert, vom Ziefiten verjchlungen; 
Weßhalb er ung Heute den Scepter gereicht, — 
Nun jchweben wir jeftlich, beruhigt und Leicht. 


3662. Thales, der doch nur der in der Unterwelt auftretende 
Geift des Thales iſt; Proteuß der Meergeift und Homunculus der 
törperlofe, find alle drei „Geifter” umd gehn nun zufammen ans 
Meer. — Der Dichter gibt, mit Humor Tpielend, diefem Einherichreiten 
der drei ſeltſamen Weſen einen nahezu marionettenhaften Charakter, 
indem er den Homunculus gravitätiich Tagen läßt: Dreifach merk: 
würdiger Geifterjchritt! Das bedeutet in Goethes Ausdrucksweiſe; mert: 
würdiger Da 
Dämonen der 
Sie haben dem Poſeidon den en gefchmiedet, find Zauberer und 

u 


der Inſel, der fie angehören, N Preller 1, 496—501. Lobecks 


euer, Halb Pferd, Halb Fiſch, die vor 
cheinen. — Duntzer fieht i 
wenn auch noch nicht ideale Stufe der Kunſt repräſentirt, neben den 
Nereiden und Tritonen, die die ungeftalten Kabiren auf den Schild 


dreier Geifter! — Die Telchinen find vulkaniſche 


. es⸗ 
erte Macht des Dreizacks „den 
ihnen Poſeidon verliehn, um zum heutigen Feſte die 
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Sirerten. 
[8285] Euch), dem Helios Geweihten, [1720] 
Heiteren Tags Gebenebeiten, 
3675 Gruß zur Stunde, die bewegt 
Lunas Hochverehrung regt! 
BVeldinen. 
Alllieblichite Göttin am Bogen da droben! 
18290] Du hörſt mit Entzüden den Bruder beloben. 1173) 
Der jeligen Rhodus verleihjt du ein Ohr; 
3680 Dort fteigt ihm ein ewiger Päan berbor. 
Beginnt er den Tagslauf und iſt es gethan, 
Er blickt ung mit feurigem Strahlenblid an. 
[8295] Die Berge, die Städte, die Ufer, die Welle [1730] 
Gefallen dem Gotte, find Yieblich und Helle. 
8685 Kein Nebel umſchwebt ung und fchleicht ex fich ein, 
- Ein Strahl und ein LKüftchen, die Inſel ift rein! 
Da ſchaut fich der Hohe in Hundert Gebilden, 
[8800 Als Juͤngling, ala Riefen, den großen, den milden. 


735 
Mir erjten wir warens, die Göttergewalt 
3690 Aufftellten in würdiger Menjchengeftalt. 
XYXroteus. 
Laß du fie fingen, laß fie prahlen! 
. Der Sonne Heiligen Lebeſtrahlen 


3673—3676. Auf Rhodus befand fich eine riefige Bilbfäule bes 
Sonnengottes „Dean. Der Dichter erlaubt fich daher, wenn auch 
A pie nicht enau (vgl. über fie Preller griech. Mythol. 1, 

Sinen ala dem Helios Geweihte zu bezeichnen, die 
die Gebmibeiten (1. Th. zu 3410), die Delegnehen des beitern Tages 
feien und von den Sirenen fo zur Stunde Nacht begrüßt werden, 
als der Stunde, in der Luna bie Herzen bewegt und zur Hochver⸗ 
ehrung erregt. — 3677—3680. Die Telchinen find überzeugt, —* 
Luna⸗Diana als Schw des Helios⸗Apollon dr en Lob mit En 
züden hört. Bon der „jeligen" Götter —— ſel Rhodos 
ein ewiger Sobgelang Pan), auf. — 8685. €3 wird von der 
Rhodos behauptet, fie immer heitres Wetter habe. — 3687— 
8690. Die T chinen rühmen fi pie erften Bildner von Götterbild: 
Täufer gewejen zu fein. — Sie haben auch viele Bilder des Apollon 
in allen Groͤßen auf der Inſel errichtet. Berühmt ift der dem Sonnen 
gite ee Koloß zu Rhodos. — 3692. Lebeftrahlen belebenbe 

hlen. Ein neugebildetes Wort. Im Grimm’schen wtb. 6, 464 
führt gene die Stelle ohne weitern Beleg an. Die göttliche ſchöpfe⸗ 
riſche, en weckende Kraft des Sonnenſtrahls, preiſt Proteus höher 
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[8308] Sind todte Werke nur ein Spaß. [1740] 
Das bildet, ſchmelzend, unverdrofien; 
83695 Und haben fieg in Erz gegofien, 
Dann denken fie es wäre was. 
Was iſts zuletzt mit diefen Stolzen? 
(8310) Die Götterbilder ftanden groß, — [1745] 
Zerjtörte fie ein Erdeſtoß; 
3700 Längft find fie wieder eingeichmolzen. - 


Das Erdetreiben, wies auch jei, 
Sit immer doch nur Pladerei; 
315) Dem Leben frommt die Welle befler; [1750] 
8 Dich trägt ins ewige Gewäſſer 
705 Proteus⸗-Delphin. 
vr Aph Er verwandelt ſich. 


Schon iſts gethan! 
Da ſoll es dir zum ſchönſten glücken; 
Ich nehme dich auf meinen Rücken, 
[8805 Vermähle dich dem Ocean. [1755] 


Bhales. 
Gib nach dem Löhlichen Verlangen 
3710 Bon vorn die Schöpfung anzufangen! 
Zu rafchem Wirken ſei bereit! 
Da regit du dich nach ewigen Normen, 


als dag Schaffen der bildenden Kunſt. Ex, der beftimmt ift, den 

omunenlus zu phyfiſchem Leben zu verhelfen, weiß ben fchöpferiichen 

onnenftrahl zu Ichäben. — 3699. Der Koloß zu Rhodos, |. zu 3687 — 
8690, ftürzte bei einem Erdbeben zufammen. — 37013708. Daß dem 
Beben die Welle beifer Fromme als des Erdelebens Pladerei, wird 
nicht motiviert, obwol die Anficht, daß das Entſtehn orgamil en Lebens 
im „weuhten wejentlich gi ext werde, auch bier durchblickt, |. zu 
3654—8655. — 3705. Er nennt ſich Proteus⸗Delphin, indem er fich 
in einen Delphin verwandelt. Schon iſts gethan! die Berwand: 
lung. — 3710-3714. Bon vorn die Schöpfung anzufangen, 
d. : bich in die einfachfte Form eines Lebeweſens (Arzelle) zu vers 
wandeln, um von da aus zu immer höhern ormen die) zu ent: 
wideln. — Bis gum Menſchen haft du Zeit! — Seine Bor: 
ftellung von der enfötgeröung gebraucht der Dichter auch bildlich 
Oovenber 1810): „Alle Literatur — ift wie eine Sefaltun aus 

em zoaller zu Mollusten, Bolypen u. dgl., bis endlich ein: 
mal ein Menſch entfteht.“ Niemer Briefe von und an Goethe ©. 339. 
Den 19. März 1807 ſagt ex aber Dal ©. 311): „Die Natur macht 
feine Sprünge, fie Lönnte z. B. kein Pferd machen, wenn nicht alle 
übrigen Thiere voraufgingen, auf denen fie wie auf einer Leiter big 
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[8825] Durch taufend abertaufend Yormen [1760] 
/ Und 5i8 zum Menschen haft du Zeit. 
Homunculus befteigt den Proteus - Delphin. 
Sroteus. 
3715 Komm geiftig mit in feuchte Weite, 
Da lebſt du gleich in Läng’ und Breite, 
Beliebig regeſt du dich Hier 
[8830] Pur ftrebe nicht nach höhern Orden: [1765] 
Denn biſt du erft ein Menſch getvorden, 
3720 Dann ift eg völlig aus mit dir. 


IThales. 
Nachdem es kommt; 's iſt auch wol fein 
Ein wackrer Mann zu feiner Zeit zu fein, 
Zrofeus zu Thale. 
[8885] Sp einer wol von deinem Schlag ! [1770] 
Das Hält noch eine Weile nach; 
3725 Denn unter bleichen Geijterfchaaren 
Seh’ ich dich ſchon feit vielen Hundert Jahren. 
Sirenen auf dem Felſen. 
Welch ein Ring von Wölkchen ründet 
[8340] Um den Mond fo reichen Kreis? [1775] 
Zauben find es, Liebentzindet, 
3730 Fittige wie Licht jo weiß. 


— Structur des Pferdes heranſteigt.“ — Endlich 23. November 1806 
RN Die Natur, um zum Menfı Ken zu gelangen, führt ein 
aludium auf, von Weſen und Geſtalten, denen noch gar Iehr 

Im zum Menjchen ehlt.“ — 3715. geiftig Domuneulus ift eben 
vorderhand nur noch Geift und fonn nicht leiblich daten — 
3727. Die Driginal-Ausgabe von 1832 hat Rink, eine Lesart, bie 
bisher überfehen ift. Sie wurde wol oe weiteres als Drudfehler 
—A fr o denn auch in jpätern Ausgaben befeitigt. — Wenn 
num aud ie Echtheit der Lesart Rint_ nicht Hinveichende An: 
ji borhanben find, um fie in den Zert zu jeßen, on ift fie 
bis a —— der Aufmertjamteit zu empfehlen. Deut 
nt neben hring bie erweiterte Nebenform hringa, neuhochdeutſch 
ing und Kint en. Adelung Aa lezteres „ein Vergröherungss 
wort von Ring“ und fegt noch Hinzu: „wenn einige Diefeg Wort 
(Rinten) Rink —X o iſt es das —35 — Ring nach einer un⸗ 
richtigen Schreibart.“ Wenn dieſe Anficht Adelungs auch — erer 
Unterfuchung bedar 70 enthält fie 0, die beachtenswerthe Thatſache, 

daß „einige diefeg Wort Rink fchreiben“. 
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Paphos bat fie hergefendet 
Ihre brünftige Bogeljchaar ; 
[8345] Unſer Veit, es iſt vollendet, [1780] 
Heitre Wonne voll und Har! 
Mereus zu Thales tretend. 
3735 Nennte wol ein nächtiger Wandrer 
Diefen Mondhof Luftericheinung ; 
Doch wir Geifter find ganz andrer 
[883505 Und der einzig richtigen Meinung: [1785] 
Zauben find e3, die begleiten | 
3740 Meiner Tochter Mufchelfahrt, 
Wunderflugs bejondrer Art, 
Ungelernt vor alten Zeiten. 


Shales. 
[8855] Auch ich Halte das Fürs Beſte [1790] 
Was dem wadern Mann gefällt, 
3745 Wenn im jtillen warmen Neite 
Sich ein Heiliges lebend Hält. 
Hfollen und Marfen 
auf Meerftieren, Meerfälbern und Widdern. 


In Cyperns rauhen Höhlegrüften, 


3731. Bon Paphos auf Eypern, wo Aphrodite beſonders verehrt 
wurde, kommen die Tauben, die der Göttin geweihten Vögel, Die wie 
eine Wollte den Mond umgeben. — 3742. Die Tauben begleiteten 
fonft Aphrodite im Fluge übers Meer nach Libyen. — 374383746. 
Der Ausipruch ift jedenfalls unklar, mindeftens in feinem Zuſammen⸗ 
ange mit dem vorigen. Unter dem wadern Mann Tann nur der 

anderer (3735) gemeint fein und Zhales ſpricht ſich gegen den 
Rationalismus aus, dee Alles natürlich erklären will — wie Anara- 
goras —; er behält gern ein eiliges lebend ftill im Herzen. ir 
denten bier an das, was in der Einleitung über den Zuftand der 
Dumpfheit gefagt if. Da Nereus jedoch in feine: natürlichen Er⸗ 
klärun auch ein Heiliges, die Tauben der Aphrodite in dem 
Mondhof erblickt, daneben die „Lufterſcheinung“ des Wanderers ebenſo 
als eine natürliche Erklärung des Wunders gelten kann, ſo entſteht 
weifel. — 8747. Pſyllen, ein ee Bolt von Schlangen: 
eichwörern Afrikas Lucan 9, 891. arjen, ebenfalls ein jagen- 
b hintes Sch angenbeföptmdrerbolf und zwar in Italien Dersil eorg. 
2, 167. — Aeneid. 7, 758. 10, 544. linius H. N. 7, 6 nennt 
beide Völker nebeneinander. Riemer fand in der Bibliothel u Weis 
mar in der Schrift von Joannes Meursius: Cyprus sive de illius 
insulae rebus etc. libri II. 1, 3, 8 Goethes Babiergeichen, two diefe 
Stelle des Pliniug angeführt iſt, 1. Dünker 609. Da an derjelben 
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[8360} Vom Meergott nicht verjchüttet, [1795) 
Vom Seismos nicht zerrüttet, 
3750 Umweht von ewigen Lüften 
Und, wie in den älteiten Zagen, 
Sn ſtillbewußtem Behagen, 
[8865] Bewahren wir Cypriend Magen [1800] 
Und führen beim Säufeln der Nächte, 
3755 Durch liebliches Wellengeflechte 
Unfihtbar dem neuen Gefchlechte, 
Die lieblichſte Tochter heran. 
[83700 Wir leiſe Gejchäftigen ſcheuen (usoo 
Weder Adler, noch geflügelten Leuen, 
3760 Weder Kreuz noch Mond, | 
Wie e8 oben wohnt und thront, 
Sich wechjelnd wegt und regt, | 
[835] Sich vertreibt und todtjchlägt, [1810] 
Saaten und Städte niederlegt. 
3765 Wir, fo fortan, 
Bringen die lieblichſte Herrin heran. 
Sirenen. 
Leicht bewegt, in mäßiger Eile, 
[8380] Um den Wagen, Kreis um Kreis, [1815] 
Bald verfchlungen Zeil an Zeile 
3770 Schlangenartig reihenweis, 
Naht euch rüftige Nereiden, 
Derbe Fraun, gefällig wild, 


Stelle Plinius der chlangenbändigenden Yamilie der Opbiogeneis 

Sölangener eugten) auf ber Iehlangenreien Inſel Cypern gedenkt, 
o kam arauf, die Pſyllen und Porer nach Cypern zu ver⸗ 
etzen. Sie rühmen ſich Cypriens erwähnten Wagen zu hüten, indem 
e num Galaten heranführen. — Höhlegrüfte für Höhlengrüfte, 
wie zu erwarten wäre, möchte man für eigentliche Zulammenjeßung 
alten, boch ift Eltebogen (1, 3272 vgl. dafelbft ©. 256, & er 
heint bei Goethe auch Werke 6, 115) zu erwägen, vgl. Dünber 609 
ehmann 831. — 3758—3764. Die Pfyllen und Marſen fümmern 
nicht um den Wechfel der Herrichaft auf Cypern. Ob der Adler 
Kom), der Löwe (Venedig), das Kreuz (dev Chriften), der Mond (der 

ohamebanex) Herricht. — 8762. Zu wegt und regt bemerkt Weis 
gand 3, 1032, es ſei das erftere mundartli noch üblich, aber aud) 
ei Goethe, wobei er auf dieje Stelle Hinweift, vgl. noch Gedichte 3, 
19: „Sie wegt ie) und regt ſich ꝛc.“ Bibliih: „was reget und 
weget —.” Hefekiel 38, 20. ©. Loeper Fauſt 2, 338. — 3768. Kreis 
um Kreis einen Kreis um den andern vgl. zu 3367. 
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[8385] Bringet, zärtliche Doriden, [1820] 
GSalateen der Mutter Bild: 
3775 Emft, den Göttern gleich zu ſchauen, 
MWürdiger Unfterblichkeit, 
Doch wie holde Menfchenfrauen 
[8390] Lockender Anmuthigfeit. [1825] 
Doriden 
im Chor am Nereus vorbeiziehend, ſämmtlich auf Delphinen. 
Leih uns Luna Licht und Schatten, 
3780 Klarheit dieſem Jugendflor! 
Denn wir zeigen liebe Gatten 
Unſerm Vater bittend vor. 
Zu Nereus. 
[885] Knaben finds, die wir gerettet [1880] 
Aus der Brandung grimnem Zahn, 
3785 Sie, auf Schilf und Moog gebettet, 
Aufgewärmt zum Licht heran; 
Die e8 nun mit heißen Küflen 
[8400] Traulich uns verdanten müflen; [1835] 
Schau die Holden günftig an! 
Nereus. 
3790 Hoc iſt der Doppelgewinn zu ſchätzen: 
Barmderzig fein und fich zugleich ergeben. 
Voriden. 
Lobſt du Vater unjer Walten, 
[8405] Gönnſt ung wolerworbne Luft; [1840] 
Laß ung feit, unfterblich halten | 
3795 Sie an ewiger Jugendbruft. 
‚Mereus. 
Mögt euch des ſchönen Fanges Treuen, 
Den Yüngling bildet euch als Mann; | 
[8410] Allein ich könnte nicht verleihen [1845] 
Was Zeus allein gewähren Tann. 
3800 Die Welle, die euch wogt und jchaukelt, 


3774. Galateen, die der Mutter Doris Bild, d. h. ihr ähnlich 
if. — 8776. Witrdiger — von wilrbiger Unfterblichfeit — Würdis 
der Unfterblichkeit. Abſoluter Genetiv. — 3799. nämlich: Unfterblich- 
feit. — 3800. wogen tranfitiv: heben und ſenken mit dem Wogen⸗ 
gang; wol in diefer Anwendung neı. 


206 Fauſt. Zweiter Theil. Zweiter Act. 


Läßt auch der Liebe nicht Beſtand 
Und hat die Neigung ausgeganfelt, 
[8415] So jet gemächlich fie and Land. [1850) 
Doriden. 
Ihr holde Knaben ſeid uns werth; 
3805 Doch müſſen wir-traurig ſcheiden. 
Wir haben ewige Treue begehrt, 
Die Götter wollens nicht leiden. 
Die Dünglinge. 
[8420] Wenn ihr un? nur fo femer labt, [1855] 
Uns wadre Schifferfnaben ; 
3810 Wir habens nie jo gut gehabt 
Und wollen? nicht befjer haben. 
Galatee auf dem Mufchelwagen nähert fich. 
Wereus. 
Du biſt eg, mein Liebehen! 
Galatee. 
O Vaterl das Glück! 
[8425] Delphine, verweilet! mich fefjelt der Blick. [1860] 
Mereus. 
Vorüber fchon, fie ziehen vorüber. 
3815 In Freifenden Schwunges Bewegung! . 
Was fümmert fie die innre, herzliche Regung! 
Ah! nähmen fie mich mit hinüber! 
[8480] Doch ein einziger Blick ergekt, [1865] 
Daß er das ganze Jahr erjekt. 
Thales. 
3820 Heil! Heil! aufs neue! 
Wie ich mich blühend Treue, 
Dom Schönen, Wahren durchdrungen.. . . 
[8355 Alles ift aus dem Waller entiprungen!! [1870] 
Alles wird durch das Waſſer erhalten! 
3825 Ocean gönn’ uns dein ewiges Walten. 


8820—8821. Ein Hymnus des Thales auf den Neptunismus. — 
8821. bLühend vielleicht ftand: glühend. Bor Freude glühn Liegt 
näher ala blühn. Aug den vielen Beifpielen, Grimms wtb. 2, 156 
erhellt, daß blüherd nur abjectinifch angewendet wird, als Abverb 
nur ausnahmsweiſe in einer Stelle von aut: al ihre Schön. 
beiten wandten fih blühend nach Emanuels Bild. 
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Wenn du nicht Wolken jendeteft, 
Nicht reiche Bäche ſpendeteſt, 
18440] Hin und her nicht Flüffe wendeteft, [1875] 
Die Ströme nicht vollendeteft, 
3830 Was wären Gebirge, wag Ebnen und Welt? 
Du biſts der das friſcheſte Leben erhält. 


| Echo. 
Chorus der Tämmtlichen Kreiſe. 
Du biſts dem das friſcheſte Leben entquellt. 
Nereus. 
[8445] Sie kehren ſchwankend fern zurüd, [1880] 
Bringen nicht mehr Blid zu Blick; | 
3835 In gedehnten Kettenkreiſen 
Sich feſtgemäß zu erweiſen, 
MWindet fich die unzählige Schaar. 
1850) Aber Galateas Mufchelthron [1885] 
Seh’ ich ſchon und aber Ion; 
3840 Er glänzt wie ein Stern 
Durch die Menge. 
| Geliebtes Keuohtet durchs Gedrange! 
[8455] Auch noch jo fern [1880] 
Schimmerts Gel und klar, 
3845 Immer nah und wahr. 
Komunculus. 
In diefer Holden Yeuchte 
Mag ich auch hier beleuchte 
[8480] Iſt alles reizend ſchön. [1895] 


Sroteus. 


In diefer Lebensfeuchte 
3850 Erglänzt erſt deine Leuchte 
Mit Herrlicdem Getön. 


3832. entquellt — entel Grimms wt 579 Hat für 
das falſche entquellt (für entquillt) nur Ein — von Göfin 
eine Derechtigung bat Ni orm jedoch als abgeleitet von Due Le 
verichieden von dem ftarken Verb entquellen. — a Können einer 
bes andern Blid nicht mehr auffangen. — 38839. Igor und aber 

on wieber und wieder, vgl. Grimms wtb. 1, 30, Gehmann 332. — 

Was ich Liebe Veuschtet durchs Gebrange. Auch in ber Ferne 
bleibt e8 ung nah im Geift, und wahr, dem Ideal entiprechend. 
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Wlereus. 


Welch neue Geheimniß in Mitte der Schaaren 
[8465] Will unferen Augen fih offenbaren? [19003 
Was flammt um die Mufchel um Galateeg Füße? 
3855 Bald lodert e8 mächtig, bald Lieblich, bald füße, 
AR wär’ &- von Pulſen der Liebe gerührt? 


Tales. 
Homunculus ift eg, von Proteus verführt... . 
[8470] Es find die Symptome des Herrijchen Sehnens, 11005} 
Mir ahnet da Nechzen beängjteten Dröhnens; 
3860 Er wird fich zerichellen am glänzenden Thron; 
Jetzt flammt es, nun blikt es, ergießet fich fchon. 
Sirenen. 
Welch feuriges Wunder verflärt ung die Wellen, 
[8475] Die gegen einander fich funkelnd zerjchellen? c19107 
So leuchtet? und ſchwanket und hellet hinan: 
3865 Die Körper fie glühen auf nächtlicher Bahn 
Und rings ift alles vom Feuer umronnen; 
So herrſche denn Eros der alles begonnen! 


3861. Homunculus von Herriigem Sehnen, Sehnen das ihn 
behertfcht, ben jcönen Geftalten ähnlich, ein Leibhaftes Weſen zu 
werden, getrieben, zerfchellt am Muſchelwagen. Das Glas, in dem er 
fich befindet, leuchtet auf und das Leuchten ergießt fich ins ‘Meer, 
wodurch des Homunculus Vermählung mit demjelben, mit ber Körper⸗ 
welt fich anzeigt. — 3864. gu ericheinet unſerer Vorftellung durch 
Licht und Wärme als dag Symbol der Träftigeren findung, bes 
ſonders der Liebe. Da 8 fih im Waſſer ergieht, icheint es dag 
Ba pi durchwärmen, mit findung zu beleben. — 3867. So 
h: iche denn Eros, der Gott der Liebe, der er: der Götter: Der den 

eift und verftändigen Rath aller Götter un Menſchen überwältigt 
(mavrovre Iewv nayıwv T' avdoanwy dauvaraı &v 0rn9E00L vooV 
xaı Entpoova Bovinv) Hesiod. Theog. 121. Eros ift der erfle der 
Götter, ber gleich aus dem Chaos hervortrat, |. Platon Sympofion 
178, 6. un der Gott der Urgengung. Als diefer wird er hier be 
rufen, wo das Entftehn alles Lebens aus dem Meere (j. zu 3710— 
3714) außgefprochen werden fol. — Goethes Freude an allem Leben- 
digen, an der lebenzeugenden Kraft der Natur, die feine wahre Künſtler⸗ 
natur bekundet und mit en Yiebevollen reichen Gemüth To zu- 
fammenhängt, kennen wir, }. zu 3654—55. Seine Freude an ber „pan⸗ 
theiftiichen Pflanze”, die er „daß Tebendigfte Bild der Morphologie” 
nannte, dem Bryophyllum calycinum, deſſen Blätter, auf den Boden 
gles rings um den Rand herum neue Pflanzen treiben, von der er 

. Juni 1826 fchreibt: „Das immer fort wachſende Lebende ift doch 
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[8480] Heil dem Meere! Heil den Wogen! [11915] 
Bon dem heiligen euer umzogen; 
3870 Heil dem Waſſer! Heil dem Teuer! 
Heil dem feltnen Abenteuer! 
NAU Mile. 
Heil den mild gewognen Lüften! 
[8485] Heil geheimnißreichen Grüften! [1920] 
Hochgefeiert jeid allhier | 
3875 Element’ ihr alle bier! 


ein gar zu hübfches make kai Klechniß des Weſens, von dem wir 
uns kein Bil en.“ S. noch Weiteres in Goethe 
und Marianne Bienen bon ah Greizenad) 2. Ausg. 1878, ©. 219]. 
1 f., dann Goethes sung u Eckermann 20. Feber 1831 (2, 
9 die chon 1, zu 8 citirt ift, ferner zu 3654 f. — 
3875. Waſſer, Feuer (3870), Luft (3872), Erde ( 873). — 8871. ALL 
alle die nähern und die fernern Kreiſe indgefammt, vgl. 1141: all 
und all. — AU alle ift eine „Gemination de Wortes” (Gr. gr. 2, 
405), wie althochd. selp-selpo, anne wilt wilde Dazu wäre 
noch zu verweilen auf M. Rieger jchöne Beſprechung von O. Erd: 
manns Programmaufjag über Klingers — e Dichtungen, Höpfner- 
Zacher ztschr. f. deutsche prilologie 9 (1878), ©. 495, no oethes 
Spende, auch fein „all” und „all all“ bei ſprochen iſt, z. B. Wert er 
(d. j. G. 3, 340): „las, fie Ipielte auf i ihren Glavier manchfaltige 
lobien und all ben Ausbruf! all! a 3875. Edermann 
ſchrieb aus Genf den 14. September 1830 an Goethe: „gu meiner 
toßen Freude habe ich aus einem J ver legten Brie ick in Genua er: 
67 daß die Lücken und das Ende „claffiſchen Walpurgisnacht“ 
lücklich erobert worden. Die drei erften Acte wären alfo vollkommen 
fi, die „Helena“ verbunden und demnad das Schwierigfte ge- 
than.” — Den 4. Jenner 1831 Ichreibt ber Dichter an Zelter: „Die 
zwei erften Acte von Fauft find fertig.“ 


Goethes Fauſt. I. 14 


Selena. 
Klaſſiſchtomantiſche Phantasmagorie. 


Boifchenfptel m Fauft. 


14* 


Dritter Act. 


Bor dem Palafte des Menelas zu Sparta. 


Helena teitt auf und Chor gefangener Trojanerinnen. 
Panthalis Chorführerin. 


sbelerta. 


3876 Bewundert viel und viel gefcholten, Helena, 
Bom Strande fomm’ ich wo wir erjt gelandet find, 


1. Bor dem Valaſte. 

Der dritte Act gehört zu dem älteften Theilen der Zigtung 
Abgeſchlofſſen wurde er, jo wie er 1827 im 4. Band ber Werke als 
„Zwißchenjpiel zu Fauſt“ erichien („ Sen a, Haffiihromantifche 
Phantagmagorie. Zwilchenipiel zu Yault“), gegen den 29. Jenner 
1827, ſ. Cdermann 1, 219. 3 an diefem Zage das Manuſcript 
verfiegelt auf dem Tifche lag, fagte der Dichter: „Was mich tröftet, 
ift, daß die Eultur in Deutichland doch jet unglaublich Hoch fteht, 
und man alſo nicht zu fürchten hat, daß eine ſolche Production lange 
unverflanden und ohne Wirkung bleiben wird.“ — Als Goethe Jean 
Jacques Ampere die „Helena“ vorgelefen, ſchlug er bei den Eingangs- 
worten: „Bewundert viel” ıc. wader auf ben ie mit geballter Fauſt, 
was wie ein Kartaunenſchuß geflungen, zu gelpannter Aufmerkſamkeit 
mahnend, Holtei im Salon 1869 S. 576. An Zelter ſchreibt der 
Dichter 4. Jenner 1881: „Helena tritt zu Anfang des dritten Acts 
nicht ala Zwiſchenſpielerin, ſondern als Heroine ohne Weiteres auf." — 
Der in der Einleitung erwähnte Brief Goethes an W. v. Humboldt 
gibt des Dichters Standort an, den er hier einnimmt und dem er be 
reits in Kunft und Alterthum, 6. Band, andeutete. Woher wir und 
bilden (ob an den Griechen ober am Mittelalter) wäre er 
„wenn wir uns nicht an falfchen Muftern zu verbilben when 
müßten". Die Hauptforderung ift, daß wir uns bilden. Mit folcher 
Gefinnung Jam: er feine —— Phantasmagorie, ohne ſich 
um den Leſer zu kümmern. Riemer 2, 582. Ein anderesmal rieth er 
noch, die Theile nicht im Einzelnen zu betrachten, ſondern immer in 
Beziehung auf das Ganze, was zu beachten iſt. — Fauſt, hier der Ver⸗ 
treter der Romantik, iſt von Sehnſucht nach der Antike, nach Helena 
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[40] Noch immer trunken von des Gewoges regjamem 
Geſchaukel, das vom phrygiſchen Blachgefild uns her 


getrieben, im Eingange zur Unterwelt verſchwunden und hier teitt 
nun Helena, wie En aus der Dichtung un? vor dem Geifte fteht, vor 
un? hin, wie in einer griegiiggen Tragödie, im Augenblide ihrer 
Heimfehr von Troja. Das Versmaß ift der jambiſche Trimeter der 
griechiichen Tragödie, der Goethe zuweilen anwendet, ſ. Dünker: 
Goethes —** und Pandora 1850. Desſelben Fauſtcommentar 
©. 618 f. In dem Berichte des Dichters: Ueber Polygnots Gemälde 
in der Lesche zu Delphi nach der Beſchreibung des Jauſanias (zuerſt 
in der Jenaiſchen Allgemeinen Siteratur- Jeitung 1803, dann in den 
Merfen) finden wir die Stellen: „Verherrlicdung der Helena.” „Hier 
wird alles für Menelad Rückkehr bereitet.” „Helena hat ihre gel 
grauen neben fih, Banthalis und Elektra.” Sie flanden dem 
ichter vor Augen bei dieſer Scene, wie der Name Panthalis 
zeigt. Wann der Dichter die Beſ reibung des Pauſanias Tennen ge 
lernt, ob fchon in der erften Geftalt der Dichtung Helena, Panthalis 
eroien, läßt ſich nicht beftimmen. — Phantasmagorie ift ein 
ort, das erft in neuerer Zeit gebildet Scheint und Geiſterbeſchwörung 
bedeuten joll. O. Marbach gebraucht es falich für Viſion“). Es fehlt 
in den meiften Wörterbüchern. Littré jagt Darüber (dietionnaire de 
la langue frangaise. Paris 1874, 3, ©. 1616): „art de faire voir 
des fantömes — des figures lumineuses au sein d’une obscurite 
rofonde; il n’a commence & etre bien connu que vers la fin du 
VII siecle.* — Etienne Gaſpar Robertſon aus Lüttich (1763— 
1837) probucirte 1798 in Paris Phantasmagnrien, Geipenftererfcheinumn: 
en mit einer laterna magica. Gleichzeitig probucirte Enslen in 
erlin ae Phantagmagorien. Yrüher vermag ich den Ausdrud 
nicht nachzumeifen. Phantagma (garreoua) ift wol eine Geiſter⸗ 
einung, eine Bifion. Phantagmagorie aber ift ein Wort, deſſen 
Bildung aus feiner Sprache recht erflärlich ifl. @yoo« die Verſamm⸗ 
lung, der Marktplatz; ayogevesv jprechen gaben bem Erfinder des 
Wortes vielleicht den Anlak mit Phantagmagorie eine Geiſterverſamm⸗ 
lung oder eine Geifterbefprechung bezeichnen zu wollen. Vielleicht 
ſchwebte In auch bei dem zweiten She des Wort? augurium 
rovenzaliſch agur auguri oguri vor ſ. Diez 1, 33 f. So viel if 
ar, daß man damit Schauftellungen bezeichnete, die mit der laterna 
magica hervorgebracht waren und Gefpenftererfcheinungen vorftellen 
jollten. Geethe erzählt von der Fauſtdarſtellung des Yürften Radzi⸗ 
will (1, LXXXIM, daß derſelbe den Geift der erften Ecene „auf eine 
phantasmagoriſche Weile vorftellen” Lie. „Dieſes Kunftflüd ward 
offenbar durch eine laterna magica hervorgerufen.” — Bol. auf 
Riemer Briefe von und an Goethe S. 382 (p —— — Skia⸗ 
machie gleich den dissolving views), Wenn Goethe nun den 3. Act 
als an und ala a nel Phantaamagorie‘ be⸗ 
eichnete, ſo iſt damit geſagt, daß ſich in demſelben die Hand ung nicht 
* ſondern deß ſtatt deſſen uns ein Zauberſpiel vorgegaukelt 
wird, das wie ein Traumbild das Recht hat über alle Grenzen der 


) ©. 128: Nicolai litt gelegentlich an Phantasmagorien. 
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3880 Auf fträubig-hohem Rüden, durch Poſeidons Gunſt [5] 
Und Euros Kraft in vaterländifche Buchten trug. 
Dort unten freuet nun der König Menelas 
1895) Der Rüdfehr jammt den tapferjten feiner Krieger fich. 
Du aber heiße mich willkommen hohes Haus, 
3885 Das Tyndareos, mein Vater, nah dem Hange fich Lıo] 
Bon Pallas Hügel wiedertehrend aufgebaut; 
Und, als ich Hier mit Klytämneſtren jchwefterlich, 
[185001 0 Mit Caſtor auch und Pollur fröhlich fpielend wuchs, 
Bor allen Häufern Sparta herrlich ausgeſchmückt. 
3890 Gegrüßet jeid mir der ehrnen Pforte Flügel ihr! rıs1 
Durch euer gaftlich Tadendes MWeiteröffnen einst 
Geſchahs, daB mir, erwählt aus vielen, Menelas 
[8505] In Bräutigamsgejtalt entgegen Leuchtete. 
Gröffnet mir fie wieder, daß ich ein Eilgebot 
3895 Des Königs treu erfülle, wie der Gattin ziemt. 120] 
Laßt mich Hinein! und alles bleibe hinter mir 
Was mich umftürmte big hieher, verhängnißvoll. 
[8510] Denn jeit ich diefe Stelle forgenlog verließ, 
Cytherens Tempel befuchend, Heiliger Pflicht gemäß, 


Wirklichkeit Hinaus zu gehn. Das Spiel ift aber finnvoll und be⸗ 
deutfam. Es zeigt ung bie —— wilden Antit und Modern 
und ftellt im Bilde dar das Undarftellbare: die Umwandlung Fauſts 
durch den Einfluß der Antike. — 3879. Bom phrygiichen lad. 
geiith von Troja. So wie Troja die phrygiiche Stadt hieß G. 2. 

ripideg Oreſt 1367), nennt hier der Dichter das Öetobe von Troja 
das phrygiſche Blachgefild. Blachgefild oder Blachfeld iſt — 
st chfeld ſ. Grimms wtb. 2, 59. — 3880-3881. Auf hohem (fid) 
äumendem: fträubigem) Meer (vgl. altum aequor, tumidum u. bgl.), 
begünftigt von Poleibon (Neptun) und ber Kraft des Oſtwinds 
—A Fer Alben hen Sur ——— a 
ie dorifche, auch bei franz en Dichter übliche Namenzform für 
Menelaos. — 3884—3889. Das fi) mein Vater nah dem Abhang 
von Pallas Hügel aufgebaut. Der Vater Helenas, Tyndareos, hatte 
den PBalaft gebaut nahe dem Abhang, auf dem er Pallas Athenen 
einen Tempel errichtet. wiedberfehrend. Der Dichter meint feine 
Rückkehr in die Heimath, aus der er durch Hippofoon vertrieben war. — 
3887. Klytämneſtra, die Schwefter Helenens, Gemahlin Agamem⸗ 
nons. — 3888. Kaſtor und Pollux (dies iſt ber lateiniſche Name, 
griechiſch Polydeukes) die Dioskuren, |. oben 2803. — 3899. Cy⸗ 
theren3 Tempel beſuchend. Cythera hieß Aphrodite, von ber 
Inſel Cythera, die ihr geweiht war. Der Raub Helenens wird ver⸗ 
Ichieden erzählt. Ein fpäterer Erflärer der Odyſſee (Didymus) bemerkt 
zu Geſang 23, 218, Aphrodite habe dem Paris die Geftalt Menelaos 
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3900 Mich aber dort ein Räuber griff, der phrygifche, æ 
ft viel gefchegen, was die Menfchen weit und breit 

So gern erzählen, aber der nicht gerne hört 
[8515] Bon dem die Sage wachjend fich zum Märchen Ipann. 


Ehor. | 

Verſchmähe nicht, o Herrliche Frau, 

3905 Des höchſten Gutes Ehrenbefiß ! [30] 
Denn dag größte Glück iſt dir einzig befcheert: 
Der Schönheit Ruhm, der vor allen fi) hebt. 

[8520] Dem Helden tönt fein Name voran, 

Drum jchreitet er jtolz; 

3910 Doch beugt jogleich Hartnädigiter Mann [35] 
Bor der allbezwingenden Schöne den Sinn. 


Selena. 


Genug! mit meinem Gatten bin ich hergeſchifft 
[8525] Und nun von ihm zu feiner Stadt vorausgejandt ; 
Doch welchen Sinn er hegen mag errath’ ich nicht. 
3915 Komm’ ich ala Gattin? Tomm’ ich eine Königin? La 
Komm’ ich ein Opfer für des Yürften bittern Schmerz 
Und für der Griechen lang erduldetes Mißgeſchick? 
[8580] Erobert bin ich, ob gefangen weiß ich nicht! 
Denn Ruf und Schidjal beſtimmten fürwahr die Un— 
iterblichen 
3920 Zweideutig mir, der Schöngeftalt bedenkliche [45] 
Begleiter, die an diefer Schwelle mir ſogar 
Mit düfter drohender Gegenwart zur Geite jtehn. 


} eben. Nach andern war ſie am Meer mit einem bacchiſchen Opfer 
—— ſJ. Preller griech. Mythol. 2, 414. — Bei Dares Phrygius 
historia excidii v. 10 wird erzählt: Helena ſei nach Cythera gereiſt 
um der Diana zu opfern und aus beren Tempel von Bari geraubt 
worden. Dieje Darftelung kömmt der Annahme des Dichter? am 
nächſten und wird fie auch veranlaßt haben. — 3900. Der phry: 
giſche S. zu 3879. — 3904-3911. Der Chorgeſang der gefangenen 
Trojanerinnen bildet eine Strophe, gleich der entfprechenden Gegen: 
Tirophe 3948—3955. Zu beiden bilden 3979—3991 den Abgeſang 
(Epode). — 3920-3922. Zweideutig ift ihr Ruf, wegen ihrer 
akt gerühmt und (wenn fie unfchuldig war) verleumdet. Die 
De aft, die fie augübt, kann als ein Glück ebenfo, wie al3 ein Un⸗ 
glück angejehen werden. Dies ift da Los der Schönheit und beides, 
dieſes zweideutige Schidfal und diefer zweideutige Auf, ftehn mir auch 
jet zur Seite. 
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[8551 Denn jchon im hohlen Schiffe blidte mich der Gemahl 
| Nur felten an, auch ſprach er fein erquidlich Wort. 
3925 Als wenn er Unheil fänne ſaß er gegen mir. 10] 

Nun aber, ala des Eurotas tiefem Buchtgeſtad 
Hinangefahren, der vordern Schiffe Schnäbel kaum 
[8540] Das Land begrüßten, ſprach er, wie vom Gott bewegt: 

Hier jteigen meine Krieger nach der Ordnung aus, 

3930 Sch muljtre fie am Strand des Meeres Hingereiht. 155] 

Du aber ziehe weiter, ziehe de heiligen 

Eurotas fruchtbegabtem Ufer immer auf, 

[8545] Die Rofje lenkend auf der feuchten Wieſe Schmud, 

Bis daß zur ſchönen Ebene du gelangen magit, 

3935 Wo Laledämon, einft ein fruchtbar weites Tyeld, 160] 

Bon ernten Bergen nah umgeben, angebaut. 

Betrete dann das hochgethärmte Fürſtenhaus 
[8550] Und muſtre mir die Mägde, die ich dort zurüd 

Gelaffen ſammt der Hugen alten Schaffnerin. 

3940 Die zeige dir der Schäße reihe Sammlung vor, [85] 

Wie fie dein Vater Hinterließ und die ich ſelbſt 

In Krieg und Frieden, ſtäts vermehrend, aufgehäuft. 
[8555] Du findeit alles nach der Ordnung jtehen: denn 

Das iſt des Fürſten VBorrecht, daß er alles treu 

3945 In feinem Haufe, wiederfehrend, finde, noch [70] 
An feinem Plate jedes wie ers dort verließ; 
Denn nichts zu ändern hat für fich der Knecht Gewalt. 


&ßor. 
[8560] Erquicke nun am herrlichen Schaß, 
Dem ftät? vermehrten, Augen und Brult; 
3950 Denn der Kette Bier, der Krone Geſchmuck, [75] 
Da ruhn fie ſtolz und fie dünken fich was; 
Doch tritt nur ein und fordre fie auf, 
[8565] Sie rüſten fich jchnell. 





brand) 4, 2, . — 83926. Der Eurotaafluß ergieht & in 
bem lakoniſchen Meerbufen ins Meer. — 3931. Ziehe des Heili- 
gen — ziehe an des heiligen. — 3937. Dätzete für betritt vgl. 
zu 1, 357. 3952 folgt: tritt. — 3950. Geſchmuck, mhd. gesmuc 
Schmuck, in oberdeutſchen Mundarten noch gj B4 mud. Aventinus 
jagt (ron. 357): „ließ feinen kaiſerlichen ge! muck alles hinder 
im* Schmeller-Frommann 2, 544. — 3951. Wol zu lefen: ruhen. 


8925. Gegen air — mir gegenüber vgl. Grimms wtb. * 
‚2a 
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Mich freuet zu jehn Schönheit in dem Kampf 

3955 Gegen Gold und Perlen und Edelgeitein. [807 
Selena. 

Sodann erfolgte des Herren ferneres Herrſcherwort: 
Wenn du nun alles nach der Ordnung durchgefehn, 
[8570] Dann nimm fo manchen Dreifuß, als du nöthig 

glaubft 
Und manderlei Gefäße, die der Opfrer fich 

3960 Zur Hand verlangt, vollziehend Heiligen Feſtgebrauch. 


Die Keſſel, auch die Schalen, wie das flache Fund: 
Das reinjte Waller aus der heiligen Quelle jei 
[8575] In hohen Krügen; ferner auch das trodne Holz, 
Der Tlamme jchnell empfänglich, Halte da bereit; 
3965 Ein wolgeichliffnes Meſſer fehle nicht zuletzt; 190) 
Doch alles andre geb’ ich deiner Sorge Hin. 
So ſprach er, mich zum Scheiden drängend ; aber nichts 
[8580] Lebendigen Athens zeichnet mir der Ordnende, 
Das er, die Olympier zu verehren, ſchlachten will. 
3970 Bedenklich iſt es; doch ich jorge weiter nit 195] 
Und alles bleibe hohen Göttern heimgejtellt, 
Die das vollenden, was in ihrem Sinn fie däucht; 
[8585] Es möge gut von Menjchen oder möge bö8 
Geachtet fein, die Sterblichen wir ertragen das. 
3975 Schon manchmal Hob das fchwere Beil der Opfernbe 


Zu des erdgebeugten Thiereg Naden weihend auf 
Und konnt' & nicht volldringen, denn ihn Hinderte 
[8590] Des nahen Feindes oder Gottes Zwiſchenkunft. 
sau. 


Gbor. 
Was geichehen werde finnft du nicht aus. 
3980 Königin, jchreite dahin [105] 
Guten Muths! 
Gutes und Böſes Tommt 


3968. zeichnet für bezeichnet. — 3982—83984. So wie dieſe 
ganze Scene in griechiſchem Geifte gedacht ift, die naive Preifung der 
Könheit (3904— 3911), die ebenfo naiveariftofratifche Aeußerun Be 
lenens (3943-—3947) 2c., jo begegnen wir hier einem Ausiprud er 
Ihon Dünger an Euripides erinnerte. Derjelbe jagt z. B. am Schluffe 
feiner Andromache: Veränderlich ift des Verhängniſſes Antlig: „viel 
Unverhofftes vollenden die Götter. Oft fchlägt, was wir erwarteten, 
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[8595] Unerwartet dem Menfchen ; 
Auch verkündet glauben wirs nicht. 
3985 Brannte doch Troja, jahen wir doch 110) 
Tod vor Augen, jchmählichen Tod; 
Und find wir nicht Hier 
[8600] Dir gefellt, dienftbar freudig, 
| Schauen des Himmels blendende Sonne 
3990 Und dag Schönfte der Erde [115] 
Huldvoll, dich, una Glücklichen! 
Selena. 
Seis wie es fei! Was auch bevorfteht, mir geziemt 
[8605] Hinaufzufteigen ungefäumt in das Königshaus, 
Das lang entbehrt und viel erjehnt und faft vericherzt, 
3995 Mir abermals vor Augen jteht, ich weiß nicht wie. [120] 
Die Füße tragen mich jo muthig nicht empor 
Die Hohen Stufen die ich kindiſch Überfprang. 
EBor. 
[8610] MWerfet, o Schweitern, ihr 
Traurig gefangenen, 
4000 Alle Schmerzen in? Weite; [125] 
Theilet der Herrin Glüd, 
Theilet Helenens Glück, 
[8615] Welche zu Vaterhauſes Herd, 
Zwar mit fpät zurückkehrendem, 
4005 Aber mit dejto fejterem [180] 
Fuße freudig Herannaht. 


Preifet die heiligen, 
[8620] Glücklich Herftellenden 
Und heimführenden Götter! 


fehl, und was wir zu hoffen nicht wagten, gewährt uns oft eine 
Gottheit." Aehnlich am Schluß ber Bachantinnen: „Vielfach ift der 
Schickungen Wechielgeftalt, viel gibt ungeahnt ein Götterbeſchluß und 
dad Erwartete bleibt unvollendet, ba die Gottheit fügt, was unmög- 
lich gebäucht” u. dat, m. — Nach 3997 fehlt die ſcenariſche Angabe: 
„ab“. — 3998— 4025. Der Chorgefang befteht aus zwei gleichen 
en von je 9 Verſen und einem Abgefang von 18 Verſen. — 
4002 7. Zur Betonung de Namen? Helönens ſ. oben 1572 und 
1585. 2872—2873 unb die Anmerkung zu 1, 2250 f. — Ein jr bes 
liebtes Thema bes epiſchen Rage war die Heimkehr der ein: 
zelnen .Helden von Troja, die fogenannten Noften Preller 2, 447. 
Der Chor preift die in die Heimath zurüdflihrenden Götter. 
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4010 Schwebt der Entbundene [135] 
Doch wie auf Yittigen ü 
Ueber das Raubfte, wenn umfonft 
[8625] Der Gefangene, ſehnſuchtsvoll, 
Ueber die Zinne des Kerkers bin, 
4015 Armausbreitend fich abhärmt. [140] 


Aber fie ergriff ein Gott 
Die Entfernte; 
[8680] Und aus Ilios Schutt 
Trug er hierher fie zurüd 
4020 In das alte, das neugeichmücdte [145] 
Baterhaus, 
Nach unfäglichen 
[8685] Freuden und Qualen 
Früher Yugendzeit 
4025 Angefrijcht zu gedenten. [150] 
XYXanthalis ala CHorführerin. 
Verlaſſet nun des Gejanges freudumgebnen Pfad 
Und wendet nach der Thüre Ylügeln euern Blid. 
[8640] Was jeh’ ich, Schweitern? Kehret nicht die Königin 
Mit Heitigen Schritteg Regung wieder zu ung ber? 
4030 Was iſt es, große Königin, was Tonnte dir [165] 
In deines Haufes Hallen, ftatt der Deinen Gruß, 
Grichütterndes begegnen? Du verbirgit e nicht; 
[8645] Denn Widerwillen jeh’ ich an der Stime dir, 
Ein edles Zürnen, das mit Ueberraſchung kämpft. 
Selena, 
welche die Thürflügel offen gelaſſen hat, bewegt. 
4035 Der Tochter Zeus geziemet nicht gemeine Furcht Lı6ol 
Und flüchtig-leiſe Schredenshand berührt fie nicht; 
Doch das Entſetzen, das dem Schooß der alten Nacht 
[8601 Vom Urbeginn entſteigend, vielgejtaltet noch 
Wie glühende Wolfen aus des Berges Feuerfchlund 





4035. Mit dem Augdrude des Entſetzens tritt Helena aus dem 
Palaft, faßt fi aber mit Hoheit. Obwol fie (3885) ihren Bater 
Tyndareos genannt, wir müjlen annehmen, daß fie den P egenater fo 
zu nennen gewohnt war, fo weiß fie doch, daß Zeug ihr Vater ift, 
wie fie ja bei Homer immer als Tochter Zeus (Asös xoven Tliade 3, 
426. Odyssee 4, 184, wa3 jchon an ihre Brüder, die Dioskuren 
A00xovgo. erinnert) gilt. 
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4040 Herauf ſich wälzt, erſchüttert auch des Helden Bruſt 


So haben heute grauenvoll die Stygiſchen 
Ins Haus den Eintritt mir bezeichnet, daß ich gern 
[8655] Bon oft betretner, lang erjehnter Schwelle mich, 
Entlaßnem Gafte gleich, entfernend fcheiden mag. 
4045 Doch nein! gewichen bin ich her ana Licht und joltt 
0 


Ihr weiter nicht mich treiben, Mächte, wer ihr jeid. 
Auf Weihe will ich finnen, dann gereinigt mag 
[8660] Des Herdes Gluth die Frau begrüßen wie den Herrn. 
Shborfübrerin. 
Entdecke deinen Dienerinnen, edle Frau, 
4050 Die dir verehrend beiftehn, was begegnet if. [175] 
Selena. 
Was ich gefehen ſollt ihr ſelbſt mit Augen jehn, 
Wenn ihr Gebilde nicht die alte Nacht fogleich 
[8665) Zurück geichlungen in ihrer Tiefe Wunderjchoß. 
Doch daß ihrs wiſſet, jag’ ichs euch mit Worten an: 
4055 Als ich des Königshauſes ernften Binnenraum, Lıso] 
Der nächſten Pflicht gedenkend, feierlich betrat, 
Erſtaunt ich ob der öden Gänge Schweigjamteit. 
[8670] Nicht Schall der emfig Wandelnden begegnete 
Dem Ohr, nicht rajchgeichäftiges Eiligthun dem Blick 
4060 Und feine Magd erjchten mir, keine Schaffnerin, Lısd] 
Die jeden Fremden freundlichſt ſonſt begrüßenden. 
Als aber ich dem Schoße des Herdes mich genaht, 
[8675] Da jah ich, bei verglommener Aſche lauem Reft, 
Am Boden fiten welch verhülltes großes Weib, 
4065 Der Schlafenden nicht vergleichbar, wol der Sinnen- 
den. [190] 
Mit Herricherworten ruf’ ich fie zur Arbeit auf, 
Die Schaffnerin mir vermuthend, die 'indeß vielleicht 
[8680] Des Gatten VBorficht Hinterlaffend angeitellt ; 


4041. Die Stygiichen, die Mächte der Unterwelt. Der ältefte 
Fluß der „unterwelt ift bei den Griechen bie Styx |. Preller griech. 
Mythol. 1, 671. Das Abdjectiv rag] (oroᷣ A os stygius) erhielt da- 
von bie Bedeitieng furqhbad todtlich, z. B. Vergil Aeneide 5, 855 
u. dgl. — 4052. Die alte Nacht miteig: Nyz Made) Tochter deg 
Hans, Zandigerin der Götter und Menf en“, Ilias 14, 259, vgl. 

‚ 908 und zu 1, 1091. 
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Doch eingejaltet fit die Unbewegliche. 
4070 Nur endlich rührt fie, auf mein me den rechten 
| - 0108] 
Als wieſe fie von Herd und Halle mich hinweg. 
Ich wende zürnend mich ab von ihr und eile gleich 
[8685] Den Stufen zu, worauf empor der Thalamos 
Geſchmückt fich hebt und nah daran das Schatzgemach; 
4075 Allein das Wunder reißt fi ſchnell vom Boden auf 


Gebietriſch mir den Weg vertretend, zeigt es fich 
In hagrer Größe, hohlen, blutig- trüben Blicks, 
[8690] Seltjamer Bildung, wie fie Aug und Geijt verwirrt. 
Doch red' ich in die Lüfte; denn das Wort bemüht 
4080 Sich nur umſonſt Geſtalten ſchöpferiſch aufzubaun. 


[205 
Da jeht fie ſelbſt! fie wagt fogar fich ans Licht hervor! 
Hier find wir Meifter, biß der Herr und König Tommt. 
[8695] Die graufen Nachtgeburten drängt der Schönheit: 
| freund 
Phöbus hinweg in Höhlen oder bändigt fie. 
Phorkyas, auf der Schwelle zwilchen den Thürpfoften auftretend. 
&bor. 
4085 Vieles erlebt’ ich, obgleich die Lode [210] 
Jugendlich wallet mir um die Schläfe! 
Schreckliches Hab’ ich vieles geſehen, 


4073. IH alamo3 a Schlafgemach, Jliade 3, 127. Odyfſee 4, 
121 u. 1. &7 Wunder hat hier bie Bebeuiun von Un 
gebeuer. o * —* im Satyros: „Möcht drum nicht ſein des 
unders Braut.” Wie mhd. manic wildez wunder; diu wunder, 
diu onocentauri haizent; ein wunder in dem mer, Meerwunder 
u. dal. f. Lexer I, 3, 988. — 4084. Das helle Licht des Tages ſcheuen 
die Geipenfter, ber Shönfeitgf eund 4 öbos Apollen, der Sonnen: 
gott, der feinen Schatten dul N de at ob oder bändigt fie, vgl. 
4124-4131. — Mit dem Auftreten ber Eborkge a3 3 beginnt Goethes 
—A —— der “in bie alt —— in hr 
oglei ephiſtopheles, den wir in dieſer alt zu geſehn, v 
3420—3421. Sein Erſcheinen fünbet die tnipfun Schickſals 
an das Helenens an. — Der ni befteht aus 
vier Strophenpaaren und einer Ebbe ı in gr Mitte, zwei Strophen 
u 5, zwei zu 6, zwei zu 8 und wieder zwei zu 5 Derfen. Je zwei 
iefer trop enpaate werden durch die Epode (41074115) getrennt. — 
Dem Dichter ftand die Schilderung von Trojas Untergang vor Augen, 
Vergils Aeneide 2, 310 f., 608—633, die auch in Schillers Nach⸗ 
bildung (Werke kril. Ausgabe 6, 346420) gelefen werden Tann. 
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[8700] Kriegriichen Sammer, Ilios Nacht, 
AR es fiel. 

4090 Durch das ummölkte, jtaubende Tofen 1218] 
Drängender Krieger hört’ ich die Götter 
Türchterlich rufen, Hört’ ich der Zwietracht 

[8705] Eherne Stimme fchallen durch Feld, 
Mauerwärts. 


4095 Ach! fie ſtanden noch, Ilios [220] 
Mauern, aber die Ylammengluth 
| Zog vom Nachbar zum Nachbar jchon, 
[8710] Sich verbreitend von bier und dort, 
Mit des eignen Sturmes Wehn, 
4100 Ueber die nächtliche Stadt Hin. [225] 


Flüchtend jah ich, duch Rauch und Gluth 
Und der züngelnden Ylamme Lobe 
[8715] Gräßlich zürnender Götter Nahn, 
Schreitend Wundergeftalten, 
4105 Rieſengroß, durch düfteren [280] 
Teuerumleuchteten Qualm Hin. 


Sah ich®, oder bildete 
[87207 2 2Mir der angitumfchlungene Geift 
Solches VBerworrene? jagen faın 
4110 Nimmer ichs; doch daß ich dieß [285] 
Gräßliche Hier mit Augen ſchau 
Solches gewiß ja weiß ich; 
[87851 Könnt’ es mit Händen faſſen gar, 
Hielte von dem Gefährlichen 
4115 Nicht zurüde die Furcht mich. [240] . 


4088. Jlios Nacht, ala es fiel. Die furchtbare Nacht, ala 
Aion in tiefem Schlafe von ben eingedrungenen Griechen überfallen 
wurde. Ilios ift die bei Homer gewöhnliche wor; in Paola heißt 
die Stadt gemähnlich Sion; fo nur einmal omer Iliade 15, 
11. . Das Firitesfich en der Götter erinnert an 
Stellen ber Sicy, vbefonders 863. 785 f., 14, 148 ff., 5, 4092 f. 
Der Zwietradt Stimme: bei Homer Ft bie Zioietracht, Eris, 
des mordenden Ares verbündete Freundin und Schweſter Jüade 4, 
440, 5, 891. Bergil beichreibt fie ala Discordia Aeneide 8, 702. — 
4098. € erne Stimme für heiltönende Stimme ift ein Ausdruck, 
den A: gebraucht, für das homeriſche yaixeopwvos (erzftimmig) 
Iliade 5, 785. — 4099. Mit bem Wehn des Sturmes, den die Flamme 
ſelbft erzeugt. 
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Welche von Phorkys ‚ 
Töchtern nur bift du? 
[8730} Denn ich vergleiche Dich 
Diejem Gejchlechte. 
4120 Bift du vielleicht der graugebornen, [245] 
Eines Auges und eines Zahns 
Wechſelsweis theilhaftigen 
- 18785] Graien eine gelommen ? 
Wageſt du Scheujal, 
4125 Neben der Schönbeit, [250] 
Dich dor dem Kennerblid 
Phöbus zu zeigen? ' 
[8740] Tritt du dermoch hervor nur immer, 
Denn das Häßliche Schaut Er nicht, 
4130 Wie fein Heilig Auge noch | [955] 
Nie erblidte den Schatten. 


Doch ung Sterbliche nöthigt, ad) 
[8745] Leider! trauriges Mißgeſchick - 
- Zu dem unjäglichen Augenfchmerz, 
4185 Den das Berwerfliche, ewig Unflige [260] 
Schöndeitliebenden rege macht. - 


Ja jo Höre denn, wenn du frech 
[8750] Uns entgegeneft, höre Fluh! 
Höre jeglicher Schelte Drohn 
4140 Aus dem verwünfchenden Munde der Glucklichen 


Die von Göttern gebildet ſind. 
VYhorkyas. 
Alt iſt das Wort, doch bleibet 20 und wahr der 


inn: 
[8755] Daß Scham und Schönheit nie aufamımen, Hand in 
nd, 


an 
Den Weg verfolgen über der Erde grünen Pfad. 
4145 Tief eingewurzelt wohnt in beiden alter Haß, (270) 


4116—4123 ſ. zu 3355. — — „So ſelten iſt die Tugend mit 
der Scham vereint“ (überlegt © F. Bahrdt Juvenals 10, 297 f.: 
rara est adeo concordia form& atque udicitiæ). Aehnliches meint 
Hamlet zu Ophelia 3, 1, vgl. auch Goethes 19. Elegie: 


„Schwer erhalten wir ung ben guten Namen, benn Fama 
Siehi mit Amorn, ich weiß, meinem Gebieter im Streit.‘ 





1. Sparta vor dem Palaft des Menelas. 225 


Daß, wo fie immer irgend auch des Weges fich 
Begegnen, jede der Gegnerin den Rüden kehrt. 
[8760] Dann eilet jede wieder heftiger weiter fort, 
| Die Scham betrübt, die Schönheit aber frech gefinnt, 
4150 Bis fie zuleht des Orcus hohle Nacht umfängt, 12751 
Menn nicht dag Alter fie vorher gebändigt bat. 
Euch find’ ich num, ihr Yrechen, aus der Fremde Her 
[8765] Mit Mebermuth ergofien, gleich der Sraniche 
Zaut= Heifer Elingendem Zug, der Über unjer Haupt 
4155 In langer Wolke Trächzend fein Getön herab 1280 
Schickt, das den ftillen Wandrer über fich hinauf 
Zu bliden lockt; doch ziehn fie ihren Weg dahin, 
[8770] Er geht den feinen; alfo wirds mit ung geichehn. 


Wer ſeid denn ihr, daß ihr des Königs Hochpalaft 
4160 Mänadifch wild, Betrunknen gleich, umtoben dürft? 


[285] 

Mer feid ihr denn, daß ihr des Haufe Schaffnerin 

Entgegen beulet, wie dem Mond der Hunde Schar? 

[871 MWähnt ihr, verborgen ſei mir welch Geichlecht ihr jeid ? 
Du Triegerzeugte, ſchlachterzogne junge Brut! 

4165 Weannluftige du, jo wie verführt, verführende! ra 

Entnervend beide, Krieger auch und Bürgers Kraft. 

Zu Hauf euch jehend jcheint mir ein Cicadenſchwarm 
(8780) Herabzuftürzen, deckend grünende Felderſaat. 
Berzehrerinnen fremden Fleißes! Najchende 

4170 Bernichterinnen aufgefeimten Wolſtands ihr! 1298] 

Erobert, marktverlauft, vertauſchte Waare du! 


Selena. 


Mer gegenwarts der Yrau die Dienerinnen jchilt, 
[8751 Der Gebietrin Hausrecht taftet er vermeſſen an; 
Denn ihr gebührt allein das Lobenswürdige 
4175 Zu rühmen, wie zu ftrafen was verwerflich ift. [3001 


4160. Mänadiic wie Mänaden, Bacchantinnen, Trunkene, 
Rajende. — 4162. „ nn die bellen den mon an, meinen er 
wöll in? hand ſteigen“ Fiſchart Gargantua 213a, Grimms wtb. 1, 
293. — 4172. gegenwart3 — in Gegenwart. Eine Bildung wie 
nachts, das bem abverbialifchen Genitiv tags nachgebildet ift, ob: 
wol ber Genitiv von Nacht, Gegenwart nit Nachts, Gegen« 
wart3 ift ſ. Grimms grammatik 3, 133. Das Wort kömmt fchon 
im 14. Jahrh. (gegenwortis) vor Grimms wtb. 4, 1. 2299. 


Goethes Fauſt. IL 15 


507 
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Auch bin des Dienftes ich wol zufrieden, den fie mir 
Seleiftet ala die hohe Kraft von Ilios 
[8790] Umlagert ftand und fiel und lag; nicht weniger 
Als wir der Irrfahrt Tummervolle Wechſelnoth 
4180 Ertrugen, wo fonft jeder ſich der Nächſte bleibt. 1308) 
Auch Hier erwart’ ich gleiches don der muntern Schar; 
Nicht was der Knecht ei, fragt der Herr, nur wie 
. er dient. 
[8795] Drum fchweige du und grinfe fie nicht länger an. 
Haft du das Haus des Königs wol verwahrt bisher, 
4185 Anftatt der Hausfrau, Tolches dient zum Ruhme bir 


Doch jetzo kommt fie felber, tritt nun du zurück, 
hatt Damit nicht Strafe werde ftatt verdienten Lohne. 


XYborkyas. 
[8800] Den Haußgenoffen drohen bleibt ein großes Recht, 
Das gottbeglüdten Herrſchers hohe Gattin fich 
4190 Durch Yanger Jahre weiſe Leitung wol verdient. 1315] 
Da du, nun Anerkannte, nun den alten Plab 
Der Königin und Hausfrau wiederum betrittft, 
[8805] So fafle längft erjchlaffte Zügel, herrſche nun, 
Nimm in Beſitz den Schatz und ſämmtlich una dazu. 
4195 Bor allem aber jchüte mich die ältere (820) 
Bor diefer Schar, die, neben deiner Schönheit Schwan, 
Nur Ichlechtbefittigt jchnatterhafte Gänſe find. 
| Shorfübrerin. 
[8810] Wie häßlich neben Schönheit zeigt ſich Häßlichkeit. 


ftarle Troja. Dem griechiichen Sprachgebrauch nachgebildet 1. barüber 
Dirbebrand Grimms ber, 5, 194 F * bi 


ſch f 
chl reiate, jchnatterhafte, vgl. über ben Gebr 
vor dem jech Lehmann Goethes Spr. 310 ff, auch Dünker 
©. 411. — 4198 f. Die nun jolgenbe Schelticene hat etwas Volks⸗ 
mäßige® wie wir es heute noch bei der naiven Menge finden. Gie 
ift Außerfi lebendig und wirkſam. Sn ber griechifchen Tragödie und 


1. Sparta vor dem Palaft des Menelas. 297 


VYborkyas. 
Wie unverſtändig neben Klugheit Unverſtand. 
Von hier an erwiedern die Choretiben, einzeln aus dem Chor heraus⸗ 
end. e 


Ehoretide 1. 
4200 Bon Vater Erebus melde, melde von Mutter Rad. 


XYborkyas. 

So ſprich von Schlla, leiblich dir Geſchwiſterkind. 
Eboretide 2 

An deinem Stammbaum ſteigt manch Ungeheur empor. 


BVBPDhorkyas. 
[8815] Zum Oreus Hin! da ſuche deine Sippfchaft auf. 
Shoretide 3. ’ 
Die dorten wohnen find dir alle viel zu jung. Th 


XRYborkyas. 
4205 Tireſias, den Alten, gehe buhlend an. [330] 


Eboretide 4. 
Orions Amme war dir Ururenkelin. 


VRBorkyas. 
Harpyen, wähn' ich, fütterten dich im Unflath auf. 
Ehoretide 5. 
[8820] Mit was ernährft du jo gepflegte Magerkeit? 


VRYbhorkyas. 
Mit Blute nicht, wonach du allzulüuſtern biſt. 


Komödie kömmt dergleichen häufig vor. Siebe und Gegenrede folgen 
Schlag auf Schlag, wie das ganz ähnlich beim Wiener Bolt, oft 
mehr Spiel ala Streit, zu hören ift. — 4199. Die in der Anmerbıng 
ala € are en bezeichneten gi Chormitglieben ooñric befler 
iris Choritiden). — 4200. Erebos und Styr (Kinder des Chang) 
End hei beine Eltern! — 4201. Scylla das Meerungeheuer, mit dem 
Leib eines Hundes, ift dir verwandt! — 4208. Orcus bie Anterwelt 
mit allen hreden, die Hölle, vgl. Vergil Aeneide 6, 273 
4205. Der alte blinde Seher Odyſſee 10, 492 fi. — 4206. Orion ein 
unter die Geftirne verſetzter Ind Höher Riefe. — 4207. Harpyen, 
eigen tTic) Harpyien Aorrvens Bogelungeheuer mit M eöpien. 
Unflath — Unrath; mhd. diu vlät Sauberfeit. — 4209. 
Geifter Verftorbener erquiden fih am Blut Odyſſee 10, 529 f., 11, ze 
Eine Hindeutung darauf, daß der Chor jammt elena aus der Unter- 
welt heraufbeichworne Geifter find; eine „Phantasmagorie“. | 
15 * 
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Sboretide 6. 
4210 Begierig du auf Leichen, efle Leiche felbftl . 13851 
Hborkpas. 
Bampirenzähne glänzen dir im frechen Maul. 
Shorfüßrerin. 
Das deine ftopf ich wenn ich ſage wer du feift. 
FBorkyas. 
[8825] So nenne dich zuerit, das Räthſel Hebt fich auf. 
Selena. - 
Nicht zürnend, aber trauernd fchreit’ ich zwiſchen euch, 
4215 Berbietend ſolches Wechjelftreiteg Ungejftüm! 340) 
Denn Schädlicheres begegnet nicht dem Herrſcherherrn 
Als treuer Diener heimlich unterſchworner Zwiſt. 
[8830] Das Echo feiner Befehle kehrt alsdann nicht mehr 
In Schnell vollbrachter That wolitimmig ihm zuräd, 
dr 4220 Nein, eigenwillig braufend togt eg um ihn her, 184) 
Den felbftverirrten, ins Vergebne fcheltenden. 
Dieß nicht allein. Ihr Habt in fittelofem Zorn 
[8835) Unjelger Bilder Schredigejtalten bergebannt, 
Die mich umdrängen, daß ich ſelbſt zum Orcus mich 
4225 Gerifien fühle, vaterländfcher Flur zum Trutz. 18501 
Site wol Gedächtniß ? war es Wahn, der mich ergreift? 
Mar ich das alles? Bin ichs? Werd’ ichs künftig fein, 





4210. Die Choretide ift wol nur durch die Ericheinung ber 
Phota⸗ veranlapt zu ihrem Ausſpruch, der doch Direct den 
eufel zu deuten jcheint, der in der Phorkyas ſteckt, bei Leichen fich 
einfindet um bie Seelen zu huſchen (magyariich Ordög Teufel, wört⸗ 
lich: Aashüter). — 4210. „utfangenben Bampiren vergleicht 
ex fie; über diefe T. zu 682—686. — 4212. Die Ehorführerin meint, die 
Phorkyas müfje verfiummen, wenn man fie beim rechten Namen nennt, 
was bloß eine zum Aeußerſten gefteigerte Hohnrede ift. — 4218. Wenn 
bu dich nerft nennft, jo muß zu Tage Tommen, daß du nur ein 
S einvelen ift, To wie wir alle nur Geftalten einer Phantagmagorie 
find, vgl. 4222—4228. — 4217. Loeper erinnert an Goethes Brief an 
Zelter vom 6. November 1827, wo es heißt: „Die Entdedung ſolcher 
unterfäwornen und überfünditen Yamilienverhältniffe.” Das 
wären krankhaft, gleichſam von Eitergängen unterhöhlte Berhältnifie. 
Dieß neftattet die Annahme, bier zu interpretiren: heimlich eiternder 
(al? Eiterbeule den gefunden Fyrieden förender) Zwiſt. — Ohne bieje 
Parallelftele müßte man ven: treuer Diener Seil, zu dem fie 
untereinander wie heimlich verichworen fcheinen. — 4221. ins Ber: 
'gebne, Loeper interpretirt: in vanum, en vain. 
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[8840] Das Traum und Schredbild jener Städteveriwüftenden ? 
Die Mädchen ſchaudern, aber du die ältefte 
4230 Du ſtehſt gelafjen, rede mir verjftändig Wort. 1858 
XYborkyas. 
Wer langer Jahre mannichfaltigen Glücks gedenkt, 
Ihm ſcheint zuletzt die höchſte Göttergunſt ein Traum. 
[8845] Du aber, hochdegünftigt, jonder Maß und Ziel, 
In Lebensreihe ſahſt nur Liebesbrünftige, 
4235 Entzündet raſch zum kühnſten Wagſtück jeder Art. [360] 
Schon Theſeus haſchte früh dich, gierig aufgeregt, 
Wie Herakles ſtark, ein herrlich ſchön geformter Dann. 
Selena. 
[8850] Entführte mich, ein zehenjährig ſchlankes Reh — 
Und mich umſchloß Aphidnus Burg in Attika. 
BDhorkyas. 
4240 Durch Caſtor dann und Pollux aber bald befreit, 


Umworben jtandft du außgefuchter Heldenfchar. 
Selena. | 
Doch ftille Gunft vor allen, wie ich gern gefteh’, 
[8855] Gewann Patroclus, er, des Peliden Ebenbilb. 
Pborknas. 
Doch Vaterwille traute dich an Menelas, 
4245 Den kühnen Seedurchſtreicher, Hausbewahrer auch. 1870] 





4238. Den 17. März 1830 äußert Goethe gegen Eckermann (2, 135), 
er habe ſich durch Göttling verleiten laſſen, die Stelle (15. Elegie): 
„Wie es dein Priefter Horaz” in: „Wie es dein Priefter Properz ꝛc.“ 
gu verwandeln. — Dazu bemerkt Edermann: „So —* in 
em Manuſcript ihrer Helena, daß eus Sie ent- 
führet ala ein zehnjährig ſchlankes Reh. Auf Göttlings 
Einwendungen bagegen haben fie nun drucken laſſen: ein „fiebenjährig 
l. R." — Goethe gibt Edermann, der die Aenderung unbegründet 
ndet, Recht und bemerkt, er habe auch „jpäter” gejchrieben: „vom 
ehnten Jahr an hat fie nichts getaugt“ (1918; obwol die Stelle 
iher im Zert vorkommt, ift fie boch fpäter gejchrieben). „In der 
künftigen Ausgabe (fährt Goethe fort) mögt ihr daher aus dem fieben- 
jährigen Re) immer twieder ein zehnjähriges machen.” Dieß ift auch 
ehn, EN zu 2814. — 4239. Aphidnus Burg, eines Freundes des 
eus (Plutarch Theſeus 31): Aphidnä. — 4243. PBatroclus, 
ber Freund Achille (des Peliden), mar unter den Bewerbern um He 
lena (Apollodor 3, 10, 8. Pauſanius 3, 24, 7). 


/ 
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Selena. 
Die Tochter gab er, gab des Reichs Beftellung ihm. 
Aus ehlichem Beiſein ſproßte dann Hermione. 
Pborknas. 
[8860] Doch als er fern fich Greta Erbe kühn erftritt, 
Dir Einfamen da erjchien ein allzufchöner Gaft. 
| . Selena. 
4250 Warum gedenkit du jener halben Witwenfchaft? 1375) 
Und welch Berderben gräßlich mir daraus erwuchs! 


RYhorkyas. 
Auch jene Fahrt mir freigebornen Creterin 
[8865] Gefangenschaft erſchuf fie, lange Sclaverei. 
Selena. - 
Als Schaffnerin beftellt” er dich jogleich hierher, 
4255 DVertrauend vieles, Burg und Fühnerworbnen Saat. 


RYhorkyas. 

Die du verließeſt, Iiſios umthürmter Stadt 

Und unerſchöpften Liebesfreuden zugewandt. 

Selena. 
[8870] Gedente nicht der Freuden! allzuberben Leids 

Unendlichkeit ergoß ſich über Bruft und Haupt. 

XYborkyas. 
4260 Doch ſagt man, du erſchienſt ein doppelhaft Gebild, [ss] 
In Ilios geſehen und in Egypten auch. 


4247. Der zo gucenene, Hermione, gedenkt bie Odyfiee 4, 
12—14. 263. — 4248. Menelaos war nach Kreta gefahren und hatte 
Paris ala Gaft in feinem Haufe aurüdgelaffen. Eine fpätere Angabe, 
daß die Fahrt nach Kreta die Beile ung eines Exrbichaftäftreites zum 
Zweck hatte, wies ſchon Düntzer nad) (©. 636, auß Dictys Cretensis 
ed. Dederich XXX). Die mag Goethes Motivirung der Reife des 
Menelaos veranlaßt haben. Dat Paris erft nach Abreife des Mene- 
laos angelommen, ift eine Abweichung von der herlömmlichen Sage. — 
4252 T. Wieder eine durch Voranftelung des auch verichobene Wort: 
ftellung, vgl. 1, 648. 2142 f. 2586 und oben 743. Mir erichuf auch 
jene Fahrt nad Kreta Sclaverei. Ganz pafjend wird damit die An- 
wejenheit einer Schaffnerin, die Helena nicht Tennt, motivirt. Mene- 
laos hatte fie aus Kreta mitgebracht und Helena war indeß entführt 
worden. — 4256. Die du, d. i. die erwähnte Burg, die bu ver: 
Vießeft. — 4260. Die Sage rettete Helenens Unfaufd, indem fie aus: 
führt, die von Paris entführte jei ein Scheinbild (Idol, eidndor) 
geweſen. Die wirkliche Helene habe Here (durch Hermes) nach Egypten 


Ed 
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Selena. 
Verwirre wüften Sinne Aberwitz nicht gar. 
18875) Selbft jebo, welche denn ich ſei, ich weiß es nicht. 
XYBborkyas. 
Dann ſagen fie: aus hohlem Schattenreich herauf 
4265 Geſellte fich inbrünſtig noch Achill zu dir! [890] 
Dich Früher Tiebend gegen allen Geſchicks Beſchluß. 
. Selena. 
Ich ala Idol, ihm dem Idol verband ich mich. 
[3880] 63 war ein Traum, jo jagen ja die Worte felbft. 
Ich ſchwinde hin und werde felbft mir ein Idol. 


Sintt dem Halbchor in die Arme. 
' Ebor. 
4270 Schweige, ſchweige! [395] 
Mißblickende, Mißredende du! 
Aus ſo gräßlichen einzahnigen Pu 


[8885] Lippen! was enthaucht wol 
Solchem furchtbaren Gräuelfchlund ? 
4275 Denn der Bößartige wolthätig erjcheinend, [400] 
MWolfesgrimm unter jchaftwolligem Vlies, 
Mir ift er weit fchredlicher ala des drei= 
[8890] föpfigen Hundes Rachen. | 
Aengftlich lauſchend ftehn wir da, 


4280 Wann? wie? wo nur bricht® hervor [405] 
Solcher Tüde . 
Tiefauflauerndeg Ungethüm ? 
[8895) Nun denn, ftatt freundlich mit Troft reich be- 
gabten 


entrüct, wo fie Menelaos auf jeiner Heimkehr von Troja wieder jend. 
We benubte Biel MWiederfinden gi einem Drama, in welchem 
das Phantom, die falſche Helena in Luft zerrann. — 42644266. 
Dal. zu 2823. — 4267—4269. Die Verbindung Achills und Helenen? 
foll, nad) fpäterer Neberlieferung, nur im Traum geſchehn fein, Welcker, 
der epifche Cyclus 2, 105. — Die Worte Helenend und ihr Hinfinten 
mahnen ung daran, daß wir eine Phantagmagorie vor ung haben. 
Die Figuren verrathen ſich zuweilen als Marionetten. — Chor. Das 
dritte Chorlied befteht aus einem Bor: und aus einem Nachgelang, 
erfterem von 5, Iekterem von 6 Verſen, durch die zwei achtzeilige 
Strophen eingeichlofjen find. — 4277 f. Die aus der Unterwelt Kommen: 
den erinnern fi an ben dreiföpfigen Wächter berjelben, den Cerberus. — 
4283. Nun denn: Immer fchon erwarten wir Böſes von dir, nun 
benn endlich regeſt bu auf alter Bergangenheit Bdfeftes x. 
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Letheſchenkenden holdmildeſten Worts, 
4285 Regeſt du auf aller Vergangenheit [410] 
Böfefteg mehr denn Gutes 
Und verdüfterjt allzugleich 
[8900] Mit dem Glanz der Gegenwart, 
Auch der Zukunft 
4290 Mildaufſchimmerndes Hoffnungslicht. [415] 


Schweige, ſchweige! 
Daß der Königin Seele, 
[8905] Schon zu entfliehen bereit, 
Sich noch Halte, feſt Halte 
4295 Die Geftalt aller Geftalten [420] 
Welche die Sonne jemals bejchien. 
Helena Hat ſich erholt und ſteht wieder in der Mitte, 


»HPBorknas. 
Tritt hervor aus flüchtigen —— hohe Sonne 
dieſes T 
[8910] Die verfchleiert ſchon entzüdte, — *8 nun im 


Glange bereicht. 
ur Wie die Welt fich dir entfaltet (nf du ſelbſt mit 
holdem Blid. 
4300 Schelten fie mich auch für Hard, fenn’ ich doch dag 
Schöne wol. [425] 
Selena. 
Tret' ich ſchwankend aus der Dede die im Schwindel 
mich umgab, 
Pflegt’ ich gern der Ruhe wieder, denn jo müd' ijt 
mein Gebein: 
(8915) Doch es ziemet Königinnen, allen Menjchen ziemt 
e8 wol, 
Sich zu faflen, zu ermannen, was auch brohend 
überrajcht. | 


VYborkyas. 
4305 Stehſt du nun in deiner Großheit, beiner Schöne 
[430] 
Sagt dein Blick, daß du befiehteft: an defiehlſt du? 
ſprich es aus. 


4288. Mit dem — So wie den Glanz der Gegenwart, ſo 
auch die Hoffnung für die Zukunft. 
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Selena. 
Eures Hader? frech Verſaummiß auszugleichen ſeid 
bereit, 
[8920] Gilt ein Opfer zu bejtellen wie der König mir gebot, 
»PBorkvas. 
Alles ift bereit im Haufe, Schale, Dreifuß, ſcharfes 
Beil 


4310 Zum Befprengen, zum Beräuchern ; F zu Opfernde 
zeig an. [435] 
Selena. 


Nicht bezeichnet’ e8 der König. 
XYborkKyas. 
Sprachs nicht aus? O Jammerwort! 
Selena. 
Welch ein Jammer überfällt dich? Anbr 
XYborkyas. 
Königin, du biſt gemeint! 
Selena. 


[8925 Ich? 
XYBborkyas. 


Und dieſe. 
or. 


Weh und Jammer! 


XYborkyas. 
Fallen wirſt du durch das Beil. 


Selena. 
Graßlich! doch geahnt, ich Arme! 
VYborkyas. 
Unvermeidlich ſcheint es mir. 
Ehor. 
4315 Ach! und uns? was wird begegnen? [440] 
Rhorkyas. 
Sie ſtirbt einen edlen Tod; 


Doch am hohen Balken drinnen, der des Daches 
M Giebel trägt, 
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Wie im Bogelfang die Droffeln, zappelt ihr der 
Reihe nad). 
Helena und Chor fliehen erftaunt und erſchreckt in bebeutenber, 
wolvorbereiteter Gruppe. 
8 Geſpenſter! — — Gleich erftarrten Bildern fteht ihr da, 
Geſchreckt vom Tag zu fcheiden der euch nicht gehört. 
4320 Die Menfchen, die Gejpenfter ſämmtlich gleich wie ir, 


Entjagen auch nicht willig hehrem Sonnenfchein ; 
Doch bittet oder rettet niemand fie vom Schluß. 
[8985] Sie wiſſens alle, wenigen doch gefällt es nur. 
Genug ihr jeid verloren! Alfo friſch ana Merk. 
KHlaticht in bie Hände; darauf ericheinen an ber Pforte vermummte 
Zwerggeftalten, welche die ausgejprochenen Befehle aljobald mit Be 
hendigkeit ausführen. 
4825 Herbei! du düftres, fugelrundes Ungethüm! [450] 
MWälzt euch hieher, zu jchaden gibt eg bier nach Luft. 
Dem Tragaltar, dem goldgehörnten, gebet Plab; 
[890 Das Beil, es Liege blinfend über dem Gilberrand ; 
Die Waſſerkrüge füllet, abzuwaſchen gibts 
4330 Des ſchwarzen Blutes gräuelvolle Bejudelung. [45] 
Den Teppich breitet Köftlich hier am Staube Hin, 
Damit das Opfer niederkniee königlich 
[8951 ° Und eingewidelt, zwar getrennten Haupts, fogleich 
Anftändig würdig, aber doch beitattet ei. 
Shorfüßrerin. 
4335 Die Königin ftehet finnend an der Seite Hier, 14601 
Die Mädchen welken gleich gemähten Wiejengras; 


4317. Bal. Tonfiee 22, 468473. — Wie die von Telemach be: 
ftraften Mägde Penelopens: — „wie die Drofjeln — — Alfo hingen 
fie dort aneinander gereihet die Häupter Alle die Schling um den 
Hals — Und mit den Füßen zappelten fie nicht lang, eine Weil 
nur — (Nonaıpov BE nödeooı ulvuvda neo, oötı uara dnv)! — 
4318. Die ſcenariſche Bemerkung zu dieſem Vers und noch mehr die 
nächfte nach 4324, erinnert an da® Ballet, jo wie auch die Worte 
ber Phorkyas an die ie mahnen. Dazu die Bemerkung 
4320 gleichſam: Was find denn die Menjchen ander, als vorüber: 
wandelnde Schemen; auch fie fterben ungern. — 4325. Ahorpas- 
Mephiftopheles ruft Ungethüme, nordiſche Geifter heran, die Bor: 
bereitungen zum Opfer zu treffen, denn „zu ſchaden gibt es hier nad) 
guft. — Es gilt Helena zu beängftigen, um Macht über fie zu be: 
ommen. 


„- - 
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Mir aber däucht, der Alteften, Heiliger Pflicht gemäß 
{8950] Mit dir das Wort zu wechjeln, Ururältefte. 
Du bift erfahren, weife, jcheinft ung gut gefinnt, 
4340 Obſchon verkennend hirnlos diefe Schar dich traf. Lass] 
Drum fage, was du möglich noch von Rettung weißt. 


XYbBborkyas. 
Iſt leicht geſagt: von der Königin hängt allein es ab 
[8955] Sich ſelbſt zu erhalten, euch Zugaben auch mit ihr. 
Entjchloffenheit ift nöthig und die behendejte. 
Ehor. 
4345 Ehrenwürdigſte der Parzen, weiſeſte Sibylle du, [470] 
Halt’ geiperrt die goldne Scheere, dann verfünd’ und 
Zag und Heil, 
Denn wir fühlen jchon im Schweben, Schwanten, 
Bammeln, unergeblich 
[8960] Unfre Gliederchen, die Lieber erjt im Tanze fich er- 
getzten, 
Ruhten drauf an Liebchens Bruſt. 
Selena. 
4350 Laß diefe bangen! Schmerz empfind’ ich, Teine Furcht. 
4 
Doch kennſt du Rettung, dankbar ſei ſie anerkannt. 
Dem Klugen, Weitumfichtigen zeigt fürwahr ſich oft 
[8965) Unmögliches noch ala möglich. Sprich und jag’ es an! — 
&bor. 
Sprich und age, jag’ ung eilig: wie entrinnen wir 


den graufen, 
4355 Garftigen Schlingen, die bedrohlich, als die jchlech- 
tejten Gefchmeide, 1480] 
Si um unfre Hälfe ziehen? Bor empfinden wir, 

die Arnıen, 


ber Barzen (vgl. Anm. zu 693), weiſeſte Sibylle (f. zul, 2 
und bittet, daß fie die goldne (zu golb en vgl. zu 1, 1685—1ı 
Scheere der Atropos Hindere, den Lebensfaden der jungen Mitglieder 
des Chors abzufchneiden; dann verkünde fie Tag — nicht Nacht des 
Todes — und pail. — 4347. Bammeln bambeln, in umbdeutender 
om baumeln: hängend ſich ſchaukeln, val. paniſh bamba 
1, 4 et — 


43454346. Der Chor nennt die Phorkyas egwadigt 
686) 
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Zum Entathmen, zum Erftiden, wenn du Rhea, aller 
Götter 


(8970) HoheMutter, dich nicht erbarmſt. 
XYborkyas. 
Habt ihr Geduld des Vortrags langgedehnten Zug 
4360 Still anzuhören? Mancherlei Geſchichten ſinds. 1485] 


&bor. 
Gebuld gemug! Zubörend leben wir indeß. 


RYhorkyas. 
Dem der zu Haufe verharrend edlen Schatz bewahrt 
[8975] Und Hoher Wohnung Mauern auszulitten weiß, 
Wie auch das Dach zu fichern vor des Regens Drang, 
4365 Dem wird es wolgehn alle Lebenstage durch: 140) 
Wer aber feiner Schwelle Heilige Nichte Leicht 
Mit flüchtigen Sohlen überſchreitet freventlich, 
[8980] Der findet wiederkehrend wol den alten Plab, 
Doch umgeändert alles, wo nicht gar zerjtört. 
Selena. 


4370 Wozu dergleichen wolbelannte Sprüche Hier! 14931 
Du willft erzählen, rege nicht an Verdrießliches. 
XYbhorkyas. 
Geſchichtlich iſt es, iſt ein Vorwurf keineswegs. 
[8985] Raubichiffend ruderte Menelas von Bucht zu Bucht; 
Geſtad' und Injeln, alles ftreift” er feindlich an, 
4875 Mit Beute wieberfehrend, wie fie drinnen jtarrt. 1500) 
Bor Ilios verbracht’ er langer Jahre zehn, 
Zur Heimfahrt aber weiß ich nicht wie viel es war. 
[8990] Allein wie ſteht eg hier am Pla um Tyudareos 
Erhabnes Haus? wie ftehet es mit dem Reich umber? 


m Erftiden. — Der Chor ruft die Mutter der Götter, bie 
Göttin ber Erde, Rhen, die Zeus, ben mächtigften Gott der Welt ge- 
an a R\ Preller griech. Mythol. 1, 527), an, wie der &hor in 

Di A es P e 391 f., die — die Wutter des Zeus anruft. — 

ht Loepers, daß der Chor die Phorkyas als ben, anflebe, 

See i Fr — 4361. So lang du erzählft, Hältft du die Todes⸗ 
ge edanken von una ab, und wir Leben indeß doch, genießen des Lebens. — 

63. auski Ken die 2 gugen en mit Kitt ausfüllen en das Eindringen 

der Näffe. — chwelle Heilige Rice: der 2, ex 

über die She en vgl. ahd. rihti: trames canon Graff 2, 415. 
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Selena. 
4380 Iſt dir denn jo das Schelten gänzlich einverleibt, 1505] 
Daß ohne Tadeln du Feine Lippe regen kannſt? 


| XYbhorkyas. 
Sp viele Jahre ſtand verlaflen das Thalgebirg, 
[8995] Das Hinter Sparta nordwärts in die Höhe fteigt, 
Taygetos im Rüden, wo ala muntrer Bach 
4385 Herab Eurotas rollt und dann durch unfer Thal [5101 
An Rohren breit Hinfließend eure Schwäne nährt. 
Dort Hinten ſtill im Gebirgthal Hat ein kühn Gefchlecht 
[9000] Sich angefiedelt, dringend aus cimmerijcher Nacht 
Und unerfteiglich fefte Burg ſich aufgethürmt, 
4390 Bon da fie Land und Leute pladen wies behagt, [515] 
Selena. 
Das konnten fie vollführen? Ganz unmöglich ſcheints. 


VYborkyas. 
Sie Hatten Zeit, vielleicht an zwanzig Jahre ſinds. 
Selena. 
001 Sit Einer Herr? finds Räuber viel, Verbündete? 


VYbhorkyas. 
Nicht Räuber ſind es, Einer aber iſt der Herr. 
4395 Ich ſchelt' ihn nicht und wenn er ſchon mich heim— 
gefucht. [520] 
Mol konnt’ er alleg nehmen, doch begnügt er fich 
Mit wenigen Freigeſchenken, anne erd, nicht 
ribut. 


4384. Ta⸗y getos (fpr. ta—ü zweifilbig) Berg zwiichen Lakonien 
und M enien, — Ta⸗ —— I— Te⸗ygeton. — 4385. Eu: 
rota3 Fluß bei Sparta. — - ohre ift hier ein Riet, 
mit Scilpohr Beiwarhfenes Gellnde ein 4588. cim merſcher 
Naht. Wo die Sonne eg: in Nacht verfintt, im Werten oder 
auch im Norden, dachte man fic) das mythiſche Bolt ber Kimmerier, 
die in etwiger Nacht wohnen. Die Dorfelung von ibn ihnen verfloß mit 
der von der Unterwelt j. Preller griech yehol. 1 668 f. Aus 
diefer den Alten unbelannten Welt, aus der Tpäter Die Kimbern Ger⸗ 
manen) hervorbrachen und Rom bedrohten, i — wie hier nun an- 
genommen wird mit Hindi auf germanifche Niederlaffun en im 
Mittelalter — ein kühn Gejchlecht gefommen und hat fi ang 
4392. an wanzig Jahre war Menelaos abtwelend |. Ody IM 8, 01 * 
4395. und wenn er jchon: obgleich er (mich heimgeſu cht). — 48397. 
Freigel enten: dem Fürſten freiwillige Gejchente zu gm, war 
uralte, germaniiche Sitte, Tacitus Germania rimm Hechtgnlter: 


pop 


* 
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Selena. 
[9010] Wie fieht er aus? 


XAYhorkyas. 
Nicht übel! mir gefällt er ſchon. 
Es iſt ein munterer, kecker, wolgebildeter, 
4400 Wie unter Griechen wenig, ein verſtändiger Dam. 


Man Ichilt das Volk Barbaren, doch ich dächte nicht 
Daß graufam einer wäre, wie vor Ilios 
[9015] ° Gar mandjer Held fich menfchenfvefferifch erwies. 
Ich acht' auf ſeine Großheit, ihm vertraut' ich mich. 
4405 Und feine Burg! die ſolltet ihr mit Augen ſehn! L5so] 
Das ift was anderes gegen plumpes Mauerwerk 
Das eure Väter, mir nicht? dir nicht?, aufgewälgt, 
[9020] Cyklopiſch wie Ghflopen, rohen Stein ſogleich 
Auf rohe Steine ftürzend; dort hingegen, dort 
4410 Sit alles ſenk⸗ und wagerecht und regelhaft. [585] 
Bon außen Schaut fie! Himmelan fie ftrebt empor, 
So Starr, fo wol in Fugen, fpiegelglatt wie Stahl. 
[9025] Zu klettern Hier — ja jelbit der Gedanke gleitet ab. 
Und innen großer Höfe Raumgelaffe, rings 
4415 Mit Baulichteit umgeben aller Art und Zweck. [540] 
Da feht ihr Säulen, Säulchen, Bogen, Bögelchen, 
Altane, Galerien, zu fchauen aus und ein 
[9080] Und Wappen. 


— — — 





thümer 245. „Nach der ältesten sitte wurde freiwillig darge- 
boten, allmählich bittweise verlangt — endlich herrisch befohlen.“ 
Date Tot 297. — 4403. In ber Iliade 22, 346 f. jagt Achill zum 
fterbenden Hector: 
Daß Bi Zorn und Wuth mich erbitterte, roh zu verſchli 
Dein zerſchnittenes Fleiſch für das Unbeil, das du mir bra Dteft. 

Es ift dem Dichter daran gelegen die „romantijche anti mittelalters 
—* Welt zu heben. — 4408. Die altpelasgiſchen — en — 
ſchon von den Tragikern Kyklopenmausrn genannt, fi 
pr andbuch der Archäologie der Kunſt, 2. Ausgabe A ee m — 

17. Glen bon denen man heraugfe n und durch die man ing 
yunere hineinjehn kann. — Eine mittela terliche Sur, vgl. 2, 817. 

aſelbſt ift die altdeutiche Baukunft ? Hank dem in der Deu chen Welt 
IR unglüdlich fühlenden, unerträgli 418—4419. Da die Alten 

appen nicht fannten, jucht die Phorkyas * ihnen zu erklaͤren, indem 

ſie auf Bekanntes hinbeutet. Ajas trug, wie ihnen von’ Tro ge 
befannt ſein muß, eine gefhlungene Schlange im er 
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&bor. 
Was find Wappen? 


borkyas. 
Aar führte ja 


Geichlungne Schlang im Schilde, wie ihr ſelbſt gejehn. 
4420 Die Sieben dort vor Theben trugen Bildnerein 1545] 
Ein jeder auf feinem Schilde, reich bedeutungsvoll. 
Da ſah man Mond und Stern am nächtigen Himmelß- 
raum, 
[9085] Auch Göttin, Held und Leiter, Schwerter, Fackeln auch) 
Und was Bebrängliches guten Städten grimmig droht. 
4425 Ein ſolch Gebilde führt auch unfre Heldenſchar 1550) 
Bon feinen Ururahnen ber in Farbenglanz. 
Da ſeht ihr Löwen, Adler, Hlau und Schnabel auch, 
[9040] Dann Büffelhörner, Flügel, Roſen, Pfauenſchweif, 
Auch Streifen, gold und ſchwarz und ſilbern, blau 
| | und roth. 
4430 Dergleichen hängt in Sälen Reih’ an Reihe fort, 1555] 
In Säülen, grängenlofen, wie die Welt jo weit; 
Da Eönnt? ihr tanzen! 


Eßor. 
Sage, gibts auch Tänzer da? 
XYborkyas. 
[9045] Die beiten! goldgelocte, friſche Bubenſchar; 
Die duften Jugend! Paris duftete einzig fo, 
4435 Als er der Fönigin zu nahe kam. [560] 


In der Schrift: Ueber den Raub der Kaflandra auf einem Gefäße 
von Kart Auguft Böttiger. Weimar 1794, ©. 53, wird hervor: 
ehoben der Drache auf dem Schilde des Nas, Bon berjelben Baje 
End endet Goethe eine Abbildung an „Jacobi, Briefweihfel zwi en Ger 
und Jacobi ©. 154. 4420. Die Sieben vor Theben, der 
Gegenftand einer Tra die des Aischylos. Polyneikes zieht mit jeinen 
zunbeögenoften dor Theben, um ben väterlihen Thron zu erobern. 
Bei Aischylos 8337 ff. hatte Polineites bie Dike (Justitia) auf dem 
Schilde, Tydeus Mond und Sterne, Eteofleg einen Helden mit der 
Sturmleiter, Kapaneus einen mit der Brandfadel — 44254429. 
Wappenembleme. Die nn ift 4418 unterbrochen worden durch 
die Trage, was app pen jeien. — 4426. Dünker get t eg für 
feinen, na ie Ausgabe von 10. Ratür r gram⸗ 
maiiſches Get [e t {. Grimms gramm. 267. — 1190, Sie fährt 
Kon jr zu erzählen, daß jolche — die großen Säle der Burg 
mücken. 
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Selena. | 
Du Fällft 
Ganz aus der Rolle, jage mir das lebte Wort! 
XAhorkyas. 


Du ſprichſt das letzte, ſagſt mit Ernſt vernehmlich Ja! 
[9050] Sogleich umgeb’ ich dich mit jener Burg. 


&ßor. . 

O ſprich 

Das kurze Wort und rette dich und uns zugleich. 
Selena. 


4440 Wie? ſollt' ich fürchten, daß der König Menelas [5651 
So graufam. fi verginge mich zu jchädigen? 
XYborkyas. 
Haſt du vergeſſen, wie er deinen Deiphobus, 
190653 Des todtgekämpften Paris Bruder, unerhört 
Verſtümmelte, der ftarrfinnig Witwe dich erftritt 
4445 Und glüdlich kebſ'te; Naf’ und Ohren fehnitt er ab 


Und ftümmelte mehr jo; Gräuel war es anzufchaun. 


Selena. 
Das that er jenem, meinetwegen that er das. 


XYbhorkyas. 
59060) Um jenes willen wird er dir dag Gleiche thun. 
Untheilbar ift die Schönbeit; der fie ganz beſaß 
4450 Zerftört fie Lieber, fluchend jedem Theilbefitz. 1751 
Trompeten in ber Ferne; der Chor fährt zuſammen. 
Wie ſcharf der Trompete Schmettern Ohr und Ein- 


geweid 
Berreißend anfaßt, alfo krallt fi Eiferfucht 


4442-4446. Deiphobus, Paris Bruber, gewann nach befien Tode 
Helena, Eurip. Troades 952, Welcker ber piide Cyclus 2, 194. 34. 
Die Derftimmeung bes Deiphobus durch Menelaos, der ihm Naſe 
und Ohren bin tt, ift gef ildert bei Wergil_6, 494 fi. — . 
tebfen: im alten Epos gilt Helena ala Gemahlin des Deiphobus; 
mit bem Ausdruck wird eine illegitime Verbindung begeicpmel, Hilde: 
brand in Grimms wtb. 5, 374 vermuthet, daß ber Dichter den Aus: 
drud aus ben Nibelungen fich angeeignet habe, wo Brünhild über 
Kriemhild klagt: si giht (opt mich habe gekebeset Sifrit ir man 
796, 3. — Goethe lag 1807 die Nibelungen. 
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[9065] Im Bujen feſt des Mannes, der das nie vergißt 
Was einſt er beſaß und num verlor, nicht mehr beſitzt. 
&Bor. | | 
4455 Hörft du nicht die Hörner ſchallen? fiehft der Waffen 
Blitze nicht? [880] 


»Borknas. 
Sei willfommen Herr und König, gerne geb’ ich 
8 Rechenichaft. 
or 
Aber wir? S 
XYborkyas. 


Ihr wißt es deutlich, ſeht vor Augen ihren Tod, 
[9070] Merkt den eurigen da drinne; nein, zu helfen ift euch 
nicht. 


Paufe. 
Selena. 

Ich ſann mir aus dad Nächite was ich wagen darf. 
4460 Ein Widerdämon bift du, dag empfind’ ich wol [885] 

Und fürchte, Gutes wendeit du zum Böſen um. 

Bor allem aber folgen will ich dir zur Burg; 

[9075] Das andre weiß ich; was die Königin dabei 

. In tiefem Bufen geheimnißvoll verbergen mag, 

4465 Sei jedem unzugänglich. Alte! geh voran. [590] 


Sbor. 

O wie gern gehen wir Hin, 
Eilenden Fußes; 

[9080] Hinter una Tod, 
Bor una abermals 

4470 Ragender Belte. [595] 

Unzugängkiche Mauer. 
Schütze fie eben jo gut, 


4460. Widerbämon wie mhb. widerkrist, widersache, wider- 
warte u. dgl., bildet der Dichter Hier ein Wort zur Bezeichnung des 
eindlichen Dämons, ben Helena in ber Phorfyas erkennt, indem fie 
fich in eine Zwangslage gedrängt fieht, wobei böſe Geifter im Spiel 
einen. — 4566 r Vierte Chorlied. — 44664475 ift wieder eine 
Proode von 10 Verſen. 44764486 eine Strophe und 4487—4497 
die Gegenftrophe von 11 Verſen. 4498 — 4509 Epode. — 4469. 
abermals wie in Ilion. Sie freuen ſich des Schutzes, ben fie in 
ber Burg zu finden Hoffen. — 4472. Schübe Jie: möge dieſe Burg 
ebenſo wie Ilion ung alle fchügen. 

Goethes Fauft. IT. 16 
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[9085] ae wie Ilios Burg, 
Die doch endlich nur 
4475 NRiederträchtiger Lift erlag. [800] 
Nebel verbreiten fich, wuıhällen ben Dintergrund, auch die Nähe, nad 


Wie? aber wie! 
Schweitern fchaut euch um! 
[9090] War es nicht Heiterer Tag? 
Nebel ſchwanken ftreifig empor 
4480 Aus Eurotas Heilger Fluth; [805] 
Schon entichwand das iebliche 
Schilfumkränzte Geſtade dem Blick, 
(9095) Auch die frei, zierlich-ftolz 
Sanft Hingleitenden Schwäne 
4485 In gejellger Schwimmluſt [610] 
Seh ich, ach, nicht mehr! 
Doch, aber doch 
[9100] Tönen hör’ ich fie, 
Tönen fern heiſeren Ton! 
4490 Zodverfündenden jagen fie; [615] 
Ah daß ung er nur nicht auch, 
Statt verheißener Rettung Heil, 
[9105] Untergang verfünde zuleßt, 
Uns den fchwangleichen, lang⸗ 
4495 Schön weißhalfigen und ach! [620] 
Unfrer Schwanerzeugten. 
Weh ung, weh, weh! 


[9110] Alles deckte fich ſchon 
Ringe mit Nebel umher. 
4500 Sehen wir doch einander nicht! [625] 


Mag geichieht? gehen wir? 
Schweben wir nur 
[9115] Trippelnden Schritteg am Boden hin? 


4475. Indem die vormehmften Helden ber Griechen in dem hoͤl⸗ 
zernen Pferde verſteckt in die Stadt zu gelangen wußten. Odyſſee 8, 
500 f. — 4490. Der Singſchwan, der vom Schwan unfrer Garten: 
teiche verſchieden iſt, gibt im Fluge zwei trompeten- oder glodenähn- 
lie Trauertöne von Ni, deren Klang die A Anticht heruorbrachte, daß 
er fterbend finge. In antifer und germaniſcher Sage ift von ihm bie 
Rede, |. Müllenhoff deutsche alterthumskunde ©. 1—5. Haupt zu 
Minnesangs frühling ©. 284. — 4496. |. zu 2291. 
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Siehft du nichts? ſchwebt nicht etwa gar 
4505 Hermes voran? Blinkt nicht der goldne Stab Lese] 
Heiſchend, gebietend und wieder zurück 
3u dem unerfreulichen, grautagenden, 
9120) Ungreifbarer Gebilde vollen, 
Ueberfüllten, ewig leeren Hades? 
4510 Ja auf einmal wird es düſter, ohne Glanz aiſchwebt 
der Nebel [685] 
Dunkelgraulich, mauerbräunlid. Mauern ſtellen fich 
dem Blicke 
Freiem Blicke ſtarr entgegen. Iſts ein Hof? iſts 
tiefe Grube? 
191353 Schauerlich in jedem Falle! Schweſtern ad! wir 
find gefangen, 
Sp gefangen wie nur je. 


4505. Hermes (Mercur), der bie Seelen ber Tobten zur Unter: 
welt führt, Döyfiee 24, 1—10 daher, wie Charon, Seelenführer 
(wu ayayos ıuyonounds) genannt, |. Preller griech, Mythol. 1, 

3291. — Der goldne Stab ber Herolbaftab des Hermes (xmpuxeıov) 
wird oft al golden bezeichnet und Hermes baher NY —* — 
quo s) genannt, Preller griech. Mythol. 
hend bringen end fordernd, befehlend. lei lien, Pr fie 
Fr bem che heraufbeſchworen find und fürchten dahin zurüds 
geführt zu werden. — 4508 |. Die Abgefchiedenen im Hades find un» 
gr efbare Schatten. Als Odyfleug_ım Habe jeine Mutter ums 
armen wollte, konnten feine Hände fie nicht ergreifen, Odyſſee 11, 
152—227. — 4510-4514. Dies ift nicht mehr Geſang. Die Umriffe 
bes Burghofs, in den fie durch Zauber verfegt werden, die braunen 
Mauern, treten immer deutlicher hervor. — Die nun fol enbe fcenarijche 
Angabe, bie mit der Ausgabe von 1832 fonft mörtih genau über: 
einftimmt, erſcheint hier auf der folgenden Seite als Ueberſchrift der 
een Scene, die dadurch ala von der erften geichieben deut: 
icher hervortreien ſoll. 
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Innerer Burghof, | 
umgeben von reichen phantaftifchen Gebäuden des Mittelalters. 


Shorfübrerin. 
4515 Vorſchnell und thöricht, echt wahrhaftes Weibögebilb ! 
Dom Augenblict abhängig, Spiel der Witterung 
Des Glücks und Unglücks! keins von beiden wißt ihr je 
1910) Zu beſtehn mit Gleichmuth. Eine widerfpricht ja ftäts 
Der andern heftig, überquer die andern ihr; 


we In Freud’ und Schmerz nur heult und lacht ihr 


gleichen Tons. [645] 
Nun ſchweigt! und wartet hHorchend was die Herrjcherin 
Hochſinnig Hier beichließen mag für fi) und uns. 
Selena. 
(135) Mo bift du Pythoniſſa? Heiße wie du magft, 
Aus diefen Gewölben tritt hervor der düſtern Burg. 
4525 Gingſt etwa du, dem wunderbaren Heldenherrn [650] 
Mich anzufündigen, Wolempfang bereitend mir, 
So habe Dank und führe ſchnell mich ein zu ihm; 
[9107 Befchluß der Irrfahrt wünjch’ ich, Ruhe wünſch' ich nur. 
Shorfübrerin. 
Vergebens blickſt du, Königin, alljeit3 um dich ber; 
4530 Verſchwunden iſt das Leidige Bild, verblieb vielleicht 


2. Innerer Burghof. 

4519. überquer die andern ihr die andern entgegnend wies 
der der einen. — 4523. Helena ruft ihre Schaffnerin, die Phorkyas, 
deren Namen fie nicht kennt, mit der neulateiniſchen Bezeichnung einer 
Wahrſagerin, Pythonijja für A ta, fo —35 die mabriagenben 
nen zu Delphi. — Die Phorkyas hatte fich jelbft als Wahr: 
agerin benommen, indem fie vorausſagte, was Helena bevorftand. 
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Im Nebel dort, aus deſſen Bufen wir hierher, 
Sch weiß nicht wie, gefommen, fchnell und jonder 
Schritt. 
[9145] Vielleicht auch irrt fie zweifelhaft im Labyrinth 
Der wunderfam aus vielen ein gewordnen Burg, 
4535 Den Herrn erfragend fürftlicher Hochbegrüßung halb. 


Doc fieh, dort oben regt in Menge fich allbereits 
In Galerien, am Fenſter, in Portalen raſch 

[9150] Sich Hin und ber bewegend viele Dienerjchait, 
Bornehm = willlommnen Gaftempfang verfündet e2. 


&Bor. 
4540 Aufgeht mir das Herz! o jeht nur dahin, 1665} 
Wie jo fittig herab mit verweilendem Tritt 
Jung Holdeite Schar anjtändig bewegt 
[9155] Den geregelten Zug. Wie? auf weſſen Befehl 
Nur erjcheinen gereiht und gebildet fo früh, 
4545 Bon Jünglingsknaben das herrliche Volt? 1870] 
Was beiwundr’ ich zumeijt? ift es zierlicher Gang, 
Etwa des Haupts Lockhaar um die blendenbe Stirn, 
[9160] Etwa der Wänglein Paar, wie die Pfirfiche roth 
Und eben auch jo weichwollig beflaumt ? 
4550 Gern biß ich Hinein, doch ich fchaudre davor, 1875] 
Denn in ähnlichem Fall, da erfüllte der Mund 
Sich, gräßlich zu jagen! mit Afche. 


4539. Vornehm-willkommnen: vornehmen und willlommmen. 
Aehnlich 4542 Yung Holdefte, d. i. Junge und holdeſte. — 4540— 
4569. In breizehn anapäftiichen und 1 kützeren Verſen ſchildert 
ber Chor was vorgeht. — 4548 -4545. Ein Beiſpiel zu ben 
Grimm gramm. 4, 191 beiprochenen Tällen: zu einem subject im 
singular, welcher aber an sich selbst oder wegen eines ihm ver- 
bundenen adjectivg den begriff der mehrheit enthält, kann das 
verbum im plural construirt werden. Wie erſcheinen — das 
Derzlice Volk? Zu erwarten war eher: — die Jünglingsfnaben 
des herrlichen Volta, gereiht? Auf weilen Befehl erfeheinen ie jo in 
eordnieter Schar, fo Pin fie auch find, fo gefittigt, disciplinirt (To 
* gebildet). Sie And nämlich noch nicht einmal Jünglinge, 
ondern Jünglingsknaben. — 4550 4552. Sie vermuthen in den 
Jünglingen auch nur Scheinweſen, wie ſie A find, Zodte, die 
eigentlich Staub und Alche, nur zum Schein ihre frühere Geftalt an- 
enommen. Das fcheint fo Kar, dab es da feiner ferner ftehnden 

nalogien zur Erflärung bedarf. Loeper meint, der Chor vergleiche 
ber Jünglinge Wangen mit den mit Staub und Aſche gefüllten 
Sodomsäpfeln, die ın Byron? Childe Harold 3, 34, Milton? verl. 
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[9165] Aber die ſchönſten 
Sie kommen daber; 
4555 Was tragen fie nur? [080) 
Stufen zum Thron, 
Teppich und Sitz, 
[9170] Umhang und zelt- 
artigen Schmuck; 
4560 Ueber überwallt er, [685] 
Wolkenkränze bildend, 
Unfrer Königin Haupt; 
[9175] Denn jchon beitieg fie 
Eingeladen herrlichen Pfühl. | 
4565 Tretet heran, [690] 
Stufe für Stufe, 
Reihet euch ernſt. 
[9180] MWürdig, o würdig, dreifach würdig 
Sei gejegnet ein jolcher Empfang! 
Alles vom Chor eh geſchieht nach und nach. 


Nachdem Knaben und Knappen in Gum em era , eint 
ex ann an der Zreppe Pa — —— HR a 
und kommt langſam würdig herunter. 
Shorfüßrerin 
ihn aufmerkſam bejchauend. 

4570 Wenn dieſem nicht die Götter, wie fie öfter thun, 1685) 
Für wenige Zeit nur wundernswürdige Geſtalt, 
Erhabnen Anſtand, Tiebenswerthe Gegenwart 

[9185] DBorübergänglich Tiehen, wird ihm jedesmal 
Was er beginnt gelingen, ſeis in Männerjchlacht, 
4575 So au im Kleinen Kriege mit den fchönften Fraum 


Er iſt fürwahr gar vielen andern vorzuziehn, 

Die ich doch auch als hochgeſchätzt mit Augen ſah. 
[9190] Mit langſam ernjtem, ehrfurchtsvoll gehaltnem Schritt 

Seh ich den Türften; wende dich, o Königin! 


Paradies 10 u. a. m. erwähnt werden. — Der Dichter mag patan 
edacht Haben, wenn auch nur nebenher. Die Sodomäpfel gl en 
angen; die Wangen der Knaben werden oben mit rothen P Ferien en 
verglichen. — 4560-4562. Ueber überwallt er der € 
überwallt über unfrer Königin Haupt, Wolfen von Aalen 
bildend. — 4564. Pfühl GSigliffen des toned, — 457 8 f. Der 
Ausdrud romantiſcher Ritterlichkeit, die getragen ift don Frauen: 
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Sauft 
berantxetend, einen Gefeflelten zur Seite. 
4580 Statt feierlichiten Grußes, wie ſich jiemte, 17061 
Statt ehrfurchtsvollem Willlomm bring’ ich dir 
In Ketten hart gefchloffen folchen Knecht, 
19195) Der, Pflicht verfehlend, mir die Pflicht entwand. 
Hier Iniee nieder! diefer höchſten Frau 
4585 Belenntniß abzulegen deiner Schuld. [710] 
Dieß ift, erhabne Herrfcherin, der Mann 
Mit jeltnem Augenblig vom hoben Thurm 
[9200] Umberzufchaun beftellt, dort Himmelgraum 
Und Erdenbreite jcharf zu überſpähn, Ä 
4590 Was etwa da und dort fich melden mag, [715] 
Vom Hügelkreis ind Thal zur feften Burg 
Sich regen mag, der Heerden Woge jeiß, 
[9205] Ein Heereszug vielleicht; wir ſchützen jene, 
Begegnen diefem. Heute, wel Berfäummiß ! 
4595 Du kömmſt heran, er meldet? nicht, verfehlt 1720 
Iſt ehrenvollfter jchuldigfter Empfang 
So hohen Gaſtes. Freventlich verwirkt 
[9210] Das Leben hat er, läge ſchon im Blut 
Derdienten Todes; doch nur du allein 
4600 Beſtrafft, begnadigft, wie dirs wol gefällt. [725] 
Selera. 
So hohe Würde wie du fie vergönnit, 
Als Richterin, ala Herrfcherin und wärs 
[9215] Berfuchend nur, wie ich vermuthen darf, 
So üb’ ih nun des Richters erſte Pflicht 
4605 Beichuldigte zu hören. Rede denn! [780] 
Zhurmwädter Lynceus, 
Lab mich Inieen, laß mich fchauen, 
Laß mich fterben, laß mich Leben, 
19220] Denn ſchon bin ich Bingegeben 
Diefer gottgegebnen Frauen. 


berg rund, fällt den antifen Choretiden als etwas Neues auf. — 
4606. Lynceus. Der Name erinnert an den uchBäugigen (j. 4619), 
db. h. jcharf blickenden Steuermann der Argonauten |. oben zu 2753— 
2768. Die Wahl folder Namen nefchah wol im Sinne wie ber 
Dichter im fünften Act das greife Paar: Philemon und Baucis 
nannte. — 4606 ff. Die erften Reine des guilcen) ield. Auch in 
der Versart Sollen Antik und Modern gegenübergeftellt werben. 
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4610 Harrend auf de Morgen? Wonne, [735] 
Deftlich ſpähend ihren Lauf, 
Ging auf einmal mir die Sonne 
[9225] MWunderbar im Süden auf. 


Zog den Bli nach jener Seite, 
4615 Statt der Schluchten, jtatt der Höhn, 40) 
Statt der Erd- und Himmelsweite, 
Sie die Einzige zu ſpähn. | 


[9230] Augenftrahl ift mir verliehen 
Wie dem Luch® auf höchiten Baum; 
4620 Doch nun mußt’ ich mich bemühen [745] 


Wie aus tiefem düfterm Traum. 


MWüpt’ ich irgend mich zu finden? 

[9235] Zinne? Thurm? geichloßnes Thor? 
Nebel ſchwanken, Nebel ſchwinden, | 

4625 Solche Göttin tritt hervor! [750] 


Aug’ und Brujt ihr zugewendet 
Sog ich. an den milden Glanz, 
19240) Diefe Schönheit, wie fie blendet, 
Blendete mich Armen ganz. 
4680 Ich vergaß des Wächter Pflichten, [755] 
Böllig das beſchworne Horn; 
Drohe nur mich zu dernichten, 
[9245] Schönheit bändigt allen Zorn. 
Selena. 
»Das Uebel das ich brachte darf ich nicht 
4635 Beitrafen. Wehe mir! Welch ftreng Geſchick 17601 








Paul unfichtb. Loge 3, 155, Grimms wtb. 1, 4384, Dünber ändert 
an in ein. — 4631. Das Horn, zu defien Gebrauch bei Annäherung 
eines Beſuchs er eihlich verpflichtet war. — 4632—463. zu Fauſt 
Drohe nur, Schönheit bändigt allen Zorn; ich kann nicht zürnen. 
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DBerfolgt mich, überall der Männer Buſen 
So zu bethören, daß fie weder fich 
[9250] Noch jonjt ein Würdiges verfchonten. Raubend jebt, 
Berführend, fechtend, Hin und her entrüdend, 
4640 Halbgötter, Helden, Götter, ja Dämonen, [765] 
Sie führten mich im Irren ber und hin. 
Einfach die Welt verwirrt” ich, doppelt mehr, 
[9255] Nun dreifach, vierfach bring’ ich Noth auf Noth. 
Entjerne diefen Guten, laß ihn frei; 
4645 Den Gottbethörten treffe feine Schmad). [770] 
Fauſt. 
Erſtaunt, o Königin, ſeh' ich zugleich 
Die ſicher Treffende, hier den Getroffnen; 
[9260] Ich jeh” den Bogen, der den Pfeil entfandt, 
Berwundet jenen. Pfeile folgen Pfeilen 
4650 Mich treffend. Allwärts ahn' ich überquer [775] 
Gefiedert ſchwirrend fie in Burg und Raum. 
Was bin ich nun? Auf einmal macht du mir 
[9265] Rebelliſch die Getreuften, meine Mauern 
Unfiher. Alſo fürcht’ ich ſchon, mein Heer 
4655 Gehorcht der fiegend undbefiegten rau. [780] 
Was bleibt mir übrig, ala mich jelbit und alles, 
Im Wahn dag Meine, dir anheim zu geben? 
[9270] Zu deinen Füßen laß mich, frei und treu, 


4638. Der Raub durch Theſeus ſ. zu 2803—2804, die Entführung 
und Berführung durch Paris, die Kämpfe um Troja, die Entrüdungen 
j. zu 4260. 4267—4269. 2823. — 4640. Halbgötter wie Theſeus, 
AH, Helden wie Paris, Götter wie Hermes, Dämonen wie 
num die Phorkyas. — 4642. Einfach als ich nur Ein Weſen war, 
verwirrte ich die Welt, ala doppelt nod mehr, J. zu 4260. Als 
Geift der Unterwelt jüngft, neben dieſen beiden Yormen in einer 
dritten, in Sparta bring’ ih nun vierfach Noth auf Noth. — Ach 
glaube, wir haben hier nicht nachzuforſchen, ob eine Pr Form, 
in der Helena erſchienen, mythologiſch vorkommt. Vierfach iſt eine 
Fa erbolifche Bezeichnung der mannigfachen Bedrängnik, die Helenens 

cheinung überall zur Solge hat. In Sparta foll fie geopfert, der 
Chor gehenkt werben, num ſoll hier wieder einer ihrethalb geftraft 
werben. — 4648 --4649. Ich ID dich und deine Schönheit und ſehe 
enen verwundet. — 4650 f. Allwärts ahn’ ich die Pfeile, mit denen 
eine Schönheit alle Deren verwundet, Hwirrend. So werden 
ſchießende Liebesgötter dargeſtellt von Rafael auf einem Bilde der 
Aphrodite, vgl. Wieland Oberon 11, 287. — 4655. ſiegend un: 
bejiegt immer fiegend und nie befiegt. 
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Did Herrin anerkennen, die jogleich 
4660 Auftretend fich Befit und Thron erwarb. [785] 
Iynceus 

mit einer Kifte und Männer die ihn andere nachtragen. 
Du fiehft mi, Königin, zurück! 
Der Reiche bettelt einen Blick; 

[9275] Er fieht dich an und fühlt fogleich 
Sich bettelarm und fürftenreich. 


4665 Was war ich erſt? was bin ich nun? 10) 
Was ift zu wollen? was zu thun? 
Was Hilft der Augen jchärfiter Blitz! 
[9280] Er prallt zuräd an deinem Sit. 


Bon Diten famen wir heran 
4670 Und um den Weiten ward gethan; [795] 
Ein lang und breite Volksgewicht, 
Der erfte wußte vom lebten nicht. 


[9285] Der erſte fiel, der zweite ftand, 
Des dritten Lanze war zur Hand; 
4675 Ein jeder Hundertjach gejtärlt, [800] 


Erſchlagne Taufend unbemerkt. 


Mir drängten fort, wir ftürmten fort, 
[9200] Wir waren Herrn von Ort zu Ort; 
Und wo ich Herrifch Heut befahl 
4680 Ein andrer morgen raubt’ und ftahl. [805] 


Mir jchauten, — eilig war die Schau; 
Der griff die allerichönjte Frau, 
19285] Der griff den Stier von feſtem Zritt, 
Die Pferde mußten alle mit. 


4685 Ich aber liebte zu erjpähn [810} 
Das Seltenſte was man gejehn 


4669. Die Völkerwanderung ergoß fit) von Often her und über- 
mwältigte den Weften. Es ift die Bewegung, die die Grundlage fchuf 
für die ritterlich somantilche Melt des Mittelalters, die hier Helenen 
gegenübertritt, — 4670. Ein lang und breites dazu |. 1, ©. 15. 

orſp. 8 203—206. — Volksgewicht, wie man jagt: eine ſchwere 
Menge Volks in langen und breit fich außdehnenden Zügen. — 4676. 
Es konnte ein Taujend erfölagen werden und es brachte in der ge 
waltigen Bewegung feine Wirkung hervor. 
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Und was ein andrer auch befaß, 
(8800) Das war für mich gedörrtes Gras. 


Den Schäßen war ich auf der Spur, 
4690 Den jcharfen Blicken folgt ich nur, [815] 
In alle Taſchen blickt’ ich ein, 
Durchſichtig war mir jeder Schrein. 


[9808] Und Haufen Goldes waren mein, 
Am berrlichiten der Edelftein: 
4695 Nur der Smaragd allein verdient [820] 


Daß er an deinem Herzen grünt. 


Nun ſchwanke zwiichen Ohr und Mund 
[9810] Das Tropfenei aus Meereggrund ; 
Rubinen werden gar verfcheucht, 
4700 Das Wangenroth fie niederbleicht. [825] 


Und fo den allergrößten Schatz 
Verſetz' ich bier auf deinen Plab, 
[9815] Zu. deinen Füßen jei gebracht 
Die Ernte mancher blutigen Schlacht. 


4705 Sp viele Kiften jchlepp’ ich her, [890] 
Der Eijenkiften hab’ ich mehr; 
Erlaube mich auf deiner Bahn 
(9820) Und Schabgewölbe füll' ich an. 


Denn du beitiegeft kaum den Thron, 
4710 So neigen jchon, jo beugen jchon [885] 
Deritand und Reichthum und Gewalt 
Sich vor der einzigen Geftalt. 





4688. Das war für mich edörrtes Graz, etwa [ü: nig 

edörrtes, d. h. ein andrer Am es, hat es für fich gebörrt, i 
It mich aber in Befig, es war für mich wie hergerichtet, willfommne 

eute, wie man jagt: gefunden Frejjen (zu diefem |. Grimms 
wb. 4, 1, 187). — Die hiezu von Loeper ©. 199 beigebra ten 
Stellen wieberhole ich nicht, weil fie nichts erklären. — 4696. grünt 
bier, wie es jelten angewendet wird: grün if. — Der Smaragd wird 
verherrlicht im Divan 3, 7. — 4698. Die eiförmige Perle. — 4700. 
Die Wangen übertreffen durch ihre friiche Röthe den Rubin. — 4707. 
Erlaube mich bulde mich. Die Stelle ift auch als einziges Beiſpiel 
für diefe Anwendung in Grimms wtb. 3, 891 angeführt. 
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[9825] Das alles Hielt ich jeft und mein, 
Nun aber, Loſe, wird es dein. 
4715 Ich glaubt’ eg würdig, hoch und baar, [840 
Nun eh’ ich, daB es nichtig war. 
Verſchwunden ift was ich beſaß, 
[9930] Ein abgemähtes welkes Gra2. 
D gib mit einem heitern Blick 
4720 Ihm feinen ganzen Werth zurüd! [845] 
Jauſt. 
Entferne ſchnell die kühnerworbne Laſt, 
Zwar nicht getadelt aber unbelohnt. 
[9335] Schon ijt ihr alles eigen wa3 die Burg | 
Im Schooß verbirgt, Bejondres ihr zu bieten 
4725 Sit unnüß. Geh’ und häufe Schatz auf Schaß [850] 
Geordnet an. Der ungejehnen Pracht 
Erhabnes Bild ftel’ auf! Laß die Gewölbe 
[9340] Wie friſche Himmel blinken, Paradiefe 
Bon lebelofem Leben richte zu. 
4730 Boreilend ihren Tritten laß beblümt [855] 
An Teppich Teppiche fich wälzen; ihrem Tritt 
Begegne fanfter Boden; ihrem Blid, 
[9845] Nur Göttliche nicht blendend, Höchfter Glanz. 


4713. hielt a feft und hielt e8 für mein. — 4714. Voſe 
die Tüßefte nee ür unbeilvofl beftridlende Lieblichfeit. Urfprüng: 
Lich ift Die Bedeutung ungebunden, frei, auzgelaffen, dann als vor⸗ 
wurfsvolle Bezeichnung bezaubernder Lieblichkert fchon mhd. ir löser 
lieber ip; — diu vil löse guote u. dgl. — 4715. Ich glaubt e3 
ich hielt e3 für etwas Würdiges, Hohes, Vollwerthiges. baar nennt 
man das blanke blinfende Geld (Silber oder Gold) mit Ausſchluß von 
fellvertretenden Scheinen. — 4717. Der Glanz und Zauber ift davon 
gewichen, von feinen Schäßen, die ihm nun wie Gras erjeheinen, wenn 
es abgemäht und welf iſt. Obwol e3 auffällt, daß EN wieder wie 
4688 an gedörrtes Gras gedacht wird, jo möcht’ ich Doch nicht mit 
Loeper bie eine Stelle mit der andern erklären wollen. — Das bier 
gebrauchte Bild ift Kar und treffend. Es ftellte fi ein mit dem 
naheliegenden, nod von jener Stelle her im gedachmiß haftenben 
Reim. — 4728—4129. Baradieje von lebelojem Neben, bie 
a Ir ohne Leben, beleben fich aber zu einem Paradiefe Durch 
fünftleriiche Anordnung, die 4725 —4728 angegeben if. Die Ausgabe 
von 1832 Hatte Leblofem, die der Delena von 1827 Lebelojem, 
was ber Vers rechtfertigt, obwol Lebelo3 fonft nur mhd. lebelös) 
vorlömmt. ©. Heyne in Grimme wtb. 6, 469 unter leblos. — 
4732 f. ihrem Blick begegne höchfter Glanz, der alle blendet, nur bie 


⸗ 
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ynceus. 
Schwach iſt was der Herr befiehlt, 
4735 Thuts der Diener, es iſt geſpielt: [860] 
Herrſcht doch über Gut und Blut 
. Diefer Schönheit Uebermuth. 
[9850] Schon das ganze Heer iſt zahm, 
Alle Schwerter jtumpf und lahm; 
4740 Bor der herrlichen Geftalt [865 
Selbjt die Sonne matt und kalt; 
Bor dem Reichthum des Gefichts 
[9355] Alles leer und alles nichts. 


Selena zu Yaufl. 
Ich wünſche dich zu fprechen, doch herauf 
4745 An meine Seite fomm’! Der leere Plab [870] 
Beruft den Herrn und fichert mir den meinen. 
Fauſt. 
Erſt knieend laß die treue Widmung dir 
losso) * Gefallen, Hohe Frau; die Hand, die mid 
An deine Seite hebt, laß mich fie küſſen. 
4750 Beſtärke mich ala Mitregenten deines [875) 
Grenzunbewußten Reichs, gewinne dir 
Berehrer, Diener, Wächter all’ in Einem. 
Sbelena. 
[9365] Vielfache Wunder jeh’ ich, Hör’ ich an, 
Erſtaunen trifft mich, fragen möcht’ ich viel. 
4755 Doch wünſcht' ich Unterricht, warum die Rede [880] 
Des Manns mir ſeltſam Hang, jeltfam und freundlich. 
Ein Ton jeheint fich dem andern zu bequemen 
[9370] Und Hat ein Wort zum Obre fich gejellt, 
Ein andrea Tommt, dem erjten liebzukoſen. 


Göttliche nicht, nur fie nicht. — 4734—4737. Gering ift was ber 
err befiehlt, ein Spiel für den Diener, der es ausführt, denn der 
mpuls zu allem geht von ihrer Schönheit aus. — Uebermuth 

kann hier nicht eine übermüthige Gefinnung dev Heldin bezeichnen, es 

muß vielmehr auf die herausfordernde Macht der Schönheit bezogen 
werden. — 4750. Grenzunbewußt grenzenlod. Das Reich He- 

Ienens, die alle Welt bezaubert, hat feine Grenzen. — 4757—4759. 

Sie meint den ber antiken Dichtung unbelannten Reim, den fie in 

Lynceus Rede wahrgenommen. 
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Jaufl. 
4760 Gefällt dir fchon die Sprechart unfrer Völfer rss] 
O jo gewiß entzüdt auch der Gefang, 
Befriedigt Ohr und Sinn im tiefften Grunde. 
[9875] Doch ift am ficherften wir übens gleich, 
Die Wechſelrede lockt es, rufts bervor. 
Selena. 
4765 So fage denn, wie jprech ich auch jo ſchön? 1es0 
Fauſt. 
Das iſt gar leicht, es muß vom Herzen gehn 
Und wenn die Bruſt von Sehnſucht überfließt, 
(9380] Man fieht fi um und fragt — 
Selena. 


| Sauft. 
Nun ſchaut der Geift nicht vorwärts nicht zurüd, 
4770 Die Gegenwart allein — 
Selena. 
Iſt unfer Glück. [898] 
ZJauſt. 


Schatz iſt fie, Hochgewinn, Befitz und Pfand; 
Beſtätigung wer gibt fie? 


Selena. 
Meine Hand. 


Mer mit genießt. 


&bor. 
[9385] Mer verdächt’ es unfrer Yürftin 
Gönnet fie dem Herm ber Burg 
4775 Freundliches Erzeigen. [900] 
Denn gejteht, fämmtliche find wir 
Ja Gefangene, wie ſchon öfter 
[9390] Seit dem jchmählichen Untergang 


4768. Sie findet jelbft den Reim vgl. Divan 8, 36: 


ei ur — man hat den Reim erfunden, 
at aus reiner Seele Drang, 

Dileram (nnd ie Yreundin jeiner Stunden, 

Erwiderte mit gleichem Wort und Klang. 


Bol. dazu von Loepers Anmerkung in deflen Ausgabe des Divans 
©. 153. — 4773 f. Fünftes Chorlied. — 477384780. Strophe. 
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Ilios und der ängjtlich- 

4780 Labyrinthifchen Kummerfahrt. [905] 
Fraun, gewöhnt an Männerliebe, 
Wählerinnen find fie nicht, 

[9895] Aber Kennerinnen. | 
Und wie goldlodigen Hirten, 

4785 Dielleicht ſchwarzborſtigen Faunen, [910] 
Wie es bringt die Gelegenheit, 

Ueber die fchwellenden Glieder 
[9400] Vollertheilen fie gleiches Recht. 
Nah und näher fien fie ſchon 

4790 An einander gelehnet, [915] 
Schulter an Schulter, Kuie an Knie; 

Hand in Hand wiegen fie fich 
[9405] Ueber des Throns 
Aufgepolſterter Herrlichkeit. 

4795 Nicht verſagt ſich die Majeſtät [920] 
Heimlicher Freuden | 
Bor den Augen des Volkes 

. [9410] Uebermüthigeg Offenbarfein. 


| Selena. 
Ich fühle mich fo jern und doch fo nah 
4800 Und fage nur zu gern: Da bin ich! da! [925] 


47814788. Gegenftrophe. — 47894798. Epobe. — 4799 — 
4806. Der, in dieſen innigen Verſen durchgeführte Binnenreim Läßt 
bie Eintheilung der Verspaare in Vierzeilen zu. — 47994800. Das 
a eanriche Gefühl des Güde, dag ng in Helenens Worten aus⸗ 
fpricht, erinnert, was fchon Loeper bemerkte, an eine ähnliche Aeuße⸗ 
rung des Dichter über das Behagen beim Luiſenfeſte in Weimar 
9. ut 1778 era Ein efheiten, Hempelide Ausgabe 27, 
©. 306): „man fühlte fi) fo nah und fern vom Haufe, daß es faft 
einem Märchen glich." Die Stellen bürften wol einen annähernd 
gleichzeitigen Uriprung beurfunden. Wielleicht Liegt der über das 
uifenfeft eine Aufzeichnung von 1778 zu Grunde. — Loeper erinnert 

an 1944 oben, wo Yauft beim Anblid Helenens fagt: So fern 

fie war, wie kann fie näher fein. Die jagt aber doch nichts 
ala: Helena, die mir fo ferne war, ift mir jet in jo unmittelbare 
Nähe gerüdt. Somit gehört denn die Stelle nicht hieher, dient min- 
deftend zur Erklärung nicht. — Helena fühlt fich jo [ern diefer ro⸗ 
mantifchen Welt, fie gehört 3 der antiken an und Doch fteht diefe 
Welt ihr * nahe und iſt ihr ſogar — werth geworden. Darum 
iſt das Wort Helenens gen gerechtfertigt. Wenn nun aber ber 
Dichter felbft einmal eine Empfindung hatte, ala ob er fich in einem 
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Sauft. 
Ich athme kaum, mir zittert, ſtockt das Wort; 
Es ift ein Traum, verfchwunden Tag und Ort. 
Selena. 
19415) Ich fcheine mir verlebt und doch jo neu, 
In dicht verwebt, dem Unbelannten treu. 


Jauſt. 
4805 Durchgrüble nicht das einzigſte Geſchick, [980] 
Dafein ift Pflicht und wärs ein Augenblid. 


VRYhorkyas heftig eintretend. 


Buchitabirt in Liebezfibeln, 

[9420] Tändelnd grübelt nur am Liebeln, 
Müßig Tiebelt fort im Grübelit, 

4810 Doch dazu ift feine Zeit. [985] 
Fühlt ihr nicht ein dumpfes Wettern? 
Hört nur die Trompete fehmettern, 
- 19425] Das Verderben iſt nicht weit. 

Menelas mit Volkeswogen 


Märchen befinde, ſeinem Häuschen im Garten am Stern fo nah 
und wie durch einen Zauber durch die improvifirte Scenerie des 
Zuifenfeftes doch wie in eine andre Welt verjeßt, fo mußte ihm die 
Erinnerung daran lebhaft vor die Seele treten, indem er die Lage 
der in das Land der Romantik fo plößlich verjeßten Helena erwog. — 
4808—4804. verlebt ein reiches Leben hinter mir habend und doch 
jo neu und doch eine andere, indem eine neue Welt vor mir und in 
mir aufgeht. In dich verwebt in innigem Einklang mit dir, dem 
Unbefannten treu fo fremd du mir bift, doch jo übereinftimmend 
mit dir, daß ich mit bir treu fühle: jelbftlos, Liebevoll, dein Wol als 
dad meine fühle — Man fühlt in dem Worte treu die Berwandt- 
ſchaft mit trauen, vertrauen. — 4805-4806. Grüble nicht über ein 
Geihid, das ohne Gleichen ift: Daſein ift Pflicht d. i. jedes Da- 
jeim hat feine Pflichten, jeber Zuftand und wärs der eines 
lugenblicks legt uns Pflichten auf, vor allem die KA ihm an- 
gemeſſen zu handeln, ihn zu nutzen. — 4807. Buchſtabirt nur in 
NBE- Büchern der Liebe, Tändelt nur in Liebeleien! Die gibt, das 
erſte Leſebuch der Kinder, kömmt wol jetzt außer Brauch. Das Wort 
wird gewöhnlich von Bibel abgeleitet, was mir gewagt ſcheint, wenn 
ich auch nicht weiß, ob vielleicht pars pro toto die fibula, mit der 
dag Büchlein zufammengejchnallt war, ıhm den Namen gegeben, _ 
4308. Grübelt nur tändelnd am Liebeln über dag, was Liebeln jei. — 
4809. Und Liebelt fo müßig unbefümmert fort, indem ihr über Liebe 
grübelt.. — 4810. Do — Hier ift zu ergänzen: Das möchte hingehn, 
wenn dazu jebt Zeit wäre. 
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4815 Kommt auf euch herangezogen ; [940] 
Rüſtet euch zu herbem Streit! 
Bon der Siegerfchar ummwimmelt, 
[9430] Wie Deiphobus verjtümmelt, 
Büßeſt du das Tyraungeleit. 
4820 Bammelt erſt die leichte Waare, [945] 
Diefer gleich ift am Altare 
Neugeſchliffnes Beil bereit. 
Saufl. 
[9435] Verwegne Störung! widerwärtig dringt fie ein; 
WAuch nicht in Gefahren mag ich finnlo8 Ungeftüm. 
4825 Den jchönjten Boten Unglüdsbotichaft häßlicht ihm: 


[ 
Du Häßlichſte gar nur fehlimme Botſchaft bringjt 
du gern. 
Doch dießmal ſoll dirß nicht gerathen, leeres Hauch? 
[9440] Erſchüttere du die Lüfte. Hier tft nicht Gefahr 
Und ſelbſt Gefahr erjchiene nur ala eitles Dräun. 
Signale, lofionen von den Thürmen, Trompeten und Zinken, 
s ie Mufik, Döner —e— —S 
4830 Nein, gleich ſollſt du verſammen fchauen 1955) 
Der ‚Helden ungetrennten Kreis: 
Nur der verdient die Gunst der Frauen, 
[9445] Der Träftigft fie zu ſchützen weiß. 
3u den Heerführern, die fi) von den Colonnen abfondern und 
berantreten. 
Mit angehaltnem jtillen Wüthen, 
4835 Das euch gewiß den Sieg verjchafft, [960] 
Ihr Nordens jugendliche Blüthen, 
Ihr Oſtens blumenreiche Kraft. 


[9450] In Stahl gehült, vom Strahl umwittert, 
Die Schar die Rei) um Reich zerbrach, 


4818. Du verlierft dag Geleite deiner Frauen und wirſt ver⸗ 
Rünmelt tie Deiphobus ſ. zu 4442 —4446. — 48204822. Bol. zu 
T. erft die Choretiden gehentt find, dann iſt Diefer 
* dig am Altare Neugeichliffmes Beil bereit. — 
on diefer Stelle ift die Lesart von Goethes Handi rift, 
die im I g aittichen Atufaum in London aufbewahrt ift, mitgetheilt 1, 
Seite IX. — 4835. Zu ergänzen ift: Zretet heran (Ihr Nor deng 
BL). — 4836—4837. hr jugendliche Blüthen des deutjchen Nordens, 
die ihr des blumenreichen Oſtens Kraft ſeid. Vgl. zu 4669. 


Goethes Fauſt. U. 17 
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4840 Sie treten auf, die Erde fchüttert, [965] 
Sie jchreiten fort, es donnert nach. 


An Pylos traten wir zu Lande, 
[95] Der alte Nejtor ijt nicht mehr 
Und alle Kleinen Königsbande 
4845 Zerſprengt das ungebundne Heer. [970] 


Drängt ungefäumt von dieſen Mauern 
Seht Menelas dem Meer zurüd! 
[94607 Dort irren mag er, rauben, lauern, 
Ihm war & Neigung und Geichid. 
4850 Herzoge joll ich euch begrüßen, [975] 
Gebietet Spartag Königin, 
Nun Legt ihr Berg und Thal zu Füßen 
[9465] Und euer fei des Reich Gewinn. 


Germane du! Corinthus Buchten 
4855 DBertheidige mit Wal und Schuß, [980] 
Achaia dann mit Hundert Schluchten 
Empfehl' ich Gothe deinem Truß. 
[9470] Nah Eli ziehn der Franken Heere, 
Meſſene jei der Sachfen 2003, 


4842. Bei Homer bezeichnet Pylos das Gebiet Neſtors in Eli, 
. an den Ufern des Alpheios. — 4844. Alle Bande in den Kleinen 
Königreichen zerfprengt das Heer aus dem Norden. — 48504853. 
Im Namen Grlenns begrüße ich euch ala gen, legt ihr das Land 
u Füßen und euer ift dann des Reiche Gewinn, ihr jeid dann die 
ehenaträger des Reiche. — 4854. Germane eriheint hier ala Be 
geigmumg eines deutſchen Volksſtammes, indem e3 fonft im Allgemeinen 
ie Deutichen bezeichnet. Nach Tacitus Bericht Germania 2. Capitel, 
war es der urjprüngliche Name des deutichen Stammes der Tungern 
und wurde von diefen dann auf alle Deutjchen übertragen. Juſtinianus 
ließ in feinem Titel d Alamannicus, gothicus, francicus and) gog 
ermanicus fügen, j. Grimma Gefchichte ber deutichen Sprache ©. ff. 
785 ff.). iv wollen nun der Dichtung gegenüber nicht joweit gehn, 
auch noch einzumenbden, die Tungern ſeien Franke eiwefen und Die 
ranken kämen 4858 noch befonder® vor. — Er vertheilt den gpanaen 
eloponnes an Heerführer, erzoge einzelner Stämme. Den Nordoſt 
orinth dem „Germanen“, den Nordweſt Achaja dem Gothen, das 
davon im Süden an ber weftlichen Hüfte gelegene Elis dem Franken, 
unmittelbar Daneben ſüdlich Die weitere Weſtküſte des Peloponnes 
bildet Meſſene, die der Sachſe haben fol. An der Oftküfte füdlich 
von Korinth herrſche der Normanne in Argolis. Sparta im Süden 
mit Arkadien in der Mitte bilden den von der Königin unmittelbar 
beberrfchten Theil des Reiches, indem bie genannten Provinzen als 
Sehen einzelner Herzoge von dieſen beherrfcht werben follen. 
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4860 Normanne reinige die Meere [985] 
. Und Argolis erſchaff' er groß. 
Dann wird ein jeder häuslich wohnen, 
1975) Nach außen richten Kraft und Blitz; 
Doch Sparta ſoll euch überthronen, 
4865 Der Königin verjährter Sitz. [990] 
Alleinzeln fieht fie euch genießen 
Des Landes dem fein Wol gebricht; 
[980) Idhr ſucht getroft zu ihren Füßen 
Betätigung und Recht und Licht. 
Fauſt fteigt ER die Fürſten ſchließen einen Kreis um ihn, Befehl 
d Anordnung näher zu vernehmen. 
&ßor. 
4870 Wer die Schönfte für fich begehrt, [995] 
Tüchtig vor allen Dingen 
Seh’ er nach Waffen weiſe fich um. 
(485) Schmeichelnd wol gewann er fich 
Was auf Erden das Höchſte; 
4875 Aber ruhig beſitzt ers nicht: [1000] 
Schmeichler liſtig entſchmeicheln fie ihm, 
Räuber kühnlich entreißen fie ihm, 
[9%] Dieſes zu Hindern fei er bedacht. 
Unfern Fürſten lob' ich drum, 
4880 Schäß’ ihn höher vor andern, [1005] 
Wie er jo tapfer klug ſich verband, 
Daß die Starken gehorchend ſtehn 
[9495] Jedes Winkes gewärtig. 
Seinen Befehl vollziehn fie treu, 
4885 Jeder ſelbſt fich zu eignem Nutz [1010] 
Wie dem Herrfcher zu lohnendem Dant, 
Beiden zu höchlichem Ruhmesgewinn. 


19500] Denn wer entreißet fie jet 
Dem gewaltgen Beier? 
4890 hm gehört fie, ihm ſei fie gegönnt, [1015] 


Doppelt von ung gegönnt, die er 
Sammt ihr zugleich innen mit ficherjter Mauer, 
[850535 Außen mit mächtigftem Heer umgab. 


4870 f. Sechfteg Chorlied. — 4870-4878. Strophe. — 4879— 
4887. Gegenftrophe. — 4888-4893. Epode. 


ur 
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Fauſt. 
Die Gaben, diefen hier verliehen — 
4895 An jeglichen ein reiches Land — [1020) 
Sind groß und Herrlich; laß fie ziehen! 
Ä Mir Halten in der Mitte Stand. 


[9510] Und fie beichügen um die Wette, 
Ringsum von Wellen angehüpft, 
4900 Nichtinfel dich, mit leichter Hügelfette [1025] 


Europens letztem Bergaſt angelnüpit. 
Das Land, vor aller Länder Sonnen 
[9515] Sei ewig jedem Stamm beglüdt, 
Nun meiner Königin geivonnen, 
4905 Das früh an ihr hinaufgeblidt. [1080) 
Als mit Eurotas Schilfgeflijter 
| Sie leuchtend aus der Schale brach, 
[95205 Der hohen Mutter, dem Gefchwiiter 
Das Licht der Augen überftadh. 
4910 Dieß Land, allein zu dir gefehret, [1035] 
Entbietet feinen höchſten Flor; 
Dem Erdkreis, der dir angehöret, 
[9525] Dein Baterland, o zieh’ es vor! 


Und duldet auch auf feiner Berge Rüden 
4915 415 Das Badenhaupt der Sonne falten Pfeil, [1040) 


4900. an Big für Halbinfel, lat. paeninsula (paene 
beinahe), ber onnes. — 4901. Europ a8 Letter Bergaft 
heibt bier dag ma Pedonifge Gebirge DB durch die dalmatiſchen 

jerge an die Alpen veicht), von dem aus fic) Bergketten und Aeſte 
über ganz Griechenland ziehn, bis zur Landenge don Korinth. — 
4902. Bor aller Länder Sonnen, fo wie man jagt: die Sonne 
Griechenlands für griegenland, das Klima Griechenlands, heißt es 
hier: dor aller Länder Sonnen. — 4903. Sei jedem Stamm ein be— 
gtüdten. — 4904—4905. Nun, da es für. meine Königin gewonnen, 
ie hier geboren ift (gu der das Land früh hinaufgeblidt). — 4907. 
pe end, die Tochter Zeug, ſ. oben zu Vers 2291, ift aus einem Ei ge: 
oren, ſ. darüber Preller gr. Mythol. 2, 92 f. — 4909. Da3 Licht 
der Augen era übertraf und blertbete. Neberftehen heißt 
durch Höbern Werth überbieten, ausftehen. Der Lichtglan bon 
Delemeng Schönheit überbot den. ber | au en, ſowol der hohen 

eba als der euer — 4910 Dein Baterland, daB 6 
dir im ſchönſten Schmud zeigt, ki ir bie * als der ganze Erdkreis, 
obwol auch dieſer dein iſt. — 49144917. Wenn auch das Zacken⸗ 
haupt der höchſten Bergfpigen (Kälte) duldet (leidet), indem die 
Sonne ihnen nur alte Strahlen (Pfeile) jendet, fo grünt es doch 
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Läßt nun der Fels fich angegrünt erbliden, 
Die Ziege nimmt genäfchig Targen Theil. 
[9580] Die Duelle jpringt, vereinigt ftürzen Bäche 
Und Schon find Schluchten, Hänge, Matten grün. 
4920 Auf Hundert Hügeln unterbrochner Fläche LI] 
Siehſt Wollenheerden ausgebreitet ziehn. 
Bertheilt, vorfichtig, abgemefjen jchreitet 
[9585] Gehörntes Rind Hinan zum jähen Rand, 
Doch Obdach ift den fänmtlichen bereitet, 
4925 Zu Hundert Höhlen wölbt jich Telfenwand. 11050) 
Pan ſchützt fie dort und Lebenanymphen wohnen 
In buſchiger Klüfte feucht erfrifchtem Raum 
[9540] Und, jehnjuchtsvoN nach höhern Regionen, 
Erhebt fich zweighaft Baum gedrängt an Baum. 


4930 Altwälder finds! Die Eiche ftarret mächtig [1055] 
Und eigenfinnig zadt fih Aſt an Alt; 
Der Ahorn mild, von ſüßem Safte trächtig, 
{9545] Steigt rein empor und fpielt mit feiner Laft. 


Und mütterlich im jtillen Schattenkreiſe 
4935 Quillt Yaue Milch bereit für Kind und Lamm; [1060] 
Obſt ift nicht weit, der Ebnen reife Speife 
Und Honig trieft vom außgehöhlten Stamm. 


um ben Felſen (tiefer im Thal) und die Ziege naſcht an dem Grün. — 
neh ift angegrünt für mit zartem Grün überzogen — 
grün angehaucht. — 4926. Ban der artabtihe Dar deſſen Ge⸗ 
ſtalt im Mummenſchanz oben Vers 1192 der Kaiſer ſelbſt angenommen, 
ſchützt die Schaf: und Rinderheerden. — Lebensnymphen belebende, 
Leben leihende Nymphen, weibliche Geiſter des Naturlebens. — Der 
Name des Pan wird abgeleitet von raw» der Weidende, er iſt ein 
Gott der Heerden, bejonders der Ziegenheerden Arkadiens, treibt fich 
herum auf fchneebedeckten Telfengipfeln und mit den Rymphen fchatti: 
ger Thäler, |. Preller gr. Mythol. 1, 611. Die homerijche Hymne (18) 
an Pan fcheint dem Dichter Hier vorgeſchwebt zu haben. — 4929. Er- 
ebt jich zweighaft jagt nicht? weiter ala: erhebt ſich mit feinen 
weigen, zweighaft ift nichts weiter ala mit Zweigen, Zweige 
abend. Oben begegneten wir ſchon einem noch feltiamern tüchtig— 
aft. — 4980. Altwälder d. i. Alte Wälder. — 4931. eigen: 
innig zadt s ein AR ſchließt fich, eine Zadenform bildend, d. i. 
in ſpitzem Winkel, an ben andern; eigen] imnüg jeber feine bejondre 
ihtung. — 4934 }. mütterlih — guillt Mil für Mutter: 
mild quillt. — Das Adjectiv nimmt Form und Stellung des Ad- 
verbs an: die mütterlihe Milch quillt wird zu mütterlich 
gquillt Milch; der zweighafte Baum erhedt ji: der 
Baum erhebt ſich zweighaft. 
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[9550] Hier iſt das Wolbehagen erblich, 
Die Wange Heitert wie der Mund, 
4940 Ein jeder ift an jeinem Platz unjterblich, [1065) 


Sie find zufrieden und gefund. 
Und jo entwidelt ſich am reinen Tage 
[9555] Zu Baterkraft dag holde Kind. 
Mir ftaunen drob; noch immer bleibt die Frage: 
4945 Obs Götter, ob es Menjchen find ? [1070} 


Sp war Apoll den Hirten zugeftaltet 
Daß ihm der jchöniten einer glich; 
19560] Denn wo Natur im reinen Kreife waltet 
Ergreifen alle Welten fich. 
Neben ihr fitend. 
4950 So iſt && mir, jo iſt es dir gelungen, [1075] 
Vergangenheit ſei Hinter uns gethan; 
D fühle dich vom Höchften Gott entjprungen. 
[9565] Der eriten Welt gehörft du einzig an. 
Nicht feſte Burg fol dich umfchreiben! 
4955 Noch zirkt in ewiger Jugendkraft [10807 


4938-4941. Eckermann Tchreibt au Genf 14. September 1830: 
„Wenn ich in Italien die ſchönen Menſchen und dag Gedeihen der 
oe Kinder jah, waren mir die Verſe zugegen: Hier ift das Wol- 
behagen exrblich 20.” — heitern, intranfitiv, heiter fein, wird ge: 
wöhnlih vom Wetter gebraudht: obs Heitert? ob es regnet? 
bier in Bezug auf den Ausdrud innerer Deiterfeit ſ. Heyne in Grimms 
wtb. 4, 2, 928 f. — 4940. Die Art ftirbt nit aus. — 4944. Wir 
ftaunen drob über die herrliche Entwidlung, das Gedeihn ber 
blühenden Gefchlechter (in der Phantafie des Dichters ergänzt fich, 
was eigentlich nicht gejagt ift); "00 immer bleibt die Frage, 
immer bleibt noch die Frage. — 49464947. Die Frage der Der)e 
49444945 erklärt fich, indem in der That Apollon zuweilen als 

irte erfchten, j. Preller griech. Mythol. 1, 215 jo, daß er | Önen 

irten und Hirten ihm ahmli waren; zugeftaltet ift ähnlich ge 
taltet. — 4948—4949. Die Lehre von der Reihe der Lebendigen dem 
bis zum Menjchen, |. zu 1, 96—100, ſchwebt dem Dichter wieder vor. 
Mo Natur in reinem Kreiſe waltet ungeflört und ununter⸗ 
brochen, in ftätem Werben, vom Atom bis zu organiichen Weſen 
höher und höchfter Vollendung Ergreifen alle Welten fid, 
verbindet eine Reihe iteige er Kräfte alle Kreiſe, alle Welten des 
Alls. Bol. nun auch I. H. Witte: die Philoſophie unfrer Dichterheroen 
©. 249 f. — 4951. gethan abgethan. — 4951— 4953. Vergiß alles 
Erlebte, fühle dich einzig nur ala angebörig jener Urwelt, erften 
Belt, in der du als Zochter Zeus geboren if — 4955. zirtt für 
ift umzirkt, dehnt fi aus die Grenze — Arkadiens, in Sparta 
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Für ung, zu wonnevollem Bleiben, 
Arladien in Sparta? Nachbarichaft. 


19570) Gelodt auf jeligem Grund zu wohnen 
Du flüchtetejt ing heiterſte Geſchick! 
4960 Zur Laube wandlen fi) die Thronen, [1085] 
Arkadiſch frei ſei unfer Glück! 


Der S latz verwandelt fich durchaus. An eine Reihe von 

en döhlen lehnen fih geſchloſſene Lauben. Schattiger 
ain big an die rings umgebende Teljenfteile hinan. Yauft und Helena 
werden nicht gefehen. Der Chor Liegt ſchlafend vertheilt umher. 


| XYXbBorkyas. 
Wie lange Zeit die Mädchen ſchlafen weiß ich nicht, 
[9575] Ob fie fih träumen Tiefen was ich Hell und Klar 
Bor Augen jah, ift ebenfall3 mir unbelannt. 
4965 Drum wed’ ich fie. Erftaunen ſoll das junge Sol 
] 


Ihr Bärtigen auch, die ihr da drunten fibend hart, 
Glaubhafter Wunder Löfung endlich anzufchaun. 


erſcheint ung jet veraltet indem Adelung noch die Form als bie 

einzig richtige bezeichnet. — 4961. Arkadien ift der auplab der 
br enbichtung und Arkadifch frei Hier für idyllifch, ungezwungen. 
gl. zu . 

3. Felſenhöhlen, geſchloſſene Lauben. Schon die 
borige Scene —* in den vierzeiligen Strophen, die Fauſt ſpricht, 
fummariſch zuſammengefaßt, was nur in einem gewiſſen Zeitraume 
nach einander geſchehen konnte. Die genannten Heerführer Fauſts 
vertreiben Menelaos, ſetzen ſich in den Beſitz der verſchiedenen Pro: 
vinzen des Peloponnes als Lehenträger der Königin, die mit Fauſt 
in Lakonien und Arkadien herrſcht. Das —— Glück, das beide 
nun genießen, wird anſchaulich durch die Schilderung Arkadiens 4894— 
4949. Hier arladilch freies Glück mit Helena zu genießen, hofft Fauſt 
4950—4961. — Wie viel Zeit feitdem perfloffen ift, wird nicht ge 
jagt. Wir ſehen auf einmal eine arkadiſche Gegend mit Lauben 
(al. Einer Laube S. die Lesarten) und die Phorkyas tritt auf. Gie 
weckt die Choretiden, die Lange gejchlafen. Sie werden ſtaunen über 
ba3 was vorgefallen, wenn fie es nicht im Traum gejehn. — 4966. 
Aber nicht nur diefe jungen Mädchen werden ſtaunen, auch ihr Bärtigen 
unten im Parterre. 


Nachbarſchaft. — 4960. Der qwach Plural Thron gr Throne 
D 
ch 
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[9580] Hervor! hervor! Und jchüttelt eure Loden raſch; 
Schlaf aus den Augen! Blinzt nicht jo und Hört 
mid an! 
&ßor. 


4970 Rede nur, erzähl’, erzähle was ſich Wunderlich® be- 
geben. [1095] 
Hören möchten wir am liebften was wir gar nicht 
glauben können, 
Denn wir haben Langeweile diefe Felſen anzufehn. 


VRYhorkyas. 
[9585] Kaum die Augen ausgerieben, Kinder, langeweilt ihr 
on? 


ichon ? 
So vernehmt: In diefen Höhlen, diefen Grotten, 
diefen Lauben 
4975 Schuß und Schirmung war verliehen, wie idyllischen 
Ä Liebespaare, [1100] 
Unjerm Seren und unfrer rauen. 


&bor. 


Mie, da drinnen? 
»Borknas. 
Abgeſondert 


Von der Welt, nur mich die Eine riefen fie zu ſtillem 
Dienſte. 
[9590] Hochgeehrt ftand ich zur Seite, doch, wie es Ver—⸗ 
trauten ziemet, 
Schaut’ ih um nach etwas andrem. Wenbete mid) 
hier und dorthin, 
4980 Suchte Wurzeln, Moog und Rinden, fundig aller 
Wirkſamkeiten [1105] 
Und jo blieben fie allein. 


Shor. 
Thuſt du doch al ob da drinnen ganze MWelten- 
räume wären, 


4971. Die Choretiden find begierig Wunder zu hören, am Liebften 
Anglaublichen. — 4975. Sie erzählt nun im Yolgenden von dem 
idylliſchen Liebeleben Fauſts und Helenens, dag endlich — Die Zeit, 
wie lange es bis dahin währte, wird nicht angegeben — Die urt 
eines Knaben gu Tolge Hatte. Derjelbe ift aber fogleih zu einem 
geniugartigen Weſen entwidelt, da3 zum Himmel emporftrebt. 


[9595] 


4985 


[9600] 


4990 


[9605] 


4995 


[9610] 


5000 
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Wald und Wieſe, Bäche, Seeen; welche Märchen 


.  jpimnit du ab! 
VRBborkyas. 
Allerdinge, ihr Anerfahrnen! Hal find unerforjchte 
Ti 


Saal an Sälen, Hof an Höfen, biefe ſpurt ich finnend 


aus. 
Doch auf einmal ein Gelächter echot in den Höhlen- 
räumen ; 
Schau’ ich Hin, da jpringt ein Knabe von ber Frauen 
Schoß zum Manne, 
Bon dem Vater zu der Mutter; das Gelofe, das 


Getändel, 

Thöriger Liebe Neckereien, Scherzgefchtei und Luſt⸗ 
gejauchze 

Wechſelnd übertäuben mich. [1118] 

Nadt, ein Genius ohne Flügel, Taunenartig ohne 
Thierheit, 

Springt er auf den jeften Boden, doch der Boden 
gegeuwirkend 


Schnellt ihn zu der luftigen Höhe und im zweiten 
dritten Sprunge 

Rührt er an das Hochgewölb. 

Aengſtlich ruft die Mutter: Springe wiederholt und 
nach Belieben, [1120] 

Aber Hüte dich zu fliegen, freier Flug iſt bir verſagt. 

Und ſo mahnt der treue Vater: In der Erde liegt 
die Schnellkraft, 

Die dich aufwärts treibt, berühre mit der Zehe nur 
den Boden, 

Wie der Erdenſohn Antäus biſt du alſobald geſtärkt. 

Und jo hüpft er auf die Maſſe dieſes Felſens, von 
der Kante [1125] 

Zu dem andern und umher jo wie ein Ball ge 
ſchlagen ſpringt. 

Doch auf einmal in der Spalte rauher Schlucht iſt 
er verſchwunden 


4999. Antäus (Avraios mit langem betonten ä) der Rieſe, 
ohn der Erde (Gäa) und deg groteiben, der von der Erde, wenn er 


e berührte, Kraft empfing un 


nur in der Suft von Herakles über: 


kant werden Tonnte. 
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[9615] Und nun jcheint er ung verloren. Mutter jammert, 

Vater tröftet, 
Achjelzudend fteh ich ängſtlich. Doch nun wieder 
welch Erjcheinen ! j 
5005 Liegen Schäbe dort verborgen? Blumenftreifige Ge- 
wande [1180} 

Hat er würdig angethan. 
Quaſten ſchwanken von den Armen, Binden flattern 
| um den Bujen, 

[9620] In der Hand die goldne Leier, völlig wie ein Meiner 


Phöbus, 
Tritt er wolgemuth zur Kante, zu dem Ueberhang; 
wir ſtaunen. 
5010 Und die Eltern vor Entzücken werfen wechſelnd fich 
ans Herz. [1185] 
Denn wie leuchtet? ihm zu Häupten? Was erglängt 
it ſchwer zu fagen, 
St es Goldſchmuck, ift es Flamme übermächtiger 
Geiſteskraft. 
[9825] Und fo regt er fich gebärdend, fich ala Knabe jchon 
verfündend 
Künftigen Meifter alleg Schönen, dem die ewigen 
Melodieen 
5015 Durch die Glieder fich bewegen; und jo werdet ihr 
ihn bören, [1140) 
Und fo werdet ihr ihn jehn zu einzigfter Bewunderung. 


Sbor. 
Nennſt du ein Wunder dieß, 
[9680] Cretas Erzeugte? 


5008. Phöbus Apollon. — 5010. werfen wechſelnd ſich 
ans Herz, werfen ſich Eines dem Andern ln ang Herz. — 
5011. Die Aurenle ſ. nach 5290. — 5013. er regt no) Ion als Knabe, 
fich gebärdend, daß er den künftigen Meiſter verkündet. Ptolemäos 

ephäftion erzählt don dem g ügelten Kinde des Achill und ber 

elena Euphorion, j. Preller griech. Mythol. 2, 489. „Der — 
agt Goethe zu Eckermann 20. December 1829, „it kein menſchliches, 
ondern nur ein allegoriiches Weſen. Es ift in ihm die Te pers 
onificirt, die an feine Zeit, an Teinen Ort und an feine on ge 
bunden if.” Er Sei hadlerde, was bee Knabe Lenker Sf. zu 99. 
5017 f. Siebentes Chorlied ſ. die Legarten. Die Strophen des Chor⸗ 
gefangs find in der Ausgabe von 1832 abgetheilt wie Hier; zwei 


3.  Teljenhöhlen, gejchloffene Lauben ıc. 967 


Dichtend belehrendem Wort 
5020 Hajt du gelaujcht wol nimmer? [1145] 
Niemals noch gehört Joniens, 
Nie vernommen auch Hellas 
[9685] Urväterlicher Sagen 
Göttlich = heldenhaften Reichthum? 


5025 Alles was je gejchieht [1150] 
Heutige Tages 
Trauriger Nachllang iſts 

[9640] Herrlicher Ahnherrntage; 

Nicht vergleicht fich dein Erzählen 

5080 Dem, was liebliche Lüge, [1155] 
Slaubhaftiger als Wahrheit, 
Bon dem Sohne jang der Maja. 


[9645] Diejem zierlich und Träftig doch 
Kaum geborenen Säugling 
5035 Faltet in reinfter Windeln Ylaum, [1160] 


Strenget in köſtlicher Wideln Schmud 
Klatichender Wärterinnen Schar 
[9650] Unvernünftigen Wähnens. 
Kräftig und zierlich aber zieht 
5040 Schon der Schalt die gejchmeidigen [1165] 
Doch elaſtiſchen Glieder 
Liftig heraus, die purpurne 
[965] Aengftlich drüdende Schale 
Laffend ruhig an feiner Statt, 
5045 Gleich dem fertigen Schmetterling, Lie 


Strophenpaare, 5021 ift zu Yejen: i-önjens u- u. — 5090— 
5082. Liebliche Lüge jan bon dem Sohne der Maja, Dem, 
dem gewandten, glaubhaftiger ala Wahrheit. — 5118. Bal. 
4252, wo fich die Phorkyas eine Innigeborne Kreterin nennt. — Die 
Tiebliche Lüge von Hermes ift gejungen in ber zweiten homerijchen 
Hymne (auf Hermes), Dort heißt es unter anderm Vers 17 f.: 

Morgend geboren ans Licht jatug mittags ſchon er die Zitter, 

Stahl an dem Abend die Rinder des Fernhintreffers Apollon ꝛc. 
Die weiter unten erzählten einzelnen Schelmftreiche Merkurs find dem 
7. Göttergefpräh Lukians: Apollon und Hephäftos entnommen. — 
5036. Strenget mit (Strängen) Wickelbandern einſchnürt; das la⸗ 
teiniſche stringo. — 5088. Die Waͤrterinnen find thoͤricht, indem fie 
wähnen jo den Kleinen binden zu fönnen. 
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- Der aus ftarrem Puppenziwang 
Flügel entfaltend behendig jchlüpft, 
[9660] Sonnedurdftrahlten Aether kühn 
Und muthiwillig durchflatternd. 


5050 So auch er, der Behendeſte, [1175] 
Daß er Dieben und Schälten, 
Bortheil fuchenden allen auch 
[9665] Ewig günftiger Dämon jei, 
Dieß bethätigt er aljobald 
5055 Durch gewandtefte Fünfte. [1180] 
Schnell des Meeres Beherricher jtiehlt 
Er den Trident, ja dem Ares ſelbſt 
[9670] Schlau dag Schwert aus der Scheide, 
Bogen und Pfeil dem Phöbus auch, 
5060 Wie dem Hephäſtos die Zange; [1185] 
Selber Zeus, des Vaters, Blitz 
Nähm' er, fchredt’ ihn das Teuer nicht; 
[9675] Doch dem Eros ſiegt er ob 
In beinjtellendem Ringerfpiel. 
ur‘ 5065 Raubt auch Cyprien, wie fie ihm kost, Io) 
um Noch vom Buſen den Gürtel. 
Ein reizendes, reinmelodiſches Saitenfpiel erklingt aus ber Höhle. 


Alle merken auf und eh bald innig gerührt. Bon bier an bis 
zur bemerkten Pauſe durchaus mit vollftimmiger Mufil. 


VYbhorkyas. 
Höret allerliebſte Klänge, 
[9680] Macht euch jchnell von Fabeln frei, 
Eurer Götter alt Gemenge 
5070 Laßt es Hin, es iſt vorbei. [1195] 


Niemand will euch mehr „perftehen, 
Hordern. wir doch höhern Zoll 


5056— 5060. Dem Pofeidon ftahl Hermes den Dreizad (Zrident, 
lateiniſch tridens), dem Are das Schwert, dem Phöbos Apollon 
Bogen und Pfeil, dem en die Zange, Eyprien — Aphroditen — die 
om eukt, ben Gürtel; dem Eros unterſchlug er dag Bein, daß dieſer 

oden Tier, f fo bei Bukian a. a. DO. — 5065. Vielleicht: aubt 
—* (Cypris wie) fie 2 fo3t, denn Cyprien zweifilbig 3 
lejen, fo daß es mit dem folgenden 'wie einen Daktyl bildet, Il 
ſchwer, en ala 5021 J-6njens. 
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[9685] Denn e8 muß don Herzen gehen, 
Was auf Herzen wirken fol. 
Sie zieht fich nach dem Felſen zurüd. 
&bhor. 
5075 Biſt du fürchterliches Weſen [1200} 
Diefem Schmeichelton geneigt, 
Fühlen wir als frifch geneſen 
[9690] Uns zur Thränenluft erweicht. 


Laß der Sonne Glanz verſchwinden, 
5080 Wenn e3 in der Seele tagt, [1205] 
Wir im eignen Herzen. finden 
Was die ganze Welt verjagt. 
Helena Fauſt. Euphorion in dem oben beichriebenen Koftim. 
Eupborion. 
[9695] Hört ihr Kindeslieder fingen, 
Gleich iſts euer eigner Scherz; 
5085 Seht ihr mich im Tacte fpringen, [1210 
Hüpft euch elterlich das Herz. 
| Selena. | 
Liebe, menfchlich zu beglüden, 
19700) Nähert fie ein edles Zwei; 
Doch zu göttlichem Entzüden 
5090 Bildet fie ein köſtlich Drei. [1215} 


Fauſt. 
Alles iſt ſodann gefunden: 
Ich bin dein und du biſt mein; 
[9705] Und jo ftehen wir verbunden, 
Dürft' es doch nicht anders fein! 
Sbor. 
5095 Wolgejallen vieler Jahre [1220] 
| Sin des Knaben mildem Schein 
Sammelt fi auf dieſem Paare. 
[9710] O! wie rührt mich der DBerein. 


5094. So foll eg fein, es dürfte ja doch nicht anders fein. — 
5096. Das Wolgefallen vieler Jahre; der Langjährige Beifall, den 
das Schöne findet; Sammelt fi auf diefem Baare An des 
Knaben mildem Schein. Das Wolgefallen fammelt fi im 
Wiederſchein ihres Glückes, den fie in dem Knaben fehn. 
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Euphorion. 
Nun laßt mich hüpfen, 
5100 Nun laßt mich ſpringen, [1295] 
Zu allen Lüften 
Hinauf zu dringen 
[9715] St mir Begierde, 
Sie faßt mich jchon. 
Fauſt. 
5105 Nur mäßig! mäßig! [1230] 
Nicht ind Verwegne, 
Dat Sturz und Unfall 
[9720) Dir nicht begegne, 
Zu Grund una richte 
5110 Der theure Sohn. [1235] 


Eupborion. 
Ich will nicht Tänger 
Am Boden jtoden; 
19726) Laßt meine Hände, 
Laßt meine Locken, 
5115 Laßt meine Kleider, [1240) 
Sie find ja mein. 
Selena. 
O dene’! o denfe 
[9780] Wem du gehöreft! 
Wie es ung kränke, 
5120 Wie du zerſtdreſt | [1245] 
Das ſchön errungene 
Mein, Dein und Sein. 


Ehor. 
[9785] Bald löst, ich fürchte, 
Sich der Verein! 
Selena und Jauſt. 
5125 Bändige! bänbdige, [130] 
Eltern zu Liebe, 
Ueberlebendige 


5112. ftoden, wie ein Stod flarr und fteif werden. — 5113— 
5115. Da man ihn an Händen, Loden, Kleidern liebkoſend Halten 
will. — 5116. Es find die mir gebührenden, von meinem Weſen un: 
trennbaren Attribute. 
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[9740] Heftige Triebe! 
Ländlich im Stillen 
5130 Ziere den Plan. [1255] 
Euphorion. 
Nur euch zu Willen 
Halt' ich mich an. 
Durch den Chor fich ſchlingend und ihn zum Tanz fortziehend. 
(or4as1 Leichter umnſchweb' ich hie 
Muntres Geſchlecht. 
5135 Iſt nun die Melodie, [1260] 
Sit die Bewegung recht? 
Selena. 
Sa, das ift wolgethan, 
[9750] Führe die Schönen an 
Künſtlichem Reihn. 
Jauſt. 
5140 Wäre das doch vorbei! [1265] 
Mich kann die Gaufelei 
Gar nicht erfreun. 
Eupßorion und Chor 
tanzenb und fingend bewegen fich in verjchlungenen Reihen. 
[9755] Wenn du der Arme Paar 
Lieblich bewegeſt, 
5145 Im Glanz dein lockig Haar [1270] 
Schüttelnd erregeit; 
Wenn dir der Fuß ſo leicht‘ 
[9760] Ueber die Erde jchleicht, 
Dort und da wieder hin 
5150 Glieder um Glied fi) ziehn; [1275] 
Haft du dein Ziel erreicht 
Liebliches Kind; 
[9765] AN unsre Herzen find 
AN dir geneigt. 
Pauſe. 
Euphorion. 
5155 Ihr ſeid fo viele [1280] 
Leichtfüßige Rebe, 


5139. Künftlichem: zu. künſtlichem. 


r 
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Zu neuem Spiele 
[9770] Friſch aus der Nähe! 
Ich bin der Jäger, 
5160 Ihr ſeid dag Wild. [1285] 


Ehor. 
Willſt du uns fangen 
Sei nicht behende, 
[9775] Denn wir verlangen 
Doch nur am Ende 
5165 Dich zu umarmen [1290) 
Du ſchönes Bild. 


Euphorion. 
Nur durch die Haine! 
[9780] Zu Stod und Steine! 
Das leicht Errungene 
5170 Das widert mir, [1295) 
Nur dag Erzivungene 
Ergetzt mich ſchier. 
Selena und Jauſt. 
[9785] Welch ein Muthwill, welch ein Rajen! 
Keine Mäßigung ift zu hoffen, 
5175 Klingt e8 doch wie Hörnerblajen [1300] 
Ueber Thal und Wälder dröhnend, 
Welch ein Unfug! welch Gefchrei! 
&EBor einzeln fchnell eintretend. 


[9790] Uns ift er dvorbeigelaufen ; 
Mit Verachtung ung verhöhnend, 
5180 Schleppt er von dem ganzen Haufen [1305] 
Nun die wildefte herbei. 


5158—5160. Lauft, Friſch aus ber Nähe, daß ig euch 
fange. — 5162. Beeile dich nicht zu ſehr. — 5168. Zu einer Gegend, 
wo es über Stod und Steine geht. — 5170. Das widert mir 
flingt ungewohnt, wegen des Dativ mir, ba wir bie Zufammenfeßung 
anwidern mit dem Accujativ gewohnt find, vgl. Grimms gramm. 
4, 698: die sache widert mir, widerte ihm. Auch Buch Hiob 6, 7: 
was meiner ſeele widerte anzurühren, ſchon citirt Weigand 3, 1874. 
Bol. Hingegen oben 2337, wo widern mit dem Accujativ gebraucht 
if. — 5172. | Fier beinahe, ſobald (uripr. ſchier: ſchnell; mich er⸗ 
ſutt bang e nichts ala das Erzwungne. — 5175 5176. Das Ge 
rei Euphoriong und der Mädchen. 


3. Teljenhöhlen, geichloffene Lauben ꝛc. 975 


Eupborion 
ein junges Mädchen hereintragend. 
Schlepp’ ich ber die derbe Kleine 
[1975] Zu erziwungenem Genufie. 
Mir zur Wonne, mir zur Luft 
5185 Drüd’ ich widerjpenjtige Bruft, [1810] 
Küff’ ich widerwärtigen Mund, 
Thue Kraft und Willen fund. 
Mädchen. 
[98000 Laß mich Log! In dieſer Hülle 
Iſt auch Geiftes Muth und Kraft; 
5190 Deinem gleich ift unjer Wille [1815] 
Nicht jo Leicht hinweggerafft. 
Glaubſt du wol mich im Gedränge ? 
[88065] Deinem Arm vertrauft du viel! 
Halte feſt und ich verjenge 
5195 Dich den Thoren mir zum Spiel. [1820] 
Sie flammt auf und lodert in die Höhe. 
Folge mir in leichte Lüfte, 
Folge mir in ſtarre Grüfte, 
[88107 Haſche das verfchiwundne Ziel * 
Euphorion 
die letzten Flammen abſchüttelnd. 
Felſengedränge hier 
5200 Zwiſchen dem Waldgebüſch, [1825] 
Was Toll die Enge mir, 
Bin ich doch jung und friſch. 
19815) Winde fie jaufen ja, 
Wellen fie braufen da; 


rftr 
ihanen u. dal. Ebraucht wird, N Müller: Zarnde 3, 600 b, Lexer 3, 
1. In dem Sinne auch bei Luther Richter 9, 31. — 5188. In 
ie fie fpricht, erhebt & 
wir ihm eng in bem gebirgigen Binnenlamd und ihn ergreift, wie 
? : s an S. XXXI- XXX und zu I 346. 
719—746), die Sehnfucht, ana Meer und übers Meer zu ollegen. 
Goethes Fauſt. II. 18 
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5205 Hör’ ich doch beides fern, [1330] 
Rah wär’ ich gem. 
Er fpringt immer höher felzauf. 
Selena, Zauſt und Ghor. 
MWollteft du den Gemfen gleichen? 
9820) Bor dem Yalle muß ung graun. 


Eupborion. 
Immer höher muß ich Steigen, 
5210 Ammer weiter muß ich fchaun. [1385) 
Weiß ich nun wo ich bin! 
Mitten der Inſel drin, 
[9825] Mitten in Pelops Land, 
Erde⸗ wie feeverwandt. 


&ßor. 
5215 Magſt nicht in Berg und Wald [1340] 
Friedlich verweilen, 
Suchen wir aljobald 
[9830] Reben in Zeilen, 
Reben am Hügelrand ; 
5220 eigen und Apfelgold. [1345) 
Ach, in dem Holden Land 
Bleibe du Hold! 


5211—5214. Bon der Höhe überfieht er den Peloponnes und 
weiß num, da 5 dt eu in der Mitte der Halbinjel befindet. — 5218— 
5220. Der Chor ſucht ehe fe buch D inweis auf die herrlichen 
Gaben der Natur, die in Reihen fte enden 3 einzeben ı eben in Zeilen), 
gei en und Pomeranzen zum Bleiben im fchönen Lande zu überreden. 
pfelgold, Gold der Aepfel für die goldfarben Aepfel felbit, ein 
dag neulateinifche pomum aurantium zu überfeßen (befanntli 
surantium nur aa —A —— cuB ha ——— 
rit näranga a-ranga Clephantenliebling], fpätgri —— 
Fre and 2, Nr — 5223. Der Dichter febte hier in horion dem 
riechenlands Zerens dahin zu Hilfe geeilten, dort in Miſſo⸗ 
ngi den 19. April 1824 verftorbenen Lord Byron, ein Denkmal. 
kuy onnte al? Repräfentanten der neuften poetijchen 
Zeit niemand gebrauchen ala ihn, der ohne Frage ala das größte 
alent des Saheyunber 3 anzujehn if. Und dann, Byron ift nicht 
audit und. ift nicht a ch, jondern ex ift wie der gegenwärtige 
Tag ſelbſt. Einen foldden mußte i ich haben. Auch pahte, er, fibrigen? 
ge wegen ſeines unbefriedigten Naturells und „feiner friegerifchen 
ai: end ag woran er in M. zu Grunde ging” Zu Cdermann 
uli 


3. Felſenhöhlen, gefchlofiene Vauben ac. . 975 


Euphorion. 
[9885) Träumt ihr den Friedenstag? 
Träume wer träumen mag. 
5225 Krieg tft das Loſungswort! [1350] 
Sieg! und jo klingt e& fort. 
&ßor. 
- Mer im Frieden 
[9840] MWünfchet ſich Krieg zurid, 
Der iſt gefchieden 
5230 Bom Hoffnungsgläd. [1355] 
&upBorion. 
Welche dieß Land gebar 
Aus Gefahr in Gefahr, 
[9845] Frei, unbegränzten Muths, 
Verſchwendriſch eignen Bluts, 
5235 Durch nicht zu dämpfenden [1860] 
Heiligen Sinn, 
Allen den Kämpfenden 
[9850] Bring’ es Gewinn! 


&Bor. u 

Seht hinauf wie Hoch geftiegen ! 

5240 Und erfcheint ung doch nicht Mein. [1865] 
Wie im Harnifch, wie zum Siegen, 
Wie von Erz und Stahl der Schein. 

Eupborion. 
[9855] Keine Wälle, feine Mauern, 

Jeder nur fich jelbjt bewußt; 

5245 Feſte Burg um auszudauern [1870] 
Iſt des Mannes ehrne Bruft. 


Wollt ihr unerobert wohnen, 
[9860] Leicht bewaffnet raſch ins Feld; 
Frauen werden Amazonen 
5250 Und ein jedes Kind ein Held. [1375] 


5231 f. Ex ſpricht die fich befreienden Griechen an: Ihr, Welche 
dieß Land gebar. — iſt: Erhebt euch aus der Be 
drückung. — 5234—5238. Duntzer erinnert an Horaz 1, 12, 37 f.: 
animzque magn® prodigum Paullum (den groher Geele ber: 
Nöwenbrijgen aullus). — Ahr, die ihr verjchwendriich fein ſollt mit 
euerm Blut, Verſchwender eignen Bluts, allen euch bring es Ge⸗ 
winn, dab ich zu Hilfe komme. 

18* 
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BupBorions Stimme aus der Tiefe. 
1996) Laß mich im büftern Reich 
2 Mutter mich 'nicht allein! 
Pauſfe. 


Ehzor Trauergefang. 
5295 Nicht allein! — wo bu auch weileſt, [1420] 
Denn wir glauben dich zu kennen. 


nniger Antheil an dem Geſchick Byrons vorauszuſetzen iſt — Byron 
au erkennen. — 5295. Zu dem fchönen Trauergefang zur Verherr⸗ 
ichung Lord Byron jagt ber Dichter zu Edermann (1, 251 ben 
5. ou 1827): „Haben Sie bemerkt, der Chor fällt bei dem Trauer⸗ 
gefang ganz aus der Rolle. Er ift früher un 2 Den antik 


fiinzt zu der Eltern Füßen, man glaubt — das Mae ir bei dem 


gehalten oder verläugnet doch nie feine Mädchennatur, hier aber wirb 
er mit einem mal ernft und Hoch reflectivend und ſpricht Dinge aus, 
woran er nie ar at und auch nie hat denken fünnen.“ — Eder: 
mann erinnert an Rubens Landichaft mit doppeltem Schatten u. dal. 
und daß das Lied eben gejungen werden mußte. — Die Berechtigung 
u ſolch dichterifcher Freiheit läßt fich aber jo ausſprechen. Es bietet 
ich dem Dichter die Gelegenheit eine geöbere Wirkung zu erreichen, 
indem er das Ideale feines Gegenftandes an naheliegende menſchlich 
ee Analogien aus der Wirklichkeit und Gegenwart In 
Eine ſolche Anknüpfung liegt aber außer dem Bereich feines idealen 
Stoffes, der mit der Gegenwart und mit der Wirklichleit nichts zu 
thun hat. Der Dichter muß denn. auch darauf verzichten eine Ver⸗ 
bindung herzuftellen zwiſchen dem idealen und dem realen reife. Er 
verjagt es Sich jedoch nicht, jeiner Stimmung nachgebend, jenen er: 
eifenden Analogien aus der Wirklichteit ein Lied zu fingen und es 
Feiner antitiichen Dichtung eingujchalten mit all feiner modernen Re 
alität. Das erfte Kind aus der Ehe der Romantit mit der Antike 
ift von einer Leidenſchaftlichkeit, die etwas Tragiſches hat, fie führt zu 
einem Ende gleich dem bes Ikaros. Der Dichter mag dabei urfprüng- 
li an die Ertravaganzen gedacht haben, gegen die er hc in „Deuticher 
Parnaß“ richtet. Wenn er hier nun durch Lord Byrons Geſchick mit 
Meberrafchung an die Analogie feiner Träume von Euphorion fich ge: 
mahnt fieht umd, recht nüchtern, dort, wo der Gedanke an Byron 
- auftaucht, eine Betrachtung angeftellt hätte über die Aehnlichkeit dieſes 
—5* — ſo wäre das ganz abgeſchmackt, unkünſtleriſch und trivial er⸗ 
chienen, der Verſtand konnte aber dabei vollkommen befriedigt fein. — 
„Mi foll nur wundern,” fagte Goethe lachend, „was die deutichen 
Kritiker dazu jagen werden. Ob fie werben Freiheit und Kühnhei 
genug haben, darüber hinweg zu Tommen. Den Tyranzojen wirb der 
erfand im Wege fein.” — „Wenn durch Die — nicht Dinge 
entſtünden, die für den Verſtand ewig problematiſch bleiben, jo wäre 
überhaupt zu der Kamera nicht viel. Dieß ift &&, wodurch fich die 
Be e von der Proja unterfcheidet.” — Bei dem „phantagmagorifchen“ 
arakter de3 ganzen Zwiſchenſpiels konnte fich ber Dichter die ſchöne, 
gleichſam unwillkürliche Abtrrung wol geftatten, Lord Byron, deſſen 


3. Felſenhohlen, geichloffene Lauben x. 279 


Ach! wenn du dem Tag enteileft 
[99107 Wird fein Herz don dir fich trennen. 
MWüpten wir doch kaum zu klagen, 
5300 Neidend fingen wir dein 2008: [1425] 
Dir in Har und trüben Tagen 
Lied und Muth war jhön und groß. 


[9915] AH! zum Erdenglüd geboren, 
Hoher Ahnen, großer Kraft, 
5305 Leider! früh dir ſelbſt verloren, [1490] 


Yugendblüthe weggerafft. 
Scharfer Blid die Welt zu ſchauen, 
[99207 Mitfinn jedem Herzensdrang, 
Liebesgluth .der beiten Yrauen 
5310 Und ein eigenfter Gefang. [1485] 
Doh du rannteit unaufhaltfam 
Frei ing willenloje Neb; 
[995] So entzweiteſt du gewaltjam 
| Dich mit Sitte, mit Geſetz. | 
5315 Doch zuleßt das höchſte Sinnen [1440] 
Gab dem reinen Muth Gewicht, 
Mollteft Herrliches gewinnen, 
[99807 Aber es gelang dir nicht. 


Wem gelingt es? — Trübe Frage, 
5320 Der dag Schidjal fi) vermummt, [1445] 
Kenn am unglüdfeligiten Tage 


Tod ihn erfchütterte, Hier, wo er durch den Gang ber Handlung auf 
ihn Hingeleitet wurde, mit voller Seele zu gedenken. — 5301. klar 
und trüben, f. zu 1, ©. 15 zu Borfpiel 203—206. — 5304. Im 
Befite Hoher Ahnen, großer Kraft. — 53055306. Leider 
durch eine leidenichaftliche Natur, der es an jeder vorbildlichen Stüße 
fehlte, um den heiten Genuß ungetrübter Jugend gebracht: warft du 
bir jelbft verloren, ward dir deine Jugendbluͤthe Si abgeftreift. — 
5307. Doch ward dir Scharfer Blid ıc. — 5312. Das va ift 
nicht ſchuld, du rannteſt frei ins willenlofe Neb, verſtrickteſt dich in 
Verwicklungen aller Art. — 5318. Byron ftarb ohne den Erfolg der 
Sache, für die er Alles einjeßte, zu erleben. — 5319. Tief und er= 
grei aus dem Innern des Dichter? heraus tönen bie Worte: Wem 
gelingt es? — 58320. Bor ber das Schiefal fich vermummt: & 
verhüllt fich in Geheimnis, Wenn d. h. indem (die Anwendung des 
wenn für indem bemerften wir bereits 1, ©. 18 zu Prolog 6 und 
m 994 ff.) — Das Bolt blutend verftummt. Der Dichter denkt des 
lutigen Tages, den Byron nicht mehr erlebte, ala Miſſolungi fiel. 
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Blutend alles Volk verftummt. - 
[995] Doch erfrifchet neue Lieder, 
Steht nicht länger tief gebeugt; 
5325 Denn der Boden zeugt fie wieder, [1450) 
Wie von je er fie gezeugt. 
Döllige Pauſe. Die Mufit hört auf. 
Selena zu Fauſt. 
Ein altes Wort bewährt fich leider auch an mir: 
[9940] Daß Glück und Schönheit dauerhaft fich nicht vereint. 
Zerriffen ift des Lebens wie der Liebe Band; 
5330 Bejammernd beide, fag’ ich jchmerzlich Lebewol! [1455] 
Und werfe mich noch einmal in die Arme dir. 
Perjephoneia nimm den Knaben auf und mich. 
‚ Sie umarmt Fauft, das Körperliche verſchwindet, Kleid und Schleier 
bleiben ihm in den Armen. 
a F rm In To PBorkyas zu Fauſt. 
| | | P ] Halte feit was dir von allem übrig blieb. 
74 em, Das Kleid laß es nicht los. Da zupfen jchon 
5335 Dämonen an den Zipfeln, möchten gern [1460] 


5323. Doch erfriſchet neue Lieder, d. i. erneuet friſche 
Lieder. — 5327. Bezeichnend ift, daß Helena wieder in das antike 
Versmaß zurüdfällt, was freilih auch darin feinen Grund Haben 
Tann, daß das Folgende früher gedichtet ift ala das Vorhergehende. — 
5328. Dal. zu 4143. Sprichwörter wie: allzufchön kann nicht lang 
beſtehn, Wander unter Schönheit und: das iſt das Loos des Schönen 
auf der Erde (Schillers Thekla) citiren don Düntzer und Loeper. — 
5334 f. Vgl. zahme Xenien Gedichte 2, 389: 


ji guten Slinder, 


3 werde wallen 
nd Laß ihn fallen, 

Wer ihn erwiſchet 

Der ift erfriſchet. 
Auch hier finden wir die Vorftellung, daß das Kleid etwas Unwefent- 
liches jei, an dem aber die meiften Menjchen ala am Wejen bangen 
bleiben; das man ablegen kann, ſowie es andere twieder aufnehmen und 
1 damit ſchmücken, erfrifchen, neue Form gewinnen. Das Kleid 
det Antike ift nicht deſſen Wejen, dennoch vermag es und übers Ge⸗ 
meine zu erheben. — 8 Phorkyas⸗Mephiſto die bedeutfamen Worte 
bis 5341 fpricht, ift eine Freiheit, Die fich der Dichter in dem Zwiſchen⸗ 
jpiel nimmt, wie die, wenn die gefangenen Zrojanerinnen einen 
Zrauergefang um Lord Byron anftimmen. 





3. Felſenhöhlen, geichloflene Lauben ıc. 981 


Zur Unterwelt es reißen. Halte feſt! 

Die Göttin iſts nicht mehr die du verlorſt, 
[9950] Doch göttlich ifte. Bediene dich der hohen 

Unſchätzbarn Gunft und hebe dich empor, 

5340 Es trägt dich über alleg Gemeine raſch [1465] 

Am Aether bin, jo lange du dauern Tannft. ' 

Wir jehn una wieder, weit gar weit von bier. 
Helenens Gewande Löfen fi in Wolfen auf, umgeben Fauft, heben 

ihn in die Höhe und ziehen mit ihm vorüber 


XRAbhorkyas 


nimmt Euphorions Kleid, Mantel und Lyra von der Erde, tritt ins 
Proſcenium, hebt die Eruvien in die Höhe und Ipricht. 


[995531 Noch immer glüdlich aufgefunden! - 
Die Flamme freilich ift verſchwunden, 
5345 Doch ift mir um die Welt nicht leid. [1470] 
Hier bleibt genug Poeten einzumweihen, 
Zu ftiften Gild- und Handiwerfaneid. 
[9607 Und Tann ich Talente nicht verleihen, 
Berborg ich wenigſtens dag Kleid. 


Sie jegt fih im Proſcenium an eine Säule nieder. 


PFantbalis. 
5350 Nun eilig Mädchen! Sind wir doch den Zauber 108, 


Der altthefjalifchen Bettel wüften Geiſteszwang; 


5342. Hier Ipricht wieder Phorkyas- Mephifte. — Eruvien —8 
exuviae von exuere ablegen, ausziehen von Kleidern, Weffen u. dgl.). 
Blitz und Scepter nennt Sueton Jupiter? Exuvien. So find I: 
Mantel und Leier Euphorions Exuvien. — 5343—5361. So wie hier 
bie Phorkyas in Reimen jpricht, tritt in der Geift Mephiſtos wieder 

ervor. Die Flamme, ber bichterifche it, a freilich nicht bei den 
vien, aber Mephifto beflagt deshalb die Weit nicht (Vielleicht iſt 
übrigen? um die Welt nicht für 8 ar nicht, nit im ge- 
ringften zu nehmen, vol. auf der Welt nichts für ganz und 
gar nichts Schmeller-Frommann 2, 910), da er je. natürlich keinen 
eh auf die Flamme legt. Biel wichtiger find ihm die Aufern 
zeichen. Wenn er auch Talente nicht verleihen kann (er iſt ja nicht 
% feriih), die Tann er verleihen, um damit Neid zu erregen. 
— 2*— citirt hier Düntzer S. 692 eine Stelle aus Jean Pauls 
Na Shule Me äfthetifchen Vorſchule $ 17: „In den Eliasmantel, ben 
ee er bei feiner Simmel fahrt fallen ließ, haben fich Trauerfpiel: 
und Luftfpieldichter ala redliche Finder getheilt — 
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So des Geklimpers vielverworrner Töne Raufch, 
[965 Das Ohr verwirrend, ſchlimmer noch den innern Sinn. 
Hinab zum Hades! Eilte doch die Königin | 
5355 Mit ernitem Gang hinunter. Ihrer Sohle fei n4so] 
Unmittelbar getreuer Mägde Schritt gefügt. 
Wir finden fie am Throne der Unerforfchlichen. 
Ehor. 
[9970] Königinnen freilich überall find fie gern; 
Auch im Hades ftehen fie oben an, 

5360 Stolz zu ihres Gleichen gejellt, [1485] 
Mit Perjephonen innigft vertraut; 

Aber wir im Hintergrunde 
[9975] Tiefer Asphodeloswieſen, 
Zanggeftredten Pappeln, 

5365 Unfruchtbaren Weiden zugejellt, [1490] 
Melchen Zeitvertreib haben wir? 
Fledermausgleich zu pipfen, 

[9980] Geflüfter, unerfreulich, geipenttig. 
&borfüßrerin. 
Wer feinen Namen fi) erwarb noch Edles will, 
5370 Gehört den Elementen an, fo fahret Hin! [1495] 


5869 f. Nur diejenigen, die unfterblichen Ruhm "erworben, Leben 
im Elyſium perjönlich fort, ſ. Preller gr. Mythol. 1, 670. — 5350— 
5875. Panthalis ruft den Mädchen zu, eilig der Königin in den 
Habes zu folgen, da fie nun ben Geiſteszwang der theflalijchen Bettel, 
durch die Rückkehr Helenens in die Unterwelt, los find, Unter ber 
Dean ettet ne aller Dinge de lee —5 N ent 
man jie damit ala Here, gleich den aliſchen bezei , i 
hier näher, was Zarncke im —E— 4. October 1879 —e— 
an bie Manto zu denken, ſ. 2838. Sie war aus Theſſalien. Mit 
ihrer Hilfe gelang es Yauft, Helenen und den Chor heraufzubejchtwören. 
Hier müpft das phantasmagoriſche Zwiſchenſpiel an die Handlung 
an. — Goethe nannte die geiftige Individualität des Menſchen Ente: 
lechie (mac Ariftoteleg, der jo die Wirkenskraft oder Tendenz einer 
Individualität bezeichnet). . Den.1. September 1829 jagt er zu Erfermann 
2, 101): „— wir find nicht am gleiche Weiſe unfterblich und um fid) 
inftig als große Entelechie zu manifeftiren, muß man auch eine 
jein., — 5852—5853. Die poetifche, gereimte, bezaubernde Sprache 
er Romantik verwirrte ihnen bag Ohr wie ben Sinn. — 5357. Der 
Unerforſchlichen Periephone j. 5361. — 5362—5366. Die Um: 
gebung Perſephonens ift traurig. Ein Hain mit Weiden, Silber: 
pappeln, unfruchtbaren Bäumen und die voftgenannte Aaphobelogiwiefe 
(opodelös Asıuwv Odyſſee 11, 539), „bedert von dem wuchernden 


3. Yeljenhöhlen, geichloffene Lauben ıc. 988 


Mit meiner Königin zu fein verlangt mich heiß; 
Nicht nur Berdienft, auch Treue wahrt ung die Perſon. 
| FETF Ab. 
Alle. 
[2088] Zurüdgegeben find wir dem Tageslicht, 
Zwar Perjonen nicht mehr, | 
5375 Das fühlen, das willen wir, [1500] 
Aber zum Hades kehren wir nimmer. 
Ewig lebendige Natur 
[9990] Macht auf ung Geifter, 
Wir auf fie vollgülfigen Anſpruch. 
EA DR 


Ein Theil des EBors. 


5380 Wir, in diefer tauſend Aeſte Ylüfterzittern, Säufel- - 


jchweben, Bo 


Asphodelos⸗Unkraute, dem man in Griecdenland und Italien überall 
wo die Cultur nicht thätig ift — b ennel, mit großen Stengeln und 
Blättern und vielen blabfarbigen ben, welche feine nährende 
Frucht tragen.” Preller Br- Mythol. 1, 664. — 5367. Fledermaäuſen 
leich werden die Seelen der abgeichiedenen Freier gefchildert, ar ee 
4, 6 ff. Voß überjeht rorlovoaı bajelbft mit: Jchwirrend, indem 
Jliade 2, 314 mit demjelben Wort das Piepfen junger Vögel bezeichnet 
wird. — 5369-5372. Zu diefen an antike Anschauungen fih an 
Ichließenden Borftellungen citirt jaon Dünter ©. 994 f. treffend eine 
eußerung Goethes gegen Knebel dom 3. December 1781: „es jei ein 
Artikel feines Glaubens, daß wir durch rd eitt und Treue 
in dem gegenwärtigen Zuftande ganz allein der höhern Stufe eines 
folgenden und fie zu betreten fähig inexden und eine Briefftelle W. 
von Humboldt? an Karoline von Wolzogen vom 8. Mai 1830: „Es 
gibt eine geiftige Individualität, zu der aber nicht jeder gelangt, und 
diefe ala eigenthümliche Geiftegeftaltung iſt ewig und unbergäinglich. 
Was ih nicht jo zu geftalten vermag, das mag wol in bag all: 
gemeine Naturleben zurückkehren“ Humboldt kannte damald ben 
827 gedrudten dritten Act ſchon. — Goethe äußert dazu noch zu 
Edermann feine Zufriedenheit mit diefem Gedanken, daß die Ehpretiben 
nicht mehr in den Hades zurückkehren, jondern fich in die Elemente 
auflöjen. Es ift auch bie ein Aus der Rolle fallen des Chors wie 
5295 f. Der Dichter freut fich aber darüber, hat er damit doch für 
eine ihm theure Anfchauung künſtleriſchen Ausdrud gefunden. — 
5380. Der Chor zerfällt in vier Gruppen zu je drei Perfonen. Die 
erfte Gruppe wird zu Baumnymphen, Dryaden, die zweite zu Berg: 
nymphen, Dreaden, die dritte zu Duellnymphen, Najaden, die vierte 
zu Nymphen bes Weinftods. Die Gruppen ſprechen num jede für 4 
ihre Natur aus. Die Rede der lebten wird zum Bacchanal. Di 
oll uns die Bälle des antiken Lebens, wie es die Kunft der Griechen 
arftellt, zu bleibendem Eindrud und Abſchluß vorführen. 


“ oe fk 
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Reizen tändelnd, loden leiſe, wurzelauf des Lebeng 


Quellen 
Nah den Zweigen; bald mit Blättern, bald mit 
Blüthen überfchwenglich 


[995] Zieren wir die Flatterhaare frei zu luſtigem Gedeihn 


Fällt die Yrucht, fogleich verfammeln, lebensluftig 
Volk und Heerdn 
5385 Sich zum Greifen, ſich zum Naſchen, eilig kommend, 
emfig drängend [1510] 
Und, wie dor den erften Göttern, büdt fich alles 
um uns ber. 


Ein andrer Vheil. 
Wir an diefer Felſenwände weithinleuchtend glattem 
Spiegel 
[10.0009 Schmiegen wir, in ſanften Wellen ung beivegend, 
jchmeichelnd an; 
Horchen, lauſchen jedem Laute, Dogelfingen, Röhrig- 


flöte 
5390 Sei es Pans furchtbarer Stimme, Antwort ift jo- 
gleich bereit: (1515) 
Säãujelts, ſäuſeln wir erwidernd Donner, tollen unfre 


In erſchütterndem erhophdn khreifach zehnfach 
hinten nach. 


Sin dritter Theil. 


[10.0051 Schweſtern! wir Vewegtern Sinnes, eilen mit den 
Bächen weiter; 

Denn es reizen jener Ferne reichgeſchmückte Hügelzüge, 

5395 immer abwärts, immer tiefer, wäfjern wir, mäandriſch 

wallend, [1520] 





— 


5387 -5388. Wir Oregden ſchmiegen uns (ein uns iſt zu er⸗ 
gänzen) an den Felſen. — 5389 f. Sie orgen jedem Laut und geben 
ihn zurüd (die Echo war auch — Nymphe, die an in Bezie ung 
and); fie horchen dem Bogelfin nen dem —32 dten und 
cchtbarer Stimme. — Röhrigf dten i | unverftändlic. u. 5391 
von Sänfeln: die Rede ift, hat man vielleicht Eipridhfläten zu 
lefen, worunter das Säuſeln des Saimröhruhts gemeint, | wäre oder 
das 3 Flöten auf der Hirtenflöte aus Rohr. — 5393 ie en. — 


5395. mäandrifch gefchlängelt, wie ber Fluß Möander in Phrygien. 


A 


3. Trelfenhöhlen, geichloflene Lauben (Bacchanal). 985 

Seht die Wieſe, dann die Matten, gleich den Garten 
um dad Hau2. 

Dort bezeichneng der Eppeeffen ſchlanke Wipfel über 


ndichaft, 
[10.0101 Uferzug und Wellenjpiegel nach "denn Aether ſteigende. 


Ein vierter TFheil. dt 
Wallt ihr andern wos beliebet, wir umzingeln, wir 
umtauschen 
5400 Den durchaus bepflanzten Hügel, mo am Stab die 
Rebe grünt; [1525] 
- Dort zu aller Tage Stunden fat bie Leidenſchaft 
des Winzers 


Uns des liebevollſten Fleißes —— Gelingen ſehn. 4 Kon 
(10.0153 Bald mit Hade, bald mit Spaten, bald mit Häufeln, .  .... 
Schneiden, Binden, 
Betet er zu allen Göttern, vörderfamſt zum Sonnengott. “ 
5405 Bacchus kümmert fich, der Meichling,. wenig um den I ©" 
treuen Diener, [1530]. + 
Ruht in Lauben, lehnt in Höhlen, fafelnb mit dem 
jängjten Yaun. 
Was zu feiner Träumereien halben Raufch er je 
bedurfte, 
[10.020] Immer bleibt es ihm in Schläuchen, ihm in Krügen 
und Gefäßen, 
Rechte und links der fühlen Grüfte ewige Zeiten 
aufbewahrt. 
5410 Haben aber alle Götter, Hat nun Helios vor allen, 


1 
güftend, feuchtend, wärmend, gluthend, Beerenfüllhorn 
aufgehäuft, 
Wo der ftille Winzer wirkte, dort auf einmal wirds 
lebendig, 


5396. Wieſe ſteht zu Matten etwa als Natürliches, dem künſt⸗ 
lich gehegten Grasland gegenüber. — 5397—5398. Zwei unverſtänd⸗ 
liche Verſe, die bisher unerklärt blieben. — 5397 fehlt das Ob⸗ 
ject, das mit dem Pronomen (3) bezeichnet wird. Das Land, daß be- 
waß ert wird, bezeichnen die Cyprefſen „über Landſchaft“, die über bie 
La bett ſich an den Kir gingiehn — 3398. Die Chprefſen ziehn 
ler am Hie Hi, „piegein Mi n in ben. Wellen, ragen zum Aether 
auf. — 5404 erſam —E vol. fördersam Grimms 
wtb. 8, 1895. — an gluthend Sluthen Ipendenb. Beerenfüll- 
born das Füllhorn, die Fülle der Trauben. 
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[10051 Und es raufcht in jedem Laube, rajchelt um von 
Stod zu Stod. «ir 
Körbe knarren, Eimer klappern, Tragebutten Achaen hin, 
5415 Alles nach der großen Kufe zu der Keltrer kräftigem 
. EN Tanz. BRUT [1540) 
Und fo wird die heilige Fülle reingeborner faftiger 
Beeren 


Frech zertreten; ſchäumend, fprühend miſcht ſichs 
widerlich zerquetſcht. 
[10.00] Und nun gellt ins Ohr der Cymbeln mit der Becken 
Erzgetöne, 
Denn es hat ſich Dionyſos aus Myſterien enthüllt. 
5420 Kommt hervor mit Ziegenfüßlern, ſchwenkend Ziegen- 
füßlerinnen [1545] 
Und dazwiſchen Tchreit unbändig gel Silenus öhrig 
Thi 


Nichts geſchont! Geſpaltne Alauen treten alle Sitte 
nieder 

11008) Alle Sinne wirbeln taumlig, gräßlich übertäubt das 
Ohr. 

Nach der Schale tappen Trunkne, noerfältt find Kopf 

und Wänfte, Pr" 


5425 Sorglich ift noch ein und andrer, doch vermehrt er 
die Tumulte, 11550) 


— und — en en Satyren Fr ei Ge: 
e 


und der zur Fe ehörige 5 * ale Derbi heles 
* — —— der in 


3. Felſenhöhlen, gejchloffene Lauben (Bacchanal). 937 


Denn um neuen Moſt zu bergen, leert man raſch 
den alten Schlaudh ! 
Der Vorhang fällt. 


Rhorkyas 


im Proſcenium richtet ſich rieſenhaft auf, tritt aber von den Cothurnen 
herunter, lehnt Maske und Schleier zurück und zeigt ſich als Me— 
phiftopheles [um, infofern es ndthig wäre, im Epilog das Stüd zu 
eommentiren]. 


in P. Lindau Gegenwart 1873 ©. 41; dann in ber —— ji 
Loepers Yauft 2, XLV. Vgl. Zarnde Eentralblatt vom 4. October 187 


ur Das Blatt befindet fit im Goethezimmer des Berliner dar nopticums. 

3 tft don ber Hand Kräuters mit Goet ei „gorrechuren: Auf der Rüdfeite 
Bepn Dieifeiftr entwürfe ber ‚aalnen Verfe 49 4958—4961, — mit auf 
die Biete 5 des Entſtehens des fol enben Fragmente zu fließen tft, fo 
wie auf d elle wo es ohngefähr hingehört 


Genug, ihr feht ihn, ob, 5 glei vier f Inlimmer i 
auf der Dei then Bühne, wo ein ? — — Kin 
ch nad und nad herauf zum Helden wäch 
ir ten IB no toller. 1 Kaum tft er gegen, 
r auch ge 
& fpringt, tanzt und nipricht ein zierlich Wort. 
Tadeln viele das 
So denken anders, dieß ſei nicht fo grab 
Und gröblich zu verſtehen. dahinter ſtecke was, 
Man wittere wol and erien, biettet t auf gar 
Deufkificofionen, Indiſches und au 
eghptiſches, unb wer daß recht zu ammenfnetpt, 
Eh mmenbraut, etymolo oil in und her 
ih zu bewegen Luft ba der rechte Mann. 


Mir fagend auch und unjeres tiefen Sinne wird 
Der neueren Symbolik treuer Schäler fern 
3a aber bin nichts nüße mehr an biefem % \ 
—— fpinnt ber »ihtung 5 Fad en An nmen fort 
reißt am Ende tragii e ſeid gegrä | 
Wo ihr mich wieder findet, werd es euch zur Mn 


Bierter Act, 


, .s, AN Hey 
| \ \ 1 et et Er WB Hochgebirg, 
Ar \| ww x r ee LT N» ftarfe zackige Felſengipfel. 


u “ Oit alte zie * late Bra Ki —— — auf eine vorſtehende 


ee “ * * FR 1104 
en Sauft tritt hervor. 


*8 Der Einſamkeiten tiefſte ſchauend unter meinem 1 Fuß, 
110.040) Betret' ich wolbebächtig dieſer Gipfel Saum, 
Entlafjend meiner Wolle Tragwerk, die mich ſanft 
5430 An Haren Tagen über Land und Meer geführt 
Sie Lögt fi) langſam, nicht zerjtiebend, von mir ab. B] 
Nah Oſten ftrebt die Mafje mit geballtem Zug, 
110.04] Ihr ftrebt dag Auge jtaunend in Bewundrung nad). 
Sie theilt fi) wandelnd, wogenhaft, veränderlich. 
5435 Doh will ſichs modeln. — Sal das Auge trägt 
mich nicht! — 
Auf ſonnbeglänzten Pfühlen Herrlich hingeſtreckt, toi 


Vierter Act. Nach einem * Blutſturzaufall in der Nacht 
bom 25. auf 26. November 1830 erholte fich der Dichter raſch und 
wendete fi nun mit Eifer zu dem vierten Act bes Fauſt, zu dem er 
den Anfang 4 jaon 1827 geichrichen hatte. Er bollenbete ihn größten 


Theils itte des Jur 183 
g. — 5427. Die Stimmung Fauſts 





Scene. 

entipricht der des — mit der ex 1823 Marienbad verlieh, nach 

der jchmerzlicden Trennung von Alrike von Deneotn. Er ſprach dieſe 

Stimmung aus in”der Elegie zur Trilogie der Leidenſchaft. Es war 
ihm, ala ob er aus dem Paradies geichieden wäre Er ist in ben 
oltengebilden der —ã Geſtalt zu erkennen, fo wie er fie 1822 

ſchon mit dem Regenbogen am Himmel verglich, |. Gedichte 1, 192. 


1. Hochgebirg, zadige Felſengipfel. 989 


Zwar riefenhaft, ein göttergleiches Yraungebild, 
110.050) ch ſehs! Junonen ähnlich, Ledan, Helenen, 
Wie majeſtätiſch lieblich mirs im Auge ſchwankt. 
5440 Ach! ſchon verrückt ſichs! Formlos breit und auf- 
gethürmt, 
Ruht es in Often, fernen Eisgebirgen gleich [15] 
Und fpiegelt blendend flüchtiger Tage großen Sinn. 
110.05] Doch mir umſchwebt ein zarter Lichter Nebelftreif 
Noch Bruſt und Stimm, erheiternd, kühl und 
on jG5meichelpaft 
5445 Nun fteigt es leicht und zaudernd hoch und höher auf, 
Fügt fi zufammen. — Tauſcht mich ein entzückend 
ild 


ild, [20] 

Als jugenderftes, längſtentbehrtes Höchftes Gut? 

[10.0601 Des tiefſten Herzens frühſte Schaͤtze quellen auf, 
Aurorens Liebe, leichten Schwungs, bezeichnets mir, 


5438. Zur Betonung: Helenen vgl. Anmerkung zu 1, 2250. — 
5442. fpiegeln mit dem Aceufativ gebraucht Goethe für erinnern 
an etwas, indem er babei an Me Spiegelung ento en 
denkt, vgl. darüber die Einleitung. — 5444. 1 meidel aft ſteht 
hier für fchmeichelnd, auch dei nennt man wehende Lüfte, 
indem fonft ſchmeichelhaft nur im Sinne von ehrend gebraucht 
wird. — 5446—5448. Erſte Liebe. — 5449-5451. Devrient? Bühnen: 
bearbeitung jet für Aurorens: Margretens, was dramatiſch 
gewiß wirkſamer ift ala Aurorens, indem es eine beftimmte Bor: 
ftellung gibt, während letzteres dem he unbiltig ein Rachfinnen 
gem, wozu ex weber Zeit noch Kuft haben kann, da er der Hanb- 
lung folgen will und foll. ei wenn ein Zuſchauerkreis von ge- 
nauer vertrauten Kennern Goethes gedacht werben dürfte, fo mitkte 
diefen jogleich bei den Worten tiefften Herzen? tzühte AH N 
Goethes erfte Jugendliebe, die auch in ber Zueignung des Fauſt jo 
innig anflingt, dazu | ine dichteriſch erhebende Anihauung vom Zauber 
der Morgenröthe und des Sonnenaufgangs vor die Seele treten 
ae 1, 9%. a dem bafelbft erwähnten Gedichte Divan 8, 48: 

iederfinden Strophe 4 fpricht ſich dag, was der Dichter mit 
Aurorens Liebe bezeichnet, wol am deutlichften aus: 


Sie entwidelte bem Trüben 
Ein erflingend Yarbenfpiel 
And nun fonute wieder Lieben 
Was erſt außeinanber fiel. 
Diefelben Bilder erfchienen vor der Seele Yaufts, ala er in der erften 
Scene des zweiten Theile, neugeboren, jo wie er auch bier als ein 
Goethes Fauſt. I. 19 
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5450 Den jchnellempfundnen, erjten, faum verſtandnen Blick, 
Der, feftgehalten, überglänzte jeden Schatz. (25) 
Wie Seelenſchönheit fteigert fich die bolde Form, 
[10.061 Lost fich nicht auf, erhebt fich in den Aether Hin 
Und zieht dag Beſte meines Innern mit fich fort. 
Ein Siebenmeilenftiefel tappt auf; ein anderer folgt alsbald. 
Mephiftopheles fteigt ab. Die Stiefel jchreiten eilig weiter. 


Mepßiftopßeles. 
5455 Das Heiß’ ich endlich vorgejchritten ! 
Run aber jag’, was fällt dir ein? [80] 
Steigft ab in folder Gräuel Mitten, 
11000) Im gräßlich gähnenden Gejtein? 
Ich kenn' e8 wol, doch nicht an diefer Stelle, 
5460 Denn eigentlic) war das der Grund zur Hölle. 


FJauſt. 
Es fehlt dir nie an närriſchen Legenden, [85] 
Fängſt wieder an dergleichen auszuſpenden. 


Meppiftopbeles ernfthaft. 
110.05) Als Gott der Herr — ich weiß auch wol warum, — 
Uns aus der Luft in tieffte Tiefen bannte, 
5465 Da, wo centralüch glühend, um und um, 
Ein ewig Feuer flammend ſich durchbrannte, [40] 


— — 


neuer Menſch aus Hellas kommend erſcheinen muß, des Farbenſpiels 
der Morgenröthe fi) freut und dem ſchöpferiſchen Sonnenaufgang ſich 
ent —A 2, 80-90. Der erſte Blick der Sonne bei ihrem 
Aufgang at etwa Entzüdendes, das man in der Erinnerung fefthält 
und dag alle Schäße überglänzt. Wieder eine „Spiegelung“. Dieler 
erſte Sonnenblid mahnt ja unwillkürlich an den erſten Blick des 
Einverftändniffes Liebender, der ihnen unvergeßlich bleibt und alle 
Schätze überftrahlt. Wir denken hier auch an Goethes Iehtes Liebes- 
lid Dem aufgehenden Bollmonde, wo ähnlich ber erfte 
Mondesblick ihm jagt, daß er geliebt fei: 
D ‚ 
—X * nd herauf ein © hr rn! 
Zeugeft mir daß ich geliebt bin, 
ei das Lieben noch jo fern. 
5455. Die „Siebenmeilenftiefel” unjerer Märchen (ſ. Grimms mythol. 
1, 471) verjegen ung wieber in die deutjche Welt und die Knittelverſe 
Mephiſtos tragen nicht weniger dazu bei, aus der Traummelt, in der 
gr noch befangen jcheint, zu ernüchtern. — 5465—5466. centraliſch 
euer im Mittelpunct der Exde. 


[10.080] 


5470 


[10.085] 


5475 


[10.090] 


5480 


[10.095] 


l 
5485 


[10.100] 


5490 


1. Hochgebirg, zadige Felfengipfel. 991 
Wir fanden uns bei allzugroßer Hellung 
In jehr gedrängter unbequemer Stellung. 
Die Teufel fingen ſämmtlich an zu huſten, 
Bon oben und von unten aus zu puften; . "We 
Die Hölle ſchwoll von Schwejelftant- mid Säure: a8] < cd: 
Das gab ein Gag! das ging in Ungeheure, | 
So daß gar bald der Länder flache Krufte, 
So did fie war, zerfrachend berjten mußte. , 
Nun haben wirs an einem ahdern Zipfel, een 
Was ehmals Grund war ift nun Gipfel. *  r“r 
Sie gründen auch hierauf die rechten Lehren 
Das Unterfte ing Oberjte zu kehren. 
Denn wir entrannen Inechtifch-heißer Gruft 
Ins Uebermaß der Herrichaft freier Luft. 
Ein offenbar Geheimniß mol verwahrt [55] 
Und wird nur jpät den Völkern offenbart. 
(Ephes. 6, 12.) 

Fauſt. 
Gebirgesmaſſe bleibt mir edel⸗ſtumm, 
Ich frage nicht woher und nicht warum? — 
Als die Natur ſich in ſich ſelbſt gegründet, 
Da hat ſie rein den Erdball abgeründet. [60] 
Der Gipfel fih, der Schluchten fich erfreut 
Und Fels an Feld und Berg an Berg gereiht; 
Die Hügel dann bequem Hinabgebilbet, 
Mit ſanftem Zug fie in dag Thal gemildet. 


5470. puften geräufchvoll blafen. — 5478. Wenn man z. B. bie 
Bajalte für die oberſten Schichten geologticher Bildungen et und 
ala 


nun den 
Kenien V 


n Urſp prung, ve * ts nachweist, fieh dazu zahme 
vv —* 2, 392 ie man 0 A sönige, in, mm wird 


der Granit auch ab gefeht ni — 5479— min ae 
Zumm 


lab: denn —* entrannen —— SA 


langten heraus ins Freie. Es ift ein o em ei Wr Kar 
fpät befannt wird: aus Epiftel Pauli an die Epheier, wo &8 6, 12 
beißt: „denn wir Qaben nicht mit ln Fi und Blut zu tämpfen , fondern 


mit Fürften und Gewolkigen, nämli 


mit den Herren ber Welt, 


bie ın der Finſternis dieſer — mit den böjen 


Geiftern unter dem Pimmel 


ftumm ehrfurcht- 


gebietend, räthſelhaft. — er Begriff von Entſehn it und 
ganz und gar verlagt.“ Peer in Be 882 ©. 1 
gemildet ın sanften Nebergängen abg 


19* 
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Da grünts und wächfts und um fich zu erfreuen Les 
Bedarf fie nicht der tollen Strudeleien. _ 
Aephiſtopheles. 
110.101 Das ſprecht ihr fo! Das ſcheint euch ſonnenklar, 
Doch weiß es anders der zugegen war. 
5495 Ich war dabei, als noch da drunten, ſiedend, 
Der Abgrund ſchwoll und ſtrömend Flammen trug; mo] 
Az Molochge Hammer, Fels an Felſen ſchmiedend, 
10110) Gebirgestrümmer in die Yerne fchlug. 
No ftarrt das Land von fremden Gentnermaffen ; 
5500 Wer gibt Erklärung folcher Schleudermacdht ? 
Der Philoſoph, er weiß es nicht zu fafſen, [75] 
Da Liegt der Fels, man muß ihn liegen laffen, 
10.115) Zu Schanden haben wir uns fchon gedacht. — 
Das treu gemeine Volk allein begreift 
5505 Und läßt fich im Begriff nicht ftören; 
Ihm ift die Weisheit Längft gereift: [80] 
Ein Wunder iſts, der Satan fommt zu Ehren. 
1101207 Mein Wandrer hinkt an feiner Glaubenskrücke, 
Zum Teufelaftein, zur Teufelsbrücke. 


Sauft. 
5510 Es ift Doch auch bemerfenawerth zu achten, 
Zu ſehn wie Teufel die Natur betrachten. [85] 


Meppiltopßeles. 
Was geht mich an! Natur fei wie fie feil 
[1015] 3 ift Ehrenpunct: der Teufel war dabei! 


5492. Strudeleien Es die bus ee 
Oberſt kehren. Ueber Stube „1 u Moloh 
der aus 3. Buch Moſes 18, — Gb Rinder 
opfert wurden, Jeremias 32, % "gilton nennt ihn im verlorn 
—* 1. Buch den Menjchenmörber, er ericheint in Klopftocks Meifins 
354-365 ala Triegerifcher Sölengeift der au r Bertheidt egen 
Jehovah Berge aufthürmt. — eopold von Bud van 
in einer Schrift über die auf ber — —— (erratif 
Granitblöde, Hypotheien augen eftellt, von denen Goethe 5. April 1 
zu Seemann 2, 69) jagt: „ & weiß nichts, aber niemand weiß mehr 
und Be benn am Ende einerlei was gelehrt wird, wenn e& nur 
—E en einen Anſchein von Bernunft hat.” — 5 5509. Der 
emeine Mann weiß längft, daß die erratiichen Blöcke vom Teufel 
heran en, |. Grimms mythol. 974 (Zeufelafteine, Teufelömauern), 
72 —— 
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Wir find die Leute Großes zu erreichen; 
5515 Tumult, Gewalt und Unfinn! fieh dag Zeichen! — 
Doch daß ich endlich ganz verjtändlich fpreche, 1901 
Gefiel dir nicht? an unfrer Oberfläche ? 
[10.10] Du überjabft in ungemeßnen Weiten 
„Die Reiche der Welt und ihre Herrlichkeiten.” 


(Matth. 4.) 
.5520 Doch, ungenägjam wie du bilt, 
Empfandeſt du wol fein Gelüft? [95] 
Jauſt. | 
Und doch! ein Großes zog mich an. 
00185) Errathe! 
Mepbiftopbeles. 


Das ift bald gethan. 
Ich juchte mir jo eine Hauptitadt aus, 
5525 Im Kerne Bürgernahrungsgraug, | 
Krummenge Gäßchen, ſpitze Giebeln, [100] 
‚  Beichränkten Markt, Kohl, Rüben, Zwiebeln; oo 
[10.1401 Fleiſchbänke wo die Schmeißen haufen, _ Kai x, 
Die fetten Braten anzujchmaufen ; 
5530 Da findet du zu jeder Zeit 
Gewiß Geftant und Thaͤtigkeit. [105] 
Dann weite Pläbe, breite Straßen, 


5515. Das fprichwörtliche: fieh das Zeichen eece signum ift bibliſch 
1. Moſes 9, 12. 13 bei — des Regenbogens: Das iſt das Zeichen 
des Bundes x. u. ſ. d. Hier deutet me iftopheleg auf die wilde 
felfige Umgebung, die ein Werk des Teufels jei. — 5516. Daß ich 
en id anz verſtändlich ſpreche, gerade heraus, kurzum. — 
5519. Ev. Matth. 4, 8: „wiederum führte ihn der Teufel mit fich auf 
einen fehr hohen Berg und zeigte ihm alle Reiche der Welt und ihre 
Herrlichleit.” — 5525. Bürgernahrungsgrauß ein Steinhaufen, 
in dem fich der Bürger nährt, in bem er lebt und webt. Vgl. „Die 
rachtvolle ftadt Salzburg war ein fleingrauß worden“ Schmellers 
Geommanı 1, 1009. Adelung: „l. Graus — zerbrochene Stücke 
tein, Kalt, Lehm ıc. — fofern fie von eingefallenen oder verwüfteten 
auden herrühren.” 2. Friſch 1, 369: „Grau, Schutt, wa vers 
ächtlicyes Geringes, rudera etc.“ Alfo mhd. grüz Sandkorn, nicht 
grüäs Graufen. — Das Grimmsche wörterbuch führt da3 Wort an 
olme ulab. — 5528. Schmeißen Schmeihfliegen, die dag ak 
befubeln, darauf ihre Eier legen — Das Wort Schmeiße Tömmt 
fon bei Logau vor |. Frommann Slor- 4, 183. — 5532 |. Alles 
betrachtet ex mit diaboliſchem Blick, die Schattenfeite hervorkehrend. 
Breite Strafen in denen man prahlen kann ıc. 
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[110.165] Vornehmen Schein ſich auzumaßen; 
Und endlich, wo kein Thor befchräntt, 
: 5535 Vorſtädte gränzenlos verlängt. 
Da freut’ ich mich an Rollekutfchen, 1110) 
Am lärmigen Hin und Wiederrutfchen, 
[10.150] Am ewigen Hin- und Wiederlaufen 
Zeritreuter Ameigwimmelhaufen. 
5540 Und, wenn ich führe, wenn ich ritte, " 
Erſchien ich immer ihre Mitte, 1115} 
Bon Hunderttaufenden verehrt. 
Fauſt. 
[10.15] Das kann mich nicht zufrieden ſtellen! 
Man freut ſich daß das Volk ſich mehrt, 
5545 Nach feiner Art behaglich nährt, 
Sogar ſich bildet, ſich belehrt — [120) 
Und man erzieht fich nur Rebellen. 


Mepbiftopßeles. 
11010] Dann baut’ ich, grandios, mir felbft bewußt, 
Am Iuftigen Ort ein Schloß zur Luft. 
5550 Wald, Hügel, Flächen, Wiefen, Yeld 
Zum Garten prächtig umbeſtellt. [125] 
Bor grünen Wänden Sammetmatten, _ 
[10.1651 Schnurwege, Tunftgerechte Schatten, umdt 
Cascadenſturz, durch Fels zu Fels gepaart 
5555 Und Waſſerſtrahlen aller Art; 
Ehrwürdig jteigt es dort, doch an den Seiten, [130] 
Da ziſchts und piſchts, in tauſend Kleinigkeiten. 
[10.1707 Dann aber ließ ich allerſchönſten Frauen 


5534. Wo das einengende Statther feine Gränze feßt, breiten 
her bie Vorſtädte aus. — 5536. Rollekutſchen dahin rollende 
om An Rollwagen im Sinne bes 16. Jahrhunderts, Die 
Get ſchaftswagen, 3. B. für Reijende zur Meſſe waren, |. Schmell er⸗ 
rommann 2, 87, iſt nicht zu benfen. — 5539. Ameiswimmel⸗ 
aufen wie Ameifen wimmelnde Menjchenmengen. — 5543—5547. 
Die liebevolle —5 des Dichters em e Fe Freude an jedem Wadifen, 
Woljein und Gebeihen, aber in der Welt, die er vor fi) fieht, jah er 
fein Heil: fie führt zur Revolution. Ts, Fi Far t ift ein Staat, 
der durch die Thatkraft der Bürger neu gef chaffen wird, in dem fich 
nigt 35 Gelep un und ar wie eine m e Krankheit forterben (1, 1619 f.. — 
hildert eine Anlage im feanzöftfcgen Geihmad 
Subivig XIV. 
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Bertraut bequeme Häuglein bauen; 
5560 Berbrächte da grängenlofe Zeit | u 
In allerliebftzgejelliger Einjamteit. [135] 
Ich jage Fraun; denn ein für allemal 
10.175] Denk ich die Schönen im Plural, 
Fauſt. 
Schlecht und modern! Sardanapal! 


Aephiſtopheles. 
5565 Erräth man wol wornach du ſtrebteſt? 
Es war gewiß erhaben kühn. [140) 
Der du dem Mond um fo viel näher fchwebteft, 
110.100) Dich zog wol deine Sucht dahin? 
| Fauſt. 
Mit nichten! dieſer Erdenkreis 
5570 Gewährt noch Raum zu großen Thaten. | 
Erſtaunenswürdiges Toll gerathen, [145) 
Ich fühle Kraft zu kühnem Fleiß. 
MeppBiltopßetes. 
110185) Und aljo willft du Ruhm verdienen? . 
Man merkts du kommſt von Heroinen. \.: gu a 
ZJauſt. 
5575 Herrſchaft gewinn' ich, Eigenthum! 
| Die That ift alles, nicht? der Ruhm. [150) 
MepBiftopßeles. 
Doch werden fi) Poeten finden, 
110190) Der Nachwelt deinen Glanz zu künden, 
Durch Thorheit Thorheit zu entzünden. 
Fauſt. 
5580 Von allem iſt dir nichts gewährt. 
Was weißt du, was der Menſch begehrt? 11s6) 


5564. Das Moderne in dieſer Form muß ihn jetzt —5 an⸗ 
widern. Sardanapal, der Name des letzten aſſyriſchen Königs, als 
ber eines wei weichlichen MWüftlinga war jchon bei den alten Au: wört- 
ch, ſ. 3 B. Ariftophanes Vögel Ver 1022. — Nicht: Mephifto, 
Di fchlecht und mobern und Sardanapal, fondern eg nihauın 
eihmad den bu mit deiner Rebe ‚ausipriäft, at a echt u 
neben und der eines Sardanapal. — 
porftos bedarf wol feiner Erklärung. — Kai er nn von Denen 
und bift von dem Ehrgeiz bes antiken Heroismus geplagt. — 5575. 
Die That ift Alles vgl. zu 1, 871. 


— 
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Dein widrig Weſen, bitter, jcharf, 
1018] Was weiß es, was der Menſch bedarf? 
Mepßiftopßeles. 
Geſchehe denn nach deinem Willen! 
5585 Verkraue mir den Umfang deiner Grillen. omufrare 
Sauft. 
Mein Auge war aufs hohe Meer gezogen; [160] 
63 jchwoll empor, fich in fich ſelbſt zu thürmen. 
1102007 Dann ließ e8 nach und fchüttelte die Wogen, 
Des flachen Ufer Breite zu bejtürmen. 
idboo Und das verdroß mich; wie der Uebermuth 
Den freien Geift, der alle Rechte ſchätzt, [165] 
Durch Leidenfchaftlich aufgeregtes Blut 
[10.2051 Ins Mißbehagen des Gefühle verfebt. 
Ich bielts für Zufall, ſchärfte meinen Blick: 
5595 Die Woge ftand und rollte dann zuräd, 
Entfernte fi vom ſtolz erreichten Ziel; [170] 
Die Stunde kommt, fie wiederholt das Spiel. 
Mephiſtopheſes ad spectatores. 
1102100 Da ift für mich nichts Neues zu erfahren, 
Das kenn' ich ſchon feit Hunderttaufend Jahren. 


| FJauſt 
leidenſchaftlich fortfahrend. 
5600 Sie ſchleicht heran, an abertauſend Enden 
Unfruchtbar ſelbſt, Unfruchtbarkeit zu ſpenden; 1175) 


den freien Geiſt in das Gefühl des Mißbehagens verſetzt, ſo verdr 

mich die verheerende I: aftverſchwendung des Meers. — 5598. 
ad spectatores: zu den Zufchauern. So wie oben exeunt .fieh zu 
448. 1560 solus: allein und unten am Schluß finis: Ende, gebraucht 
der Dichter in der Art der englifchen Dramatiter den lateinifchen 
Ausdruck für die fcenarifche Angabe. — 5600. Sie die Fluth, die 
Woge — Zu dem bei Goethe Hänfigen: tauſend und aber 
taujend (worin aber wieder bedeutet), taufend abertaufjend, 
aberhundert die in großer Zahl aufgezählt find in Grimms wib. 
1, 30 oben, bemerft Grimm: kühn ist hier einigemal die erste zahl 
(taufend) unausgedrückt. Val. oben 107. 3839. — In folchen —* 
erhält aber einfach die Bedeutung von viel. Goethe verglich das 
Herantommen der Yluth, bei Erwähnung de Marſches Napoleons 
durchs Rothe Meer „mit den Wollen, die ung nicht aus weiter Ferne 
fommen, ſondern die an allen Orten (an abertaujend Enden) * 
gleich entſtehn und ſich überall gleichmäßig fortſchieben“. Eckermanmn 2, 79. 


5590-5598. Ebenſo wie durch Leibenfchaftlichteit der ee 
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Nun Ihwillts und wächft und rollt und überzieht 
to2157 Der wüuſten Gtrede widerlich Gebiet. 
Da berrichet Well’ auf Welle Traftbegeiftet, 

: 5605 Bieht fich zuruck und es iſt nichts geleiftet. Au 
Was zur Verzweiflung mich beängftigen könnte! neo] 
Zweckloſe Kraft unbändiger Elemente! 

1020) Da wagt mein Geiſt fich ſelbſt zu überfliegen: 
Hier möcht ich kämpfen, dieß möcht ich befiegen. 


5610 Und & ift möglih! — Fluthend wie fie fei, 
An jedem Hügel jchmiegt fie fich vorbei; [185] 
Sie mag fi) noch jo übermüthig regen, 
10225] Geringe Höhe ragt ihr ftolz entgegen, 
Seen e Tiefe zieht fie mächtig an. 
Da 5615 D Dr ich jchnell im Geiſte Plan auf Plan: 
. Tone dir das Töftliche Genießen [190] 
Das herrifche Meer vom Ufer auszuschließen, 
10.20) Der feuchten Breite Grängen zu berengen 
Und, weit hinein, fie in fich ſelbſt zu drängen. 
5620 Bon Schritt für Schritt wußt ich mirs zu erörtern. 
Das ift mein Wunſch, den wage zu befördern ! luss 
Trommeln und kriegeriſche Mufit im Rüden der Zuſchauer, aus ber 
Yerne, von der rechten Seite her. 
MeppiftopBeles. 
Wie Leicht ift das! — Hörft du die Trommeln fern? 
Fauſt. 
0025] Schon wieder Krieg! der Kluge hörts nicht gern. 


. 


5609. Bezeichnend für ben das Leben in jeber Form Liebenden 
Dichter ift der Widerwille gegen die troftlofe, öde Unfruchtbarkeit einer 
Gegend, wie bie gelhilarnte Dü ine. — 5604. Die übereinftimmenden 
Helm erinnern an die @legie in ber Trilogie der Leibenfchaft (1, 188): 
Wenn Liebe je ben Liebenden begeiftet 
Ward e8 an mir aufs Lieblichfte geleiftet. 
Indem begeiften den Sinn bat, mit Geift erfüllen, vgl. befeelen; 
jo iſt begeiftern ein mit Begeifterung erfüllen. ne 2 
erregte Eingenommenheit für etwas. — 5610 f. So viel bie —55 
überfluthet, jeder Erhöhung J fie doch ausweichen. — 5616. Ad 
Plan if: Erlange du dir den ß das Meer zurückzudrängen. — 
5620. Schritt für Schritt erſcheint hier formelhaft wie Ein Wort, 
wie daraus erhellt, daß bie Präpofition (von) borge est ift, |. Grimms 
.. 4, 1, 623. Die Stelle wurde in fpätern Ausga en verändert 
.d. Lesa 
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Wepbiftopßeles. 
Krieg oder Yrieden. Klug ift das Bemühen 
5625 Aug jedem Umftand feinen Vortheil ziehen. 
Man paßt, man merkt auf jedes glinflige Nu; 120) 
Gelegenheit ift da, nun Fauſte greife zu. 
Jaufl. 
11020) Mit ſolchem Räãthſelkram verichone mich! 
| Und kurz und gut, was ſolls? Erkläre did. 


Mepbifiopßeles. 
5630 Auf meinem Zuge blieb mir nicht verborgen, 
Der gute Kaifer ſchwebt in großen Sorgen, [205] 
Du kennft ihn ja. As wir ihn unterhielten, 
10253 Ihm falfchen Reichthum in die Hände fpielten, 
Da war die ganze Welt ihm feil. 
5635 Denn jung ward ihm der Thron zu Theil 
Und ihm beliebt’ es falfch zu fchließen: [210] 
63 könne wol zufammengehn 
[1020) Und fei recht wünfchenawerth und fchön, 
Regieren und zugleich genießen. 


FJauſt. 

5640 Ein großer Irrthum. Wer befehlen ſoll, 
Muß im Befehlen Seligkeit empfinden. lais) 
Ihm iſt die Bruſt von hohem Willen voll, 

11035] Doc was er will, es darfs kein Menſch ergründen. 

Was er den Treuſten in das Ohr geraunt, 

5645 Es iſt gethan und alle Welt erſtaunt. 
So wird er ſtäts der Allerhöchſte ſein, [220) 
Der Würdigfte —; Genießen macht gemein. 


V Aephiſtopheles. 
[10201 So iſt er nicht! Gr felbſt genoß und wie? 
Indeß zerfiel das Reich in Anarchie, 
5650 Wo Groß und Klein fi) kreuz und quer bejehbeten 
Und Brüder fich vertrieben, tödteten, 
Burg gegen Burg, Stadt gegen Stadt, 
[1025] Zunft gegen Adel Fehde Hat, 
Der Biſchof mit Gapitel und Gemeinde; 
5655 Was ich nur anjah waren Feinde. 
In Kirchen Mord und Todtfchlag, vor den Thoren 1280) 
Sit jeder Kaufe und Wandergmann verloren. 
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[10.2707 Und allen wuch® die Kühnheit nicht gering; 
Denn leben hieß: fich wehren — Run, das ging. 
FJauſt. 
5660 Es ging, es hinkte, fiel, ſtand wieder auf, 
Dann überſchlug ſichs, rollte plump zu vaui) [285] 


Mepßifiopdeles. 
Und ſolchen Zuftand durfte niemand fchelten, 
[102753 in jeder konnte, jeder wollte gelten: 
Der Kleinfte jelbjt er galt für voll; 
5665 Doc wars zulekt den Beiten allzutoll. 
Die Tüchtigen fie ftanden auf mit Kraft [240) 
Und jagten: Herr ift der ung Ruhe jchafft: 
(1020) Der Kaiſer kanns nicht, wills nicht — laßt ung 
| Ä wählen 
Den neuen Kaijer, neu das Reich befeelen, 
5670 Indem er jeden ficher jtellt, 
In einer frifchgeichaffnen Welt [245] 
Fried und Gerechtigkeit vermählen. 
Jauſt. 
110285) Das klingt ſehr pfäffiſch. 


MepBiftopßeles. 
Ä Pfaffen waren? auch, 
Sie ſicherten den wolgenährten Bauch; 
5675 Sie waren mehr als andere betheiligt. 
Der Aufruhr ſchwoll, der Aufruhr ward ge— 
heiligt; [250] 


5659. Nun, das ging das Tyauftrecht ift am Ende auch ein 
Rechtzzuftand vgl. 5662 F — 5668-5672. Laßt ung wählen, laßt 
ben neuen Kaiſer dag Reich neu befeelen, laßt den neuen Kaiſer Fried 
und Gerechtigkeit vermählen Fried ift die abgeftumpfte 
munbartliche Form für Friede. — 5673. Das klingt ſehr p rar 
Das Aufftellen eines Gegenkaiſers unter dem Vorwande der Sicherung 
bes Reiche, eigentlich aber um fi) Vortheile iu verichaffen, ift eine 
alte Verfahrungsweiſe der Geiftlichkeit im heiligen römtjchen Reich. 
Das wußte ſchon Walther von der Vogelweide: 
| si bienen die si wolten 
und niuwet den si solten. 

Sie verbannten, die fie wollten (König Fhitip und die Seinen im 
Jahre 1201) und nicht, den fie verbannen jollten (den Gegenkaiſer 
ß a J. —8 Abel in Haupt zeitschrift für deutsches alterthum 
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Und unſer Raifer, den wir froh gemacht, 
0020) Sieht ſich hierher, vielleicht zur letzten Schlacht. 


Fauſt. 
Er jammert mich, er war ſo gut und offen. 


Aephiſtopheles. 
5680 Komm, ſehn wir zu, der Lebende ſoll Hoffen. 
Befrein wir ihn aus diefem engen Thale! [255] 
Einmal gerettet iſts für taufendmale. 
[1025] Mer weiß wie noch die Würfel fallen? 
Und hat er Süd, jo Hat er auch Bafallen. 
Sie fteigen über dag Mittel ebirg hinüber und beſchauen die An: 


ordnung des Heeres im Thal. Zrommeln und Kriegsmuſik fchallt 
bon unten auf. 


MepBiftopBeles. 
5685 Die Stellung, ſeh' ich, gut ift fie genommten ; 
Wir treten zu, dann ift der Sieg vollkommen. [260] 
Saufl. 
Was Tann da zu erwarten fein? 
11080) Zrug! Zauberblendwerf! Hohler Schein. 
Mepßiftopßeles. 
Kriegalift um Schlachten zu gewinnen! 
5690 Befeitige dich bei großen Sinnen, 


5677. Derjelbe, den wir, Du und ich, beim Mummenjchanz, durch 
die Banknoten u. J. f. (im erften Act) eınft froh gemacht. — 5682. 
u wurde hiezu ſchon von Düntzer der Spruch Goethes (Gedichte 
citirt 
r heu ute nur la nicht fangen 
& Pr du Unberkmat — fange 

5684. Und zu Anfange eine Satzes, bei Goethe Iehr ft ar 
jrilge Rahrung neues Siut . iſt belonderd 2 F J 3. 3— 
ie mit Und beginnenden Verſe 2, Sam. 28, 4 9. 20. 
128. 24, 1, 2. 5 6, 7. 8. 9 fo.1. 16.16. 0.51. Du 
1. Buch ber Könige en nnt — mit Und u. ſ. w. Ueber den Ge: 
Fa bei Goethe ſ. Lehmann Go etge Sprache E 262 f. Zur Er⸗ 
klaͤrun führt der treffliche Aufſa nn udwig Tobler3: Über den rela- 
tiven ebrauch des deutschen „Und“ in Franz Pfeiffers Germania 
3, 91 -104. — Das Und hat den Sam einer „eltiptiichen — 
Denn (übrigens, außerdem), hat er Glück x., dann Laufen ihm aud) 
die Bafallen zu. — 5685—5686. Es est, nicht3 als daB wir mit 
—— wie im Mummenfhon n hinzutreten um ben * 
uführen — 5689. Das Zauberblendwerk iſt nur eine Keriegalit 

wie io e andre! — 5690 f. „npalte beine großartigen Pläne feft und 

bedenke, was bu erreichen willft. 
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Indem du deinen Zweck bedenkſt. [265] 
Erhalten wir dem Kaiſer Thron und Lande, 
11036] Go Enieft du nieder und empfängjt 
Die Lehn von gränzenlofem Strande. 
Fauſt. 
5695 Schon manches haſt du durchgemacht, 
Nun, ſo gewinn auch eine Schlacht. [270] 
Mepbiftopßeles. 
Nein, du gewinnſt fie! diefegmal 
[10310) Biſt du der Obergeneral. 
Stauft. 
Das wäre mir die rechte Höhe, 
5700 Da zu befehlen wo ich nichts verftehe! 
MepBiftopßeles. 
Laß du den Generalitab forgen [275] 
Und der Yeldmarjchall it geborgen. 
110315] Kriegsunrath hab’ ich längſt verſpürt, 
Den Kriegsrath gleich voraus formirt 
5705 Aus Urgebirgs Urmenfchenkraft ; 
Wol dem der fie zufammenrafft. 1280] 
uft. | 
Was jeh ich dort was Waffen trägt? 
110.30) Haft du das Bergvolf aufgeregt ? 
Mepßiftopßeles. 
Nein! aber gleih Herrn Peter Squenz 


wie da3 ja wol vorzulommen pflegt, ht 5708. Kriegsunrath mit 


unheil das nee Wort. Mephiftopheles hat das Kriegsunheil 
vorausgeſehn und demgemaß are feinen Kriegßsrath formirt. Er 


volk wol nicht, aber, jo wie Herr Peter Squenz zu feiner „jemer- 
ürften ih 


eftalten) h 
gewählt. Herr Beter Squenz hieß die durch engliiche Schaufpieler 
nad Deutichland verpflanzte beliebte Bühnenfigur, die Shafeipeares 
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5710 Bom ganzen Praß die Duintefjenz. 
Die drei Gewaltigen treten auf. 
Sam. U, 28, 8. 


Mepßiflopßeles. * 
Da kommen meine Burfche ja! (285] 
Du ſiehſt, von jehr verjchtednen Jahren, 
[10.3255 Verſchiednem Kleid und Rüftung find fie da; 
Du wirft nicht ſchlecht mit ihnen fahren. 
Ad spectatores. 


5715 Es liebt fich jeßt ein jedes Kind 
Den Harniſch und den Ritterfragen ; [290] 
Und, allegoriih wie die Lumpen find, 
10390] Sie werden nur um dejto mehr behagen. 


Waufebold 
jung, leicht bewaffnet, bunt gekleidet. 


Wenn einer mir ins Auge fieht | 
5720 Werd’ ih ihm mit der Yauft gleich in die Trefle 
fahren 


der Mar Peter Qu ihren Urſprung verdankt. Bei —— — heißt 
Mann Peter Quince. Andreas Gryffius hat in ſeiner Bearbeitung 
ofie („Absurda comica oder Herr Peter Squentz Schimpff: Spiel") 
bi amenzform Squenz, bie populär geworden und fo denn auch in 
Schlegeld Meberfegung von Shakeſpeares Sommerna — über⸗ 
egangen if. — Der Praß iſt das holländiſche bras Schmaus 
—83 prafſen). * bedeutet aber, den ganzen haufen zusammen, 
etwa wie es auch heisst: die ganze mahlzeit; — die un- 
sterbliche und nun von allem bras zeitlicher unvoll- 
kommenheit entbundene seele. Leibnitz. der gemeine 
ras französischer trauerspiele. Lessing, Grimms wtb. 
‚ 306, wo auch obige Stelle angeführt if. Die Drei Gewaltigen 
treten auf Samuel 2 23, 8 ff. In tupiichen drei Geftalten erjcheint 
des Urgebirgs Urmenfcentraft. Der Dichter citirt eine Bibelftelle, wo 
bie „drei vornehmften unter dreißigen“ der Helden Davibz genannt 
werden, vgl. dazu 1. Chronik 12, 10. 11. — 5712 f. Sie zeprälentiren 
drei Alteraftuf fen und N: den angemeffen and bei v * gekleidet. — 
5215. Zu Es liebt ſ. zu Prolog im . 1. S. 28. — 
Die mittelalterliche anti iſt jetzt belicht, — — nie, Und N ® 
5684. Hier: Außerdem werben Eier bie „unnpe um jo mehr beb 
ala fie etwas bedeuten, allegoriich find — * Mehr 
Sumpen ift nicht zu tadeln, 7. Serge eigand 2, 74. Kauf old: 
Habebald, Haltefett find bezeich chnende Namen wie in ber Bi 
welche vorfommen T. Jeſaias 8, . 1. f. bie durch die Reben eher 
— fi 2e echtfertigen —32* — Haltefeſt, als Appellativum 
ttels, ſ. Grimms wtb. 43, 
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Und eine Memme, wenn fie flieht, [295] 
Faß ich bei ihren lebten Haaren. 
Sabebald 
männlich, wol bewaffnet, reich gefleibet. 


[10.335] Go leere Händel das find Poſſen, 
Damit verdirbt man jeinen Tag; 
5725 Im Nehmen fei nur unverdroffen, 
Nach allem andern frag’ hernach. [300] 
Kaltefeſt 
bejahrt, ſtark bewaffnet, ohne Gewand. 
Damit iſt auch nicht viel gewonnen! 
110300) Bald iſt ein großes Gut zerronnen, 
Es rauſcht im Lebensſtrom hinab. 
5730 Zwar nehmen ift recht gut, doch beſſer iſts bepalten 
Laß dur den grauen Kerl nur walten 805] 
Und niemand nimmt dir etwas ab. 
Sie Feigen allzuſammen tiefer. 


Wo 
uk? 


5731. Laß mich nur machen. 


Auf dem Borgebirg. 
T eln und kriegeriſche Muſik von unten. Des Kaifers Zelt wird 
rommeln u egeriſch —— | i 


Raifer. Obergeneral. Trabanten. 


Obergeneral. 
11035) Noch immer ſcheint der Vorſatz wol erwogen, 
Daß wir in dieß gelegene Thal 
5735 Das ganze Heer gedrängt zurüdgezogen ; 
Ich Hoffe jet ung glüdt die Wahl. [810] 
Kaiſer. 
Wie es nun geht, es muß ſich zeigen; 
110350) Doch mich verdrießt die Halbe Flucht, dag Weichen. 
Obergeneral. 
Schau hier mein Fürft auf unsre rechte Flanke! 
5740 Sol ein Terrain wünfcht fich der Kriegsgedanke: 
Nicht fteil die Hügel, doch nicht allzu gänglich, rısı 
Den Unfern vortheilhaft, dem Feind verfänglich ; 
110355) Mir Halb verſteckt auf wellenförmigem Plan, 
Die Reiterei fie wagt fich nicht heran. 
Kaiſer. 
5745 Mir bleibt nichts übrig als zu loben; 
Hier kann ſich Arm und Bruſt erproben. (820) 


— 


2. Aufdem Borgebirg. 

‚ 5786. ung grüdt Die Wahl bedeutet hier, bie getroffene Wahl 
bringt und Glüd. — 5741. gänglich gangbar (für allzu zugänglich 
all zugänglich ?) wie altmorbiih gengiligr ift von Goethe vielleicht 
in Bieem Sinne im Neuhochdeutichen zuerft gebraucht, indem es bei 
Campe 1808 als neugebildet angeführt wird, |. Grimms wtb. 4, 1. 1252. 
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Obergeneral. 
Hier, auf der Mittelwiefe flachen Räumlichkeiten, 
1103607) Siehſt du den Phalanı, wolgemuth zu ftreiten. 
Die Pilen blinken flimmernd in der Luft, 
5750 Im Sonnenglanz, durch Morgennebelduft. 
Wie dunkel wogt dag mächtige Quadrat! [825] 
Zu Zaufenden glühts bier auf große That. 
1035] Du kannſt daran der Maſſe Kraft erkennen, 
Ich trau’ ihr zu der Feinde Kraft zu trennen. 
Sailer. 
5755 Den jchönen Bli hab’ ich zum erjtenmal. 
Ein ſolches Heer gilt für die Doppelzahl. [880] 
Obergeneral. 


Bon unfrer Linken hab’ ich nichts zu melden, 
. 103%) Den jtarren Fels bejegen wadre Helden. 
Das Steingeflipp dag jet von Waffen blikt, 
5760 Den wichtigen Paß der engen Klauſe ſchützt. 
ch ahne jchon bier fcheitern Feindeskräfte [885] 
Unvorgefehn im blutigen Gejchäfte. 
Kaiſer. 
[10375] Dort ziehn fie ber die falſchen Anverwandten, 
Mie ſie mich Oheim, Better, Bruder nannten, 
5765 Sich immer mehr und wieder mehr erlaubten, 
Dem Zepter Kraft, dem Thron DBerehrung raubten, 


Dann unter ſich entzweit das Reich verheerten 
ſioaso] Und nun geſammt ſich gegen mich empörten. 
Die Menge ſchwankt im ungewiſſen Geiſt, 
5770 Dann ſtrömt ſie nach, wohin der Strom ſie reißt. 
Obergeneral. 
Ein treuer Mann, auf Kundſchaft ausgeſchickt, 1345 
Kommt eilig feljenab; jeis ihm geglüdt! 


5748. Den Phalanx gewöhnlich (nach dem grie Kichen 7 alayf) 
bie Dhalanı ger nliene Sch Schlachtordnung; en Be v5 751. 
5982, wo das Wort wei bi gebraucht ieh: Woldemutt 
—— — 3756 Sp aufgeftellt ift dag Heer das Doppelte werth. — 
5760. Klaufe Engpak |. Grimms wtb. 5, 1037, 3). — 5772. € 
zeigt fich, daß er nit zur Auskundſchaflung des Fendes ausgeſendet 
war, ſondern um Hilf 
Goethes Fauſt. II. 20 
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[10.985] Südlich ift fie und gelungen, 
giftig, muthig unsre Kunft, 
5775 Daß wir hin und ber gedrungen; 
Doch wir bringen wenig Gunft. [850] 
Diele ſchwören reine Huldigung 
[10.890] Dir, wie manche treue Schar; 


Doch Unthätigkeitsentſchuldigung 
5780 Innere Gährung, Volksgefahr. 
Kaiſer. 
Sich ſelbſt erhalten bleibt der Selbſtſucht Lehre, 1855) 
Nicht Dankdarkeit und Neigung, Pflicht und Ehre. 
[10.895] edentt ihr nicht, wenn eure Rechnung voll, 
— * Nachbars Hausbrand euch verzehren ſoll? 


Obergeneral. 
5785 Der Zweite kommt, nur langſam ſteigt er nieder, 
Dem müden Manne zittern alle Glieder. [360] 


Bweiter Hunöfchafter. 
Erſt gewahrten wir vergrüglich 
[10.400] Wilden Weſens irren Lauf; 
Unerwartet, unverzüglich 
5790 Zrat ein neuer Kaiſer auf. 
| Und auf vorgejchriebenen Bahnen [365] 
Zieht die Menge durch die Flur; 
[10.405] Den entrollten Lügenfahnen 
Holgen alle. — Schafgnatur! 
Kaiſer. 
5795 Ein Gegenkaiſer kommt mir zum Gewinn, 
Nun fühl' ich erſt, daß Ich der Kaiſer bin. 1370) 
Nur als Soldat legt' ich den Harniſch an, 
[104107 Zu böhrem Zweck iſt er nun umgethan. 


5773. Die Lift, mit Umgehung des Feindes hin und zurüd zu 
gelangen. — 5779. Die Entj Ber wegen Unthätigfeit ift in An 
ort zufammengedrängt. — 578 aß wenn eure Rechnung 
voll, wenn eure Angelegenheiten En geordnet find, „000 der der Hau, 

brand des Nachbar auch euch verzehren wird. — 

ſcheint der zweite Kunbdichafter mehr ein Bote, der uns —— in Auf⸗ 
ruhr gerathenen Provinz Nachricht bringt. Er fcheint die Wirren von 
ihrem Entftehn an zu fennen. — 5794. Schafsnatur iſt, dem Leit: 
hammel blind zu folgen, auch in den Abgrund. 


2. Auf dem Borgebirg. 307. 


Bei jedem Feſt, wenns noch jo glänzend war, 
5800 Nichts ward vermißt, mir fehlte die Gefahr. 
Wie ihr auch jeid, zum Ringfpiel viethet ihr, 13751 
Mir ſchlug das Herz, ich athmete Turnier; 
[10455 Und hättet ihr mir nicht vom Kriegen abgerathen, 
Jetzt glänzt’ ich jchon in lichten Heldenthaten. 
5805 Selbititändig fühlt’ ich meine Bruft befiegelt 
Als ich mich dort im Feuerreich beſpiegelt; [880) 
Das Element drang gräßlich auf mich los; 
[1040] Es war nur Schein, allein der Schein war groß. 
Bon Sieg und Ruhm hab’ ich verwirrt geträumt, 
5810 ch bringe nach was frevelhaft verjäumt. 
Die Herolde werden abgefertigt zu Herausforderung des Gegenkaiſers. 
Fauſt geharnifcht, mit halbgefchloffenem Helme. Die drei Ge- 
walttgen gerüftet und gekleidet wie oben. 


FJauſt. 
Wir treten auf und hoffen ungeſcholten; [885] 
Auch ohne Noth hat Vorficht wol gegolten. 
[10.435] Du weißt das Bergvolf denkt und fimulirt, 


5800. Wenn auch nichts vermißt war. — 5801. Wie ihr aud 
eid mie ihr ſchon bemüht feid Unterhaltung zu jchaffen. Ring: 
piel ift für Garrouffel, das an die Stelle der gefährlicheren Turniere 
beim Verfall des Ritterthums aufgefommene Ringftechen und Ringel: 
rennen, wobei zu Pferde im Kreiſe jagend ein Ring oder anderes Sie 
zu treffen war. — 5805—5806. bejiegelt bewährt. Dal. Schiller: 
Die fire e e meine L 
Lane a EIS 
j. Grimms wtb. 1, 1621. — As le bei dem Mummenſchanz in 
einem Feuermeer jah, Ipiegelte, da fühlte ich mic) auf mich ſelbſt an: 
gewieſen, jelbftändig und fühlte, daß fich meine Bruft dort im Feuer⸗ 
reiche exit zu bewähren bat. — 5809 f. Bisher habe ich von Sieg 
und Ruhm nur unklar, verwirrt geträumt. Das foll nun Ban 
werden. — Die Herolde werden abgefertigt ıc. Dieb ift feine 
fcenarifche Angabe, fondern eine unanägeführte, vielleicht überjehene 
Stelle des Entwurfs. Der Kaifer entjendet die Herolde zur Heraus: 
forderung, zum ßrtanrh des Gegenkaiſers. Fauſt geharniſcht 
mit halbgeſchloſſenem Helme tritt auf. Die drei Ge— 
waltigen — wie oben. Es wäre die ala neuer Auftritt zu be= 
zeichnen. — 5811. Wir Hoffen willfommen zu fein. — 5812. Aud) 
wenn ihr der Verftärfung wicht bebürftet, ift ie doch dem VBorfichtigen 
nie zu viel. — 5813. Das Bergvolf die Bergbau treibenden Berg⸗ 
leute, vielleicht auch Bergkobolde. — ſimuliren ift in den Mund: 
arten in der Bedeutung kluͤgeln, nachjinnen weitverbreitet, |. Schmeller: 
Frommann 2, 281. romm. Zeitichrift 4, 276. 5, 126. 
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Iſt in Natur und Feljenfchrift ftudirt. 
5815 Die Geifter, Yängft dem flachen Land entzogen, 
Sind mehr ala jonft dem Felsgebirg gewogen. 13%) 
Sie wirken ſtill durch labyrinthiſche Klüfte, 
11040] Im edlen Gas metallifch reicher Düfte; 
Im täten Sondern, Prüfen und Verbinden 
5820 Ihr einziger Trieb ift Neues zu erfinden. 
Mit leiſem Yinger geiftiger Gewalten [395] 
Erbauen fie durchfichtige Geftalten ; 
[10.435] Dann im Kryſtall und feiner ewigen Schweignig 
Erblicken fie der Oberwelt Creigni2. 
Kaiſer. 
5825 Vernommen hab ichs und ich glaube dir; 
Doch wackrer Mann, ſag' an: was ſoll das hier? laoj 
Jauſt. 
Der Negromant von Norcia, der Sabiner, 


5814. Iſt eingeweiht in die Geheimniſſe der Natur und der Berg⸗ 
bildungen. Was die Bildung der Berge ausſpricht, iſt die Felſen⸗ 
ſchrift. Grimms wtb. 3, 1511 denkt bei dieſer Stelle an Runen. — 
5815—5816. Die des Flachlands entwöhnten Geifter find mehr dem Fels⸗ 
gebirg gewogen, als dieß jonft bei andern Geiftern der Fall ift. — Die 

eifter find im Flachland verihwunden und haben ſich in die Berge 
gezogen. — 5817. Sie wirken fill im Bergwerk, in der von metall» 
reihen Ausdünſtungen geichwängerten Luft. Es find biefelben Dünfte 
gemeint, die im erjten Theil Schwaden Jean ſ. zu 1, 3567; auch 
der Ausdruck „metalliich reiche Düfte” darf nicht zu genau genommen 
werden. Die Gaſe werden in Beziehung gebracht mit der Luftart, 
die Theilchen von den Metallen zu enthalten jcheint. — 5819. Ihr 
einziger Trieb bei ihrer täten Beichäftigung — zu fondern (chemifch 
augzuscheiden), zu prüfen (probiven, den Gehalt unterfuchen), zu ver: 
binden, neue Verbindungen hervorzubringen, indem fie etwa den Stein 
der Weifen u. dgl. m. erzeugen wollen — ift Neues zu erfinden. — 
5821. Mit Teifem Singer geheimnispoller Mächte Safe fie Kryſtalle 
(durchfichtige Geftalten). — 08823—5824. Im ftummen Kryſtall leſen 
fie was auf der Welt borgebt. Ueber das Kryftalljehn f. zu 1, 

527. Dem Dichter ſchwe a 
ie Zu⸗ 


2. Auf dem Borgebirg. 309 


[10.440] Iſt dein getreuer, ehrenhafter Diener. 
Welch gräulih Schidfal droht ihm ungeheuer, 
5830 Das Reifig prafielte, jchon züngelte das Teuer; 
Die trodnen Scheite, ring? umber verſchränkt, [405] 
Mit Pech und Schwefelruthen untermengt ; 
[11045] Nicht Menſch, noch Gott, noch Teufel konnte retten, 
Die Majeftät zeriprengte glühende Ketten. 
5835 Dort wars in Rom. Er bleibt dir hoch verpflichtet, 
Auf deinen Gang in Sorge ftäts gerichtet. [410] 
Bon jener Stund an ganz vergaß er fich, 
[104505 Er fragt den Stern, die Tiefe nur für did). 
Er trug uns auf, als eiligſtes Geichäfte, 
5840 Bei dir zu ftehn. Groß find des Berges Kräfte; 
Da wirkt Natur jo übermächtig frei, [415) 
Der Pfaffen Stumpffinn jchilt es Zauberei. 


Staifer. 
[10.455] Am Treudentag wenn wir die Gäjte grüßen, 
Die heiter fommen, heiter zu genießen, 
5845 Da freut und jeder wie er jchiebt und drängt 
Und Mann für Mann der Säle Raum verengt; [420] 
Doch höchſt willlommen muß der Biedre jein, 
110460) Zritt er ala Beiltand Träftig zu ung ein, 
Zur Morgenftunde, die bedenklich waltet, 
5850 Weil über ihr des Schickſals Wage jchaltet. 





aus dem Sabinerland, ber Yauft dem Sailer zur Sue gefendet 
haben gell ift eine Erfindung des Dichter. In Goethes Anhang zum 

eben Benvenuto Cellinis (Werke 30, ©. 447) bemerkt ex unter anderm: 
die Berge von Norcia zwilchen dem Sabinerlande und Spalato 
fpielten von alter? her im Volksglauben eine bejondre Rolle, hießen 
auch jet no Sibyllenberge. — Auch der gefchichtliche Hauft 
nannte fi einen Nekromanten aus Sabinerland (Sabellicus 
auf der Karte, bie er dem Abt von Sponheim Trithemius zurüd- 
gelafjen: Magister Georgius Sabellicus, Faustus junior, fons 
necromanticorum, magus secundus, chiromanticus, aöromanti- 
cus, pyromanticus, in hydra arte secundus. Trithemius epistolae 
familiares 2, 48 ſ. Hlofter 5, 28. Peter Literatur der Fauſtſage ©. 3. 
zulübe 1857. — 5829. Goethe erwähnt ferner im Anhang gu Benvenuto 

ellini a. a. O. des nekromantiſchen Schriftſtellers Meiſter 
Cecco von Ascoli, der 1327 zu Florenz verbrannt wurde. — 5834. 
Der Kaifer wäre demnach in Rom dazu gekommen, als der Nefromant, 
von dem Fauſt gefendet fein will, verbrannt werden follte und der 
Kaiſer Habe ihn gerettet. 
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Doch lenket bier, im hohen Augenblid, [425] 
Die ftarfe Hand vom willigen Schwert zurüd, 
[104655 Ehrt den Moment, wo manche Zaufend fchreiten, 
Für oder wider mich zu ftreiten. 
5855 Selbſt ift der Mann! Wer Thron und Kron begehrt, 
Perjönlich jet er jolcher Ehren werth. [430) 
Sei das Geſpenſt, das gegen uns erjtanden, 
[104707 Sich Kaiſer nennt und Herr von unfjern Landen, 
Des Heeres Herzog, Lehnsherr unfrer Großen, 
5860 Mit eigner Fauſt ind Zodtenreich gejtoßen ! 
Sauft. 
Wie e8 auch ſei das Große zu vollenden, [435] 
Du thuſt nicht wol dein Haupt jo zu verpfänden. 
[10.475] Iſt nicht der Helm mit Kamm und Buch geſchmückt? 
Er ſchützt da8 Haupt das unjern Muth entzüdt. 
5865 Was, ohne Haupt, was fürderten die Glieder ? 
Denn jchläfert jenes, alle ſinken nieder; [440] 
Wird es verlebt, gleich alle find verwundet, 
[10.4805 Erſtehen frifch, wenn jenes rasch gejundet. 
Schnell weiß der Arm jein ſtarkes Recht zu nüßen, 
5870 Er hebt den Schild den Schädel zu beſchützen; 
Da? Schwert gewahret feiner Pflicht jogleih, 1445] 
Lenkt Fräftig ab und wiederholt den Streich; 
[10485] Der tüchtige Fuß nimnt Theil an ihrem Glüd, 
Setzt dem Erſchlagnen friſch fich ins Genid. 


5851—5860. So erfreut der Kaiſer die durch Fauſt gebotne Hilfe 
willftommen heißt, jo fordert er für den „Hohen Augenblick“ doch, daß 
Fauſt das willige Schwert ruhen laſſe. indem die Heere von Tau- 
ſenden auf einander zufchreiten für und gegen ihn zu ftreiten, 5 der 
hohe Augenblid da, den Fauft ehren wolle, wo der Kaiſer perjönlich 
im Zweifampf für feine Sache eintreten will. Selbft ift der Mann 
db. 5. für Sich jelbit fteht der Mann („eg tritt fein andrer für ihn 
ein‘). Er felbft denkt feinem Nebenbuhler den Todesſtoß zu geben. — 
5863—5864. Schüßeft du dein Haupt nicht mit dem Helm, der mit 
Kamm und Buſch geſchmückt it? Dein Haupt, da3 una mit Muth 
erfüllt, ala der denfende Geift, der ung anführt. — 5866. Ichläfert 
d. i. fchlummert e& ein (das Haupt). — 58695871. Sogleich weiß 
‘der Arm, wenn dad Haupt gefund ift, den Schild zu brauchen, das 
Haupt zu ſchützen; ebenjo weiß das Schwert mas e8 zu thun hat. — 
5872. Es parirt ben Streich des Gegner? und wiederholt: gibt ihn 

urück. — 5873—5874. Auch der Fuß nimmt Theil an dem Glück des 
rms und des Schwerteg: er tritt dem Niedergeftrecdten auf dag Genid. 


2. Auf dem Vorgebirg. all 


Staifer. 
5875 Das ift mein Zorn, jo möcht ich ihn behandeln, 
Das ftolze Haupt in Schemeltritt verwandeln! 1450] 
SKerolde kommen zurüd. 
Wenig Ehre, wenig Geltung 
[10.490] Haben wir dafelbft genofien, 
Unsrer Träftig edlen Meldung 
5880 Lachten fie als ſchaler Poſſen: 
„Euer Kaiſer iſt verſchollen, 1458] 
Echo dort im engen Thal; 
. [10.496] MWenn wir fein gedenken jollen, 
Märchen jagt: — Es war einmal.“ 
Fauſt. 
5885 Dem Wunſch gemäß der Beſten iſts geſchehn, 
Die, feſt und treu, an deiner Seite ſtehn. [460] 
Dort naht der Feind, die Seinen harren brünftig ; 
[105000 Befehl den Angriff, der Moment iſt günftig. 
Staifer. 
Auf das Commando leift’ ich Hier Verzicht. 
"Zum Oberfeldherrn. = 
5890 In deinen Händen, Fürſt, jei deine Pflicht. 
Obergeneral. 
So trete denn der rechte Flügel an! [465] 
Des Teindes Linke, eben jet im Steigen, 
[10505] Soll, eh’ fie noch den legten Schritt gethan, 
Der Jugendkraft geprüfter Treue weichen. 
Sauft. 
5895 Grlaube denn, daß diejer muntre Held 
Sich ungefäumt in deine Reihen jtellt, [470] 





8875. Der Kaifer geht auf den Rath Faufts, fich jelbft als bag 
Dayp der Seinen zu jchonen, nicht ein; er möchte perfönlich ben 
uB auf des Gegners Naden jepen. — 5885. Die Forderung wurde 
nicht angenommen und dieß ift dem Wunſch der Beten und Treuften 
gemäß geichehn. — 5887. brünftig eifrig, brennend vor Verlangen, 
ſ. zu 1, 2619. — 5889 f. Zum Zweikampf war der Kaifer bereit, 
aber auf die Leitung ber Schlacht verzichtet er, fie Liegt in den 
KR Obergenerala, der als Fürſt angeredbet wird. — 5895. 
aufebolb. 
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| Sich deinen Reihen innigjt einverleibt 
[105100 Und, fo gejellt, jein Träftig Weſen treibt. 
Er deutet zur Rechten. 
Raufebold tritt vor. 
Weùr das Geficht mir zeigt der kehrts nicht ab 
5900 Als mit zerichlagnen Unter und Oberbacken; 
Wer mir den Rüden Tehrt, gleich Liegt ihm fchlapp 175) 
Hals, Kopf und Schopf Hinjchlotternd graß im Naden. 
11051535 Und fchlagen deine Männer dann, 
Mit Schwett und Kolben wie ich wüthe, 
5905 So jtürzt der Feind, Mann über Mann 
Erfäuft im eigenen Geblüte. 6 [480] 


. Ddergeneral. 
Der Phalanr unſrer Mitte folge facht, 
[1050] Dem eind begegn’ er, Flug mit aller Macht, 
Ein wenig rechts, dort hat bereits, erbittert, 
5910 Der Unſern Streitkraft ihren Plan erjchüttert. 
. Fauſt auf den Mittelften deutend. 
” So folge denn auch diefer deinem Wort. [485] 
vBabebald tritt hervor. 
Dem Heldenmuth der Kaijerfcharen 
(1055) Sol ſich der Durjt nach Beute paaren; 
Und allen ſei das Ziel geitellt: 
5915 Des Gegenkaiſers reiches Zelt. 
Er prahlt nicht lang auf feinem Sitze, [490] 
Sch ordne mi) dem Phalanı an die Spitze. 
Eilebeute 
Marketenderin, fi an ihn anſchmiegend. 
[1050] Bin ich auch ihm nicht angeweibt, 
Er mir der liebſte Buhle bleibt. 


5901. ſchlapp haltlos. Die aus dem Niederdeutichen (slap) 
berübergenommene Yorm für hochdeutich fchlaff. — 5902. graß ent: 
jeben erregend; mhd. graz ift wenig verbürgt und dag Wort fließt in 

er Bedeutung mit dem entlehnten craß (crassus, franz. crasse) zu: 

fammen, das auch Goethe in ähnlichem Sinne gebraudt, |. Grimms 
wtb. 5, 2069. — 5906. Geblüte in der eignen Blutung, im fließen: 
den Blut ber eignen Wunben ſ. Grimms wtb. 4, 1, 1794, Zeile 67. 
bon oben. — @ilebeute ou dem Namen der Marketenderin vgl. 
Jeſaias 8, 13. — 5907. Val. 5748. — 5919. Sie meint Habebald. 


2. Auf dem Borgebirg. 813 


5920 Für ung ift folch ein Herbſt gereift! 
Die Frau iſt grimmig wenn fie greift, [495] 
Sit ohne Schonung wenn fie raubt; 
10585] Im Gieg voran! und alles ift erlaubt. 
Beide ab. 
Obergeneral. 
Auf unfre Linke, wie vorauszuſehn, 
5925 Stürzt ihre Rechte kräftig. Widerſtehn 
Wird Mann für Mann dem wüthenden Beginnen 1500) 
Den engen Paß des Feldwegs zu gewinnen. 
Jauſt 
winkt nach der Linken. 


[10.540] Go bitte, Herr, auch dieſen zu bemerken, 
Es ſchadet nichts wenn Starke fich verftärken. 
Habltefeſt tritt vor. 
5930 Dem linken Flügel feine Sorgen! 
Da wo ich bin ift der Befi-geborgen ; [805] 
Sn ihm bemwähret fich der Alte, 
[1055] Sein Strahlblitz fpaltet was ich Halte. 


Mepbiltopbeles 
bon oben Herunterfommend. 
Nun fchauet wie im Hintergrunde 
5935 Aus jedem zadigen Felſenſchlunde 
Bewaffnete hervor fich drängen [510] 
Die ſchmalen Pfade zu verengen. 


5920. Yür ung ein folder Herbft d. i. ſolche Ernte an Ktriegs⸗ 
beute — ift etwas für uns. — 5921—5923. Bol. zu 1157—1158 
und 1, 3625-3632. Die Wahrnehmung, da das Weib, wenn fie 
von Leidenfchaft ergriffen ift, rückfichtalofer vorgeht ala der Mann, 
finden wir auch in Schillers Glocke („Da werden Weiber zu Hyänen ꝛc.“), 
und Alles ift erlaubt, db. h. und fie handeln jo als nu fie 


Alles ift erlaubt. — 5933. Stra 
de Strahl bedeutet ur bring: 
il: 


Aufnahme, die er beim Kaiſer und beim Obergeneral findet; wir er: 
fahren nicht, ala was er ihnen erjcheint. Er macht aufmerkſam auf 
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[105507 Mit Helm und Harniih, Schwertern, Schilden 
In unferm Rüden eine Mauer bilden, 
5940 Den Wink erwartend zuaufchlagen. 
geile zu den Wiſſenden. 
Woher das fommt müßt ihr nicht fragen. [515] 
Ich Habe freilich nicht gefäunt, 
[1055] Die Waffenfäle ringgum aufgeräumt. 
Da ftanden fie zu Fuß, zu Pferde, 
5945 Als wären fie noch Herrn der Erde; 
Sonft waren? Ritter, König, Kaifer, [520] 
Jetzt find es nicht? als Leere Schnedenhäufer; 
[10.5605 Gar manch Gejpenft Hat fich darein gepußt, 
Das Mittelalter lebhaft aufgeſtutzt. 
5950 Welch Teufelcden auch drinne ftedt ° 
Für diegmal madıt & 09 Effect. [525] 


aut. 
Hört wie fie fich voraus erboßen, 
[10.565] Blechllappernd an einander ftoßen! 
Auch flattern Fahnenfetzen bei Standarten, 
5955 Die friiher Lüftchen ungeduldig harrten. 
Bedenkt bier iſt ein altes Wolf bereit [530] 
Und miſchte gern fi) auch zum neuen Streit. 


Furchtbarer Poſaunenſchall von oben, im feindlichen Heere merkliche 
Schwankung. 


Fauſt. 
(10.570) Der Horizont hat ſich verdunkelt, 
Nur hie und da bedeutend funkelt 


ein kriegeriſches Aufgebot, das er heraufbeſchworen. Leiſe zu den 
Wiſſenden: zu den Zuſchauern, die ihn ala Mephiſtopheles er- 
fennen. — 5941—5947. at die Rüftlammern geleert, daraus alle 
Harnifche genommen, die leer waren wie Leere hnedenhäufer. — 
59485951. Manch Geipenft hat fich damit geputzt und die mittel- 
alterliche Hülle neu belebt. Welche Teufel aber auch in ben alten 
Rüſtungen fteden, fe machen hier doch ihren Effect ala ein Hilfe: 
heer. — 5952. erboßen: floßen Grimms wtb. 3, 734, das die 
Stelle anführt, emendirt das erfte Wort (mit Hinblid_auf die Ab- 
leitung von böfe) in erbojen. Da die Ausfpradhe erbo ßen durch 
die Schreibung mit ß, die auch in Projafchriften vorfömmt, beurkundet 
wird, ſ. Beifpiele Grimms wtb. a. a. D., jo wurde fie auch hier bei- 
behalten. Adelung bevorzugte die Schreibung mit $, indem er auf 
das einfache bogen „einen mit Rachgier verbundenen Zorn auslaffen“ 
hinwies, wo denn boßen: pochen, mhd. bözen, heveinzulpielen fcheint. 
Bgl. Grimms wtb. 2, 261: Bosse. Auch 2. Friſch ſchreibt erboßen. 
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5960 Ein rother ahnungsvoller Schein; 
Schon blutig blinken die Gewehre, [585] 
Der Wels, der Wald, die Atmofphäre, 
[1055] Der ganze Himmel mifcht fich ein. 


MepBiftopßeles. 
Die rechte Flanke hält fich Träftig; 
5965 Doch jeh” ich ragend unter diefen 
Hana Raufbold, den behenden Riefen, [540] 
Auf feine Weiſe raſch gejchäftig. 
Staifer. 
[10560] Grit jah ich Einen Arm erhoben, 
Jetzt ſeh' ich jchon ein Dubend toben, 
5970 Naturgemäß gejchieht es nicht. 
| Fauſt. 
Vernahmſt du nichts von Nebelitreifen [545] 
| Die auf Siciliens Küften jchweifen ? 
[10585] Dort, ſchwankend Klar, im Tageslicht, 
Erhoben zu den Mittellüften, 
5975 Gejpiegelt: in befondern Düften, 
Erſcheint ein jeltfames Geficht. [550] 
Da ſchwanken Städte Hin und wieder, 
110.50) Da jteigen Gärten auf und nieder, 
Die Bild um Bild den Nether bricht. 


‚5960. Nachzulejen ift Hier in Goethe Compagne in an 
(19. big 22. September 1792), wo der Dichter, um zu wiſſen, wie 
es mit dem Kanonenfieber beſchaffen jei, in den Kugelregen 
hineinreitet, wo denn die Welt für ſein Aug einen gewiflen braun: 
röthlichen Ton erhält. — 5965. Zu Hans Raufbold vgl. die An- 
merfung zu 1, 2275. — 5967. Die Ausgaben haben beichäftigt; 
die ‚Dermufhung U. Rudolf? in Saarlouis, der ſchon Loeper 2, 345 
zuftimmt: beſchäftigt fer verfchrieben für geihäftig, fcheint mir 
unabweisbar. — 5970. Endlich bemerkt der Kaiſer, daß überirdiſche 
Elemente fich eingemifcht haben. — 5971—5979. Fauſt erinnert an 
die Luftipiegelungen (Fata Morgana aus Fata entſtand deutlich 

ee, Morgan ift bretagrifch: Meerweib, |. Grimm mythologie 384) 

teilieng, die unter anderem Athanaſius Kircher 1636 beobachtet 
und beichrieben hat, in feinem Buche: Ars magna lucis et umbr& 
1646, da3 don Goethe beiprochen wird in deſſen Materialien zur Ge: 
{chichte der —— — 5975. Daß Duft bei Goethe und auch 
fonft oft nicht etwas Riechbares, ſondern eine ſichtbare Trübung be- 
zeichnet, ſahen wir ſchon zu 1, 767, |. auch Grimms wtb. 2, 1501. — 
9976. Geſicht Ericheinung wie 1, 129. 
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j Kaiſer. 
5980 Doch wie bedenklich! Alle Spitzen 
Der Hohen Speere jeh’ ich blitzen; [555] 
Auf unfrer Phalanr blanken Lanzen 
110595) Geh’ ich behende Flämmchen tanzen. 
Das fcheint mir. gar zu geifterhaft. 
Saufl. 
5985 Verzeih', o Herr, das find die Spuren 
Verſchollner geiftiger Naturen, [560] 
Ein Wiederjchein der Dioskuren, 
[10.6000 Bei denen alle Schiffer ſchwuren; 
Sie fammeln hier die lette Kraft. 
Kaiſer. 
5990 Doch ſage: wem ſind wir verpflichtet, 
Daß die Natur, auf uns gerichtet, [565] 
Das Seltenſte zufammenrafft? 
Mephiſtopheles. 
[10655 Wem als dem Meiſter, jenem hoben, 
Der dein Geihid im Bufen trägt? 
5995 Durch deiner Yeinde ſtarkes Drohen 
Iſt er im Tiefften aufgeregt. [570] 
Sein Dank will dich gerettet fehen 
. 110610) Und jollt’ er jelbjt daran vergehen. 
Staifer. 
Sie jubelten mich pomphaft umzuführen ; 
6000 Ich war nun was, dag wollt’ ich auch proßiren 
Und fands gelegen, ohne viel zu denken [575] 
Dem weißen Barte fühle Luft zu fchenten. 


5980—5984. Leuchtende Dünfte, die fich auf den Dtaft der at 
oder en die Speere der Krieger jesen, werden Sanct Elmsfeuer, au 
Helenenfeuer genannt, bei den Alten hießen fie, wenn fie Doppelt er: 
ichtenen, Dioskuren, die namentlic” dem Schiffer ala Schubgeifter 
galten, |. Preller griech. Mythol., Grimm deutsche mythol. 868. — 
5982. Oben 5748 wurde Phalanı männlich gebraucht, |. zu 6033. — 
5985—5989. Das ift mod eine Spur, ein Wiederſchein antiker Schub: 
geifter, Die befonder3 von den Schiffern im Alterthum angefteht wurden. 
Diefe Geifter ſammeln die letzte Kraft, die Naturkräfte, die hier noch 
eingreifen follen. — 5993. Dem Meifter dem Nekromanten ſ. zu 
5827. — 5999. Sie jubelten x. in Rom nach der Krönung bes 
Kaiſers. — 6000. Ich war nun was, nämlich: Kaiſer. — 6002. 
Dem weißbärtigen Nefromanten auf dem Scheiterhaufen. 


2. Auf dem Borgebirg. 8317 


10.615335 Dem Klerus Hab’ ich eine Luft verdorben 
Und ihre Gunft mir freilich nicht erworben. 
6005 Nun jollt ich, feit jo manchen Jahren, 
Die Wirkung frohen Thuns erfahren ? [580] 
Sauft. 
Sreiherzige Wolthat wuchert reich; 
[10.6207 Laß deinen Bi fich aufwärts wenden! 
Mich däucht er will ein Zeichen fenden. 
6010 Gib Acht, es deutet fich fogleich. 
Kaiſer. 
Ein Adler ſchwebt im Himmelhohen, [585] 
Ein Greif ihm nach mit wilden Drohen. 


Fauſt. 
[10.5] Gib Acht: gar günſtig ſcheint es mir. 
Greif ift ein fabelhaftes Thier; 
6015 Wie kann er fich jo weit vergefien 
Mit echtem Adler fich zu meſſen? [690] 


Kaiſer. 
Nunmehr, in weitgedehnten Kreiſen, 
[10.6301 Umziehn fie ſich; — in gleichem Nu 
Sie jahren auf einander zu 
6020 Sich Bruft und Hälje zu zerreißen. 
Fauſt. 
Nun merke wie der leidige Greif, [595] 
Zerzerrt, zerzauft nur Schaden findet 
11068531 Und mit gejenktem Löwenſchweif, 
Zum Gipfelmald gejtürzt, verſchwindet. 


6006. Nun follte ich jet nad) jo langer Zeit dafür Dank ernten? — 
6007. Yreiherzig Hat bier den Sinn bon uneigennüßi ,‚ groß: 
herzig. — 6013. Die Erfcheinung tft günftig, ein gutes or 
weil dem Adler, dem Vogel, der das ll hei darftellt, ein Greif, 
ein fabelhaftes Thier gegenüberfteht, deſſen Berechtigung ſchon 
damit als zweifelhaft bezeichnet iſt, daß es der Mythe angehört. — 
6018. Das Nu der Augenblick. Vgl. zu 1951. — 6021. Der 
leidige Greif der widerwärtige rei vgl. ahd. des leidigin 
viantes (Müll. Scher. denkmäler 82, 23), nhd. des leidigen teufels 
im Boltsb. Fauſt, auch bei Zuther |. Heyne in Grimms wtb. 6, 675. — 
6023. Söwenfchweif f. zu 2468—2480. — 6024. Zum Wald herab: 
gefküngt, hinter den Gipfeln der Bäume verichtwindet. — Ein ähnliches 

orzeichen erkennt der Seher Polydamas (Ilias 12, 200229), einen 
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Staifer. 
6025 Seis, wie gedeutet, jo gethan! 
Sch nehm’ es mit Verwundrung an. [600] 


Mephiſtopheles gegen die Rechte. 
Dringend wiederholten Streichen 
[10.60] 2 Müfjen unfre Tyeinde weichen 
Und mit ungewiſſem echten 
6030 Drängen fie nach ihrer Rechten 
Und verwirren jo im Streite [605] 
Ihrer Hauptmacht Linke Seite. 
[10.653 Unſers Phalanx feſte Spibe 
Zieht ſich rechts und gleich dem Blitze 
6035 Fährt ſie in die ſchwache Stelle. — 
Nun, wie ſturmbewegte Welle, [610] 
Sprühend, wüthen gleiche Mächte 
10.650] Wild in doppeltem Gefechte. 
Herrlichers ift nicht? erjonnen, 
6040 Uns ift diefe Schlacht gewonnen! 


Kaiſer 
an der linken Seite zu Fauſt. 
Schau! mir ſcheint es dort beventlih, _ [615] 
Unfer Poſten ſteht verfänglich. 
[10.655] Seine Steine jeh’ ich fliegen, 
Niedre Felfen find eritiegen, 
6045 Obre jtehen jchon verlaffen. 
Set! — der Teind, zu ganzen Maſſen [620] 
Immer näher angedrungen, 
‚110.609 Hat vielleicht den Paß errungen. 
Schlußerfolg unheiligen Strebeng ! 
6050 Eure Künfte find vergebens. 
Pauſe. 


Adler in der Luft im ampf mit einer Schlange, als ungünſtig für 
die Trojaner, worauf ſchon Dünger en ei — 6027. Dringend 
wiederholten Stfeichen wiederholten Streichen, die mit wieder: 
holte ndringen verbunden waren. — 6033. Phalanx, fonft weib- 
ich wird hier wie 5907 männlich gebraudt. Dal. zu 5748 und 
5982. — 6039. Herrlichers ift nichts erfonnen Nocd nie ift 

errlicherö erſonnen. — 6042. verfänglich gefährdet, bedroht. — 
043. Sie wehren fich nicht mehr. — 6049. Das ift das Ergebnis der 
angewandten unheiligen Zauberfünfte. 


— 
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MepBiftopbeles. 
Da Tommen meine beiden Raben, [625] 
Was mögen die für Botjchaft haben ? 
[10665] Ich fürchte gar es geht ung ſchlecht. 
Staifer. 
Was follen dieje leidigen Vögel? 
6055 Sie richten ihre Schwarzen Segel 
Hierher vom beißen Felsgefecht. [80] 
MepBiftopbeles zu den Raben. 
Seht euch ganz nah zu meinen Ohren. 
[10.6703 Men ihr bejchüßt ift nicht verloren, 
Denn euer Rath ift folgerecht. 
SBauft zum Kaifer. 


6060 Bon Tauben Haft du ja vernommen, 
Die aus den ferniten Landen kommen [635] 
Zu ihres Neſtes Brut und Koft. 
110.675) Hier iſts mit wichtigen Unterjchieden : 
Die Taubenpojt bedient den Frieden, 
6065 Der Krieg befiehlt die Rabenpoft. 


Mepbiftopbeles. 
Es meldet fich ein ſchwer Verhängnis, [640] 
Geht Hin! gewahret die Bedrängnis 
(10.690) Um unfrer Helden Felſenwand. 
Die nächſten Höhen find erjtiegen 


6054. Zu Leidig vgl. zu 6021. — 6059. folgeredht und 
jolgeriätig bezeichnet eine richtige Folge, richtigen Zufammenhang 
er Gedanken habend. In diefem Sinne gebraudht Goethe auch ſonſt 
das Wort, j. Grimms wtb. 3, 1882 fo, bah wir faum berechtigt find, 
hie: die unübliche Debeutung: folgenswerth anzunehmen. — 
63 f. Hier ift dasſelbe der Fall mit der wichtigen Unterſcheidung zc. — 
Mtepbiftopheles bemäntelt damit die Erfcheinung der Raben, die Hier 
ala die Vögel de Teufels auftreten. Bol. 1, 2138 mit der An 
merkung. Schon im Volksſchauſpiel Fauſt ericheint ein Rabe als 
Diener und Bote des Teufels, der den von Fauſt unterjchriebenen 
Vertrag abHolt, |. Creizenady ©. 146. Derjelbe heißt ſogar wie der 
antife Götterbote Merkurius. Fauſts dreifacher Höllenzwang (j. zu 
1, 905. 947) heißt au: Die ſchwarze Rabe. — Zwei Raben 
waren die Begleiter Odhins }. Grimms mythol. 637 und ihre 
Spur will man in den Raben finden, die den Kyffhäufer umfliegen, 
Simrod Mythol. 144. 
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6070 Und würden fie den Paß beftegen, 
Wir hätten einen jchweren Stand. [645] 


Kaiſer. 
So bin ich endlich doch betrogen! 
(iosss) Ihr habt mich in das Netz gezogen, 
Mir graut ſeitdem es mich umſtrickt. 


Mephiſtopheles. 
6075 Nur Muth! noch iſt es nicht mißglückt. 
Geduld und Pfiff zum letzten Knoten! [650] · 
Gewöhnlich gehts am Ende ſcharf. 
110.890) Ich habe meine ſichern Boten, 
Beiehlt daß ich bejehlen darf. 
Obergeneral 

der indeſſen herangekommen. 

6080 Mit dieſen haſt du dich vereinigt, 
Mich hats die ganze Zeit gepeinigt; [655] 
Das Gaukeln ſchafft fein feſtes Glück. 

[10.6855 ch weiß nicht? an der Schlacht zu wenden; 
Begannen fie, ſie mögen? enden; 
6085 ch gebe meinen Stab zurüd. 


Kaiſer. 
Behalt' ihn bis zu beſſern Stunden, [60] 
Die uns vielleicht dag Glück verleiht. 
[10.7000 Mir fchaudert vor dem garftigen Kunden 
Und feiner Rabentraulichkeit. 
Zu Mephiftopheles. 
6090 Den Stab fann ich dir nicht verleihen, 
Du ſcheinſt mir nicht der rechte Mann. [665] 
Befiehl und ſuch uns zu befreien! 
[10.7051 Geſchehe, was gefchehen Tann. 
Ab ins Zelt mit dem OÖbergeneral. 


MepBiltopßeles. 
Mag ihn der ftumpfe Stab beichüßen! 


6076. Geduld und Pfiff Geduld und get en re be⸗ 
darfs, um den letzten Knoten zu löſen. — 608 — tab 

1063. 1, 4237. — 6098. Der Kaifer wünfcht $i e, eisen auf 
welchem Wege, möchte nur jede Verantwortung ablehnen. 
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6095 Uns andern köoönnt' er wenig nüßen, 
Es war jo was vom Kreuz daran. [670] 


Sauft. 
Was ift zu thun? 


Meppiftopßeles. 
Es ift gethan! — 
110.710) Nun fchwarze Bettern, raſch im Dienen, 
Zum großen Bergjee! Grüßt mir die Undinen 
6100 Und bittet fie um ihrer Fluthen Schein. 
Durh Weiberkünfte, ſchwer zu kennen, [675] 
Beritehen fie vom Sein den Schein zu trennen 
[10.715] Und jeder jchwört das fei das Sein. 


Pauſe. 


Zauſt. 
Den Wafſerfräulein müſſen unsre Raben 
6105 Recht aus dem Grund gefchmeichelt haben; 
Dort fängt es jchon zu riefeln an. [680] 
An mancher trodnen kahlen Felſenſtelle, 


6096. Bei der Beichwörung de3 ala Pudel bei Fauſt ein: 
gedrungenen Mephiftopheles widerftand diefer jo lange, bis Fauſt 
ihm (1, 947) dag Zeichen mit dem Namen Selu wies. Bei der 
Aeußerung des Schülers gegen Mephiftopheles 1, 1629: Faſt möcht 
ih nun Theologie ftudiren, fährt lebterer zufammen, |. zu 
1630—1634. Er ift der befonderz dem Chriftenthum feindliche chrift- 
liche Teufel, darum ift ex froh den Feldherrnſtab nicht erhalten zu 
gaben, den er nimmermehr hätte berühren mögen, da er mit einem 

veuz verziert war. — 6098—6100. jOwarse ettern, raſch im 
Dienen, nennt er feine beiden Raben, die dienftfertigen Boten der 
Hölle, |. zu 6063. Sie follen zum Dergiee die Bafere Undine 
(im ‚erften Theil heißt der Elementargeift des Waflerd Undene ſ. zu 
1, I) grüßen und fie bitten, daß fie ihm ihrer Fluthen 
Schein zur Verfügung ftele Die Flamme, das Teuer hat er 
fich felber vorbehalten, ſ. 1, 1024 und 1946, 2121, auch der Flamme 
Schein, wie wir aus 2, 1129 ff. 1323 zn fonnten, wo Fauſt⸗ 
Plutus (doch nur mit feiner Hilfe )_mit diefem Scheine fpielt. — 

ier braucht ex der Yluthen Schein, eine fcheinbare Heber- 
wernmung. — 6101—6103. Die Weiber verftehn durch ihre Künfe, 

ie None: zu durchſchauen find, zu fcheinen was fie nicht, Ind, 13 
u völliger Täufchung. Eine Nebenbemerlung auf das weibliche Ge- 
hlecht überhaupt. 

Goethes Fauft. II. 21 
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110720] Gntwidelt fich die volle, rafche Duelle; 
Um jener Sieg ift es gethan. 
MepBiftopßeles. 
6110 Das ift ein wunderbarer Gruß, 
Die kühnſten Klettrer find confus. [685] 
Jauſt. 
Schon rauſcht ein Bach zu Bächen mächtig nieder. 
110.253 Aus Schluchten kehren fie gedoppelt wieder, 
| Ein Strom nun wirft den Bogenſtrahl, 
6115 Auf einmal legt ex fich in flache Yeljenbreite 
Und raufcht und jchäumt, nach der und jener Seite 


Und ſtufenweiſe wirft er ſich ins Thal. 
[10.750] Was Hilft ein tapfres Heldenmäßiges Stemmen ? 
Die mächtige Woge jtrömt fie wegzuſchwemmen. 
6120 Mir jchaudert ſelbſt vor ſolchem wilden Schwall. 
MepBiftopbeles. 
Ich jehe nichts von dieſen Waflerlügen, [695] 
Nur Menfchenaugen laſſen fich betrügen 
[10.7353 Und mich ergeßt der wunderliche Tall. 
Sie ftürzen fort zu ganzen hellen Haufen, 
6125 Die Narren wähnen zu erjaufen, 
Anden fie frei auf feſtem Lande fchnaufen [700) 
Und lächerlich mit Schwimmgebärden Laufen. 
[10.70] Nun ift Verwirrung überall. 
Die Raben find wieder gelommen. 
Ich werd’ euch bei dem hohen Meifter Ioben; 
6130 Wollt ihr euch num ala Mteifter ſelbſt erproben, 


6109. Um den Sieg des Feinds, der Kom gefichert gdien, Me * 
nun, da die Waſſerfluthen fie bedrängen, gethan. — of. 

Waſſerguß ift eine wunderbare Begrüßung, die den ühnften Aletterer 
verwirrt. — 6124. zu ganzen hellen Haufen etwa Wie: in 
vollen reinen Klumpen. Hell erhält re in diejem Fall bie 
Bedeutung bon, rein im Sinne für: ala. ©. Heyne in 
Grimms wtb. 964 f. — 61235. Mep ahitnhee, der nicht? vom 
Waher fieht, Het den — Anblick, da das Heer des Funds, 

ben Schein getäuſcht, fich benimmt, als ob es ſchwãmm 

6180 Obwol Mephiftophe 8, wie aus 1, 2151 erihttich Fr Gelbft ber 
Satan zu fein jcheint, j — a dd I ca ob er nur der 
Diener degjelben fei, [1 „ an will daher bier unter 
dem Meister den eifter rien, den Satan erkennen, . zu 
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So eilet zu der glühnden Schmiede, [705] 
Wo das Gezwergvolk, nimmer müde, 
[10.745] Metall und Stein zu Funken ſchlägt. 
Verlangt, weitläufig fie beſchwatzend, 
6135 Ein Teuer, leuchtend, blinfend, plabend, 
MWie mans im hohen Sinne hegt. [710] 
Zwar Wetterleuchten in der weiten Ferne, 
110.50) Blickſchnelles Fallen allerhöchiter Sterne 
Mag jede Sommternacht geichehn ; 
6140 Doch Wetterleuchten in verworrnen Büfchen 
Und Sterne die am feuchten Boden zijchen, [715] 
Das hat man nicht jo Leicht gejehn. 
1073 So müßt ihr, ohn' euch viel zu quälen, 
Zuvörderſt bitten, dann befehlen. 
Raben ab. Es geſchieht wie vorgeichrieben. 
Mepbiltopbeles. , 
6145 Den Teinden dichte Finfternifie! 
Und Tritt und Schritt ins Ungewiffe! [720] 
Irrfunkenblick an allen Enden, 
[10.7609 in Leuchten plößlich zu verblenden. 
Das alles wäre wunderjchön, 
6150 Nun aber braucht? noch) Schredgetön. 
Sauft. 
Die hohlen Waffen aus der Säle Grüften, [725] 
Empfinden fich erftarkt in freien Lüften, 


1,3606. Es dürfte hier aber der Negromant oben 5827 gemeint fein, 
dem Meph. zu dienen fich den Unichein gibt. — 6131—6133. In der 
Edda find die meiften Zwerge Tunftreiche Schmiede und unſre deutſchen 
Sagen erwähnen der fchmiedenden Zwerge in den Bergen (von golde 
wirkent si din spsehen werc vn es im Wartburgfrieg), Grimm 
mythologie 416. le find Schon mhd. die Formen: daz getwerc 
und der getwerc. (bei den Siebenbürger Sachſen fcheint mir in der 
Form gozbärg und gozbörich nichts ander ala Sezwerg u 
ſtecken, ſ. mein Wörterbu der Mundart von Gottichee ©. ). 
Die Raben werben zu den Berggeiftern gejendet, um fie zu veranlaflen, 
mit Feuerkünſten einzugreifen. — 6147. Der Dichter fühlt noch, daß 
in Blick die Bedeutung von Blit enthalten ift (ein Nachbar 
ſah den Blid des Pulver Werther, Luther jagt: Die ſpeere 
fuhren dahin mit bliden des olipe j. Grimms wtb. 2, 118. 
Sp gebraucht oben fchon der Dichter 6138: blickſchnell für blik- 
ſchnell. — Irrfunken blick ift Hier das an allen Enden erjcheinende 
Aufbliten irrender, unregelmäßig allenthalben auftauchender Funken. 


21 * 
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[10.7655] Da droben raſſelts, klapperts lange ſchon; 
Ein wunderbarer falſcher Ton. 
Mephiſtopheles. 
6155 Ganz recht! ſie ſind nicht mehr zu zügeln, 
Schon ſchallts von ritterlichen Prügeln, [730] 
Wie in der Holden alten Zeit. 
[10.770770 ° Armſchienen, wie der Beine Schienen, 
Als Guelfen und als Ghibellinen, 
6160 Erneuen rafch den eiwigen Streit. 
Feſt, im ererbten Sinne wöhnlich, [735] 
Erweiſen fie fi unverjühnlich ; 
[10.75] Schon klingt dag Tojen weit und. breit. 
Zulebt, bei allen Zeufelsfeften, 
6165 Wirkt der Parteihaß doch zum Beten, 
Bis in den allerletten Graus; [740] 
Schallt widerwiderwärtig paniſch, 
10.20) Mitunter grell und ſcharf ſataniſch, 
Erſchreckend in das Thal hinaus. 
Kriegstumult im Orcheſter, auleht übergehend in militärijch heitre 
etſen. 


6155. Mephiſtopheles ſpottet der von moderner Romantik über⸗ 
trieben geprieſenen des Mittelalters. Wie ihre einſtigen Befiztzer 
die Guelfen und Ghibellinen, erneuen die Rüſtungen den ewigen 
Streit. — 6161. wöhnlich für wohnlich wohnend, zu Haufe, 

eimiſch. Im Götz heißt es: ich made mird gern glei wöhn: 
in. woran jchon Düntzer 726 erinnert. — Deſſen Bemerkung: 
„Wöhnlich von wöhnen oder Wohn (Gewohnpeit)’ ift Kalle, 
wöhnen und Wohn find in diefem Sinn völlig unbelannte Formen. 
Bon mbd. gewonen: gewöhnen ift gebildet mhd. gewoneliche: 
gewöhnlich; obige wöhnlich flammt aber direct von mhd. 
wonen wohnen. — 6164-6169. Ein treffliches Wort über dag ab- 
ſurd daboliſche des Parteihaſſes. — 6166. Graus mhd. grüs 
Schrecken, Grauen; bis zum grauenvollen Ende. — 6167. wider⸗ 
wiberwärtig ehr wiberwärtig, vol. Lehmann ©. 382. Die Wieder- 
polung verftärtt nur den Gehalt des Worte. — Vielleicht foll & 


en: 
Shallt wieder wiberwärtig panild. 


6167. »enild 


fteht hier für pan iſchen Schreden (deiua zuvırdı) 
bereitend, 7. T he? 2° “ 


eller griech. Mythol. 1, 6 





Des Gegenkaiſers Zelt. 
Thron, reiche Umgebung. 


Habebald. Eilebeute, 


Eilebeute. 
6170 So find wir doch die erſten bier! 
Sabebald. ü 
Kein Rabe fliegt jo jchnell ala wir. [745] 
Eilebeute. 
O welch ein Schatz liegt hier zu Hauf! 
[10.753 Wo fang' ich an! Wo Hör’ ich auf? 
 Kabebald. 
Steht doch der ganze Raum jo voll! 
6175 Weiß nicht wozu ich greifen fol. 
Eilebeute. 
Der Teppich wär' mir eben recht, [750] 
Mein Lager ift oft gar zu Tchlecht. 
| Sobebalòd. 
[10.209 Hier hängt don Stahl ein Morgenſtern, 
Dergleichen hätt” ich Iange gern. 


3. Des Gegenkaiſers Yet 

6178. Morgenftern eine „Morgenftern genus armorum 
bellicorum anno 1347 inventum (1347 erfunden) Hortleder (Frieder. 
sm weimarjcher 9 ofrath 7 1640) de bello germanico 1. 6. 3. c. 57. 

— — eine Keule mit vielen eifenen Spiben, wo jie dick ift.“ 
Sen, Friſch 1, 670. 
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Eilebeute. 
6180 Den rothen Mantel goldgeſäumt, 
So etwas hatt' ich mir geträumt. [755] 
SBabebald die Waffe nehmend. 
Damit ift e8 gar bald gethan, 
110.95] Man fchlägt ihn todt und geht voran. 
Du Haft jo viel jchon aufgepadt 
6185 Und doch nicht? Rechtes eingejadt. 
Den Plunder laß an feinem Ort, [760] 
Nehm' eines diefer Kijtchen fort! 
[10.8000 Dieß ift des Heers befchiedner Sold, 
In feinem Bauche lauter Gold. 
Eilebeute. 
6190 Diek Hat ein mörderifch Gewicht! 
Sc heb' es nicht, ich trag’ es nicht. [765] 
Sabebald. 
Geſchwinde dud dih! Mußt dich bücken! 
[108055 Ich huck' dirs auf den jtarken Rüden. 
Eilebeute. 
O weh! O weh! nun iſts vorbei. 
6195 Die Laſt bricht mir das Kreuz entzwei. 
Das Kiſtchen ſtürzt und ſpringt auf. 
Sabebaldòd. 
Da liegt das rothe Gold zu Hauf, [770) 
Geſchwinde zu und raff’ es auf. 
Eilebeute kauert nieder. 
110.810) Geſchwinde nur zum Schooß hinein! 
Noch immer wirds zur Gnüge fein. 





6182—6183. Damit, mit dem Morgenftern, ift bald kurzer 
Proceß gemacht; zu ergänzen tft: wenn fich einer entgegenftellt: Man 
Ihlägt ihn mit Einem Schlage todt und geht voran vorwärts, 
läßt Ki nicht aufhalten. — 6187. Nehm’ für: nimm vgl. zul, 
357. — 6191. Ich Heb’ — trag’ für erhebe, ertrage. — 61%. 
hucken eine Hude, einen Bündel, der auf dem Rüden getragen wird, 
aufnehmen, oder einem andern auflegen, |. Grimms wtb. 4, 1859. — 
618. Zum Schooß hinein in die auf dem Schooß zufammen- 
geichlagene Schürze |. dazu 6201. Was ich fo forttrage, iſt immer 
noch genug. 
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SSabebalòd. 
6200 Und ſo genug! und eile doch! 
Sie ſteht auf. 
O weh die Schürze hat ein Loch! [775] 
Wohin du gehjt und wo du jtehjt | 
[10.815] Verſchwenderiſch die Schäße fä'ſt. 


Brabarnten unſres Kaiſers. 


Was ſchafft ihr hier am heiligen Platz? 
6205 Was kramt ihr in dem Kaiſerſchatz? 


KHabebald. 


Wir trugen unfre Glieder feil [780] 
Und Holen unfer Beutetheil. 

[10.220] In Feindeszelten iſts der Brauch 
Und wir, Soldaten ſind wir auch. 


Trabanten. 


6210 Das paſſet nicht in unſern Kreis: 
Zugleich Soldat und Diebsgeſchmeiß; [785] 
Und wer ſich unferm Kaifer naht, 
10.835] Der fei ein redlicher Soldat. 


SHabebald. 


Die Redlichkeit die kennt man ſchon; 

6215 Sie Heißet: Kontribution. | 
Ihr alle jeid auf gleichem Fuß: [790] 

Gib Her! das ift der Handwerfsgruß. 


6204. Zrabanten unsre? Kaiſers. Diefe naiv ausſehnde 
Bezeichnung, mit der der Dichter felbft Partei nimmt und den be- 
deohten Kaiſer des Mummenſchanzes unfren Kaifer nennt, ift wol 
auch aus dem erjten Entwurf ftehn geblieben. — 6209. Und wir, id) 
und die Marfetenderin find au Soldaten! — 6215. Eure Red: 
lichkeit befteht darin, dab ihr brandichatt, dem Wolle Kriegafteuer 
(Sontribution) auflegt. — 6217. Handmwerfagruß. Die wandern: 
den — eſellen waren zur Zeit als die Zünfte noch blühten, 
auf ihrer Wanderſchaft an feſte Vorſchriften gebunden, 3. B. in jedem 
größern Ort „dag Handwerk zu grüßen“, den Zechmeifter der Zum 
des Handwerks aufzufuchen und ihn mit einem gereimten Spruch, 
der meiſtens mit der Formel: „Mit Gunft” begann, anzureden ıc., 
f. darüber Oskar Schade im weimarſchen Jahrbuch) 4, 306 deſſen: 
deutiche Handiwerfälieder, Leipzig 1865. 
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Zu Eilebeute. 


11080) Mach fort und fchleppe was du halt, 
| Hier find wir nicht willkommner Gait. 


Erſter Brabant. 


6220 Sag, warum gabſt du nicht fogleich 
Dem Frechen Kerl einen Badenftreich ? ſros] 


Bweiter. 


Ich weiß nicht, mir verging die Kraft, 
11085] ie waren fo gejpenjterhaft. 


. Dritter. 


Mir ward es vor den Augen jchlecht, 
6225 Da flimmert’ eg, ich jah nicht recht. 
Vierter. 
Wie ich es nicht zu jagen weiß: [300] 
Es war den ganzen Tag fo heiß, 
11080) Co bänglich, jo beflommen ſchwül, 
Der eine jtand, der andere fiel, 
6230 Man tappte Hin und fchlug zugleich, 
Der Gegner fiel vor jedem Streich, [805] 
Bor Augen fchwebt’ es wie ein Flor, 
1085) Dann jummts und jauft? und zieht im Obr; 
Das ging jo fort, nun find wir da 
6235 Und wiſſen jelbjt nicht wies geſchah. 


6219. willfommner Gaft die unveränderte Einzahlform, auch 
wo die Mehrzahl von Gäften gemeint ift, kommt auch fonft vor 
Grimms wtb. 4, 1, 1472, 12: wir mechtent — ein gast sin und 
Jeſaias 52, 4: mein Bolt 308 . . hinab in Caypien, dab es dafelbft 
ah Saft wäre. Die gewöhnliche Lesart, die auch Düntzer, Loeper an: 
nehmen: Hier find wir nicht willfommne Gaft, wird „night 
gerechtfertigt durch ben Hinweis auf: „Drei arme Kind“. 

mms wtb. a. a. DO. Sp. 1454 nennt dieſe Lesart „einfach falſch⸗. — 

Nach Goetheicher Weile ift es nicht undenkbar, daß einmal ber Artikel 
berichiviegen wird, aber dag folgende Jerticip. die Flexion doch night 
annimmt, ala ob er baftünde: Hier find wir nıdt (ber) wil 
tommne 6 Gaſt. Ich Habe die der Ausgabe von 1850 in den Zert 
aufgenommen. — 6226. Zu ergänzen ift Die Wiederholung des Mir 
ward von 6224. Der Zauber wirb gefchildert, wie er von der fieg: 
reichen Armee empfunden wurbe. 
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Kaifer mit vier Fürften treten auf. Die Trabanten entfernen ſich. 
Kaiſer. 
Es ſei nun wie ihm jeil uns ift die Schlacht ge— 
wonnen, [810] 
Des Feinds zerjtreute Flucht im flachen Feld zerronnen. 
[10.8507 Hier jtebt der leere Thron, dverrätheriicher Schaf, 
Don ZTeppichen umhüllt, verengt umher den Plab. 
6240 Wir, ehrenvoll, geſchützt von eigenen Trabanten, 
Erwarten kaiſerlich der Völker Abgejandten. [815] 
Bon allen Seiten her fommt hohe Botfchaft an: 
[10.8555 Beruhigt jei dag Reich, ung freudig zugethan. 
Hat fih in unjern Kampf auch Gaufelei geflochten, 
6245 Am Ende haben wir una nur allein gefochten. 
Zufälle fommen ja den Gtreitenden zu gut, [820] 
Vom Himmel fällt ein Stein, dem Yeinde regnet? Blut, 
[10.8605 Aus Yeljenhöhlen tönt? von mächtigen Wunderklängen, 
Die unfre Bruft erhöhn, des Feindes Bruft verengen. 
6250 Der Ueberwundne fiel, zu ſtäts erneutem Spott, 


Der Sieger, wie er prangt, preist den gewognen Gott 


Und alles ftimmt mit ein, er braucht nicht zu befehlen, 
[10.8653 Herr Gott dich Toben wir! aus Millionen Kehlen. 


6236. Das Eintreten des Alerandriner hier, der bis ang Ende 
des Act? beibehalten bi, ee hoc auf fallend, |. darüber Bartsch 
Goethe-Jahrbuch 1880 7. Des Feindẽ zerſtreute 
Seid; meint wieder: be —— —* Flucht; iſt im flachen 
eld zerronnen bezieht ſich auf den Feind, der ſich in die Breite 
verlief. — 6238. verrätheriſcher Schatz der Schaf der Verräther, 
des Gegenkaiſers, der ala Sanbeönerzäther angejehn wird. — 6240. Wir, 
der ehrenvoll, in der Fülle der Ehren. — 6241. Taiferlich, wie es 
bem Sailer zufteht. — 6245. Am Ende haben doch nur wir ung mit 
dem Feinde gejchlagen und fragen nicht, welchem Einfluß die Elementar: 
ereigniffe zuzuſchreiben find, die und zu Gute gefommen. — 6253. Die 
Stelle kann nicht treffender erklärt werben als. mit des Dichters Verſen 
vom 2. März 1815 Gedichte 3, 284: 
Sie ſollten fich keineswegs geniren, 
Sid aug einmal als eufel geriren, 
—A e Weiſe den Sieg erringen 
ierauf das Tedeumſingen. 

Das alte Kir enlieb: Te deum laudamus (in Luthers Weberfegung: 
err Gott dich loben wir), kurz Zedeum genannt, dem heiligen Am- 
rofius muadihrieben, ift ſchon zu Anfang des 6. Jahrhunderts in der 

Kirche, in Gebrauch (Jac. Grimm hymnor. veteris ecclesix inter- 

pretatio etc. 1830. ©. 72—75. — Meitter das kathol. Kirchenl. S. 462). 
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Jedoch zum höchſten Preis wend’ ich den frommen 
Blick 


6255 Das ſelten ſonſt geſchah, zur eignen Bruſt zurück. 
Ein junger muntrer Fürſt mag ſeinen Tag bergeuben, 


Die Jahre Lehren ihn des Augenblicks Bedeuten. 
[10.870770 Deßhalb denn ungefäumt verbind’ ich mich jogleich 
Mit euch vier Würdigen für Haus und Hof und Reich. 
Zum Erften. 
6260 Dein war, o Fürſt! des Heer geordnet kluge 
| Schichtung, 
Sodann, im Hauptmoment, heroiſch kühne Richtung 


Im Frieden wirke nun wie es die Zeit begehrt, 
[10.875] Erzmarſchall nenn’ ich dich, verleihe dir dag Schwert. 
Erzmarſchall. 
Dein treues Heer, bis jetzt im Inneren beſchäftigt, 
6265 Wenns an der Gränze dich und deinen Thron be— 
kräftigt, 
Dann ſei es ung vergönnt bei Feſtesdrang im Sal 


[ 
Geräumiger Väterburg, zu rüften dir dag Mahl. 
[10.800 Blank trag’ ich dir dann vor, blank halt’ ich dire 
| zur Seite, 
Der höchſten Majejtät zu ewigem Geleite. 


6257. Die Jahre lehren ihn des Augenblicks Bedeuten 
mit den Jahren lernt er ꝛc. — 6260. Der Dbergeneral wurde jchon 
oben Fürſt genannt. — 6264. Ueber die Borfilbe Er z— ſ. zu 1, ©. 17; 
dann die Legarten. — Erzmarfchall der oberfte Marfchall bei einem 
Hoflager. Der Marſchall, oben 240 Marſchalk, |. da. die Anmerkung, 
war urjprünglich der Vorſteher des Hofgefolgs zu Pferd. Erz: 
tämmerer. Kämmerer ift neiprünghid er FE der Schab: 
. fammer, dann der fogenannten Kammereinkünfte eines Fürſten. „eine' 
hohe reichswürde war die des erzkämmerers des römischen 
reichs, die auf der mark Brandenburg haftete“ Grimms wtb. 5, 
118, 3 f. — Erztruch ſeß. Die ahd. Yorm des Worts truhtsäzo 
wird im Mittelalter lateiniſch überjeßt mit dapifer (Speisträger), 
discophorus (zellerkrägen) obwol e3 eine agobe ürde am Hof be- 
zeichnet; niederdeutſch droste ift dasfelbe Wort. — Der Erzſchenk 

ilt hier als Vorſteher des Kellers, wie Erztruchſeß als Vorſteher der 
üche. — 6268. Blanf blinkend trag’ ich dir das Schwert vor. — 
So wie es dem Kaifer nicht ernft ift mit feiner Sorge für das Reid) 
(6259), jo erweiſen fich feine Höflinge auch nur ala Schranzen von 
der gewöhnlichjten Art. 


6270 


[10.885] 


6275 


[10.890] 


6280 


[10.895] 
3 


6285 


[10.900] 


6290 


[10.905] 


6295 


3. Des Gegenkaiſers Zelt. 331 


Kaiſer zum Zweiten. 

Der ich, als tapfrr Mann, auch zart gefällig zeigt, 

Du! jei Erzlämmerer, der Auftrag iſt nicht leicht. [845] 
Du bift der Oberfte von allem Hausgeſinde, 
Bei deren innerm Streit ich jchlechte Diener finde; 
Dein Beilpiel fei fortan in Ehren aufgeftellt, 
Wie man dem Herm, dem Hof und allen wolgefällt. 

Srakämmerer. 

Des Herren großen Sinn zu fördern bringt zu Önaben, 


Den Belten hülfreich fein, den en jelbft richt 
ſchaden 

Dann klar ſein ohne Liſt und ruhig ohne Trug! 

Wenn du mich, Herr, ee geſhhieht mir ſchon 


Darf ſich die Phantaſie auf in Se erſtrecken? 
Wenn du zur Tafel gehſt reich' ich das goldne Beden, 


Die Ringe Halt’ ich dir, damit zur Wonnezeit 
Sich deine Hand erfrifcht, wie mich dein Blick erfreut. 


Kaiſer. 
Zwar fühl' ich mich zu ernſt auf Feſtlichkeit zu ſinnen, 
Doch ſeis! es fördert auch freimüthiges Beginnen. 
Zum Dritten. 
Dich wähl' ich zum Erztruchſeß! Alſo ſei fortan [860] 
Dir Yagd, Geflügelhof und Vorwerk unterthan ; 
Der Lieblingsjpeife Wahl laß mir zu allen Zeiten 
Wie fie der Monat bringt und forgjam zubereiten. 
Erztruchſeß. 
Streng Faſten ſei für mich die angenehmſte Pflicht, 
Bis, vor dich hingeſtellt, dich freut ein Wolgericht. [865] 
Der Küche Dienerfchaft joll fi) mit mir. vereingen 
Das Ferne beizuziehn, die Jahrszeit zu bejchleungen. 
Dich reizt nicht Fern und Früh, womit die Tafel 
prangt, 
Einfach und kräftig iſts wornach dein Sinn verlangt. 
Kaiſer zum Bierten. 
Weil unausweichlich hier ſichs nur von Felten handelt, 


So jei mir, junger Held, zum Schenken umgewandelt. 
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110910) Erzſchenke, forge nun daß unfre Kellerei 
Aufs reichlichjte verſorgt mit gutem Weine jet. 
6300 Du jelbit jei mäßig, laß nicht über Heiterfeiten, 
Durch der Gelegenheit Verlocken, dich verleiten. 1875] 


Erzſchenk. 
Mein Fürſt, die Jugend ſelbſt, wenn man ihr nur 
vertraut, 
[10953 Steht, eh’ man fichs verfieht, zu Männern auferbaut. 
Auch ich verjege mich zu jenem großen Feſte; 
6305. Ein kaiſerlich Buffet ſchmück' ich aufs allerbefte 
Mit Prachtgefäßen, gülden, filbern allzumal; rsso] 
Doch wähl' ich dir voraus den lieblichſten Pokal. 
110.920) , Ein blank venediich Glas, worin Behagen Laufchet, 
Des Weins Geſchmack fich. jtärft und nimmermehr 
berauſchet. 
6310 Auf ſolchen Wunderſchatz vertraut man oft zu ſehr; 
Doch deine Mäßigkeit, du Höchſter, ſchützt noch mehr. 


Kaiſer. 
Was ich euch zugedacht in dieſer ernſten Stunde 
[10.923535 Vernahmt ihr mit Vertraun aus zuverläſſigem Munde. 
Des Kaiſers Wort iſt groß und ſichert jede Gift, 
6315 Doch zur Bekräftigung bedarfs der edlen Schrift, 
Bedarfs der Signatur. Die förmlich zu bereiten [8% 
Seh’ ich den rechten Mann zu rechter Stunde fchreiten. 
Der Erzbiichof*) tritt auf. 
Staifer. 
[10.9805 Wenn ein Gewölbe fich den Schlußftein anvertraut, 
Dann iſts mit Sicherheit für einige Zeit erbaut. 


— — 





6304. Zu dem Siegegmahl, wenn ein auswärtiger Feind ges 
Ichlagen fein wird, |. 6265—6267. — 6308. ven id venezianiſch. — 
6314. Die Gift, mhd. diu gift, Gabe vergleiche zu 1, 700. — 
6316. Der Borfteher der kaiſerlichen Kanzlei der Ausfertigungsftube 
d entlicher Urkunden it der Kanzler, mhd. kanzelzre De 
eichs valangter war der Erzbiſchof von Mainz. 
*) So hat die Ausgabe von 1832. Da biejelbe Kon jedoch in 
dem Folgenden bis ans Ende des vierten Act? abwechielnd bald als 
„Erzbiſchof“ bald ala „Erzlanzler”, einmal ſogar ala „der Geiftliche” 
angeführt wird, To ſetzte man jeit 1837 in ben Text: Erzbiichof: 
Erztanzler. | 
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6320 Du fiehit vier Fürften da! Wir haben erft erörtert 
Was den Beitand zunächſt von Haus und Hof be- 
| fördert. [895] 
Nun aber, was das Reich in jeinem Ganzen hegt, 
[10.85] Sei mit Gewicht und Kraft der Fünfzahl auferlegt. 
An Ländern follen fie vor allen andern glänzen, 
6325 Deßhalb erweitr' ich gleich jeht des Beſitzthums 
Grängen 
Vom Erbtheil jener die fich von ung abgewandt. 19001 
Euch Treuen ſprech' ich zu fo manches fchöne Land, 
110940) Zugleich das hohe Recht euch, nach Gelegenheiten, 
Durch Anfall, Kaufund Tauſch ing Weitre zu verbreiten ; 
6330 Dann jei bejtimmt vergönnt zu Üben ungejtört, 
Was von Gerechtfamen euch Landesherrn gehört. [905] 
Als Richter werdet ihr die Endurtheile fällen, 
[10955] Berufung gelte nicht von euern höchſten Stellen. 
Dann Steuer, Zins und Beth’, Lehn und Geleit 
und Zoll, 
6335 Berg-, Salz: und Münzregal euch angehören foll. 
Denn meine Dankbarkeit vollgültig zu erproben, 
Hab’ ich euch ganz zunächſt der Majeſtät erhoben. 110] 
Ersbiſchof. 
liosso] sm Namen aller ſei dir tiefſter Dank gebracht, 
Du machſt ung ftarf und feſt und ſtärkeſt deine Macht. 


6324. An Ländern buch den Belik von Ländern follen die 
Würften (6320) vor allen glänzen. — 6329. Anfall was durch den 
od de Beſitzers frei wird und ben Erbberechtigten zufällt: omne 
jus successorum. quod vulgariter diecitur aneval. Auch die An: 
wartſchaft, das deſe auf ſolchen Anfall wird mit dieſem Wort bes 
zeichnet. — 6333. Berufung Appellation von euern höch pen 
Stellen gelte nicht; es gibt alſo Leine höheren. — 6334. Beth’ Bete, 
das in der Gerichtöfprache auch in der niederdeutſchen Yorm Bede 
vorkommt, ift eine Nebenſorm von Bitte, mhd. bete, es war eine 
uriprünglich erbetene Abgabe. Grimm rechtsalterthümer 298. Dann 
jol euch angehören das Recht) Steuer auf zu erlegen, Zins (für 
ſtutzungen), Bete, Lehn (verliehener Befit feodum, prädium, beneficium) 
und Geleit und Zoll kömmt auch mb. ſchon verbunden vor: zo 
und geleite Lexer 1, 809. Zoll ift die Abgabe auf Wegen und 
Straßen, Geleite der Schub oder die Abgabe für den Schuß auf den: 
jelben, — 6335. Regal ift das königliche & regale) Hoheitsrecht 
der Krone auf Bergwerke, Salzwerfe und Münze. Das Recht Gel 
zu bi en wird demnach ebenfalls zugeftanden. — 6337. Er hat fie 
zu itlouverainen gemacht. 
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Kaiſer. 
6340 Euch Fünfen will ich noch erhöhtre Würden geben. 
Noch leb' ich meinem Reich und habe Luft zu leben, 


| Doch Hoher Ahnen Kette zieht bedüchtigen Blick! 
110985] Aus raſcher Strebſamkeit ing Drohende zurück. 
Auch werd' ich, ſeiner Zeit, mich von den Theuren 
trennen, 
6345 Dann ſei es eure Pflicht den Folger zu ernennen. 
Gekrönt erhebt ihn hoch auf heiligen Altar [920] 
Und friedlich ende dann was jet fo ftürmijch war. 


Srakangler*). 


[10.907 2 Mit Stolz in tieffter Bruft, mit Demuth an Gebärde 
Stehn Fürſten dir gebeugt, die erjten auf der Erde. 

6350 So lang das treue Blut die vollen Adern regt, 
Sind wir der Körper den dein Wille Teicht bewegt 


Kaiſer. 

Und alſo fei zum Schluß, was wir bisher bethätigt 
[10965] Tür alle Folgezeit durch Schritt und Zug beftätigt. 

Zwar habt ihr den Befitz ala Herren völlig frei, 

6355 Mit dem Beding jedoch, daß er untheilbar jei. 

Und wie ihr auch vermehrt was ihr von ung em- 
pfangen, [980] 
Es ſolls der ältfte Sohn in gleichem Maß erlangen. 


Srakangler*). 


[10.9707 2 Dem Pergament al3bald vertrau’ ich wolgemuth, 
Zum Glüd dem Reich und ung, das wichtigjte Statut; 


6342. Ein bedächtiger Bli auf die Dorfabeen, nach deren Ab- 
leben I oft Unorbnungen eingetreten find, mahnt jedoch „aus valder 
Strebjamfeit” mitten aus den fi auf das Leben beziehenben 
en „ins Drohende zurück an den Tod. — 6344. Auch werd’ 

Ich werde auch |. zu 1, 2586 u. |. einer Beil mi” bon De 
euren — allen bie mir tbeuer find — trennen müfjen. — 
Tolger für Nachfolger kömmt bei Goethe und andern * 
Relern dor am auch —* vor, |. Grimms wtb. 3, 1882; vgl. zu 
— 6349. Dir gebeugt vor dir gebeugt, — Die 
aut Ger Erbe. — 6352. bisher bethätigt was wir hiermit an- 
geordnet. — 6358. wolgemuth getrofl. — 6359. Statut Be 
ftimmung. — *) Die Anm. zu 6316 und ben darauffolgenden Afterigken. 
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6360 Reinjchrift und Sieglung foll die Kanzelei beichäftgen. 
Ä Mit Heiliger Signatur wirft dus, der Herr, befräftgen. 
[935] 


Staifer. 
Und jo entlaß ich euch, damit den großen Tag, 
[109753] Gejammelt, jedermann fich überlegen mag. 
Die weltlichen Fürſten entfernen fidh. 
Der Geiftliche 
bleibt und fpricht pathetifch. 
Der Kanzler ging hinweg, der Bilchof ift geblieben, 
6365 Vom ernten Warnegeift zu deinem Obr getrieben! 
Sein väterliches Herz von Sorge bangt um dich. [9401 
Kaiſer. 
Was haſt du Bängliches zur frohen Stunde? ſprich! 
Ersbiſchof. 
[10.905 Mit welchem bittern Schmerz find’ ich in dieſer Stunde 
Dein hochgeheiligt Haupt mit Satanas im Bunde. 
6370 Zwar, wie es fcheinen will, gefichert auf dem Thron, 
Do leider! Gott dem Herrn, dem Vater Papft zum 
Dun. [945] 
Wenn dieſer es erfährt, jchnell wird er jträflich richten, 
{10.985)] Mit Heilgem Strahl dein Reich das fündige zu ver- 
nichten. 
Denn noch vergaß er nicht wie du, zur höchiten Zeit, 
6375 An deinem Krönungstag, den Zauberer befreit. 
Bon deinem Diadem, der Chriftenheit zum Schaden, 


[950] 

Traf das verfluchte Haupt der erjte Strahl der Gnaden. 

[10.9909 Doch jchlag’ an deine Bruft und gib vom frevlen Glüd 
Ein mäßig Scherflein gleich dem Heiligthum zurüd. 

6380 Den breiten Hügelraum, da wo dein Zelt gejtanden, 
Wo böfe Geifter fich zu deinem Schuß verbanden, [955] 


6361. Heiliger Signatur bie rechtskräftige, unverlegliche Unter: 
Schrift deg Saiferd. — 6373. Mit heilgem Strahl mit dem Bann: 
ftrahl. — 6374-6375. zur höchſten Zeit bei dem Weit. So wie 
* zeit urſprünglich Feſt bedeutet, kömmt in dieſem Sinne auch 

ohe Zeit vor. sö diu zit ie hoeher unde heiliger ist, sö diu 
sünde ie groezer und swaerer ist Berthold 128, 30. Grimms wtb. 
4, 2, 1603, d). Hier: noch bergab er nicht wie du bei jenem höchſten 
Feſte, bei deiner Krönung in Rom, den Nekromanten befreit. 
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Saifer. 
6340 Euch Fünfen will ich noch erhöhtre Würden geben. 
Noch leb' ich meinem Neich und Habe Luft zu leben; 


[91 
| Doh Hoher Ahnen Kette zieht bedächtigen Blick 
[1095] Aus raſcher Strebſamkeit ing Drohende zurüd. 
Auch werd’ ich, feiner Zeit, mich von den Theuren 
trennen, 
6345 Dann jei es eure Pflicht den Folger zu ernennen. 
Gekrönt erhebt ihn Hoch auf Heiligen Altar [920] 
Und friedlich ende dann was jet jo ſtürmiſch war. 


Sraßangler*). 


110.900) 2 Mit Stolz in tiefiter Bruft, mit Demuth an Gebärde 
Stehn Fürften dir gebeugt, die erjten auf der Erde. 

6350 So lang das treue Blut die vollen Adern regt, 
Sind wir der Körper den dein Wille Teicht bewegt 


Kaiſer. 

Und alſo ſei zum Schluß, was wir bisher bethätigt 
[10.965] Für alle Folgezeit durch Schrift und Zug beſtätigt. 

Zwar habt ihr den Beſitz als Herren völlig frei, 

6355 Mit dem Beding jedoch, daß er untheilbar jei. 

Und wie ihr auch vermehrt was ihr von ung em— 
pfangen, [980] 
Es ſolls der ältjte Sohn in gleihem Maß erlangen. 


Srakangzler*). 
[10.9707 Dem Pergament alabald vertrau’ ich wolgemuth, 
Zum Glüd dem Reich und ung, das wichtigjte Statut; 


6342. Ein bedächtiger Blid auf die Vorfahren, nach beren Ab: 
leben I oft Anordnungen eingetreten find, mahnt jedoch „aus raſcher 
Strebjamkeit“ mitten aus den ſich auf das Leben beziehenden An⸗ 
ordnungen „ing Drohende zurüd“ an den Tod. — 6344. Auch werd’ 
ih: Sch werde auch j. zu 1, 2586 u. |. — feiner Zeit mich von den 

euren — allen die mir theuer find — trennen müflen. — 6345. 
Jalger für Nachfolger kömmt bei Goethe und andern Schrift⸗ 
ellern vor ihm au —— vor, ſ. Grimms wtb. 3, 1882; vgl. zu 
446. — 6349. Dir gebeugt vor dir gebeugt, obwol Die n 
auf der Erbe. — 6352. bisher bethätigt was wir hiermit an— 
geordnet. — 6358. wolgemuth getroft. — 6359. Statut Be 
mmung. — *) Die Anm. zu 6316 und den darauffolgenden Afterizten. 
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6360 Reinſchrift und Sieglung foll die Kanzelei beichäftgen. 
Mit Heiliger Signatur wirft dus, der Herr, beträftgen. 


Kaiſer. 
Und ſo entlaß ich euch, damit den großen Tag, 
1109753) Geſammelt, jedermann ſich überlegen mag. 
Die weltlichen Fürſten entfernen fich. 
Der Geiftliche 
bleibt und jpricht pathetiich. 
Der Kanzler ging hinweg, der Biſchof ift geblieben, 
6365 Vom erniten Warnegeift zu deinem Obr getrieben! 
Sein väterliches Herz don Sorge bangt um dich. [401 
' Kaifer. 
Was Haft du Bängliches zur frohen Stunde? fprich! 
Erzbifchof. 
[10.905 Mit welchem bittern Schmerz find’ ich in diejer Stunde 
Dein bochgeheiligt Haupt mit Satanas im Bunde. 
6370 Zwar, wie e8 jcheinen will, gefichert auf dem Thron, 
Doch leider! Gott dem Herrn, dem Vater Bapft zum 
Hohn. [945] 
Wenn diejer es erfährt, ſchnell wird er fträflich richten, 
[1095] Mit Heilgem Strahl dein Reich das fündige zu ver- 
nichten. 
Denn noch vergaß er nicht wie du, zur Höchiten Zeit, 
6375 An deinem Krönungstag, den Zauberer befreit. 
Bon deinem Diadem, der Chrifterheit zum Schaden, 


Traf das verfluchte Haupt der erſte Strahl der Gnaden. 

[109909 Doch ſchlag' an deine Bruſt und gib vom frevlen Glück 
Ein mäßig Scherflein gleich dem Heiligthum zurück. 

6380 Den breiten Hügelraum, da wo dein Zelt geitanden, 
Wo böfe Geilter ſich zu deinem Schutz verbanden, [955] 


6861. heiliger Signainr die rehiskreſtige, unverlehliche Unter⸗ 
Kurt des Kaiſers. — * Mit heilgem Strahl mit dem Bann⸗ 
ahl. — 63746375. höchſten Zeit bei dem Feſt. So wie 
pn zeit urlprünglich Gen "Hebentet, kömmt in diefem Sinne aud) 
ohe Zeit vor. iu zit ie hoeher unde heiliger ist, sö diu 
sünde ie groezer und swaerer ist Berthold 128, 30. Grimms wtb. 
4, 2, 1603, d). Hier: noch ver Er er wicht, wie du bei jenem höchften 
Fefie, bei deiner Krönung in Rom, den Nefromanten befreit. 
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Dem Lügenfürften du ein horchſam Ohr geliehn, 
Den ftifte, fromm belehrt, zu heiligem Bemühn. 
Mit Berg und dichtem Wald, jo weit fie fich er- 


jtreden, 
Mit Höhen die ſich grün zu ftäter Weide deden, 
Fiſchreichen Haren Seen, dann Bächlein ohne — 


Wie fie ſich, eilig ſchlängelnd, ſtürzen ab zu hal. 
Das breite Thal dann ſelbſt, mit Wiejen, Gauen, 
Gründen: 
Die Reue ſpricht fich aus und du wirft Gnade finden. 
Sailer. 
Durch meinen ſchweren Tyehl bin ich jo tief erjchredt, 
Die Gränze fei von dir nach eignem Maß geſteckt. [965] 
Srabifchof. 

Erft: der entweihte Raum wo man fich jo verfündigt, 
Sei alfobald zum Dienſt des Höchſten angekündigt. 
Behende fteigt im Geift Gemäuer ftarf empor, 

Der Morgenjonne Blie erleuchtet ſchon das Chor; 
Zum Kreuz erweitert fich das wachſende Gebäude, 1970] 
Das Schiff erlängt, erhöht fih zu der Gläubigen 

reude, 
Sie ſtrömen brünſtig ſchon durchs würdige Portal, 
Der erſte Glockenruf erſcholl durch Berg und Thal, 
Von hohen Thürmen tönts, wie fie zum Himmel ſtreben, 
Der Büßer kommt heran zu neugeſchaffnem Leben. 19751 
Dem hohen Weihetag — er trete bald herein! — 
Wird deine Gegenwart die Höchte Zierde fein. 
Sailer. 
Mag ein jo großes Werk den frommen Sinn ver- 
fündgen, 


6405 Zu preifen Gott den Herrn, fo wie mich zu entfündgen. 


Genug! Ich fühle ſchon wie fich mein Sinn erhöht, 
Erabifchof. 


Als hangler fördr' ich nun Schluß und Formalitat. 


Erſt — kei: Zuerſt ſei zc. Der Raum zur Kirche be⸗ 


—* ji 6402. Er fieht ſchon im Geifte voraus das Teft der Eins 
weihung ber beantragten Kirche. — 6407. Als Kanzler — der 
die Öffentlichen Urkunden ausfertigen jr lafien bat — fördr' id 
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Staifer. 

111.020) Gin fürmlic) Document, der Kirche dag zu eignen, 

Du legt es dor, ich wills mit Freuden unterzeichnen. 
Erabifchof 
hat fich beurlaubt, kehrt aber beim Ausgang wieder um. 

‚6410 Dann widmeft du zugleich dem Werke, wies entiteht, 
Gejammte Landsgefälle: Zehnten, Zinfen, Beth’, [985] 

Tür ewig. Biel bedarfs zu würdiger Unterhaltung 
[11.0253 Und Schwere Koften macht die forgliche Verwaltung. 
Zum jchnellen Aufbau jelbit auf ſolchem wüſten Plat 

6415 Reichſt du ung einiges Gold aus deinem Beuteſchatz. 
. Daneben braucht man auch, ich Tann es nicht ver— 
ſchweigen, [990] 

Entferntes Holz und Kalt und Schiefer und dergleichen. 

[11.0807 Die Yuhren thut das Volk, vom Predigtftuhl belehrt, 

Die Kirche jegnet den der. ihr zu Dienjten fährt. 
Ab. 


Kaiſer. 
6420 Die Sind’ iſt groß und ſchwer womit ich mich beladen, 
Das leidige Zaubervolk bringt mich in harten Schaden, 


Erzbiſchof 
abermals zurückkehrend mit tiefſter Verbeugung. 


Verzeih', o Herr! Es ward ven ſehr verrufnen 
Man 


[11.085] Des Reiches Strand verliehn; doch "Diefen trifft der 
Bann, 


nun Schluß und Yormalität, veranlaffe ich nun den Beichluß 
und Abſchluß diefer Anordnung — bie Gränzbeftiimmung und Rechts: 
behältmi e der Schenkung und deren jchriftliche Ausfertigung. — 
6411. Gefammte Landsg efälte die Sanbeserträgniile, Abgaben 
überhaupt. Sie werden dann einzeln genannt. Zehnten, der aennie 
Theil der Bodenerzeugnifie, ala Abgabe wird o von der Kirche 
beanſprucht, wozu } bon die Bibel Anhalt gibt. Der Zehent von 
Früchten gehörte den Leviten umd diefe gaben von ihrem Einkommen 
den Zehent den Prieſtern 3 Moſ. 2; 30. 4 Mof. 18, 28. Jacob 
widmete Gott Ri den Zehenben 1 Mof. 28, 22. Sir. 8, 11. — 
injen, Beth u 6334. — 6422. Erſt hier ahren wir das 
Wichtige, um: auft fein Ziel erreicht hat. Gerade das, was 
—4— en nn ein freies Bolt auf freiem Grund, bei dem fi) 
nicht Rechte wie eine ewge Krankheit fort“ erben, das 
ſcheint "du die e Büniie bes Erzbiſchofs 6424—6425 gefährbet, der 
auch in diefem noch nicht vorhandenen Staate Vorrechte anftrebt. 
Goethes Fauft. I. 22 
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Verleihſt du reuig nicht der hohen Kirchenjtelle 
6425 Auch dort den Behnten, Zins und Gaben und Gefälle. 
Kaiſer verdrießlich. 
Das Land iſt noch nicht da, im Meere liegt es breit. 
[1000 
ErzBifchof. 
Wers Recht bat und Geduld für den kommt aud 
Ä die Zeit. 
[11000] Für uns mög’ Euer Wort in feinen Kräften bieiben! 
Kaiſer allein. 
6429 So könnt' ich wol zunächſt das ganze Reich ver- 
ſchreiben. 


6428. Die ſcenariſche Angabe: „Ab“ fehlt hier. Der Abgang 
des Erzbiſchofs A aber fiir, da der n Air er allein“ ift, indem 
er den Schlußvers 6429 ſpricht. 
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Fünfter Art, 
Dffene Gegend. ' 


Wandrer. 


6430 a! fie finds die dunkeln Linden, _ 
Dort, in ihres Alters Kraft. 
Und ich ſoll fie wieder finden, 
[11.045] Nach To langer Wanderſchaft! 
Iſt es doch die alte Stelle, [5] 
6435 Jene Hütte, die mich barg, | 
Als die fturmerregte Welle 
Mich an jene Dünen warf! 
[11.050] Meine Wirthe möcht’ ich jegnen, 
Hülfgbereit, ein wackres Paar, [10] 
6440 Das, um heut mir zu begegnen, 
Alt Schon jener Tage war. 
Ach! das waren Fromme Leute! 


— 


Hünfter Act. 1. Offene Gegend. Den 2. Mat 1831 er- 
gihlt Goethe, daß es ihm gelungen ſei, den Anfang des fünften 
ctes von Fauft „jo gut wie Fertig zu machen”. — „Die Intention 
auch dieſer Scenen,“ fagte er, „ift über dreißig Jahre alt.“ Ecker: 
mann 2, 229 f. Es gehört demnach der Plan auch dieſes Stüdes 
der Zeit deg Verkehr? mit Schiller an. — 6437. Der Wanderer er- 
innert fich daran, wie er hier einft geftzandet, an die Dünen geworfen 
wurde, — 6441. jener Zage (vgl. diejer Zage und Grimm gramm. 
4, 890 absolute casus) in jener Tagen (war das wadere eyepamt, das 
ſich dem Geſtrandeten damals hilfsbereit erwies, ſchon alt; er will 
ſagen ſchon zu alt). 





22* 
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[11.055] Poch’ ih? ruf ich? — Seid gegrüßt! 
MWenn, gaftfreundlich, auch noch heute 015] 
6445 Ahr des Wolthuns Glück genießt. 
Baucis Mütterhen, jehr alt. 
Lieber Kömmling! Leiſe! Leiſe! 
Ruhe! laß den Gatten ruhn; 
[11.060] Langer Schlaf verleiht dem Greife 
Kurzen Wachen? rajches Thun. [20} 


. Wanderer. 


6450 Sage, Mutter, bit dus eben, 
Meinen Dank noch zu empfahr, 
Was du für des Jünglings Leben 
[11.065] Mit dem Gatten einft gethan? 
Bift du Baucis, die, gefchäftig, [25] 
6455 Halbverftorbnen Mund erquidt? 


6448. Seid gegrüßt, wenn db. i. da ihr, die ihr vgl, zul, 
994 und Brol. 6 ©. 18.— Baucis. Ovidius erzählt in feinen Der- 
wandlungen (Metamorphoseon VIII, Vers. 620— 724) von dem würdi⸗ 

en greifen Ehepaare PBhilemon und Baucis, die die Götter 
Yupiter und Mercurius bei fich bewirtheten. Goethe ſpricht fich über 
feine Wahl derfelben Namen den 6. Juni 1831 gegen Edermann aus: 
„Mein Philemon und Bauci? Hat mit jenem berühmten Paare de& 
Alterthums und der f daran knüpfenden Sage nicht? zu thun. Sch 
ab meinem Paare bloß jene Namen, um die Charaktere dadurch zu 
Beben (daß Dünker zu diefem Ausdrud ein 2 ezeichen macht ıft 
unnüb). Es find ähnliche PBerfonen und ähnliche Berhältniffe und da 
wirken benn die ähnlichen Namen durchaus günftig.” — 6446, Komm: 
ling für Anköminling kömmt nhd. fonft nicht vor; Goethe gebraucht 
oft das Simpler für das Compofitum. ©. Grimms wtb, 5, 1683 dazu 
noch mhd. komelinc Lexer 1, 1658, ahd. chumelinc, chome- 
ling, chomelinch, Graff, Sprachschatz 4, 673. — 6447. Ruhe! 
Interjection: Still! — 6448—6449. Es rührt und zu benten, daß 
der Dichter die ausgeiprochene Erfahrung an fich jelber machte, als er 
dieß in jo hohem Alter jchrieb. Der fünfte Act ift nicht wenig ge 
—5 Buch fünftleriich vollendete, zur Darftellung gefommene Züge, 
ie den Menſchen im höchſten Alter, zugleich in no fter Bollendung 
geigen jelbft fterbend jchön, in voller Würde Kraft und Hoheit. 
8 erfüllt fh damit die das Menſchengeſchick Deawingenbe Sendung 
bon Goethes Dichtung. — 6450. bift dus eben: die eben noch; 
bift eben du e8, wärft Du es, biejelbe, die mit ihrem Gatten mir 
Gutes gethan? e3 eben ſteht hier für ebendie, vgl. übrigen? Grimms 
wtb. 3, 10 f. (wo die Stelle angeführt ift). — 6451—6453. So daß 
du meinen Dank noch empfangen Tannft: für das Was du für mid, 
mit deinem Gatten gethan. 
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Der Satte tritt auf. 
Du Philemon, der, jo Träftig, 
Meinen Schaf der Fluth entrüdt? 
[11.070] Eure Flammen rafchen Feuers, Zur, ana ide 
‚Eure Glöckchens Silberlaut, [80] 
6460 Jenes graujfen Abenteuerg 
Löſung war euch anvertraut. 


Und nun laßt hervor mi} treten, 
[11.075] Schaun das gränzenloje Meer; 
Laßt mich knieen, laßt mich beten, [85] 
6465 Mich bedrängt die Bruft fo fehr. 
Er ſchreitet vorwärt? auf der Düne. 
Fhilemon zu Baucis. 
Eile nur den Tiſch zu deden, 
Wo's im Gärtchen munter blüht. 
[11.080] Lab ihn rennen, ihn erjchreden, 
Denn er glaubt nicht was er fieht. [40] 
Ihm folgend. 
XYhiſemon neben dem Wanderer ftehenb. 


6470 Das euch grimmig mißgehanbdelt, 
Wog' auf Woge, jchäumend wild, 
Seht ala Garten ihr behandelt, 
[11.085] Seht ein paradiefiih Bild. - 
Aelter, war ich nicht zu Handen, [145] 


6457. Meinen Schaf jeine_bei der Strandung mit am ge- 
ftrandete Habe, die fich auf dem Schiff befand. — 6458-6461. Euch — 
ich denke an Eure Flammen rajchen Feuers an Eures Glöck— 
hend Silberlaut — euch war die Löfung jenes graufen Abenteuers, 
mein Schiffbruchs, anvertraut, in die Hände gelegt: ihr Habt Alles 
zum Guten gewendet. — Das Teuer Philemons auf der Anhöh jahen 

ie Schiffer von ferne, jo wie de das Silberglöclein feiner Kapelle 
ören Tonnten. — 6468. Lak ihn nur ſich umjehn, eilig, haſtig die 
eränderungen jehn, er wird erjchreden, flaunen, denn was er Ne t, 
ſcheint ihm unglaublich. — 6470. Das d. h. das ‘Meer, das — 
gehandelt ſtatt mi handelt iſt ungewöhnlich. Es legt diele For 
das Gewicht auf miß (el, Beh) wodurch die Zufammenfegung 
eine trennbare wird (mißhandeln ftatt miß-handeln) und die 
Participform das ge behält, das bei untrennbaren En Das 
Meer, das ſchäumend Wog auf Woge euch a e FA ihr 
ala Garten, ein paradiefiih Bild. — 6474—6475. n älter 
war, als diefe Veränderungen in Angriff genommen — eklig 
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6475 Hülfreich nicht wie jonjt bereit; 
Und, wie meine Kräfte jchwanden, 
Mar auch ſchon die Woge weit. 
[11.090] Kluger Herren kühne Snechte 
| Gruben Gräben, dämmten ein, [50] 
6480 Schmälerten des Meeres Rechte, 
Herrn an feiner Statt zu fein. 
Schaue grünend Wiej’ an Wiefe, 
[11.098] Anger, Garten, Dorf und Wald. 
Komm nun aber und genieße, [55] 
6485 Denn die Sonne jcheidet bald. — 
Doh! im Ternften ziehen Segel! 
Suchen nächtlich fichern Port — 
[11.100] Kennen doch ihr Neit die Vögel — 
Denn jebt ift der Hafen dort. [60] 
6490 So erblidjt du in der Weite 
Erit deg Meeres blauen Saum, 
Rechts und Links, in aller Breite; 
[11.108] Dichtgedrängt beivohnten Raum. 


ich mich wicht üfreich bei der Hand wie jonft) und in dem Maße 
wie meine Kräfte jchwanden wurde auch das Meer immer weiter 
gurhhgebrän t. — 6—6489. Doch! fieh da! Bemerkenswerth ift 
ie jpätere Lesart: Dort |. Legarten. So wie die Vögel in ihr Neft, 
tehren die Schiffe in den Hafen. — 6490-6493. Und So erblidft 
du denn ur in der Weite erft bag Meer, das früher bis her 
reichte und hier recht? und Links dichtgebrängt fich ausbreitende Häuſer. 


Sm Gärten, 
Am Tiſche zu Drei. 


Baucis zum Yremdling. 
Bleibit du ſtumm? und Leinen Biffen 
6495 Bringt du zum verlechzten Mund ? 
»HBilemon. 
Möcht' er doch dom Wunder wilfen, 
Sprichſt jo gerne, thus ihm kund. 
Baukis. 
11.110) Wol! ein Wunder iſts geweſen! 
Läßt mich Heut noch nicht in Ruh; 
6500 Denn e3 ging- dag ganze Wejen 
Nicht mit rechten Dingen zu. 
»HBilemon. 
Kann der Kaijer fich verfündigen 
11115] Der da8 Ufer ihm verliehn? 
Thäts ein Herold nicht verfündigen 
6505 Schmetternd im Vorüberziehn ? 
Nicht entfernt don unfern Dünen 
Ward der erſte Fuß gefaßt, 
[11.1200 Zelte, Hütten! — Doc im Grünen 
Richtet bald ſich ein Palaft. 


2 8 Gärtchen Philemons 


[70] 


[76] 


[80] 


Er ift verwundert über bie geichefenen —— em 


und I et nicht, wie fe ge Stande gefommen fin 


du erzähl ja gern. — 7. der erfte Fuß Hirn er AH vgl 


zu 4934 f. 6964-696 
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Baucis. 
6510 Tags umfonft die Knechte Yärmten, 
Hack und Schaufel, Schlag um Schlag; 
Mo die Flämmchen nächtig ſchwärmten 
11118) Gtand ein Damm den andern Tag. 
Menjchenopfer mußten bluten, _ [85] 
6515 Nachts erſcholl des Jammers Qual; 
Meerab flofſen Feuergluthen, 
Morgens war es ein Canal. 
1110) Gottlos iſt er, ihn gelüftet 
Unfre Hütte, unjer Hain; . [90] 
6520 Wie er fich ala Nachbar brüjtet 
Soll man unterthänig fein. 
»Bilemon. 
Hat er und doch angeboten 
c1185) Schöne Gut im neuen Land! 
Baucis. 
Traue nicht dem Wafjerboden, [88] 
6525 Halt auf deiner Höhe Stand. 
»HBilemon. 
Laßt ung zur Gapelle treten! 
Lebten Sonnenblid zu jchaun. 
1110) Laßt uns läuten, Inieen, beten! 
Und dem alten Gott vertraun. [100] 


6510. Sehr bezeichnend ift Philemon derjenige, der Alles ruhig 
und nüchtern natürlich nimmt, indem Baucis ü erirbifchen Ein M 
vermuthet. Umfonft lärmten mit Had und Schaufel, Schlag 
Sölag | die Zrechte bei Tag; ſie richteten nichts aus, ſo —* ibr3 
Bor: aber wo bei Nacht die Flämmchen | wären, war andern 

Tags ein Canal fertig. — Sie a Jogar von 1a die bei 

t geblutet haben. — 6520. Wie er als Nachbar ſich übernimmt, 
—* wir ihm unterthänig fein. 


— — 


Balait. 
Weiter Ziergarten, großer gradgeführter Canal. 


Fauſt im höchſten Alter wandelnd, nachdentend. 


Iynceus der Thürmer 
durchs Sprachrohr. 
65350 Die Sonne finkt, die letzten Schiffe 
Gie ziehen munter bafenein. 
Ein großer Kahn ift im Begriffe 
1115] Auf dem Canale bier zu fein. 
Die bunten Wimpel wehen fröhlich, [105] 
6535 Die ftarren Maften jtehn bereit; 
In dir preist fich der Bootsmann jelig, 
Dich grüßt dag Glück zur höchſten Zeit. 
Das Glöckchen läutet auf der Düne. 


3. Palaſt. Ziergarten. Banal; ſ. die Einleitung. 
Fauſt im höchſten Alter wandelnd, nachdenkend. — 
6530. „Der Yauft, wie er im fünften Act ericheint,“ ſagte ie 
(6. Juni 1831), „ſoll nach meiner Intention gerade Hundert Jahr 
alt jein und ich bin nicht gewiß, ob es nicht etwa gut wäre, dieſes 
irgendwo ausdrüdlich zu bemerken.“ Edermann 2, 236. — Lynceus; 
in demfelben Sinne, wie die Namen Philemon und Baucis gewählt 
find, ſ. oben die Anmerkung nad) 6445 „um die Charaktere dadurch 
zu heben” d. h. um damit, daß man an Belanntes erinnert, den 
Charakter zu bezeichnen und der Einbildungsfraft ein Bild an die 
and zu geben, wählte dev Dichter ſchon im dritten Act für den 
charfſpäͤhenden Thürmer Fauft? den Namen des Yrgonauten Lynceus. 
Ohne zu ſagen oder ſagen zu wollen, daß es d e iſt, heißt hier 
der Thürmer wieder Lynceus, womit nur eine typiſche Geſtalt bezeichnet 
wird. — 6538. Zu ergängen (Auf dem Ganale) vom Meere Tommend 
bald (bier zu fein). — 6535. Der Bootsmann beglüdwünfcht fich zur 
lüdlichen Beimtehr, mit der er auch dir, feinem Herren, Glück ge: 
acht. — 6937. Dir lächelt das Glüd zum ſchönſten Augenblid, zum 
hohen Zeit, da die Schiffe im Hafen einlaufen, ſ. 6602 ff. 6670. 
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Jauſt auffahrend. 
[11.1509 Berdammtes Läuten! Allzuſchändlich 
Verwundets, wie ein tüdijcher Schuß; [110} 
6540 Bor Augen ift mein Reich unendlich, 
Am Rüden nedt mich der Verdruß, 
Erinnert mich durch neidifche Laute 
[11.155] : Mein Hochbefit er ift nicht rein, 
Der Lindenraum, die braune Baute, 1115) 
6545 Das morſche Kirchlein iſt nicht mein. 
Und wünſcht' ich dort mich zu erholen, 
Bor fremden Schatten jchaudert mir, 
[11.1607 Iſt Dorn den Augen, Dorn den Sohlen, 
O! wär’ ich weit hinweg von hier! [120] 
®Vbürmer wie oben. 
6550 Wie jegelt froh der bunte Kahn 
Mit friſchem Abendwind heran! 
Wie thürmt fich fein bebender Lauf 
1118] In Kiften, Kaften, Säden auf! 
Prächtiger Kahn, reich und yunt beladen mit Erzeugniffen fremder 


Weltgegenden. 
Mephiftopheles. Die drei gewaltigen Gefellen. 
Ehorus. 
Da landen wir, | 


6555 Da find wir Ion. [125] 


6533. Das Glöcklein Philemons. — 6543. Mein Befik auf der 
De = Hochbeſitz. Heyne Grimms wtb. 4, 2, 1608 erflärt das 
ort: grosser gewaltiger besitz. — 6544-6545. Das ee 
Philemons. — 6547. Vielleicht zu leſen: frem dem. Die Mehr 
I? emden ift, wo es ſich doch nur um den 548 Vrrlangt —— 
aum gerehtierti t; auch das folgende Iſt 6548 verlangt die Fa 


zahl. 08 Pie ide ein Dorn im Auge fein für 


widerwärtig fein, wir ann vom Sichtbaren auf das Sihlbare 

nicht nur der Anblid Ym Zuwiber, auch) das Betreten des Bodens 

mit den Sohlen ift i igm er auf Dornen träte. — Die drei 
ewaltigen Ocen 


en wide rede icon befannte Se vol. 
nmertung n orus. Die kurz 
opernhaft gedacht, Fr ben Selen beftimmt. — Bon hier ab die die 
von Loep e A dem Borgange Dünberd folgend, von der 
urfprängli en — ab, indem die kurzen Verſe des Chors 
hier (und 6576 f. bis 6604) immer je zwei in Einen Vers zuſammen⸗ 
geaogen werben, jo dab die Verſe 6554 und 6555 Einen Ber, in von 
eoepers Yählung, Ber 125 bilden u. |. hr f. weiter unten zu Ders 


3. Palaft. Ziergarten. Canal. 847 


Glück an! dem Herren, 
Dem Patron. 
Sie fteigen aus, die Güter werden and Land gejchafft. 
:  Mepßiftopdeles. 
11170) Go haben wir ung wol erprobt, 
Vergnügt wenn der Patron es lobt. 
6560 Nur mit zwei Schiffen ging es fort, ' 
Mit zwanzig find wir nun im Port. [130] 
Was große Dinge wir gethan, | 
11175) Das fieht man unſrer Ladung an. 
Das freie Meer befreit den Geift, 
6565 Mer weiß da was Befinnen heißt! 
Da fördert nur ein rajcher Griff, [135] 
Man fängt den Fiſch, man fängt ein Schiff 
111180) Und iſt man erjt der Herr zu drei, | 
Dann hadelt man das vierte bei. 
6570 Da gebt es denn dem fünften jchlecht, 
Man hat Gewalt, jo hat man Recht. [140] 
Man fragt ums Was? und nit ums Wie? 
11185] Sch müßte feine Schifffahrt Tennen: 
Krieg, Handel und Piraterie, 
6575 Dreieinig find fie, nicht zu trennen. 
Die drei gewaltigen Geſellen. 


Nicht Dank und Gruß! . 
Nicht Gruß und Dank! [145] 
[11.190] Als brächten wir 
Dem Herrn Geitant! 
6580 Er macht ein wi- 


derlich Geſicht; 
Das Königsgut 
[11.195] Gefällt ihm nicht. 


6556. Slüd an! „das landende wie glück auf! aus dem 
schacht aufsteigende zurufen — gleichsam glück ans land!“ 
Grimms wörterb. 1, 290. — Das folgende dem Herren, dem 
Patron” zeigt aber, daß der Wunf ur gilt. Glückan rufen 
wir landend dem Patron zu, dem wir, reiche Wi e bringen. — 
6558—6575. Wir jehn aus der Rebe des Mephiftopheles, wie ex auch 
hier nad) Möglichtert Böſes ftiftet. — 65766608. ein opernhafter 
MWechielgefang. Die Gefellen bemerken, daß Fauſt ein widerlich Geſicht 
madt u iönen gar nicht dankt. — 6582. Da? Königsgut, das 
fie etwa einem Könige geraubt oder bag doch mindeſtens eines Königs 
werth wäre, gefalle ihm nicht. | 
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MepBiftopßeles. 
Erwartet weiter 
6585 Keinen Lohn, 
Nahmt ihr doch euren | 
Theil davon. [150] 
Die Sefellen. 
[11.200] Das iſt nur für 
Die Langeweil, 
6590 Mir alle fordern 
Gleichen Theil. 


Mep hiſtopheles. 
Erſt ordnet oben 
[11.205] Saal an Saal 
Die Koftdarleiten 
6595 Allzumal. 
Und tritt er zu 
Der reichen Schau, [155] 
[11.210] Berechnet er alles 
Mehr genau, 
6600 Er ſich gewiß 
Nicht lumpen läßt 
Und gibt der Tlotte 
[11.215] Teit nach Teit. 
Die bunten Vögel kommen morgen: 
6605 Für die werd’ ich zum Beiten jorgen. [160] 
— Die Ladung wird weggeſchafft. 

6588 f. Für die Langeweile etwas thun bedeutet: etwas umſonſt 
thun, ſ. Gr. wtb. 6, 159, für die Langeweile etwas erhalten: für 
nıcht3 etwas erhalten. Sie wollen für ihre Thaten ihren Beutetheil. — 
6604. Die bunten Bögel. Philemon jagt beim Anblick ein: 
Laufender Segelichiffe 6488: Kennen doch ihr Neft die Vögel. 
Soeper erinnert an Schillers Räthſel Das Schiff: Ein Bogel 
iſts x. Bunt hieß au) 6550 der Kahn, fo wie 1, 512 die Scrfr. 
Aepbiftopheles jagt halb für fih: Morgen läuft die Flotte ein, Die 
buntbewimpelten Vögel. Für deren Beftes will ich jorgen. Er nimmt 
fi dor, wie er jogleich auch thut, mit Yauft in dem Ginne zu 
Iprechen. — 6604—6605. Auch diefe Berje konnten abgetheilt werden: 

Die bunten Vögel 
Kommen morgen; 
gie die werd’ ich zum 
eſten forgen. 
Die Ausgaben haben aber die obige Eintheilung, von der ich ſchon 
deshalb nicht abweichen wollte, weil dieſe Verſe Mephiftopheles für 
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Mepbiftopßeles zu Fauſt. 
Mit erniter Stirn, mit büfterm Blick 
Vernimmſt du dein erhaben Glüd. 
11220) Die hohe Weisheit wird gekrönt, 
Das Ufer ift dem Meer verjühnt, 
6610 Vom Ufer nimmt, zu raſcher Bahn, [165) 
Das Meer die Schiffe willig an. 
So jprich daß Hier, hier vom Palaſt 
[11.225] Dein Arm die ganze Welt umfaßt. 
Ä Bon diefer Stelle ging es aus, 
6615 Hier ftand das erjte Breterhaug, [170] 
Ein Gräbchen ward hinabgeritzt 
Wo jetzt das Ruder emfig jprikt. 
[11.200 Dein hoher Sinn, der Deinen Fleiß 
Erwarb de Meers, der Erde Preis. 
6620 Bon Hier aus — 
Bauft. 
Das verfluchte Hier! [175] 
Das eben leidig laſtet mir. 
Dir BVielgewandten muß ichs jagen, 


fich ſpricht — die früheren waren an die Gefellen gerichtet — und 
weil fie jo zu feiner weiteren Rede 6606 f. den Hebergan bilben. 
Dieje weitere Rede, jo wie diefer ganze Auftritt von 6530 bis 6674, 
find vierfüßige Jamben und können alle in je zwei Jamben abgetheilt 
werden. An den Ausgaben find aber nur diejenigen Verſe jo (zwei⸗ 
füßig) abgetHeilt, die für den Geſang (Chor) beſtimmt find. Bon 
diefem Geſichtspunct aus ift e8 ganz gerechtfertigt, daß die Verſe 
6604—6605 in ber Originalausgabe nicht dazu gerechnet find, jondern, 
abgetheikt in Verſe von vier Hebungen, der weitern Rebe des Me: 
phrftopheles ſich anſchließen. Pi tier nicht die Willfür des Ab- 
ſchreibers, jondern des Dichters Wille gewvaltet hat, dag jagt ung die 
Abtheilung des Verjeg 6580: 
Er macht ein wi— 
derlich Geſicht. 

Dergleichen fällt dem Mbichreiber nicht ein. — Ich erlaube mir nur 
die Eine Heine Aenderung, daß ich die Verſe 6604—6605 herausgerüdt, 
in Einer Reihe mit der weiteren Rede des Mephiftopheles ee 
laſſe. — 6609—6610. Bal. zu 6928. Ferner Divan 1. Buch (des 
Sänger) 12 

Und mit Ritterfchloß gekrönet 

Lenkt ih hin bed Gipfels Bogen 

Bis er ih dem Thal verfähnet. 
Berföhnen im Sinne von: ausgleichen j. 1, ©. 6, Vorſpiel auf 
dem Th. Vers 11. — 6622. Dir(dem) Vielgewandten ftatt Viel: 
gewandtem. Diejchwache Form bewirkt durch den unterdrüdten Artikel, 
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[11285] Mir gibts im Herzen Stih um Stich, 
Mir iſts unmöglich zu ertragen! 
6625 Und wie icha fage, ſchäm' ich mich. [180] 
Die Alten droben jollten weichen, 
Die Linden wünjcht’ ich mir zum Gib, 
(111200) Die wenigen Bäume, nicht mein eigen, 
Berderben mir den Weltbefitz. 
6630 Dort wollt’ ich, weit umher zu jchauen, [185] 
Bon Aft zu Aft Gerüfte bauen, 
Dem Blid eröffnen weite Bahn, 
1125) Bu jehn was alles ich gethan, 
| Zu überſchaun mit Einem Blid 
6635 Des Menjchengeifteg Meiſterſtück, [190] 
Bethätigend, mit klugem Sinn, 
Der Völker breiten Wohngeminn. 


111250) Go find am härtiten wir gequält: 
Im Reichthum fühlend was uns fehlt. 
6640 Des Glöckchens Klang, der Linden Duft [195] 
Umfängt mich wie in Kirch’ und Gruft. 
Des Allgewaltigen Willen? Kür 
111255] Bricht fi an diefem Sande bier. 
Wie ſchaff' ich mir es vom Gemüthe! 
6645 Das Glöcklein läutet und ich wüthe. [200] 


| Mephiſtopheles. 
Natürlich, daß ein Hauptverdruß 
Das Leben dir vergällen muß. 
[112600 Mer läugnets! Jedem edlen Ohr 
Kommt das Geflingel widrig vor. . 
6650 Und das verfluchte Bim-Baum-Bimmel [205] 
Umnebelnd heitern Abendhimmel, 


6635. Wo der Menſchengeiſt feinen Elugen Sinn be: 
tHätigt Hat, in dem Meifterftüd eines weit ausgebreiteten, be: 
wohnbar gemachten, dem Meere abgeivonnenen Landes. — 6642. 
„Willenz: Kür’. Kürift Wahl, mhd. willekür das Belieben, die 
Wahl nah Wunſch und Willen. Bier mit dem Genitiv Willen? 
nicht gulommenge egt, nur verbunden: Des Allgewaltigen Willens 
Kür (Wahl) Bricht fi. — 6650. Bimbaumbimmel vgl. 6654: 
Bim und Baum ——— der Glockentöne Grimms 
web, 50 : Bimbam dazu Pott Doppelung ©. 85 und oben bammeln 
zu . 
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Miſcht fich in jegliches Begebnis, 
[111.25] Vom eriten Bad big zum Begräbnis, 
Als wäre, zwijchen Bim und Baum, 
6655 Das Leben ein verjcholfner Traum., [210] 
Jauſt. 
Das Widerſtehn, der Eigenſinn 
Verkümmern herrlichſten Gewinn, 
111.270) Daß man, zu tiefer, grimmiger Bein, 
Ermüden muß ‘gerecht zu jein. 
Mepßiftopbßeles. 
6660 Was willſt du dich denn bier gentren, [215] 
Mußt du nicht längſt colonifiren? | 


Sauft. 
So geht und jchafft fie mir zur Seite! 
111.25) Das fchöne Gütchen kennſt du ja, 
Das ich dem Alten außerjah. 
Mepbiftopßeles. 
6665 Man trägt fie fort und fett fie nieder, [220] 
Ch’ man fich umſieht ftehn fie wieder; 
Nach überftandener Gewalt 
11.280) Verſöhnt ein jchöner Aufenthalt. 
Er pfeift gellend. 


Die Drei treten auf. 


MepBiltopßeles. 
Kommt! wie der Herr gebieten läßt 
6670 Und Morgen gibt ein Ylottenfeft. [225] 
| Die Prei. 
Der alte Herr empfing ung jchlecht, 
Ein flottes Feſt ift ung zu Recht. 


6659. Es mu die Geduld ermüden. — 6661. Mußt du nicht 
Anfiedlungen jchaffen, wober du jenes Landgut brauchſt? — 6664. 
dem Alten wurde 1837 in den Alten verändert. Ohne Noth. 
Wenn das Gütchen ei für Philemon und Baucis beftimmt war, jo 
konnte Yauft doch Philemon ala den Beſitzer anjehn, mit dem er 
unterhandelte und Tonnte daher auch jagen, daß er dem Alten ein 
Gütchen auzerjah. — 6669. Die Drei die gewaltigen Gefellen oben nach 
6548. — 66716672. Ein flottes Feſt für Flottenfeſt ift ein wort- 
Ipielender Scherz; zu Recht für ſchon recht mindeſtens ungewöhn⸗ 
lich. Loeper citirt dazu Goethes Werke 29, S. 27. Sanders 2, 5. 677. 
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Mepbiffopbeles ad spectatores. 
11285] Auch Hier gefchieht was längſt geſchah, 
Denn Naboths Weinberg war jchon da. 
Regum ], 21. 


Tiefe Nacht. 


Eynceus der Thürmer 
auf der Schloßwarte fingend. 
6675 Zum Sehen geboren, | [230] 
Zum Schauen beitellt, 
Dem Thurme geichworen 


[11.290] Gefällt mir die Welt. 
Sch blid in die Terne, 
6680 Sch ſeh' in der Näh’ [235] 


Den Mond und die Sterne 
Den Wald und das Reh. 


[11.295] So jeh ich in allen 
Die ewige Bier 
6685 Und wie mirs gefallen [240] 


Gefall ich auch mir. 
Ihr glüdlichen Augen 


[11.300] Was je ihr gejehn, 
Es ſei wie es wolle 
6690 Es war doch ſo ſchön! [245] 
Paufe. 


6673—6674. ad spectatores zu den Zuſchauern ſ. oben zu 448 
exeunt. „Wir redeten jodann über den Fauſt, den das Erbtheil jeine 
Charakters, die Unzufriedenheit auch ım Alter nicht verlafien Hat 
und den bei allen Schäben der Welt und in einem ‚bfigeichafienen 
neuen Reiche ein paar Linden, eine Hütte und ein Glöckchen geniren, 
die nicht fein find. Er ift darin dem tfraelitiichen König Ahab nicht 
unähnlich, der nichts zu befiben mwähnte, wenn er nicht auch den 
Meinberg Naboths hätte." — Edermanı 2, 236. — Obiger Zuſatz 
„Regum I, 21“ d. h. das erfte Buch von den Königen, dag 21. Ga= 
pitel, ift wol von Eckermann. Dort wird die Geihichte von Ahab 
und Naboths Weinberg erzählt. — 6677—6678. Dem Thurme ge: 
ſchworen jo wie ich für den Thurmdienſt eidlich in Pflicht genommen 
bin (vgl. zu 4631), bin ich mit meinem Looſe zufrieden. 
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Nicht allein mich zu ergetzen 
Bin ich hier ſo hoch geſtellt; 
[11.306] Welch ein gräuliches Entſetzen 
Droht mir aus der finjtern Welt! 
6695 Funkenblicke jeh ich ſprühen [250] 
| Durch der Linden Doppelnacht, 
Immer ſtärker wühlt ein Glühen 
11310) Von der Zugluft angefacht. 
Ach! die innre Hütte lodert, 
6700 Die bemoosſt und feucht geſtanden, [255] 
Schnelle Hülfe wird gefodert, 
Keine Rettung iſt vorhanden. 
113155 Ach! die guten alten Leute, 
Sonſt fo ſorglich um das Teuer, 
6705 Werden fie dem Qualm zur Beute! [260] 
MWelch ein ſchrecklich Abenteuer! 
Flamme flammet, voth in Gluthen 
11301 Steht dag ſchwarze Moosgeſtelle, 
Retteten ſich nur die Guten 
6710 Aus der wildentbrannten Hölle! [265] 
Züngelnd lichte Blitze fteigen 
| Zwiſchen Blättern, zwiſchen Zweigen; 
[11.325] Aeſte dürr, die fladernd brennen, 
Glühen ſchnell und ftürzen ein. 
6715 Sollt ihr Augen dieß erkennen! [270] 
Muß ich jo weitfichtig fein! 
Das Capellchen bricht zufammen 
111350) Bon der Xefte Sturz und Laſt; 


6691. Auch die Folgenden Sal find wie 6675 f. zu fingen. 
5 erſcheinen fie ala ein ingenb immern. ©. auch zu 6722. — 
69. Funkenblicke — Funten blite ſ. oben zu 6147 und die Les⸗ 
art: Yeuerblide. Val. auch zu 67656770. — 6696. Doppel: 
nacht. Es ift tiefe Tach unter den Linden, die auch bei Tag tiefen 
Schatten gewähren: Doppelnacht. — 6697. Lezart: ſcheint (viel: 
Leicht ſcheints) zu glühen. — 6699. Legarten: alte Hütte fladert, 
alte Hütte Lodert, bie jo lang bemoost geftanden. — 6705. 
Abenteuer hier im urjprünglichen Sinne von Ereignis, Begebenheit 
|. Grimms wtb. 1, 27. — 6708. Moosgeftelle Die Hütte war 
oben 6700 ala bemoost und feucht bezeichnet. Die jchwarzen 
Rippen des bemoosten Daches, durch das die Flammen fchlagen, nennt 
der weitfichtige Lynceus das ſchwarze Moosgeftelle — 6715— 
6716. Muß ich dag fehn, erleben?! 
Goethes Fauſt. II. . 23 
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Schlängelnd find, mit fpiten Flammen, 
6720 Schon die Gipfel angejaßt. [273] 
Bis zur Wurzel glühn die hohlen 
Stämme, purpinroth im Glühn. 
Zange Pauſe. Gejang. 


[11.385] Was fich ſonſt dem Blick empfohlen 
Mit Kahrhunderten ijt Hin. 
Fauſt 
auf dem Balkon gegen die Dünen. 
6725 Von oben welch ein ſingend Wimmern? [280] 


Das Wort ijt Hier, der Ton zu ſpat. 
Mein Thürmer jammert; mich, im Innern, 

111340) . Berdrießt die ungeduldige That. 
Doch fei der Lindenwuchs vernichtet, 

6730 Zu balbverföhlter Stämme Graun, [235] 

Ein Luginsland ift bald errichtet, 
Um in? Unendliche zu jchaun. 

1135) Da jeh’ ich auch die neue Wohnung, 
Die jenes alte Paar umſchließt, 


6722. Die fcenariiche Bemerkung Geſang jagt wol nur: Lynceus 
fingt wiederr — 6724. Mit Jahrhunderten. Jahrhunderte hin⸗ 
urch gewährten die Linden erfreulichen Anblid. Das ift mit einem: . 
male dahin! — 6725 f. zu ſpat vgl. 1, zu 2759. Fauſt vernimmt 
den klagenden Gelang des Thürmers und er erfennt jogleich, daß hier 
jebes Wort zu ſpät kommt. Er glaubt, daß Mephiftopheles unnüßer: 
weite die Hütte angezündet habe, nachdem da3 Fromme Paar die neue 
Wohnung bezogen. So jehr ihn diefe ungebuldige That verdrießt, fo 
teöftet er fich mit Plänen, wie die Höhe in feinem Sinne umzugeftalten 
it. — 6735. Er erblidt die neue Wohnung, die jenes alte 
aar umſchließt und ift der feſten Meinung, daß Philemon und 
aucis geborgen ſeien. Die Lesarten zeigen hier, wie der Dichter be- 
müht ift, dieß deutlich zu un — Er Hatte uriprünglid Und 
eh’ ih dann die neue Wohnung, fchrieb dann Da fehe ich 
auch jenes Gütchen, biß er [a enblich für obige Yallıung ent: 
hied. Wir möchten wünſchen, daß Die möglicgteit biefeg Anweſen 
ei Nacht vom Ballon zu erbliden, durch einen Lleinen Zuſatz betont 
worden wäre. in Lichtſtrahl vom Teuer auf der Höh fällt ing 
Thal und beleuchtet gerade die neue Wohnung — Alles in diefem 
Auftritt ift wie der Carton, der unausgeführte Entwurf eines Ge 
mäldes oder einer Farbenſtizze. Wir haben dabei hinwegzufehn über 
unaudgeführte Cingelbeiten, werden aber dann ben großen Mteifter ers 
fennen und bewundern müffen. 
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6735 Daß, im Gefühl großmüthiger Schonung, [290] 
Der jpäten Tage froh genießt. 
Mepbdiftopßeles und die Dreie unten. 
Da kommen wir mit vollem Trab, 
111850) Verzeiht! e3 ging nicht gütlich ab. 
Wir Hopften an, wir pochten an 


6740 Und immer ward nicht aufgethan; Fo 


Wir rüttelten, wir pochten fort, 
Da lag die morjche Thüre dort; 
111.35) Mir riefen laut und drohten ſchwer, 
Allein wir fanden kein Gehör. 
6745 Und wies in ſolchem Tall gejchicht, [300] 
Sie hörten nicht, fie wollten nicht, 
Wir aber haben nicht gefäumt 
111360) Behende dir fie weggeräumt. - 
Das Paar Hat fich nicht viel gequält, 
6750 Bor Schreden fielen fie entjeelt. [305] 
Ein Fremder, der fich dort verjtedt 
Und fechten wollte, ward geftredt ; 
11365) In wilden Kampfes Turzer Zeit, 
Don Kohlen, rings umber geftreut, 
6755 Entflammte Stroh. Nun loderts frei, (310) 
Als Scheiterhaufen dieſer Drei. 
Jauſt. 
Wart ihr für meine Worte taub? 
1137077 Tauſch wollt ich, wollte feinen Raub. 
Dem unbefonnenen wilden Streich ° 
6760 hm Fluch ich! theilt es unter euch. [815] 
| &Borus. 
Das alte Wort, das Wort erfchallt: 
Gehorche willig der Gewalt! 


6745. Die alterthümliche, noch in Mundarten ericheinende Form 
eſchi St iſt ganz im Charakter der Knüttelreime no Dans Sachsi⸗ 
—* orbild, die hier wieder auftreten. — 6750 6753. Ei er⸗ 
gänzen zuſammen, Hin; auch zu gefredi: hin geſtreckt, ge= 
tödtet. — 6757—6760. Fauſt ruft die Worte vom Balkon herab. — 
Die Ausgaben 1832, 1340 haben srusrn fungögeichen nah taub! — 
6761 —6764. Das ift denn wieder das alte Lied, die oft gemachte Er: 
fahrung, die auch im Schaufpiel To oft zur Darftellung Tommt („Der 
Mohr Hat feine Arbeit gethan, der Mohr kann gehen” im Fiesko, 
23 * 
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1135] Und bit du fühn und Hältft du Stich, 
Sp wage Haus und Hof und — ih, 


Sauft auf dem Balkon. - 
6765 Die Sterne bergen Blid und Schein, | [820] 
Das Teuer finft und lodert Hein; 
Ein Schauerwindchen fächelts an, 
111380) Bringt Rauch und Dunſt zu mir heran. 
Geboten ſchnell, zu jchnell gethan! — 
6770 Was jchwebet jchattenhaft heran? . [335] 


Mitternacht. 


Vier graue Weiber treten auf. 


Erſte. 
Ich heiße der Mangel. ⸗ ak - ( ev 


Bweite. 


Ich heiße die Schuld. 


Suijabett gegen Davijon und Burleigh in Maria Stuart, um nur an 
Belannteftes zu erinnern): Wer ber Gewalt fi) zum Wertzeug her 


— Dichter wieder in der urſprünglichen Bedeutung, mit ber 
ein concentrirteg Blinken ohne Nebenbegri 

bezeichnet wird, | 

ammen und lodert nur mehr in kleinem Umfang. Ein Windchen, 
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Dritte. 
- Ach Heiße die Sorge. 
Dierte. 
Ich Heiße die Noth. - lau Areas 
Bu Örei. | 
1135] Die Thür ift verjchloflen wir können nicht ein, 
Drin wohnet ein Reicher wir mögen nicht ’nein. 


Mangel. 
6775 Da werd’ ich zum Schatten. 


Schuld. | 
Da werd’ ich zu nicht. 1380] 


den Mangel, die Schuld, die Sorge, die Noth. Es find 
die Mächte, die den Geift und das Gemüth des Menfchen in bedenk—⸗ 
lichen Augenblicken des Lebens, wenn er ſich einſam dem Schiejal 
gegenüberfieht, zur Derweiflung treiben. Ein ſolcher Augenblid ift 
über Fauft gefommen. Am Ende eines rühmlichen Strebens fühlt er 
fih durch einen NA an dem er mitichuldig ift, im Innerſten 
chüttert. Jene Mächte fchleichen heran. Daß die Thür verichloffen 
ei, 6773, indem doch Fauſt auf dem Balkon fteht, dürfen wir nicht 
u genau nehmen; es liegt hier ein Verfehen vor. — Der Mangel, die 
—— vermögen nichts über ihn, ſelbſt die Schuld wagt es nicht den 
Mächtigen zu ergreifen. Nur gegen Eine der Unheimlichen gibt es 
feinen Schuß, gegen die Sorge. Dieß iſt der ſchlafraubende, Lähmenbe, 
aufzehrende Kriticismus, der im Mentchen ſchlummert und in ſchwachen 
Stunden fi mit allen Schattenfeiten des Lebens verbündet um ihn 
zu quälen. — Der Gedanke jchwebt dem Dichter jchon frühzeitig dor, 
auft 1, 291f.: „Die Sorge niftet gleich im tiefen Herzen, Dort wirket 
e geheime Schmerzen; Unruhig wiegt fe ſich und ſtöret Luft und 
Su; Sie det ſich tät? mit neuen Masken zu. Sie mag al? Haus 
und Hof, ala Weib und Kind ericheinen, Als Teuer, Water, Dolch) 
und Gift; Du bebft vor allem was nicht trifft, Und was du nie ver: 
lierſt dad mußt du ſtäts beweinen.” — Das war die Sorge in 
jüngern Jahren, jebt im höchften Alter nimmt fie andere Formen 
an. Immer bleibt ihr eigen der Peſſimismus, der den Geift verbüftert, - 
wenn at der Verſtand, Losgetrennt vom Gemüthaleben, thäti 
if. Goethe war nicht fremd „der Schopenhauer im Menjchen“, dod 
war da3 bei ihm nur ein Moment. Die Sorge bei Horaz (Oden 3. 
Bud 1, 40. 2.8. 16, 11. 12. 16. 21. 22, danach Schiller im Sieges⸗ 
eft: „Um das Roß de Reiters fchweben, Um das Schiff die Sorgen 
chwer“) ift die Sorge des Reichen um Habe und Gut, von der der 
rme frei if. Goethe vertieft ihre Bedeutung, indem er in ihr den 
innern Yeind im Menjchen fieht, der aus geftörtem Seelenfrieden her- 
borwädst. — Die Sorge Ichlüpft durch Schlüffelloh von Fauſts 
Palaft, die andern drei Gene verſchwinden, nachdem fie bemerkt, 
dag der Tod im Anzug ſei. — 6775. zu nicht (für: zu nichte) 
citirt Soeper noch aus Goethes Werken 4, 34. 6, 583. 


358 Fauft. Zweiter Theil. Fünfter Act. _ 


Nothz. 
Man wendet von mir das verwöhnte Geſicht. 
Sorge. 
Ihr Schweſtern ihr könnt nicht und dürft nicht hinein; 
11139000 Die Sorge fie ſchleicht fich durchs Schlüfjelloch ein. 
Sorge verjchwindet. 
Mangel. 
Ihr, graue Geichtwifter, entfernt euch von bier. 


Schuld. 
6780 Ganz nah an der Seite verbind’ ich mich dir. 185] 


Motb. 
Ganz nah an der Ferſe begleitet die Noth. 
: Bu drei. 
Es ziehen die Wolken, es fchwinden die Sterne! 
111.35] Dahinten, dahinten! von ferne von ferne, 
Da kommt er, der Bruder, da fommt er der — — 
— — — In. 
Fauſt im Palaſt. 
6785 Vier ſah ich kommen, drei nur gehn, [340] 
Den Sinn der Rede konnt’ ich nicht verjtehn. 
Es Hang jo nach als hieß es — Noth, 
11140) Gin düftres Reimmwort folgte — Tod. 
Es tönte Hohl, gefpenfterhaft gedämpft. 
6790 Noch Hab’ ich mich ins Freie nicht gefämpft. 1345] 


6785. Die Angabe im Palast zeigt den — ſel an. Die 
Sne verwandelt T je HH * Denia FR ak itt — 
as die Sorge urchs elloch g ae och bin 
ich nicht fee ! ri ift nich Kae da er an N ephiftopheles, an bie 
agie gebunden ift. A was er thut ift nicht rein meine 8 
es iſt Magie überall im Spiele, wodurch, auch wenn ehe 
nit jo oft das Gute in Böſe wendete, doch Fauſts —* 
getrübt wird. Da uns heutzutage Magie ſo ferne möchte uns 
dieſe Aeußerung leer erſcheinen. Doch erinnern wir uns dabei an des 
Homunculus: „Das Was bedenke, mehr bedenke Wie”, ſ. zu 2377, 
und an das bedeutende: „Im Anfang war die That“ im erſten Theil 
ſ. zu 1, 871. — Nicht das Bollbrachte, fondern das VBollbringen 
Set es, worauf es ankommt. Nicht Wahrheit erbat fich Leifing von 
ott, „nur den immer regen Trieb nach Wahrheit. — De beichräntte 
nd fteuert immer nur auf das Was los (4. B. Kirchthurm⸗ 
po ) und es handelt Bi doch immer nur um da3 ie. Wer durch 
otteriegewinnft dag Glück zu erbeuten hofft oder mit Gold die Liebe 
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Könnt’ ich Magie von meinem Pfad entfernen, 

Die Zauberſprüche ganz und gar verlernen, 
[11.403 f&tünd’ ich, Natur! vor dir ein Mann allein, 
a wärs der Mühe werth ein Menſch zu fein. 


6795 Das war ich fonft, eh ichs im Düftern juchte, 1850) 
Mit Tyrevelwort mic) und die Welt verfluchte. 
Nun ift die Luft von ſolchem Spuk fo voll 

1140) Daß niemand weiß wie er ihn meiden joll. 

Wenn auch Ein Tag ung Mar vernünftig Yacht, 

6800 In Traumgefpinnft verwidelt ung die Nacht; 1855] 
MWir kehren froh von junger Ylur zurüd, 
Ein Vogel Trächzt, was Trächzt er? Mißgeſchick. 


13.45] Bon Aberglauben früh und jpat umgarnt. 
heptu 63 eignet fi, es zeigt fich an, e8 warnt. 
05 Und To verſchüchtert, ftehen wir allein; 1860) - 

Die Pforte knarrt und niemand kommt herein. 


Erſchüttert. 
Iſt jemand hier? 


Sorge. 
Die Frage fordert Ja! 


oder mit — bag Lebensideal, jeder greift fehl, indem ex über dem 
Was das Wie verliert. Die große Lehre, die und Fauſts Leben 
gibt, lautet aber: „Nur Der verdient fich Freiheit und dag Leben, Der 
täglich fie erobern muß” und „Wer immer ftrebend fich bemüht, Den 
fönnen wir erlöfen.” Das ift dag Evangelium der That. Co: 
bald wir dieß ala Fauſts eigentliches Streben erlannt haben, jehn 
wir auch, daß ex wünjchen muß, von ber Hilfe der Magie frei zu 
fein. — 6796. Val. 1, 1252. — 6808. früh und ſpat |. 1, 2759. — 
6804. Es eignet Nie, ereignet ſich, in der urjprünglichen Bes 
deutung: zeigt ſich. Ahd. ougan, gotiſch augjan vor Auge 
bringen, nbhd. ereugen dann eräugnen ereignen (j. Grimms 
wtb. 3, 105, * Das einfache eignen in dieſem Sinne weist Loeper 
nah aus Muſäus Volksmärchen (Hempeliche Ausg.) 1, 30. 3, 107; 
geigt Fich an Goethes Werte 11, 2. Ubth, 128. — 6797--6805. Fauft 
geht von der allgemeinen Betrachtung über auf die Wirklichkeit, bie 
ihm durch allen Sput des Mephiftopheleg einen unheimlichen Cha: 
after angenommen hat. Der Gedankenftrich nach 6805 —8* in 
früheren Ausgaben; er iſt hier ur Bezeichnung einer Pauſe noth: 
wendig. — 6806. Die Pforte Inarrt e&8 ift ıhm, ala ob Jemand 
an der Thür wäre. Wirklich kann die Pforte weder geöffnet noch ges 
Gloſen werden, denn die Sorge iſt durch das Schlüſſelloch ge⸗ 
ommen. | 


— 7* 
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Sauft. 
[114%] Und du, wer bift denn du? 


Sorge. 
Sauff. 


Sorge. 

Ich bin am rechten Ort. 
Sauft 

erft ergrimmt, dann befänftigt für fidh. 

6810 Nimm dich in Acht und jprih fein Zanberwort. [365] 

| Sorge. 

Würde mich fein Ohr vernehmen 

Müpt’ es doch im Herzen dröhnen; 


Bin einmal da. 
Entferne dich! 


[11.425] In dverwandelter Geftalt . 
Ueb’ ich grimmige Gewalt. 
6815 Auf den Pfaden, auf der Welle, [870] 


Ewig ängjtlicher Geſelle; 
Stäts gefunden, nie geſucht, 


[11.480] So gejchmeichelt wie verflucht. 
Haft du die Sorge nie gefannt? — ⸗ 
Fauſt. 
6820 Ich bin nur durch die Welt gerannt; [375] 


Ein jed’ Gelüft ergriff ich bei den Haaren, 
Was nicht genügte ließ ich fahren, 
(11145) Mas mir entwijchte Tieß ich ziehn. 
- Ich babe nur begehrt und nur vollbracht 
6825 Und abermald gewünjcht und jo mit Macht [880] 
Mein Leben durchgeſtürmt; erſt groß und mächtig; 
Nun aber geht es weile, geht bebädhtig, 
[11.440 er Erdenkreis iſt mir genug befannt. 
J \ FEN Nach drüben ift die Ausficht uns verrannt; 


611-618. Zu fingen. — 6819. Zu iprechen. — 6826. Val. 
Mein halbes Leben ftürmt ich fort“ zc. Geiftes Gruß, (18. Jul 
1874. Gedichte 1, 61. So wie Fauft, ift auch Goethe fein g 
deben hindurch bei berfelben Gefinnung geblieben. — 6829—6834. en 
herrlich Träftigen Woerte zeigen auf das Entföjiebenfte, dab Schnetger 
irrt, wenn er ©. 206 meint, die Sorge vor d em, was drüben 
fein wird, fei bier zur Darftellung gebracht, vgl. 1, 1307. 
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6830 Thor! wer dorthin die Augen blinzend richtet, 13851 
Sich über Wolfen feines Gleichen dichtet! 
Gr ftehe feſt und ſehe Hier fih um; 
[111.85] Dem Züchtigen ift diefe Welt nicht ftumm. — 
Was braucht er in die Ewigkeit zu ſchweifen! 
6835 Was er erfennt läßt fich ergreifen. [390] 
Er wandle jo den Erdentag entlang; 
Wenn Geifter ſpuken geh er feinen Gang; 
[1114507 Im Weiterfchreiten find er Qual und Glüd, 
Er! unbefriedigt jeden Augenblid. 


Sorge. | 
6840 Wen ich eimmal mir bejibe [895] 
Dem ift alle Welt nichts nütze, | 
Ewiges Düjtre fteigt herunter, 


[11.455] Sonne geht nicht auf noch unter, 
Bei vollkommnen äußern Sinnen 
6845 Wohnen Finfternilje drinnen. [400] 


Und er weiß von allen Schäßen 
Sich nicht in Beſitz zu jeten. 


[11.480] Süd und Unglüd wird zur Grille, 
Er verhungert in der Fülle, 
6850 Sei es Wonne, fei es Plage, [405] 


Schiebt ers zu dem andern Tage, 
Sit der Zukunft nur gewärtig 


[11.465] Und jo wird er niemals fertig. 
Sauft. 
Hör auf! jo kommſt du mir nicht bei! 
6855 Ich mag nicht jolchen Unfinn Hören. [410] 


Fahr Hin! die fchlechte Litanei 
Sie könnte ſelbſt den klügſten Mann bethören. 


Sorge. 
m) Soll er gehen? ſoll er kommen? 
Der Entſchluß iſt ihm genommen; 


6838. Dige Welt Läßt deutlich erkennen, was in ihr zu thun ift. — 
6833—6839. der vom Augenblid nie befriedigt wird, finde Dual 
und Glüd im Weiterfreiten, im Streben. — 6840 fl 6858 ff., 
6858 ff. Die Reden der Sorge find immer hereingerüct, fürzere Verſe 
und zu fingen. — 6858. Der von der Sorge eingenommene ift jedes 
Entiöhu es unfähig: Soll er gehn? joll er fommen? 
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6860 Auf gebahnten Weges Mitte [415] 
Wankt er taftend halbe Schritte. j 
Er verliert ſich immer tiefer, 


[11.475] Siehet alle Dinge jchiefer, 
Sich und andre läſtig drüdend, 
6865 Athem holend und erjtidend; [420] 


Nicht erjtict und ohne Leben, 
Nicht verzweifelnd, nicht ergeben. 


[11.480] So ein unaufhaltfam Rollen 
Schmerzlich Laffen, widrig Sollen, 
6870 Bald Befreien, bald Erdrüden, [425] 


Halber Schlaf und jchlecht Erquiden 
Heftet ihn an feine Stelle 
[11.485] Und bereitet ihn zur Hölle. 
Saufl. 
Unjelige Gejpenfter! jo behandelt ihr 
6875 Das menjchliche Gejchlecht zu taufend Malen; 140) 
Gleichgültige Tage jelhft verwandelt ihr 
In garftigen Wirrwarr nehumftridter Qualen. 
111490) Dämonen, weiß ich, wird man jchwerlich los, 
Das geiftig jtrenge Band ift nicht zu trennen ; 
6880 Doch deine Macht, o Sorge, fchleichend groß, [485] 
Ich werde fie nicht anerkennen. 
Sorge. 


Erfahre fie, wie ich geſchwind 
[11.495] Mich mit Verwünſchung von dir wende! 


6878—6879. Dämonen. In ben Geiprächen mit Edermann ift 
von 1823 bis 1828 Ho DAmonen nicht bie Rebe, von da an bis 
in den Februar 1832 hat ex oft mit Ihnen zu thun. „Se höher ein 
— deſto mehr hr t er unter dem Cinftuh der Dämonen und er 
muß nur immer aufn en, daß fein leitender Wille nicht auf Abwege 
geräth," Tagt er 24. —5 — 1829. — Das geiftig ee Band if 
nicht zu trennen. Inſofern ala wir geiftige Weſen find, können 
wir una des Bandes, das ung an bie Geifterwelt müpfe, 2 nicht ent: 
en aber bie Sorge ſoll mich nicht überwältigen. — 68806881. 

einer Erfenntnis des Werthes tüchtigen Wollens und Handelns, 
. 6833, darf ex boflen der oben bezeichneten Lähmenden Sorge Fich 
zu erwehren. — 2—6885. Die letzten Worte Fauſts bezeugen den 
vollen Sieg ſeines unbezwungenen eiftg. Alle Dämonen, die fich 
dem Menſchen Lähmend entgegenftellen, vermögen jein Streben nicht 
Er hemmen, jelbit die Sor ® nit. Nur ein ih es Uebel vermag 
te ihm zuzufügen. Der ——— Ay; die lebten Er⸗ 
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Die Menſchen find im ganzen Leben blind, 
6885 Nun Taufte werde dus am Endel — [440] 
Sie Haut ihn an. 
Sauıft erblindet. 
Die Nacht jcheint tiefer tief hereinzudringen, 
Allein im Innern leuchtet Helles Licht; 
(11501 Was ich gedacht ich eil’ es zu vollbringen; 
- Des Herren Wort e8 gibt allein Gewicht. 
6890 Bom Lager auf, ihr Knechte! Mann für Mann! Less] 
Laßt glüdlich ſchauen was ich kühn erfann. 
Ergreift das Werkzeug, Schaufel rührt und Spaten! 
[11.5066] Das Abgeſteckte muß jogleich gerathen. 
Auf ſtrenges Ordnen, rajchen Yleiß, 
6895 Erfolgt der allerihönfte Preis; [450] 
Daß fich das größte Werk vollende 
Genügt Ein Geift für taufend Hände. 


eignifle Tieferſchütterte, geht ber leiblichen Schwäche den Tribut; er 
erblinbdet. er auch über diejes Nebel follen wir ihn fiegen jehn, wie 
feine Worte 6886—6897 Herrlich darthun. — Wir können nit ums 
hin und hier zu erinnern an des Dichters eigenes Erlebnis, daß ihm 
unmittelbar vor dem Tode das Augenlicht verfagte, jo daß er nad 
Licht verlangte. — 6886. tiefer tief ein verftärkter, gleichſam re⸗ 
capitulirender Comparativ, vgl. zu 7163: ſchöner ſchön. 
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Fackeeln. 
Mephiſtopheles als Aufſeher voran. 
[11.510] , Herbei herbei! Herein herein! 
ion zeuud hr jchlotternden Lemuren, 
6900 Aus Bändern, Sehnen und Gebein [455] 


Geflidte Halbnaturen. 
Jemuren im Chor. 
Mir treten dir jogleich zur Hand, 


[11.515] Und, wie wir halb vernommen, 
Ä Es gilt wol gar ein weites Land 
6905 Das jollen wir befommen. [460] 


Geipigte Pfähle die find da, 
Die Kette lang zum Meſſen; 


[11.520] MWarım an uns der Ruf gejchah 
Das Haben wir vergefjen. 
MepBiftopßeles. 
6910 Hier gilt Fein künſtleriſch Bemühn; [465] 


Verfahret nur nad) eignen Maaßen! 


4. Großer Dorhol des Palaftz. Fackeln. Es fehlt die 
Angabe ber Perfonen: Mephiftopheles und Vemuren, einige 
der Seperen tragen Yadeln. Nacht. Schon oben bemerfte 
Baucis 6501, es ging nicht mit rechten Dingen zu bei den Schöpfun- 
gen Fauf⸗ Bei Tag ſei nicht viel zu Stande gekommen, aber wenn 
ei Nacht die Flämmchen ſchwärmten — bie Fagen — da ging, es 
wie durch Zauber, ſ. 6510—6517. — 6899. So jehn wir denn jebt 
Diephiftopheles bei Nacht jchaffen. Seine Diener find geipenftiiche 
Geifter, Lemuren, Knochenmänner, Todte. — 68986901. Die Scene 
ift wieder opernhaft gedacht. — Mephiftopheles Tingt. — 6910— 
6917. Mephiftopheles Fhrich, 


rs 
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Der Längſte Iege Yängelang fich Hin, 
[11585]: Ihr andern Tüftet rings umher den Rafen. 
Wie mans für unsre Väter that, BE 
6915 Vertieft ein Längliches Quadrat! [470] 
Aus dem Palaft ing enge Haug, 
So dumm läuft & am Ende doch hinaus. 


Lemuren 
| mit nediichen Gebärden grabend,. 
[11.530] Wie jung ich war und lebt und liebt, 
Mich däucht das war wol füße; 
6920 Wo's fröhlich Hang und luftig ging [475] 


Da rührten fich meine Füße. 
Nun bat dag tüdijche Alter mich 


[11.585] Mit feiner Krüde getroffen, - 
Ich ftolpert Über Grades Thür, 
6925 Warum ftand fie juft offen! / [480] 


Sauft 
aus dem Palaſte tretend, taftet an den Thürpfoften. 
Wie das Geklirr der Spaten mich ergeht! 
Es ift die Menge, die mir fröhnet, 





6917. Wenige Monate vor ſeinem Tode (23. November) 1831 ſchrieb 
Goethe an.Zelter: mn Drigend begreifft du, daß ich ein teſtamentariſches 
und codicillariſches % Ihe, damit der Körper des Beft elemente 
der mich umgibt, nit nell H die alten E 
nach Art des ubibibunms elbſt fich eiligſt a —* 
Könige —*— nicht ein Querfinger Ri Eee r irdiſches Bar Has 
wirken Tönnen; was wollen wir andern armen Teufel für Umftände 
machen?" — 6918—6925. Das Lied ift befanntlich bi Todtengräber⸗ 
lied in Damlet 5, 1 nachgedichtet und zwar bewundernawerth. Schlegels 
Ueberjegung Lautet: 

In jungen Tagen ich Lieben thät, 
ünkte mir jo 


a8 
Die eit zu verbringen, 1.) (ib und fpät, 
agte mir nichts wie Dieß. 


at m ber 
And nt m mic eivig auß dem Bande geichifft 


Näher dem alten englifchen vorſhakeſpeareſchen Text (But age with (his) 
stealing steps hath cl —e ih his crowtch) ftehn die Verſe 
6922—6923 als Schlegels Ueberſetzung. Das Lied ift von Lord Vaux. 
Goethe kannte e8 wol aus Percys reliques of ancient english poetry 
(im Yrankfurter Nachdruck von 1808, den er vielleicht benußte) 1, 146. 
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11150] Die Erde mit fich ſelbſt verföhnet, 
Den Wellen ihre Gränze jekt, . 
6930 Das Meer mit ftrengem Band umzieht. . [4] 
MepBiftopbeles bei Seite. 
Du bift doch nur für ung bemüht 
Mit deinen Dämmen, deinen Buhnen ; 
111555] Denn du bereiteft jchon Neptunen, 
Dem Waflerteufel, großen Schmauß. 
6935 In jeder Art feid ihr verloren; — [490] 
Die Elemente find mit ung verjchiworen 
Und auf Bernichtung Läuft? hinaus. 


ft. 
[11.5505 Auffſeher! Zau 
Mephiſtopheles. 
Hier! 
Fauſt. 


Wie es auch möglich ſei 
Arbeiter ſchaffe Meng auf Menge, 
6940 Ermuntre durch Genuß und Strenge, [495] 
Bezahle, locke, preſſe bei! 
Mit jedem Tage will ich Nachricht Haben 
(11555) Wie fich verlängt der unternommme Graben. 


Meppiftopßeles halblaut. 
Man fpricht, wie man mir Nachricht gab, 
6945 Bon feinem Graben, doch vom — Grab. [500] 


6928. Indem man Dämme baut, wird die Erde mit fich jelbft ver- 
ſohnt, e8 wird dem ewgen Kampf mit den Wellen ein Ende gemadt: 
e8 wird das Ufer mit dem Meer verfühnt, dal. 6609. — 6932. Die 
Buhne ift eine ewanniſch niederdeutſche Nebenform von Bühne, 
hier in der Bedeutung von Uferbefeſtigung, vgl. „Bühnengräfe — 
curator litoris, structuris in aqua præfectus ad inhibendam vim 
fluctuum.“ 8, a 1, 154. — 6933. Er nennt ſchlechtweg Neptun 
den Wafferteufel und jet fi mit ihm in eine Linie Die 
Götter dev Heiden werden in alten Zeufelaabichwörungen mit ben 
Zeufeln in eine Reihe geftellt, ſ. Grimms mythol. 957. Er meint, 
Fauſt arbeite nur den Teufeln in die Hände. Die Elemente find mit 
ung, Neptun dem Waflerteufel, Mephiftopheles und andern Teufeln 
verſchworen. — 6944. Die Situation ift höchſt Tpannend und be 

eichnend. Fauſt blind, aber raftlos firebend; Mephiſtopheles, der 
Krups Blindheit mißbraucht und ihm täufcht, indem er ftatt eines 
rabens de (Fauft?) Grab graben läßt und mit Sicherheit darauf 


rechnet, ich Fauſts Seele bemächtigen zu können, obwol wir voraus: 
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Fauſt. 
Ein Sumpf zieht am Gebirge hin, 
Verpeſtet alles ſchon Errungne; 
111560) Den faulen Pfuhl auch abzuziehn, 
Das Lebte wär’ das Höchfterrungne. 
6950 Eröffn’ ich Räume vielen Millionen, [505] 
Nicht ficher zwar doch thätig „frei zu wohnen. 
Grün das Gefilde, fruchtbar; Menſch und Heerde 
1115653 Sogleich bebaglich auf der neuften Erde, 
Gleich angefiedelt an de Hügels Kraft, 
6955 Den aufgewälzt kühn“ emfige Völkerſchaft. [510] 
Im Innern Hier ein paradieftiich Land, 
Da raje draußen Fluth bis auf zum Rand 
115707 Und wie fie najcht gewaltfam einzujchießen, 
Gemeindrang eilt die Lücke zu verichließen. 
6960 Ja! diefem Sinne bin ich ganz ergeben, [515] 
Das ift der Weisheit letzter Schluß: 
—* der verdient fich Freiheit wie das Leben, 
[11.575] er täglich fie erobern muß. 
Und jo verbringt, umrungen von Gefahr, wert 
‚6965 Hier. Kindheit, Mann und Greig fein tugtig Jahr. 


[520] 
Sol ein Gewimmel möcht’ ich jehn, 
Auf freiem Grund mit freiem Volke ftehn. 





Ichn, daß er 19 Serte net: jeder bleibt bis ana Ende feinem Charakter 
öchſterrungne auf Errungne reimt, er 
—ã—— Son Er er und von Loeper an Reime erzwungne, ge 
lungne), die ſich darbieten. — 6052055 Menj ER eerde Haben 
[9 fogleich bebeglich auf der neufen (dem Meer abgetvormenen) 
rde niedergelafjen, an des Hügels Kraft (d. i. an dem fräftig 
anjchwellenden Hügel), den ein fühnes fleißiges oft aufgewälst. & 
de3 Hügels Kraft für der fräftige Hügel begegnen wir wieder 
dem, dem Homer nachgebildeten Sprachgebrauch, oben zu 4177. 
6959. Gemeindrang ein kühn gebildeteg neue Wort und doc) ſo 
verſtändlich, daß es keiner Erklärung bedarf. Es drängen alle ge 
meinjam herbei, die Lücke zu jchlieen. — 6962—6963. ©. zu 6790. — 
6964— 6965. verbringt jein tühtig Jahr: verbringt 
tüchtig — jein Jahr. Das Adverb erijeint ala Adjectiv Rat 
bei dem Verb beim Subftantiv |. Andreien Speachgebraun 138. 
Ein Gedantenftrich wäre nad) 6965 bier wol am Lape 966— 
6973. Diele inhaltjchweren Verſe enthalten eigentlich Die Löſung des 
Problems, dad mit der Wette zwijchen Fauſt und Mep iftophe ele 1, 
1303— 1306. 1346—1353 geftellt ift. Der Augenblid der Befriedigung, 
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Kat: 
111.500) Zum Augenblicke dürft ich jagen: 
Verweile doch, du biſt jo ſchön! 
6970 Es kann die Spur von meinen Erdetagen [525] 
Nicht in Aeonen untergehn. — 
Im Vorgefühl von ſolchem hohen Glüd 
111.55) Genieß ich jet den höchſten Augenblid. 
Fauſt finkt zuräd, die Lemuren faflen ihn auf und Legen ihn auf 
den Boden. | 
Mephiſtopheles. 
Ihn fättigt keine Luft, ihm gnügt fein Glück, 
6975 So buhlt er fort nach wechſelnden Geſtalten; 1380) 
Den lebten, jchlechten, leeren Augenblid, 
Der Arme wünſcht ihn feſt zu Halten. 
111590) Der mir jo kräftig widerjtand, 
Die Zeit wird Herr, der Greig hier liegt im Sand. 
6980 Die Uhr ſteht ſtill — 
Ebor. | 
Steht ſtill! Sie ſchweigt wie Mitternacht. 158 


‘der Fauſt dem RN Ropbeles ausliefert. ae nicht, Mephiftopheles 
fann ihn nicht zufrieden ſtellen. Da aber dieſer ebin ung Fauſts 
ein ee, Mephiftopheles vorausging, dag dur aufs Aus⸗ 
Iie (1346 f.) nur modificirt wird, jo complicirt fi) die Löſung. 
Rep iftopbeien fagte: Er wolle ſich hie: zu zu Fauſts Dienft berbinben 
d dieſer Tolle ihm drüben das G thun. Da Mephiftoph 
das Streben Faufts nicht begreift, jo dan er ihm in feinem —* 
gar nicht dienen, ihn nie befriedigen. Aber auch das verſteht Mephifto 
nicht und hält ſich ficher der Dienfte Fauſts im Jenſeits. Indeß eh 
wir Yauft in obigen Worten das Höfte dag er erreicht ausſprechen 
den Ausblid auf ein Glüd in ber Zufunft, das er ge: 
ſchaffen. Er fieht einen Augenblie in der Zukun kommen, zu dem 
er, wenn er ihn erlebte, jagen müßte: „verweile a bu bift 
io h ön!“ und — ftirbt. Der Augenblict iſt jo jchön um, weil 
er in demjelben in Einklang fieht mit den Zwecken ve, 13 und 
in ar ala mächtiger Factor: Es kann die Spur von meinen Erdetagen 
icht Aeonen untergehn. Wir erinnern uns hier auch der Worte 
125: Im farbigen Abglanz haben wir das Leben! Sm An: 
blic des Idealen Nnden wı wir das höchfte Glück. Mephiftopheles glaubt 
I fi feiner bemächtigen zu können: Fauſt hat, fich aber — 
on vor dem Tode, über ihn hinausgeſchwungen, indem er in ſeinem 
ideellen Streben ihm unfaßbar blieb. — 6979—6981. Val. 1, 1352— 
1358, worauf hier höhniſch triumphirend Hingedeutet wird: ‚Die Uhr 
mag ſtehn der Zeiger fallen, Es ſei die Zeit für mich vor eil® Eo 
hatte ja Fauſt gejagt. — Daß die Bedingung nicht eingetreten, bie ex 
dort auBgeiptodien, 1 überfieht Mephiftophelez. 
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Der Zeiger Fällt. 
Mepßiftopßeles. 
Er Fällt, es ift vollbracht. 


Bor. 
Es iſt vorbei. 


Aephiſtopheles. 
Vorbei! ein dummes Wort. 
[111595] Warum vorbei? 
Borbei und reines Nichts, vollkommnes Einerlei! 
6985 Was Toll und denn das ewge Schaffen! [540] 
Gejchaffenes zu nicht? hinwegzuraffen! 
„Da iſts vorbei!” Was ift daran zu leſen? 
[11.000 Es iſt jo gut ala wär’ es nicht geweſen 
Und treibt fich doch im Kreis ala wenn e8 wäre. 
6990 Ich liebte mir dafür das Ewigleere. [545] 


Grablegung. 


$Jemur. Solo. 


Mer hat das Haus jo jchlecht gebaut, 
Mit Schaufeln und mit Spaten? 


6981. es ift vollbracht. Jeſus am Kreuze jagte verfcheidend: 
„es ift vollbracht“ oh. 19, 30. — Mephiftopheles meint hier 
f ein Werk, dag vollbracht Vi Dader ärgert Hi —* Ausdruck des 
Chors: „Es ift vorbei!” Er AR Werth darauf, daß Fauſt ge- 
weſen, aber darauf, daß ſein Werk, die Detwingung Fauſts, voll: 
bradt jei. — 6987. Was ift daran ejen? an dem „borbet”. 
Welchen Sinn kann e8 Haben, welche Bedeutung, welchen "Gepalt? 
gefen ift lernen, etwas aus gewiflen eichen erkennen, vgl. 1, 978 
Bei euch, ihr Herrn, Tann man das Weſen 
Gewöhnlich aus dem Namen lefen. 
Sp jagt man: da Buch der Welt Iejen, die Sterne leſen, in ben 
Sternen leſen, Gott in feinen Werken leſen, |. Grimms wtb. 6, 784. — 
6990. Zu dag Ewigleere und 6976 ; leeren Augenblid vgl. 
oben zu 1643—1644 
6991—6998. Grablegung. Die eriten vier Verſe entjprechen 
der dritten Strophe des zu 69186925 bereit? erwähnten ſhakeſpeare⸗ 
ichen Todtengräberliedes. Sie lautet in Schlegels Meberjegung: 
Ein Grabiäeit und ein Spaten wol, 
Sammt einem Kittel aus Tein, 


Und o, eine Grube, gar tief und hohl, 
Für ſolchen Gare muß —* 


Goethes Fauſt. II. 24 
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Lemuren. Chor. 


[11.605] Dir dumpfer Gaft im hänfnen Gewand 
ts viel zu gut gerathen. 


Semur. Solo. 


6995 Mer bat den Saal fo jchlecht verjorgt? [550] 
Mo blieben Tiſch und Stühle? 


Semurern. Chor. 
Es war auf kurze Zeit geborgt; 
[11.620] Der Gläubiger find jo viele. 


Meppiftopßeles. 
Der Körper Tiegt und will der Geift entfliehn, 
7000 ch zeig’ ihm raſch den blutgeſchriebnen Titel; — 1555] 


Goethe hat noch eine Strophe hinzugedichtet und das Ganze (von ihm 
ſo meiſterhaft umgedichtete) wunderbar dramatiſch belebt, indem er 
e8 eintheilte in Soli und Chor. — Aus 6993 ift zu erfehn, daß ber 
Chor einem einzelnen Lemuren gegenüber fteht, der den Hier zu bes 
rabenden Todten jpielt. Es ift wol derjelbe „der Längſte“ 6812, der 
ER binlegen mußte, damit man nad ihm dad Maß zum Grabe 
nehme. — Der Todte beklagt ſich daß fein Haus, das Grab, fo jchlecht 
beftellt fei. Der Chor meint: Dir, dumpfer (au dem Grab geftiegener, 
nach demfelben modrig feucht duftender) Gaft im Leinhemd, iſts gut 
genug. Der arme Todte findet weiter den Saal jchlecht verjorgt; er 
vermißt Tiſch und Stühle Der Chor entgegnet: Alles, was du 
ier vermiſſeſt, war nur auf kurze Zeit geborgt. — 6998. Gläubiger 
ind die Erben. Eine alte Anichauung Euripides Phöniſſen 555: Die 
Sterblichen vefiben nigt als Cigentänm ihre Güter. Horaz Satiren 
2. 3. 2, 129—135 führt den Gedanken weiter aus, wie die Erden⸗ 
üter don Hand zu Hand gehn, vgl. Ovid Metamorphof. 6, 350 f. 
Freiban fagt 74, 19 f.: 


ezn hät nieman eigenschaft (Eigenthum) 
niuwan got mit siner kraft: 

lip söle ere unde guot 

ist allez löhen ....«. 


dgl. Müller-Zarncke mhd. wtb. 1, 996: lip unde guot daz ist von 
ot ein l&hen Ms. 2, 120, 2. — 7000. Der blutgeſchriebne 

ttel die von Fauſt 1, 1986 f. unterzeichnete Urkunde. In bielem 
Sinne für „Schrift, womit man etwas beweijen kann“, finde ich das 
pen öfiicde titre in Leonh. Friſchs franzöfiich-deutihem Wtb. (neue 
uflage bon Mauvillon 1780), Sp. 1928 verzeichnet. In der Bibel 
if ein Zitel vom Geſetz (Matth. 5, 18. Lucä 16, 17) formelbaft 

r Heinfter Theil vom Gele. Dünber 765 gibt ohne Beleg an, in 
juriftiichen Sinne bedeute Titel einen Wechjel auf Sicht. 
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Doch leider Hat man jet fo viele Mittel 
Dem Teufel Seelen zu entziehn. 
[11.615] uf altem Wege jtößt man an, 
Auf neuem find wir nicht empfohlen; 
7005 Sonjt hätt’ ich es allein gethan, [560] 
Jetzt muß ich Helfershelfer Holen. 


Uns gehts in allen Dingen fchlecht! 
111.620) Herkömmliche Gewohnheit, alles Recht, 
Man fann auf gar nicht? mehr vertrauen. 

7010 Sonft mit dem letzten Athem fuhr fie aus, [565] 
Ich paßt’ ihr auf und, wie die jchnellfte Maus, 
Schnapps! Hielt ich fie in feſt verichloßnen Klauen. 

1165] Nun zaudert fie und will den düftern Ort, 
Des jchlechten Leichnams ekles Haus nicht laſſen; 

7015 Die Elemente die ſich haſſen, [570] 
Die treiben fie am Ende ſchmählich fort. 
Und wenn ich Tag und Stunden mich zerplage, 

11.80) Wann? wie und wo? das tjt-die leidige Trage; 
Der alte Tod verlor die raſche Kraft, 
7020 Dad Ob? jogar ift Lange zweifelhaft; [575] 


7001—7002. Dünber citirt hierzu — in J. Kerners 
„Geſchichte Beſeſſener neuerer Zeit" ©. 163 ff., doch iſt dieſe Schrift 
e 834 in erfier Auflage erfchienen. Am Allgemeinen mag ber 
Dichter auf die in derfelben zu Tage tretende Tendenz, der Luft an 
Geifterbejchtwödrungen, die Pi ſchon vielfach früher in der Literatur 
bemerfbar machte (j. Gödeke Grundriß 2, 310), wol hindeuten. Die 
Klage de Teufels, daß ihm Seelen entzogen werden, ift uralt. Gie 
beruht wahrjcheinlich auf dem Cpiftel udä 9 erwähnten Yan des 
Erzengeld Michael mit dem Teufel „über dem Leichnam Moſis“, der 
gi zu einem Kampf der guten und böſen Geifter um die Seelen der 

erftorbenen ausbildete, der ſchon im 9. Kahrhundert in der deutjchen 
Dichtung Muspilli (j. Grimms mythol. 797) gejchildert wird. — 
7003 ff. Daß einen Menschen „der Teufel Holt“ wie vordem, ift an⸗ 
Röbig geworden, meint Mephiſtopheles. — Einen andern Weg, etiva 
den der Geifterbefchwörer, kennt er nicht. Er meint, er ſei nicht em⸗ 
pfohlen, wie man jagt wo mar fremd ift: ich bin nicht borgeftellt. — 
Die Geiſterbeſchwörer wollen nicht? von ihm willen. — 7007. Uns 
zeufeln; ſchon 7004 redete er im Plural ©. 1, XXVIII. — 7010— 
7022. Die Seele, meint Mephiftopheles, fuhr ſonſt aus, jo entichieden, 
daß fein Zweifel fein konnte und er haſchte fie denn da, wie die Habe 
die Maus. Jet, wo fo viel von Scheintodten geſprochen und wiſſen⸗ 
ſchaftlich errtert wird, wo ber Sit der Seele, wie der eingetretene Tod 
zu erkennen jei? jet ift man gar nicht mehr gewiß, ob einer todt ſei? 

24* 
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Oft jah ich Lüftern auf die ftarren Glieder; 
Es war nur Schein, das rührte, das regte fich wieder. 
Phantaftiich-flügelmännifche Beſchwörungsgebärden. 


[11.685] Nur friich heran! verdoppelt euren Schritt, 
e Ihr Herrn vom graden, Herrn vom krummen Horne, 
7025 Bom alten Zeufelaichrot und Korne [580] 
Bringt ihr zugleich den Höllenrachen mit. 
Zwar bat die Hölle Rachen viele! viele! 
[11.609 Nach Standagebühr und Würden jchlingt fie ein; 





7023 f. flügelmännifch wie der Srigelmann aus der Linie 
johlenen Gebärden vormadt. — Marbach verirrt fich weit, indem er 


guaben und der Herrn vom frummen Horne. Erftere find die 


Dürrteufel mit langen krummen gpömern Inerben päufig dargeſtent 
. ntation nt Antoine 
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Doch wird man auch bei diefem letzten Spiele 
7030 Ins künftige nicht jo bedenklich fein. [585] 


Der gräuliche Höllenrachen thut ſich links auf. 


Eckzähne Haffen; dem Gewölb des Schlundes 

Entquillt der Feuerſtrom in Wuth o 
11165) Und in dem Giedequalm des Hintergrundes 

Seh’ ich die Ylammenjtadt in ewiger Gluth. 

7035 Die rothe Brandung jchlägt hervor bis an die Sähne, 


Derdammte, Rettung boffend, fchwimmen an; 
Doch koloſſal zerfnirfcht fie die Hyäne 
{11.6505 Und fie erneuen ängjtlich heiße Bahn. 
An Winkeln bleibt noch vieles zu entdeden, 
7040 So viel Erjchredlichiteg im engiten Raum! [595] 
Ihr thut jehr wol die Sünder zu erfchreden, 
Sie halten? doch für Lug und Trug und Traum. 


Zu den Dickteufeln vom furzen, graden Horne. 


111.655] Nun wanjtige Schuften mit den Feuerbacken! 
Ihr glüht jo recht vom Höllenſchwefel feiſt; 
7045 Kloßartige, kurze, nie bewegte Naden! [600] 
Hier unten lauert 068 wie Phosphor gleißt: 
Das iſt das Seelchen, Pſyche mit den Tlügeln, 
[11.6601 Die rupft ihr aus, jo iſts ein garitiger Wurm; 


hierin künftig nicht jo viel Umftände machen. — 7034. Ylammen: 
ftadt, Dante fchildert in feiner göttlichen Comödie eine Stadt in 
der Unterwelt, die Dis genannt werde (Dis heißt jonft, bei den 
Römern, Pluton, der Gott der Unterwelt) 1. Th. 8. Gejang 68 ff. — 
Er jagt von ihr (Meberfegung von Bartidh): 

i Die Minarete — Tab 


dort im"Thale fon; in rother Helle. 
3: kämen jie auß Feuer Ei —8 


Daher der Ausdruck Flammenſtadt. — 7037. Die Hyäne. Der 
Höllenrachen mit den klaffenden Zähnen wird mit dem der Hyäne 
verglichen; Hyäne für Hyänenrachen totum pro parte. Zu 
klaffen vom Aufſperren des Rachens („der Sale klafft“) ſ. Grimms 
wtb. 5, 897 oben. Es iſt die hochdeutſche Form, neben der auch die 
nicderdeutjche ale en eingedrungen tft, ſ. zu 1, 4113. — 7046. Hier 
unten bei den Füßen Faufts Yauert, ob ihr nicht etwas bemerkt, das 
wie Phosphor gleißt (im erften Stadium der Verweſung jollen Leich- 
name phosphoresciren). Das ift die Seele, Piyche von den Griechen 
genannt, die fucht zu fangen ac. 
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Mit meinem Stempel will ich fie befiegeln, 
7050 Dann fort mit ihr im Feuerwirbelſturm. [605] 


Paßt auf die niedern Regionen, 
Ihr Schläuche, dag iſt eure Pflicht; 
166 Obs ihr beliebte da zu wohnen, 
So accurat weiß man da3 nicht. 
7055 Im Nabel ift fie gern zu Haus, [810] - 
Nehmt es in Acht fie wicht euch dort Heraus. 
Zu den Dürrteufeln vom langen, Trummen Horne. 


Ihr Firlefanze, flügelmännifche Riefen! 
111.70) Greift in die Luft, verfucht euch ohne Raft; 
Die Arme ftrad, die Klauen jcharf geiviejen, 
7060 Daß ihr die Ylatternde, die Ylüchtige faßt. [615] 
Es ift ihr ficher fchlecht im alten Haus 
Und dag Genie es will gleich obenaus. 


70497050. Mit dem Maalzeichen yuoayua auf Hand "und 
Stirn, werden diejenigen von böfen Geiftern bezeichnet, die diefen ver⸗ 
jaten find, |. Offenbarung Joh. 16. Dem Dichter fcheint Hier jedoch) 

ajelbft 19, 20 vorzufchweben, wo es heißt: das Thier (der Abgott) 
und deſſen faljcher Prophet und die das Maalzeichen des Thieres 
nahmen und es anbeteten „lebendig wurden dieje beide in den feurigen 
Pfuhl geworfen, der mit Schwefel brannte”. — Der Stempel er: 
innert auch an das Mertzeichen, da3 der Teufel ala Stellvertreter 
Wodans noch nach Tebender Mythe den böſen Menſchen aufprägt, 
ſ. mein Beitrag zur deutſchen thologie Presburg 1855, ©. 28, 
Grimms mythol. 807. — 7052. Schläude gleich wanftige 
Schuften (mundartlich ſchwacher Plural) 7043. Im erften Act 
wird der die Narr des Kaiſers zweibeiniger Schlauch ge: 
nannt. — 7053—7056. In den Tages: und Sahresheften zu 1795 
Den Goethes Werte 27, ©. 37) heißt &: „Sömmerings Ver— 
uch dem eigentlichen Sih der Seele nanaulbüren, ber: 
anlaßte min wenige Beobadtung, ahbenten und 
Prüfung.” Bon Sömmering erichien 1796 die Schrift: Ueber 
das Organ ber Seele, ©. vd. Biedermann zu den Annalen 
©. 385. — 7057. Grimms wtb. 3, 1672 wird in dem Worte Firle- 
fanz die Bedeutung: Fremdlandiſcher Schalksnarr gefudt. 
Es ift auch der Name eines Tanzes (das altfranz. virer virler drehen 
zu celtiich=Latein: viriole etc. Diez 1, 442 tommt in Betracht). 
Debenfa 3 find Hier mit Firlefanze wie Schallönarren fe ge 
ärdende Zeufel gemeint. — 7059. ftrad ausgeſtreckt. Dal. zu 1, 2514 
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Glorie von oben, rechts, 


SHimmliſche Keerſchaar. 
[11.675] Folget Gejandte, 


Himmeläverwandte, “ 
7065 Gemächlichen Flugs: [620] 


Sündern vergeben, 
Staub zu beleben; 


[11.680] Allen Naturen 
Freundliche Spuren 
7070 Wirket im Schweben [625] 
Dez weilenden Zugs. 
Mephiſtopheles. 


Mißtöne Hör’ ich, garſtiges Geklimper, 
. 111.685] Bon oben kommts mit unwillkommnem Tag; 
Es iſt das bübiſch-mädchenhafte Geftümper, 

7075 Wie frömmelnder Geſchmack ſfichs lieben mag. 1680) 
Ihr wißt wie wir, in tiefverruchten Stunden, 
Vernichtung ſannen menſchlichem Geſchlecht: 

[11.000 Das Schändlichſte was wir erfunden 
Iſt ihrer Andacht eben recht. 


7063. Gloxie von oben rechts. Nach 7030 Hatte fih der 
a en links aufgethan. Nun öffnet I der 
immel rveht3 von oben. Gloria, urſprünglich Lateinifch, der 

hm, gloire mhd. glörje ging, wie 8. Bei angibt, „bei den 
Mahlern” in die Bedeutung von Himmelsglanz über: „Die himm⸗ 
liſche Herrlichkeit mit lichten Wollen, mit Strahlen und Schein, mit 
Engeln und Auserwählten aus der Tyerne, guerepectirisch vor⸗ 
ee riſch 1, 357 a. — 7063—7071. Gefang. Der Geſang redet 
ie himmlische Heerſchar an, als ob er nicht don ihr auäginge. 
Schwebt Langjam nieder ihr Pimmeläbaten, bewirfet wo ihr fchwebend 
weilt, allen Lebeweſen (Maturen) Glück (freundlide Spuren): den 
Sündern Bergebung, dem in Staub zerfallenen Zodten Erweckung zu 
neuem Leben. — 7072—7075. Der Himmlifche Gefang ift Mephifto« 
pheles zuwider. — 7078. erfunden fcheint die alte — c für 
erfanden, wie nur noch in: 
Wie die Alten ſungen 
Singen die Jungen. _ 
63 Tann freilich auch Particip fein, zu dem das Hilfgzeitwort 
baben fehlt. 
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7080 : Gie kommen gleißneriich, die Laffen! [685] 
So haben fie ung manchen weggejchnappt, 
Befriegen ung mit unſern eignen Waffen ; 

11165) Es find auch Teufel, doch verfappt. 
Hier zu verlieren wär’ euch ewge Schande; 
7085 Ans Grab heran und haltet Felt am Rande! [60] 
&Bor der Engel Rofen ftreuend. 


Rojen, ihr blendenden, 
Balſam verjendenden ! 


[11.700] tslatternde, ſchwebende, 
Heimlich belebende, 
7090 Zweigleinbeflügelte, [645] 
Knospenentfiegelte, 
Eilet zu blühn. 
[11.705] Frühling entjprieße! 
Purpur und Grün; 


7095 Zragt Baradieje [650] 
Dem Ruhenden Bin. | 


Mephiſtopheles zu den Satanen. 


Was duckt und zudt ihr? ift das Höllenbrauch ? 
111.710) So haltet Stand und laßt fie ftreuen. 
An jeinen Pla ein jeder Gauch! 
7100 Sie denken wol mit folchen Blümeleien [655] 
Die heißen Teufel einzufchneien ; 
Das ſchmilzt und fchrumpft vor eurem Haud). 
11.715 Nun puftet, Püſtriche! — Genug, genug! 


‚7085. Es beginnt nun förmlich der Kampf der guten und böjen 
Geifter um die Seele des Verftorbenen, deſſen Entjtehung und Bor: 
fommen jeit dem 9. Jahrhundert oben zu 70017002 erwähnt ift. — 
7086 |. Diefer Chor ift in einer pl Goethes vom 6. April 1825 
vorhanden, }. die Legarten. — 7091. Knospenentfiegelte Eine 
Knosſpe ift poch nicht entſiegelt, d. i. aufgeſchloſſen, die an Zweigmn 
durch die ſie beflügelt erſcheinen, ſchwebenden Roſen ſind aber auf— 
geblühte: aus Knospen entjiegelte, d. i. erſchloſſene. — 7099. 
Gauch ſ. zu 2, 364. — 7103. puften (mit langem u), blajen ift 
niederdeutfh, daher Püfter, niederdeutih pufter, niederländiſch 
poester (fprich püster) Blajebalg. Büftriche find Blnzteufel, fo 
wie es Blasengel gibt, ſ. Schöpf tirol. Idiotikom 105, wozu wol 
zunächft die Darftellungen der Engel mit diden Baden, zum Theil 
trompetend, Beranlaffung gab. 
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Bor eurem Broden bleicht der ganze Flug. — 
7105 Nicht jo gewaltfam! jchließet Maul und Nafen! 1sso) 
Fürwahr, ihr habt zu ſtark geblafen. 
Daß ihre doch nie die rechten Maße Tennt! 
11170) Das fchrumpft nicht nur, eg bräunt fich dort, es 
brennt! 
Schon ſchwebts heran mit giftig Klaren Flammen; 
7110 Stemmt euch dagegen, drängt euch fejt zufammen! — 1685) 
Die Kraft erlifcht! dahin ift aller Muth! 
Die Teufel wittern fremde Schmeichelgluth. 


Engel. 
[11.725] Blüthen die jeligen, 
| Tlammen die fröhlichen, 
7115 Liebe verbreiten fie, [670] 


MWonne bereiten fie, 
Herz wie es mag. 


[11.780] Worte die wahren, 
Aether im Klaren 
7120 Ewigen Scharen [675] 
Neberall Tag! 
Mephiſtopheles. 


O Fluch! o Schande ſolchen Tröpfen! 

[11.735] Satane ſtehen auf den Köpfen, 
Die Plumpen fchlagen Rad auf Rad 

7125 Und ftürzen ärfchlings in die Hölle. [680] 

Geſegn' euch dag verdiente heiße Bad! 
Sch aber bleib’ auf meiner Stelle. — 
Sich mit den ſchwebenden Rofen herumſchlagend. 

111.700) Irrlichter fort! Du! leuchte noch fo jtark, 
Du bleibſt gehafcht ein efler Gallertquarf. 


7104. Broden, gewöhnlih Brodem, eigentlih Dampf, ahd. 
rädam, hier: vor eurem dunftigen Anand) — bleicht der ganze 
Fig; Alles, was da fliegt von Kojen. ei Goethe kommt Broden 
ür Brodem öfter vor, ſ. Grimms wtb. 2, 396. — 7109. giftig Klaren 
Flammen, db. i. Flammen, die, weil fie Kar find, um fo intenfiver 
(giftig Har) brennen. — 7113—7114. Blumen und Ylammen ver: 
breiten Liebe und Wonne — 7117. Herz wie e3 mag wie das 
FR wünscht. — 7118—7121. Im Elaren Aether verbreiten die wahren 
orte den ewigen Scharen überall Tag. — 7129. Gallertquarf. 
Gallert, eingedicter Pflanzenfaft, Quark eine werthlofe Sache. 
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7130 Was flatterft du? Willit du dich paden! — 1685] 
Es klemmt wie Pech und Schwefel mir im Naden. 
Engel. Chor. 
ag euch nicht angehört 


[11.745] Müſſet ihr meiden, 
Mas euch das Innre jtört 
7135 Dürft ihr nicht Leiden. 1690] 


Dringt e8 gewaltig ein, 
Müſſen wir tüchtig jein; 
[11.750] Liebe nur Liebende 
Führet herein! 


Meppiftopßeles. 
7140 Mir brennt der Kopf, das Herz, die Leber brennt, [6851 
Ein überteufliih Element ! 
Weit ſpitziger ala Höllenfeuer! 
[11.7553 Drum jammert ihr jo ungeheuer, 
Unglüdliche Verliebte! die verſchmäht, 
7145 Berdrehten Haljes nach der Liebſten jpäht. [700] 


Auh mir! Was zieht den Kopf auf jene Seite? 
Bin ich mit ihr doch im geſchwornen Streite! 
111.760) Der Anbli war mir font jo feindlich jcharf. 
. Hat mich ein Fremdes durch und durch gedrungen? 
7150 Ich mag fie gerne jehn die allerliebiten Jungen; [705] 
Was Halt mich ab, daß ich. nicht Fluchen darf? — 


7182—7139. Die Enticheidung ift eingetreten. — Die Wette ift 

für Diephito verloren. Der Chor der Engel fpricht die Lehre aus, 
ie fich beide Theile aneignen follen. Jeder meide, was nichts mit 
feinem Weſen gemein hat, die Teufel das Liebegelement, Fauſts ideales 
Streben, die Engel den Peifimismus, die Verneinung, ringt es ge 
waltig ein, was uns das Innre —* müſſen wir tüchtig fein: Die 
Liebe führet nur Liebende herein in den Himmel. — 7140— 
7142. Mephiftopheles fühlt ein überteufliich Element, er kennt 
nur jelbftfüchtigen Naturtrieb, nicht felbftvergeflene Hingebung der 
Liebe. Ihm bereitet diges überteufliſche Element Schmerz, es brennt 
ihn jpigiger ala Höllenfeuer. Die Vorſtellung eat — Grunde, 
daß bie Spitzen ber züngelnden Höllenflammen wie Nadeln ftechend 
brennen: die Clement Scheint ihm noch ſpitziger, noch entpfindlicher 
echend. — 7144. Zu ergänzen tft hier das Pronomen: ihr. — 7146. 
a3 zieht denn auch mir den Kopf auf jene Seite, wie un 
güdliden Berliebten? — 7147. mit ihr mit der Seite auf ber bie 
gel find. — 7148. Scharf Hat hier die Bedeutung von verletzend. 
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- Und wenn ich mich bethören laſſe, 
[11.75] Wer heißt denn fünftighin der Thor? — 
Die Wetterbuben, die ich haſſe, 
7155 Sie kommen mir doch gar zu lieblich vor! — Ir1o] 


Ihr Schönen Kinder laßt mich willen: 
Seid ihr nicht auch von Lucifers Geichlecht ? 
111770) Ihr ſeid fo hübſch, fürwahr ich möcht’ euch küſſen, 
Mir its als kommt ihr eben recht. 
7160 €3 ijt mir fo behaglich, jo natürlich, [715] 
Als hätt’ ich euch ſchon taufendmal geſehn; 
So heimlich-kätzchenhaft begierlich ; 
1175] Mit jedem Blick aufs neue fchöner jchön. 
D nähert euch, o gönnt mir Einen Blick! 
Engel. 
7165 Wir kommen ſchon, warum weichſt du zurück? 17201 
Wir nähern uns und wenn du kannſt ſo bleib. 
Die Engel nehmen, umherziehend, den ganzen Raum ein. 
MepdBiltopbeles 
der ind Profcenium gebrängt wird. 
Ihr jcheltet ung. verdammte Geifter 
111.780) Und jeid die wahren Hexenmeiſter; 
Denn ihr verführet Mann und Weib. — 
7170 Welch ein verfluchtes Abenteuer! [725] 
St dieß das Liebeselement ? 
Der ganze Körper fteht in Teuer, 
111.785) Ich fühle faum daß es im Naden brennt. — — 
Ihr ſchwanket Hin und Her, jo ſenkt euch nieder, 
7175 Ein bißchen weltlicher bewegt die Holden Glieder ; [730] 
Fürwahr der Ernſt fteht euch recht jchön! 
Doch möcht’ ich euch nur einmal lächeln fehn; 
[11.790] Das wäre mir ein ewiges Entzüden. 


7157. Da es ihm unbegreiflich iſt, daß ihm die ſonſt von ihm 
ber uchten widerwärtigen Engel gefallen, fragt er, ob fie nicht doch 

berinppte Fer Ti, nal. 71167 f 7162. Zu ergänzen: Mir 
in — — 7163. Zu men: Ihr erfcheint mir (fo 
RK a anche, — ſchöner) Zu ſchöner — dal. Lehmann 
332 und oben 6886: tiefer Sen — 7168 U eid zu ergänzen: 
ir — 7173. Yen er flieht, brennt Br in feinem Naden, dag 

ihlt ex kaum, da Tein ganzer Körper in Teuer ſteht. 


380 Fauſt. Zweiter Theil Fünfter Act. 


Ich meine jo, wie wenn Berliebte bliden, 

7180 Ein Heiner Zug am Mund jo ifts gethan. [785] 
Dich langer Burjche, dich mag ich am Liebften Leiden, 
Die Pjaffenmiene will dich gar nicht Heiden, 

117959) So ſieh mich doch ein wenig lüftern an! 

Auch Lönntet ihr anftändig-nadter gehen, 

7185 Da3 lange Yaltenhemd ift überfittlid — [740] 
Sie wenden fid — von Hinten anzujehen! — 
Die Rader find doch gar zu appetitlich! — 


Ebor der Engel. 
[11.200] Wendet zur Klarheit 
Euch, liebende Flammen! 
7190 Die fich verdammen [745] 


Heile die Wahrheit; 
Daß fie vom Böfen 


[11.805] Froh ſich erlöſen, 
Um in dem Allverein 
7195 Selig zu ſein. | [750] 


Wepßiftopbeles ſich fafjend. 
Wie wird mir! — Hiobsartig, Beul an Beule 
Der ganze Kerl, dems vor fich jelber graut 
11810) Und triumpbirt zugleich wenn er ſich ganz durchichant, 
Wenn er auf fi) und feinen Stamm vertraut: 
7200 Gerettet find die edlen Teufelgtheile, [755] 
Der Liebeſpuk er wirft fich auf die Haut; 
Schon ausgebrannt find die verruchten Flammen 
111.85) Und, wie es ſich gehört, Fluch’ ich euch allzuſammen! 


1184. Auch könntet ihr anftändig:nadter für auch flünde 
euch wol an, nadter zu geht. — 7186. Ein Meifterftrich höchften 
Humors, daß auch die Liebe bei Mephiftopheles in Unnatur ausartet 
und ihn päberaftiles Gelüfte anwandelt. — 7188—7189. Erhebt euch 
nun wieder zur Glorie — 7190—7195. Die Wahrheit Heile alle die, 
die jich verdammen, daß fie fich vom Böſen befrein, um alle Bela 
(in dem Allverein) im Leben felig mit guten (Geiftern) zu ein. — 
7197. „Da fuhr der Satan aus vom Yngeih beg Herrn und fchlug 

tob mit böfen Schwären don der Fußſohle an biz auf feine Scheitel.“ 

tob 2, 7. — 7198. Er triumphirt — wenn d. i. indem (f. zu 
, 994) ex ſieht, He er do im We gen unverjehrt geblieben. — 
7201. Sput ift urſprünglich Gefpenft, }. zu 1, 3307. Liebeſpuk 
bas für Mephiftopheles geſpenſtiſch unheimliche Auftreten der Liebe. 
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Ebor der Engel. 
. Heilige Gluthen! 
7205 Wen jte umſchweben [760] 
Fühlt jich im Leben 
Selig mit Guten. 


[11.820] Alle vereinigt 
Hebt euch und preift, 
7210 Luft iſt gereinigt, [765] 


Athme der Geijt! 
Sie erheben fih, Fauſtens Unfterbliches entführend. 
MepBiltopbeles ih umſehend. 
Doch wie? — wo find fie Hingezogen ? 
11.825] Unmündiges Volk du haſt mich überrafcht, 
Sind mit der Beute himmelwärts entflogen; 
7215 Drum haben fie an diefer Gruft genajcht! [770] 
Mir iſt ein großer einziger Schatz entwendet, 
Die Hohe Seele die fich mir verpfändet 
111.809 Die haben fie mir pfiffig weggepaſcht. 
Bei wen ſoll ich mich nun beklagen? 
7220 Wer jchafft mir mein erworbnes Recht? [775] 
Du bift getäufcht in deinen alten Tagen, 
Du haft? verdient, es geht dir grimmig jchlecht. 
[11.8355 Sch Habe jchimpflich mikgehandelt, 
Ein großer Aufwand, ſchmählich! ift verthan, 
7225 Gemein Gelüft, abjurde Liebfchaft wandelt [780] 


7204—7207. Wen bieje heiligen Gluthen der Liebe umſchweben 
(die Mephiftopheles 7203 verflucht), der fühlt fich jelig mit Guten. -— 
1209. preift ohne Nennung eines Objects bedeutet hier jo viel ala 
ubelt, erhebt einen Sobgelang, ber die freude über daß ausſprechen 
Im, dad gelungen ifl. — 7210. Die * find, von Fauſts Grabe 
erbrängt, die Luft AN gereinigt. t und in diejer gereinigten Luft at me 
nun der Geist (Fauſts) ie erh n fi, auſtens 
erblicheß entführend. Für — — der Dichter * 
prünglich Entelehie, was man gewöhnlich mit wirklicher Thätig⸗ 
feit, werkthätiges Dafein überſetzt. oehhe verftand darunter eine um: 
zerftörbare Dafeinsform. Leibnizens Monaden nennt er Entelechie 
(gegen Eckermann 1. März 1830), Gewöhnlich gebraucht er das Wort 
fo, daß man eg mit geiftige Individualität, durch das Leben 
zur Verwirklichung kommendes Weſen überfe gen tan. Coermann 2, 
101. 131. 3, 161. ©. weiter zu 7321. — 7223. mibhans miß⸗ 
handeln (trennbar, zu unterfcheiden von tranfitiv — mighandeln, 
untrennbar), hat mit Recht mißgehandelt, vgl. zu 5 
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Bergſchluchten, Wald, Fels, Einöde. 


Seilige Anachoreten 
gebirgauf vertheilt, gelagert zwiſchen Klüften. 


&Bor und Echo. 


MWaldung, fie ſchwankt heran, 
Helfen, ſie laften dran, 


5. Bergſchluchten, Wald, Fels, Eindde Heilige 
Anachoreten (Einjiedler) gebirgauf vertheilt, gelagert 
mil en Klüften. 

31. Bekanntlich ſchwebt hier dem Dichter_die Landſchaft am 
Montjerrat (der von feinen vielen Spiten, einer Säge ähnlich, feinen 
Namen Hat) bei Barcellona vor, wo ſich ein Klofter und mehrere 
Cinfiebeleien auf göden und in äften befinden. Eine Schilderung 


elben erhielt Goethe 1800 von Wilhelm von Humboldt, ber Sie 
ihm für die Propyläen fandte, |. Bratranef, Goethes Brieftwechjel mit 
ben Gebrüdern — ©. 162 f, Humboldt, ſchreibt er, ſei bei 


dem Anblicke jener Gebirge an Goethes „Geheimniffe” erinnert worden 
(Gedichte 1, 136), vgl. auch Bratranef a. a. OD. ©, 166. 8. Fried: 
änder macht in Rodenberga Deutſcher Rundihau, Januar 1881, 
©. 151, aufmerfjam auf ein Bild, dag Goethe aus dem Werke Lafinios: 
Campo Santo di Pisa Tav. XII, das 1822 erichien, befannt jein 
konnte. Phentaftijihe Felſenformen am Ufer des Nils, darauf Bäume 
wurzelnd, Einftedler in Hütten und Höhlen, an zwei Stellen ein 
paar Löwen die Erde aufwühlend zum Grabe eines Eremiten, an einer 
ritten zwei Löwen wie Hunde vor Wohnungen von Einfiedlern. 
Wenn ich auch die Landichaft des Montferrat ala Grundgedanken zur 
Scenerie nicht aufgeben Tann, ſowie in der Anfchauung der Ein: 
fiedlex Tirchliche Anklänge an den heiligen eg Gottes, fo hat es od) 
viel Wahrfcheinliches, dab auch dieſes Bild Goethe befannt war u 
bejonderg auf die Stelle von ben Löwen Einfluß Hatte, obwol die An⸗ 
chauung bei Jeſaias 65, 25 Hier wol vor Allem in Betracht fommt, 
. zu 7237 %.— Chor und Echo. Opernartig beginnt der Auftritt mit 
einem Gejang, der die Gegend jchildert. Die Sänger find nicht genannt. — 
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1185] Wurzeln fie Hammern an, 
Stamm dit an Stamm hinan; 
7235 Woge nach Woge ſpritzt, [790] 
Höhle die tiefite ſchützt; 
Löwen fie fchleichen jtumm- 
[11.8550] Freundlich um uns herum, 
| Ehren geweibhten Ort 
7240 Heiligen Liebeshort. * [295] 
Pater ecstaticus 
auf und abſchwebend. 


Ewiger Wonnebrand, 
Glühendes Liebeband, 


& find Ginfiehler und ekton, Aoftsembnihe in ber 5 .— Die 
MWipfel der Wälder find vom Wind bewegt, ala ob fie ſich näherten. 
Der Chor guaibert den Eindrud von oben. — 7232. Felſen fcheinen 


bon den 


üßt. — 7237—7238. Dal. Jeſaias 65, 25: 
olf, Löwe um aölange „werden nicht ſchaden noch verderben auf 
meinem ganzen heiligen i 

iſchen Berg des Herrn, d. i. den 


—— Hingebung an ein Höheres. — Hort bedeutet ur⸗ 
prünglich Schatz; dag Wort ging aber allmählich über in die Be 
deutung von Stütze, Schirm, Schub, Zufl je 
„Hort hab “ aa da auf Fr ch (hebräiich) fteht zur, ie : 
a 


t: 
es 
en 
er 
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[11.855] Siedender Schmerz der Bruſt, 
Schäumende Gottes Luft. 
7245 Pfeile durchdringet mich, - [800] 


Lanzen bezwinget mich, 
Keulen zerfchmettert mich, 


[11.860] Blitze durchwettert mich; 
Daß ja das Nichtige | 
7250 Alles verflüchtige, [805] 


Glänze der Dauerjtern 
Ewiger Liebe Kern. 


Pater profundus 
tiefe Region. 
111.855) Wie Teljenabgrund mir zu Füßen 
Auf tiefem Abgrund laſtend ruht, 
7255 Wie taufend Bäche ftrahlend fließen [810] 
Zum graufen Sturz des Schaums der Fluth; 
Wie ſtrack, mit eignem kräftigen Triebe, 
111.870) Der Stamm ſich in die Lüfte trägt: 
So iſt e8 die allmächtige Liebe 
7260 Die alles bildet, alles Hegt. | [815] 


Iſt um mich Her ein wildes Braufen 
Als wogte Wald und Yeljengrund ! 
[11.85] Und doch ftürzt, Liebevoll im Saufen, 
Die Wafjerfülle fih zum Schlund, | 
7265 Berufen gleich dag Thal zu wäflern; [820] 
Der Blitz, der flammend niederfchlug 
Die Atmofphäre zu verbefiern, 
[11880] Die Gift und Dunft im Bufen trug, 
Sind Liebesboten, fie verfünden 
7270 Was ewig jchaffend ung umwallt. [825] 


über demfelben, welches von Allen für das Höchfte gehalten wird.” — 
Er ſtellt bar, bie „ie Höchfte religiöfe Begeifterung, die fein Gdang aus⸗ 
Dr t. — 725 Die Sera tung alles Nichtigen, Gemeinen, 
1 ba m Re derart in ihm getilgt werde, erhebt ihn mit 
Gere egeifterumg. Nur Eines, die ewige Liebe, glänze wie ein 
lles uberbauernber teen. — 7259. Pater profundus (der tiefe, tief» 
Inniao; dieſen Beinamen hatten verichiedene heilige änner. 
— Er fie { in Nem, auch in den Schauern der Natur, die allwaltende 
iebe. | 
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Mein Innres mög’ es auch entzünden 
Po fich der Geift, verworren, Talt, 
[11885] Berquält in flumpfer Sinne Schranken, 
Scharfangeſchloßnem Kettenfchmerz. 
7275 O Gott! beichwichtige die Gedanken, [880] 
Erleuchte mein bedürftig Herz. | 


Pater Seraphicus 
. mittlere Region. 
Welch ein Morgenwölkchen ſchwebet 
111890) Durch der Tannen ſchwankend Haar! 
Ahn' ich was im Innern lebet? 
7280 Es ift junge Geifterfchar. [885] 


Ehor feliger Knaben. 


Sag' uns, Vater, wo wir wallen, 
Sag' uns, Guter, wer wir find? 

[11.895] Glücklich find wir, allen allen 
Iſt dag Dafein jo gelind. 


Pater Seraphicus. 


7285 Knaben! Mitternacht? Geborne, [840] 
Halb erichloffen Geiſt und Sinn, 
Yür die Eltern gleich Verlorne, 
[11.9000 Tür die Engel zum Gewinn. 
Daß ein Liebender zugegen 
7290 Fühlt ihr wol, jo naht euch nur; [845] 
Doch von fchroffen Erdewegen, 
Südliche! Habt ihr feine Spur. 
[11.005] Steigt herab in meiner Augen 


7274. Auch mein Innres, das gequält ift von dem Schmerz ber 
ſcharf angeſchloſſenen Ketten, mit denen die Sinne meine Seele knechten, 
möge die ewig jchaffende Liebe entzünden. — 7277. Pater Seraphicus 
(der Gffhiſche ee oder von Engeln erfüllte, jo hieß Franz 
bon Affifi). — 7277. Er fieht ein Wölkchen und ahnt in demfelben 
eine junge Geifterihar. — 7281-7284. Es find „jelige Knaben“, 
nad) der Geburt ſogleich Geftorbene, ſchuldloſe Engel. — 7289. Der 
Liebende zur’ &oynv ift hier Yauft, } zu 7325. — 7291-7292. 
Doch — bie Liebe fühlt ihr, Doch von den Schattenfeiten bes Lebens 
eid ihr verfchont geblieben. — 7298. Der Dichter hat hier Sweden: 

rg (f. Fr 1, 96—100. 265. 1417—1422) vor Augen, don dem 
erder (Werke. zur Philofophie und Geichichte 12. TH. Adraften 
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Melt: und erdgemäß Organ, 
7295 Könnt fie ala die euern brauchen, [850) 

Schaut euch diefe Gegend an. 

Er nimmt fie in ſich. 


Das find Bäume, das find Felſen, 
[11.910] Waſſerſtrom, der abeftürzt | 
Und mit ungeheurem Wälzen | 
7300 Sich den jteilen Weg verkürzt. [855] 
Helige Knaben von innen. | 
Das iſt mächtig anzufchauen; 
Doch zu düfter ift der Ort, 


[11.915] Schüttelt ung mit Schred und Grauen. 
Edler, Guter, laß ung fort! 


©. 111) Schreibt: „Er ſprach mit — Geiftern, fie mit ihm eine Ge- 
dankenſprache. Ste jahen durch jeine Augen (denn jonft 
ſehen fie, wie er erzählt, Dinge unfrer Erde nit); er 
empfand ſie in dieſem und jenem Theil feines Körpers, 
vorzüglich in oder vor feinem Haupt meh: und minder 
entfernt.“ Die Erinnerung an diefe Angaben Swedenborgs geht 
bi3 in Goethes Jugendzeit in das Jahr 1772 zurüd. Sie ift nad: 
weisbar aus Goethes Recenfion der Kavaterichen Schrift: „Ausfichten 
in die Ewigkeit“ don 1772. Biedermann ſpricht zwar Goethe die 
toriihaft ab (Forſchungen ©. 337—841), möchte aber doch die beiden 
legten Hluabfäke für einen Zufab Goethes Halten. In denfelben 
eißt es: „Nun erhebe fich feine Seele und — — fühle tiefer das 

eifterall und nur in andern fein Ich („Liebe werde Nahe 
eit, wenn fie ohne Rückſicht auf jich thätig und jelig in allen 

räften wirket“, Swedenborg bei Herder a. a. O. ©. 119, vgl. die 
Briefftelle zu 1, 96—100 ©. 33). Dazu wänjchen wir ihm innige 
——— mit dem gewürdigten Seher unſerer Zeiten, ringgum, 
der die Freude des Simmel war, zu dem Geifter burdh alle 
Sinne und Gllieder ſprachen, in deifen Bufen die Engel 
wohnten; — —.“ Mer Lonnte das fchreiben, wenn nicht Gase‘ 
Da Goethe der Verfafſer ift, jagt mir aud) ganz am Eu der 
Ausdrud: „was ſey das Lallen der Propheten.” An die Stein ſchreibt 
Goethe den 1. October 1781 über Yriedr. Melch. Grimm: „Durch feine 
Augen, wie ein Swedenborgicher Geift, will ich ein groß Stüd Land 
ſehn.“ en ‚ wie auf die Recenfion, wies jchon Düntzer. Loeper 

"weist noch nach eine Erinnerung Goethes an Swedenborgs Geifter, die 
in bie Sinneöwerkzeuge ihres Meifterd Hineinfteigen, aus einem Briefe 
an Fr. A. Wolf (©. 110) von 1806 und an d'Alton von 1824 
lahm. Korreip. 1, 18). — 7298. In Bezug auf die Form abe ſ. 1, 
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Pater Seraphicus. 
7305 Steigt Hinan zu höhrem Kreiſe, [860] 
Wachjet immer unvermerft, 
Wie, nach ewig reiner Weiſe, 
[11.920] Sotte Gegenwart verftärkt. 
Denn das ift der Geifter Nahrung 
78310 Die im freiften Aether waltet: [865] 
Ewigen Liebens Offenbarung 
Die zur Seligkeit entfaltet. 
Ehor feliger Knaben 
um die höchſten Gipfel kreiſend. 


[11.925] Hände verjchlinget 
Treudig zum Ringverein, 
7315 Regt euch und finget [870] 


Heilige Gefühle drein; 
| Göttlich belehret 
[11.930] Dürft ihr vertraun, 


Den ihr verehret 
7320 Wernrdet ihr ſchaun. | [875] 
Engel 


schwebend in ber höhern Atmofphäre, Fauſtens Unfterbliches tragend. 
Gerettet ift das edle Glied 
Der Geifterwelt vom Böſen: 


7305—7308. Die Geifterwejen find —— fie konnten vom 
Pater Seraphicus in ſich aufgenommen werden, ſo wie er fie bier 
wieder entläßt, damit fie zu immer höherem, Gott jelbft näheren Kreiſe 
Ainanfleigen, damit fie unvermerft wachjen in dem Maße, ala Gottes 

egenwart bei je größerer Nähe ig achathum fördert. In ewig 
reiner Weiſe angetrübt durch Bedingungen der Endlichteit, ganz 
rein geiftig. — 7309—7312. Vgl. die Parentheje in der Anmerkung 
u 7293. Herder fährt dajelbft S. 119 fort: „Die Sphäre der 
tebe verbreitet die innigfte Seligfeit, die größte Wirt: 
Tamfeit, Eintradt un re — — Jeder Menſch und 
Engel hat feinen Himmel in fich und verbreitet ihn um fich durch 
eine mächtige Sphäre.” Diefelbe Anſchauung finden wir hier: Die 
Sphäre der Liebe, bie im freiften (ungetrübteften, reinften) Aether 
waltet, ewigen Liebens Offenbarung, die zur Seligfeit entfaltet. — 
1314. Ringbverein zum Kreiß oder Ring vereint, berichlinget die 
Hände. — 7317. Da ihr durch den mit Gott vertrauten Pater Sera- 
phicus belehrt ſeid, dürft ihr vertraun: ben Geift, der euch anzieht, 
en ihr verehret, ſollt ihr ſchauen; es ift Tauft, ſ. zu 7368. — 
1321. Engel ſchwebend in ber höhern Atmofphäre, 
Hauftens Unfterbliches tragend. Urfprünglic) Hatte Goethe 


n man... . 
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[11.985] er immer jtrebend fich bemüht 
Den können wir erlöfen; 
7325 Und hat an ihm die Liebe gar [880? 


ftatt Unfterbliches: Entelechie vgl. zu 7210. An dem Brief 
Goethes vom 19. März 1827 nennt er das, was in uns Yebt, dag 
Gebensprincip oder „die Seele": „die entelechiſche Monade“; 
Evreityeıa ift bei Ariſtoteles Wirtfamfeit, die er zufammen mit 
der Geftalt dem al und Bermögen enrüberftellt de anima 
2, 1. — Wirkenskraft 1, 31, ſoll wol daste e jagen. — Den aus 
dem Sonnenfyften müftiich Hinausftrebenden Geiſt Makariens nennt 
Goethe in den Wanderjahren 3, Kapitel 15, ala energifch ftrebende 
eiftige Individualität: ntelehi e. — Die unzerflörbare geiftige 
——— des Menſchen, ſein Streben, Ir Tendenz, fein Wollen 
vermag fittliche Wirkungen auszuüben, die fortdauern, auch wenn ber 
Leib zerfällt. Dieß ſchon darf als ein Unfterbliches bezeichnet werben. 
Ein individuelles Fortwirken, das fich unfer Geift ohne Körper nicht 
denken kann, vermag auch der Dichter nicht darzustellen. Ex ftellt hier 
nur meet dar ben Ausgleich der geiftigen Individualität Fauſts 
mit der Geifterwelt, die befriedigende Köfung des Lebensproblems. — 
Glied, ala Mitglied einer Gemeinschaft, ift ein Bibelausdruck. 
Chriſtus ift das Haupt und wir find die Glieder Ephejer 4, 15. 16. 
5, 3. Römer 12, 4. 5. — 73217328. „In dieſen Verſen,“ jagt 
Goethe den 6. Juni 1831 zu Edermann, „it der Schlüffel zu Fauſts 
Rettung enthalten.” — Wer immer ftrebend fih bemüht, den Dnnen 
wir erlöfen. Das mit aller Macht der Hölle nicht zu bezwingende 
pobe Streben geuf fahen wir allerdings fi im Tode noch fiegend 
ewähren, 6973. — Der Erklärung bedarf vielleicht noch der ap: 
„Den Tönnen wir erlöjen.” — Wie? wovon? — Die guten Genien 
unſers Lebens können ung erlöfen, d. t. frei machen, j. zu 2, 6790. — 
auft wurbe erlöst, konnte erlöst werden, weil er „immer ftrebend 
ch bemüht”. Nicht das Vollbrachte, fondern das Wollbringen tft 
a3 worauf es ankommt. Nicht jenfeits |. 2, 6830 ff., dießſeits hat 
er fich zur reinen That erhoben, zum Cinttang mit dem AN und feiner 
Beitimmung. Seine Himmelfahrt zeigt uns biefe feine Vollendung im 
Bilde, dag denn auch fo zu neben iſt. „Uebrigens werden Sie 
zugeben,” jagt Goethe in Zufammenhang mit dem Obigen zu Eder: 
mann, „daß ber Schluß, wo es mit der geretteten Seele nach oben 
gebt, jehr ſchwer zu machen war und daß ich bei jo überfinnlichen, 
aum zu ahnenden Dingen mich jehr leicht im Vagen hätte verlieren 
fönnen, wenn ih nicht meinen De gliden Flauren 
durch bie jharfumriffenen, hriftlih kirchlichen Figuren 
und Borftellungen eine wolthätig beſchränkende yorm 
und Yeftigfeit gegeben Hätte“ — 7325f. Die Liebe von 
oben. Es läht fich Hier wol an Gretchen denken, die Yauft voran: 
egangen war und deren Liebe ihn zu ihr hob, |. 7330. Es fügt I 
em aber auch ein anderer Gedanke an. Die Liebe ift eine Gabe des 
Himmels (von oben), d. h. eine Sraft der Seele, die man fich nicht geben 
ann, die ihr urfprünglich eigen fein muß. 
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Bon oben Theil genommen, 
Begegnet ihm die felige Schar 
f11.940) Mit Herzlidem Willtommen. 


Die jüngeren Engel. 
Jene Rofen, aus den Händen 
7330 Liebend=beiliger Büßerinnen, [885] 
Halfen uns den Sieg gewinnen 
Und das hohe Werk vollenden, 
[11.945] Diefen Seelenſchatz erbeuten. 
Böſe wichen ala wir ftreuten, 
7335 Zeufel flohen als wir trafen. [890] 
Statt gewohnter Höllenftrafen 
Fühlten Liebesqual die Geifter; 
[11.950] Gelbit der alte Satanameiiter 
War von fpiter Pein durchdrungen. 
7340 Sauchzet auf! es ift gelungen. [895] 


Die vollendefteren Engel. 
Uns bleibt ein Erdenreft 
Zu tragen peinlich, 
[11.955] Und wär’ er von Asbeſt 
Er ift nicht reinlich. 
7345 Wenn jtarfe Geiftegfraft [900] 
Die Elemente | 
An fich herangerafft, 


—. 


7327%. Dann haben alle Engel ihre Freude an ihm. — 7329—7383. 
Die engel theilen fich hier in * chöre, in jüngere und vollen: 
detere Engel. Daß richt die Gnade Gottes, fondern die Liebe Gret- 
chen? von oben theilgenommen, wird hier deutlich. Die Rofen, 
mit denen die Böfen vertrieben wurden, waren aus den Händen ber 
Büßerinnen, darunter Gretchen. Die jüngeren Engel find ſowol 
bon dem Chor feliger Knaben, als von den vollendeteren 
Engeln zu unterjcheiden. — 7339. au Ipiber Bein T. oben zu 

7140—7142. — 7341—1353. Die kürzern Verſe erfcheinen in der Aus⸗ 
gabe'von 1832 nicht Hereingerlict, fo auch Hier. Die Analogie von 7313 ff. 
cheint e8 zu fordern. — 7343. Asbeſt, griechiſch «oßeoros (unver: 
löſchbar, unverbrennbar), der Steinflachs, Bier ein Gewebe davon, in 
da3 man die Leichen gehüllt, die verbrannt wurden. Am Asbeſt er: 
hielt fich die Afche der Leiche rein in der Kohle. — Wäre ber Erden: 
reſt auch Asbeſt, To rein haltend wie Asbeſt, fo ift er doch irdiſch, nicht 
„reinlich”". — 7345—7352. Kein Engel vermöchte zu jcheiden Die ge: 
einte Zwienatur hoher Geiftesfraft, die fich mit einem irhifcden 
geibe verbunden (die Elemente an fich herangerafft). Nur die ewige 
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[11.960] Kein Engel trennte 
Geeinte Zwienatur 
7350 Der innigen Beiden, [905] 
Die ewige Liebe nur 
Vermags zu jcheiden. 


Die jüngern Engel. 


[11.965] Nebelnd um Yeljenhöh’ 
Spür’ ich jo eben, | 
7355 Regend fich in der Näh', [910] 
Ein Geifterleben. , 
Die Wölkchen werden Klar, 
[11.9700 Ich ſeh' bewegte Schar 
| Seliger Knaben, 
7360 Los von der Erde Drud. ' [915] 
Im Kreis gefellt, 
Die ſich erlaben 
[11.975] Am neuen Lenz und Schmud 
Der obern Welt. 
7365 Sei er zum Anbeginn, - 1920] 
Steigendem Bollgewinn, 
Diejen gejellt! 


Die feligen Knaben. 


[11.980] Freudig empfangen wir 
Diefen im Puppenitand; 


Liebe vermag da3 Unfterbliche vom Sterblichen los zu löſen. Gie 
waltet in der Natur und löst das Leibliche in die Elemente auf, fo 
dat das Geiftige, die geiftige Individualität, ganz frei wird, zu ewiger 
Dauer. — 7353—7364. Nebelnd um Feljenhöh’ = bie &etienböhr 
ala Wolfe ummebelnd, jehen die jüngeren Engel ich Geifter regen, näm- 
lich die um die höchften Gipfel — ſeligen Knaben, |. 7313. — 
7365 - 7367. Sei er, ber von den Engeln getragene Fauſt, zum 
Anbeginn eines neuen Lebens biejen, den feligen Knaben gejellt; 
u fteigendem Vollgewinn, zu bem gemeinfamen Vollgewinne 
ihre Emporfteigend, zu den höchften Preiien der Vollendung. — 
7368. Die feligen Knaben übernehmen Fauſts Unfterblihes im 
PBuppenftand. Die Larve eine Schmetterling heißt Puppe, von 
der Aehnlichkeit mit einer Puppe, d. h. einem MWidellinde. Ein: 
puppen einwideln, ſich einpuppen fich einfpinnen, entpuppen 
aus der Berpuppung ind Leben heraustreten. — Hier ift Puppen: 
ftand ber Zuftand der Starrheit eines- Todten, daneben an ein Er: 
wachen zu neuem Leben gedacht wird. 
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Den ausgepichten Teufel an. 
Und Hat mit diefem kindiſch⸗tollen Ding 
[1180] Der Klugerfahrne fich beichäftigt, 
So iſt fürwahr die Thorheit nicht gering 
7230 Die feiner fi am Schluß bemädhtigt. [785] 


7226. auspichen mit Pech dicht machen, 3. B. Fäſſer, waſſer⸗ 
dicht machen; daher ausgepichter Magen, ber elwas verträgt, 
. Grimms wtb. 1, 924, bier verhärtet, dicht, d. 1. undurchdring: 
ich, gewappnet gegen Einflüfle. — 7227—7230. Und bei Goethe fo 
Häufig zu Anfang einer Rede ſ. zu 5684. 5717. — Ich weiß nicht ob 
man mit Voeper bei dieſem kindiſchtollen Ding an Gretchen zu 
denken hat, mindeſtens war daun für dieſem: jenem zu erwarten. — 
Mephiftopheles meint wol, mit dieſem kindiſcht ollen Ding feine 
abjurde Liebſchaft, von der er ja eben (7225) fpricht. Iſt eg 
ſchon thöricht, Ai auf dergleichen einzulaflen, jo ift es nicht minder 
ben, am Schluß ſich auch noch jo prellen zu laſſen; Eines ift fo 
dumm ala das andre! 


Bergſchluchten, Wald, Yels, Einöde. 


Heilige Nnachoreten 
gebirgauf vertheilt, gelagert zwiſchen Klüften. 


&bor und Echo. 


MWaldung, fie ſchwankt heran, 
Felſen, fie laſten dran, 


5. Bergſchluchten, Wald, Fels, Eindde Heilige 
Anahoreten (Einjiedler) gebirgauf vertheilt, gelagert 
wi] en Klüften. j 

31. Bekanntlich jchwebt hier dem Dichter_die Landſchaft am 
Montjerrat (der von feinen vielen Spiten, einer Säge ähnlich, ſeinen 
Kamen Hat) bei Barcellona vor, wo fich ein selofier und mehrere 
Einfiedeleien auf Hiben und in Klüften befinden. Eine Schilderung 
berjelben erhielt Goethe 1800 von Wilhelm von Humboldt, der fie 
ihm für die Propyläen fandte, |. Bratranef, Goethes Briefwechſel mit 
ben Gebrübern Humboldt ©. 162 f. Humboldt, fchreibt er, jei bei 
dem Anblicke jener Gebirge an Goethes Geheimniſſe“ erinnert worden 
(Bebichte 1, 136), vgl. auch Bratranet a. a. DO. ©. 166. 8. Fried⸗ 
änder macht in Rodenbergs Deutſcher Rundichau, Januar 1881, 
©. 151, aufmerkſam auf ein Bild, das Goethe aus dem Werke Lafinios: 
Campo Santo di Pisa Tav. XII, das 1822 erichten, bekannt jein 
fonnte. Phantaftiie Telfenformen am Ufer des Nils, darauf Bäume 
wurzelnd, Einfiedler in Hütten und Höhlen, an zwei Stellen ein 
pact Löwen die Erde aufwühlend zum Grabe eines Eremiten, an einer 

ritten zwei Löwen wie Hunde vor Wohnungen von Einfiedlern. 
Menn is auch die Sander des Montjerrat ala Grundgedanken zur 
Scenerie nid) aufgeben ann, jowie in der Anjchauung der Ein: 
fiebler Kirchliche Antlänge an den heiligen Berg Gottes, jo hat eg do 

viel Wahricheinliches, dab auch dieſes Bild Goethe befannt war um 
beſonders auf die Stelle von den Löwen Einfluß hatte, obwol die An: 
chauung bei Jeſaias 65, 25 hier wol vor Allem in Betracht fommt, 
. zu 7237 5. — Chor und Echo. Opernartig beginnt der Auftritt mit 
einem Gejang, der die Gegend jchildert. Die Sänger find nicht genannt. — 
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Schiefem glattem Boden? 
Wen bethört nicht Blid und Gruß? 
[12.000 Schmeichelhafter Odem? 
Mater gloriosa ſchwebt einher. 
EChor der WBüßerinnen. 
Du ſchwebſt zu Höhen 
7420 Der ewigen Reiche, [975] 
Bernimm dag leben 
Du Ohbnegleiche! 
[12.085] Du Gnadenreiche! 
Magna peccatrix (St. Lucae VII, 36). 


Bei der Liebe, die den Füßen 
7425 Deines gottverflärten Sohn [980] 
Thränen ließ zum Balfam fließen, 
Trotz des Pharifäerhohnes ; 
[12.009 Beim Gefäße das jo reichlich 
Tropfte Wolgeruch bernieder; 
7430 Bei den Locken die jo weichlich [985] 
Trockneten die heiligen Glieder — 
Mulier Samaritana (St. Joh. IV). 


Bei dem Bronn, zu dem jchon weiland 
[12.05] 2 Abram Tieß die Heerde führen ; 
- Bei dem Eimer, der dem Heiland 
7435 Kühl die Lippe durft’ berühren; [990] 
Bei der reinen reichen Quelle, 
Die nun dorther fich ergießet, - 





1424. Eine der Büßerinnen, Magna peccatrix, die große Sün⸗ 
derin des Evangeliums, Luck 7, 36 ff., die dem Heilande die Füße 
gelalbt und zu der er (47) jpricht: „Ahr find viel Sünden vergeben, 

enn fie hat viel geliebt,” beſchwört Maria, indem fie an jene Scene 
des Evangeliums erinnert. — 7432—7439. Die zweite Büßerin, Mulier 
Samaritana: das Samariter⸗Weib, mit ber der Heiland am Brunnen 
uammenteaf, Ev. Yoh. Kap. 4. — Bronn in ber Dichterſprache 
eliebte gorm, f. Beilpiele von Fr. Müller, Tier, Rüdert, in Grimms 
wtb..2, 397; im erften Theil Fauß 213 die vollere Form Bronnen. 
Ueber den Jacobsbrunnen ſ. 1. Buch, Moſes 12, 6. — Der Heiland 
jelbit jagt dort im Ev. Joh. 4, 14: Das Waſſer, das er gebe, werde 
um Brunnen werden, der in das ewige Leben quillet, womit benn 
as Evangelium feiner Lehre felbft gemeint if. Vgl. Lebenzbäche, 
Gebenzquelle zu 1, 847—848, 


[Fauſts Himmelfahrt.] 5. Bergſchluchten ıc. 305 


[12.000 Ueberflüſſig, ewig helle, 
Rings durch alle Welten fließet — 


Maria Aegyptiaca (Acta Sanctorum). 


7440 Bet dem Hochgeweihten Orte, [995] 
Wo den Heren man niederließ: 
Bei dem Arm, der von der Pforte 

[12.05] | MWarnend mich zurüdeftieß ; 

Bei der vierzigjährigen Buße, 

7445 Der ich treu in Wülten blieb; [1000] 
Bei dem ſeligen Scheidegruße, 
Den im Sand ich niederſchrieb — 


Bu Drei. 


[12.0601 2 Die du großen Sünderinnen 
Deine Nähe nicht verweigerft 
7450 Und ein büßendes Gewinnen [1005] 
In die Eiwigfeiten fteigerft, 
Gönn' auch diefer guten Seele, 
112.065) Die fich einmal nur vergeffen, 
Die nicht ahnte daß fie fehle, 
7455 Dein Berzeihen ungemeſſen! [1010] 


7439. Maria Aegyptiaca, die egyptiſche Maria. Ihr Leben wird 
in den actis Sanctorum, ben Lebensgeſchichten der Heiligen, unterm 
2. April erzählt. Ausgabe der Bollandiften von 1643 —1694, Ant: 
werpen, Brüflel und Zongerloo, Tom. I, pag. 67—90. Gie hatte 
ein Teichtfinniges Leben geführt und war von unfichtbarer T vom 
Eingang der Kirche zurückgedrängt worden. Da wendete ſie ſig an 
Maria und wurde darauf, wie von Wellen getragen, in die Kirche 
geleitet. Sie lebte der Buße in ber Wüſte über 40 Jahre und ſchrieb 
dor ihrem Tode in den Sand die Bitte, daß Zofimas, der Mönd, 
fie begrabe und für fie bete. — 74507451. Durch erfolgreiche Buße 
in bie Ewigfeiten hinliber erhebft. — 7453. Gretchen hat nur ein: 
mal gefehlt, ©. 1, ©. LIL — 7455. ungemeffen dein unbedingtes 
Berzeihen, ohne viel abznmägen. — Es ift dieß eine zuerft von en 
in der erften Ausgabe angenommene Emendation (de uripeünglic en 
angemejjen ber Ausgaben), wofür fich außer den in Der zweiten 
Auzgabe Loepers, ©. 353 f., angeführten Stimmen, auch) Zarnde im 
Gentralblatte vom 4. October 1879 ausfpricht. Für die Lesart an: 
gemeſſen ließen fih wol Analogien bei Goethe finden. Dennoch 
fteht e8 hier (etiva im Sinne von demgemäß) fo fteif, daß ich es 
auch für einen Schreibfehler oder Drudfehler Halte. 
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Una Poenitentium, 
fonft Gretchen genannt, ſich anjchmiegend. 
Neige, neige 
| Du Obnegleiche, 
[12.070] Du Strahlenreiche, 
Dein Antlig gnädig meinem Glück! 
7460 Der früh Geliebte, - [1015] 
Nicht mehr Getrühte, 
Er fommt zurüd. 


Selige Knaben 
in Kreisbewegung fich nähernd. 


[12.075] Er überwächst uns jchon 
An mächtigen Gliedern, 
7465 MWird treuer Pflege Lohn [1020] 


Reichlich eriwiedern. 
Wir wurden früh entfernt 


[12.080] Bon Lebechören; 
Dochh diefer bat gelernt, 
7470 Er wird ung lehren. [1025] 


Die eine Büßerin 
fonft Gretchen genannt. 


- Bom edlen Geifterchor umgeben 
| Wird fi) der Neue kaum gewahr, 
12.085) Cr ahnet faum das frifche Leben 
So gleicht er ſchon der Heiligen Schar. 
7475 Sieh wie er jedem Erdenbande 11080) 


1456. Una Poenitentium eine der Büßenden (Büßerinnen), 
ont Greihen genannt, ji anſchmiegend. Der Zwiſchen⸗ 
ab, jonft Gretchen genannt, zeigt ung, wie bier die Geftalten 
Haben & nur ala ſymboliſche Tppen gelten. — Sie ahnt ſchon das 
Naben aufts. — 7463. Die IE naben tragen Fauft? Unfterb: 
liches. — 7467. Wir wurden früh entfernt aus den Streifen ber 
Gebenden: aber diejer Hat Erfabrung, fr wird unſere unvollftändige 
Entwidlung vollenden. — 7471—7474. Kaum daß der Neue (zu 
neuem Leben te fich unter Geifterchören gewahr wird, o ahnt 
er ſchon daß frifche nd gleicht au ſchon der Heiligen © har. — 
7475— 7480. ei jagt Sret en zu Maria, wie ex allem was ihn 
an die Erde band, feiner früheren Hülle, fich entreißt und wie aus 
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Der alten Hülle fich entrafft 
Und aus ätherifchem Gemwande 
112.009 Hervortritt erjte Jugendkraft! 
Bergönne mir ihn zu belehren, 
7480 Noch blendet ihn der neue Tag. [1085] 


Mater gloriosa. 


Komm! hebe dich zu Höhern Sphären, 
Aenn er dich ahnet folgt er nad). 


Doctor Marianus 
auf dem Angeficht anbetenb. 


{12.095) Blidet auf zum Retterblick 
Alle reuig Zarten, | 
. 7485 Euch zu jeligem Gejchid [1040] 
Dankend umzuarten. | 
Werde jeder beßre Sinn 
{12.100) Dir zum Dienft erbötig; 
Sungfrau, Mutter, Königin, 
7490 Göttin bleibe gnädig! | [1045] 


Chorus mysticus. 


Alle DVergängliche 

Iſt nur ein Gleihniß; 
[12.105] Das Unzulängliche 

Hier wirds Ereigniß; 


dem ätherifchen Gewande, in bem er nun erfcheint, erſte Jugendkraft 
wieder herborleuchtet. — 7481. Unendlich zart und frauenhaft innig 
ift Marta: Wenn er dich ahmet, folgt er nach, womit fie feinen 
Zweifel an feinem Ahnen ausſpricht. — 74837486. Alle Zart- 
fühlenden, die Rene empfinden, blidet auf in das Antlitz Marias 
(des Emwig-Weiblichen), deren Bli euch vettet und ihr werdet, ihr 
dantend, zur Seligkeit eingehn, euch zu Seligen umgeftalten. — 
7487— 7490. Diefe Worte find an Maria gerichtet und Tprechen bie 
höchite gurbigung aus. Jeder beßre Sinn werde dir. dienftbar, du, 
bie du Jungfrau, Mutter, Königin und Göttin bift, in allen Formen 
dag höchſte Symbol der ewigen Liebe, bleibe gnädig. — 7491-7498. 
Chorus mysticus geheimnißboller Chor. Alles Bergängliche auf 
Erden ift nur ein Gleichniß, eine Andentung eines Unvergänglichen, 
fo wie die Wirklichkeit immer Hinter der „bee zurüdbleibt. Was 
aber auf Erden unzulänglich ift, das Ideal nicht erreicht, hier tm 
Himmel wird es Ereigniß (e8 wurde Hier ein Schreibfehler vermuthet 
für Erreichnis; . die Einleitung u. vgl. oben zu 2, 113), geht es in 
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7495 Das Unbejchreibliche [1050] 
Hier ift && gethan; 
Das Ewig- Weibliche 
112.110) 7498 Sieht ung hinan. 11058) 


Finis. 


Erfüllung; das Unausfprechliche, Unbefchreibliche ift Hier Wirklichkeit. 
Ye ung dahin hinanhebt, ift aber die ewige Keke hhi 

„Die ganze Schtußlcene zeigt und ein allgemeines Aufwärtsklimmen 
bon Liebenden, denen Liebende die Hand bieten.” *) 

Taufts Unfterbliches wird emporgetragen von felbftlofer Liebe zu 
deren Urquell. Dies ftellt fih dar in einem Bilde voll Innigkeit und 
Anmuth; ein Bild der Erlöſung von aller Exrdenpein, wie wir fein 
ſchöneres Tennen. 

Banbareiflicher wollen wir den Gedanken nicht fafien. Goethe 
dachte immer in Bildern, die oft ein Allgemeines außiprechen, das ung 
anbächtig erhebt, mit einer Deutung in Beſondre aber nicht erfchöpft 
wird. 

Wenn ein evangelifcher Theologe**) hier findet: Goethe wäre 
nicht fern vom Reiche Gottes gewejen, ala er jolch ein Gran feines 
Lebens 309, jo ift dagegen durchaus nichts einzuwenden. Seine Dich⸗ 
tung wird jogar, jo meinen wir, immer mehr ala eine hohe und frohe 
—R erkannt werden, in Einklang mit Allem, was der Menſchheit 
je geoffenbart iſt. 

7498. Finis (Ende), ſ. oben zu 448. 


? AL. Schneiger: Der zweite Theil don Goethes Fauſt. 1858. ©. 217. 
Auch Loeper eitirt das fchöne Wort. Dal. 1, 96 f.: „Wie Himmelsfräfte auf 
und nieder fteigen Und fich bie goldnen Eimer reichen!‘ 

"*) W. Begichtag in: Goethes Fauſt in ſeinem Verhältnis zum Chriſten⸗ 
thum. 1877. ©. 37. 


Regiſter. 


In Klammer ſtehn die Wörter, die nur in der Anmerkung vorkommen. — Die Ab⸗ 
fürzungen eitirter Büchertitel find ins Regiſter aufgenommen und erflärt. 





HABE, das — zu 939, 

(Abel, Otto) zu 5673. 

Abenteuer zu 3079. 6706. 

aber, ſchon und aber on zu 3839. 
abertaufend zu 107, aber = 
viel zu 5600. 

(Abfall. aa eriongendung) zu 
2945. |. bie). 

Wögemagerte, der — zul 

abſolut zu 2123—24. 

(Abfoluter Genitiv) anmutigfter 
Gebärde zu 3528. zu 3776. 

(Abfurde, das —) zu 3384, 

as, an den Sohlen zu 


Achaja zu 4854. 
Achilleus nach dem Tode) zu 2828. 
Act, der erſte — des zweiten Theils 
päter geichlofien, ala der Anfang 
es zweiten, Anmerkung vor 
1954. Erſter Act, erfte Scene 


XXXV. der meite —  erfte 
Scene, Anm vor 1954. 
der vierte dor 54 1.und 2. 


— vollendet zu 3875. 2. und 8. 
ala Spiegelungen LX. LXXIV. 
der fünfte —, Anfang beajelben 
Anmerkung vor 6430. 5 Hand- 
ungen des 5. Acts LXXXV. 

(Acta sanctorum) zu 74839, 

(Adjectivbildun fatt Zulammen: 
[ ung) kei heitre Feſte zu 

2896. vgl 39. 
Adjectiv o er  articih vor dem 





Subftantiv wird zu einem Com: 
pofitum, zu 34 
Adjectiv für Adverb dor Subſtan⸗ 
tiv zu 4934. 6964- 65. 6507. 
Adler und Wurm S, XII. des 
. Bindus zu 3509, (Roms) zu 
3758 und Greif zu 6013. 
Ad spectatores zu 448. 2390, 
5098, vor 6673, 
(Adverb) für Adjectiv zu 4984. 
dor Abjeckib Ki 2945. 4197. 
— zu 3 
ehrenkran * 516. 
Aemilius Paulus zu 2853. 
Ageth e S. AII. 
Aglgia zu 687. 
ide zu 2606. 
Alecto zu 745.) — 
Alexandriner zu 6286. 
all all, all “ all u 1141. ‚3871. 


3611—13. vgl. 
alt. Wälder zu 1930. 
Ambrofia zu 1865, 
„Ymeiswimmelhaufen zu 5539. 
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Am Ende hängen wir doch ab 

Bon Greaturen die wir mach: 
ten zu 2391—92. 

Am Ende treiben fies nach ihrer 
Weiſe fort 

u o iR, nicht erzogen wären 


amschfit zu 1514. 
an, Yarb an farbe 80. An (fallt 
au) zu 3 
anapäfliher HR Hehmnd u zees 
Anaxagoras ms . Ano- 
xagoras Anſchauung, des —5— 
ters Geſinnun ng entgegen 31332 
anbeginnen zu 
Anbeutungsmanter Goethes Ein- 
leitung 5 ru. 
Andreien, 8. G. — Sprachge⸗ 
brauch und Sprachrichtigfeit im 
eutjchen. Heilbronn Gebrüder 
enninger 880. zu 1109; zu 
435 und d. 
aueh zu 2574. 3502—5. 8747. 


PP Erbe) zu 6329. 
angegrünt zu 4914—17. 
angemefjen (ungemefjen) zu 7455. 
(nm lichkeit der Jugend) 2075 


anfaugen zu 4627. 

Antäus zu 2465. 4999. 

Anticipationen zu 258. 

(Antit und Modern eng 
ſtellt) —— 4606 ff. Einleitung 


Aofiicher Dünfte Knallkraft 31 3254. 
Apfelgold zu 5218—20 
Aphidnus Burg zu 1039. 

todite zu 3781. 3742. 
(Apoll ala Hirte) zu 494647. 
pynejus) zu —2 2623. 38173. 


Yu A 2771. 505660. 

Argo zu 2753—68. 

Argolig zu 4854. 

Argonauten zu 2753—68. 

Ariel ©. 3 Anmerkung. 
Arimaspen zu 2492—95. 
Arkadien zu 4854. 48944949. 
largdiſch 19 Ko) zu 4961. Glüd 


— — — — — — — — — — — — — — — ——— n — — — — — — — — — — — —zh —æ— 





Regiſter. 


Artikel fallt weg 1449. 2009. 
2390. 3434. 6622. 

Asbeſt zu 7348. 

dreh zu rapiren zu 2528. 

Aeſchylos zu 4420. ©. LXXL 

asklepiſcher Eur zu 2875. 

Asmodeus zu 2349. Asmodi zu 766. 

Asphodelos Wieſen 5362—66. 

en 58 Dimmer 67 f 
etherijche Dämmerung zu 

mat FA y 1866. 

atmoſp zu 

Atropos zu 693. 

auch zu 222. 741—44. (Wort: 
—— zu 4272 f. auch ich 


bin 
a then © Schtwingen 1004—5. 
aufwirbelten zu 1881. 

Augen, DaB Sicht der — überſtach 


zu 

Aureole zu 5011; nach 5291. 
eo Bemerkung zu die 
em 

Aurorens Viebe zu 5449—51. Ein: 
leitung S. LXXXI. 

a ung —, zu au 205. t 
usdruckswei erg nun, mi 

Indem zu De Fila 

——— nad Fa 

ausgepi u 

Auro 3 neh. 

Avarilia zu 1086 f. 


baar au 4715. 
Baecalaureus*) vor 2077. 


Sat) * ꝰ. Zis 

bammeln zu 447. 

(Banknoten, gfnbung der iR zu 
277—84. 315420 f. 146 

gar Ka et ex) zu 1319. 

(Ausgabe 
— —8*— zu 2968. Alexan⸗ 
driner zu 9286. 

Bauciz zu 6448. 

But, erſtarrte Muſik) zu 


Beerenfüllhorn zu 5411. 


Regifter. 


| 


a tee zu 20756. 
Begeiftet — geleiftet 5604. 
Gehramaur Fr 4168. 

6 Herr, bemoosteg Haug 


genen Cellinis Leben) zu 5827. 
equemfte, der — zu 2328, 
Sega zu Se. 


Ban igt — atig zu 5967. 
Beſchlagner, ein — zu 2080. 
beſchleunen zu 2072. 

bejiegelt zu 5805—6. 

Beth zu 6334. 


Bm bimmell, Bim und 
Baum zu 6650. vol. bammeln. 

(Binnenreim) zu 47994806. 

Si gef bon meinem Geifte zu 


—*8 zu 3879. 

blähen zu 498. 

bläst ein, zu 342. 

(Blasteufel, Zlasenge zu 7103. 

Blei = Saturn zu 34 

Blick (Blib) zu 6147. vlick nell 
I 6138. öl 6147. Blid 

bringen 3 

Glöbe (weiberichen) zu 2364. 

Blöße zu 5 

blühend A| lügnd? al3 Adverb 


B ht,  lbnes — zu 1100-2; 
Nahrung abgefchiedener Geifter 
zu 4209. vergofieng — zu 
2414—18. 

Blüthentag zu 2410. 

Boden, ber — ift deg sale, zu 
326—8. Boden zu 7415 

Boreaden 160 zu 2753—68. 

(Böttiger, K * zu 4418 -9. 

Boviſt zu 3 

(Brand auf ben Balfee) zu 1330. 

(Bratranet) zu 7231 

Breughel zu 7023. 

Brodem zu 7104. 7415. 

Bronn zu 7432—9. 


Goethes Fauft. I. 
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brünftig zu 5887. L 2619. 
Byron zu 909. — Euphorion 
zu 5223—5291. 


Bud) ein alte — zu blättern zu 
50-31. ö ö 


zus, 8. von — 5500-8. 
Bu ne zu 6932. 
erfrufte zu 2095. 
Keane rungageaud au 5525. 
Burghof, innerer — nach 4514. 
3. Act. 2. Scene. 
Buſchen, ſich — zu 48. 


Calenberei zu 360. 

(Caracci) zu 35838. 

Callot ©. XCV zu 7028. 

sale: Br u 21, zul, u und Pompejus) 


(Gäco bon Ei verbrannt, zu 
5829—583 


(Cerberus) zu "4m. 
arakter des Kaiſers, nach 115. 
ariteg zu 687. 
elone zu 8558. 
u 2587. 2771. — Arzt 
zu 2753 
Chor, zu 40854141; 4267 —69; 
4466 ff.; 477398. 4870— 
4893; 5017 ff. 


Gpoxetiben zu 4199. 


iron 


orgefang zu 39984025. 
Chorus mysticus zu 7491—98. 
ne zu 2117. 

ymifterei, zu 360. 

Gicaben, gäler und Farfarellen, 
vor 

—— Nacht, zu 4388. 

Circe zu 3511. 

—— u 2100. 


l 
— 
erafiie und 118 Romant zu 


cohobiren zu 1713, 2241. I. 1714. 
com Ziren, zufammenfeßen, zu 


(Compofita) zu 3057. ©. VIII. 
Cothuen, zur ſceniſchen Bemerkung 


Greatiten zu 2391 —92. 
26 
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(Sreuzger) zu 3605—6, (Sym: 
bolit und Mythologie) zu 3582. 

Gumpan zu 1699. 

Euftoden zu 1522, 

Cyelopen zu 3511. 

Cyclopiſch zu 4408. 

Cymbeln zu 5418—26. 

(Cynisſsmus Dehifton) 3106. 

— u 3731. 3747. 

Cypris, Eypria zu 505660. 5065. 

Guthereng Zempel zu 3899. 


Daktyle zu 3010. 

Dämonen un BETT, 

Bares) hey ) 3399. ©. 
are rygius zu 
XXXIII 


Daſein iſt Pflicht zu 4805—6. 
20 Kingt jehr Br zu 5673. 
Schaudern ift der entchheit 

en es Theil zu 1659—62 

Deinhobus u 4442—46, 

Delos zu 2918—23. 

——S—— ich, der Unmögliches be⸗ 
gehr 

Denn wo am die Geliebte just 

Sind Ungeheuer felbft willkom⸗ 

- men zu 2581—82. 

Den Sit aladann auf bes Olymps 
Revier zu 1415. 

Deputate zu 245 f. 

Der Fenfter buntes Zittern zu 2010. 

Der Zeiger fällt zu 6979—81. 

(Beieenbengle re) zu 3540—41; 


De Lebens Pulſe Ichlagen friſch 67. 
Deutſchlands große Action im 18, 
Sahrhundert war die Ideenbe⸗ 
wegung die es voll30g.S.XX VIIL 
Diana triformis, De helle Mond 
in 3 Phaſen zu 3290. 
Dieteufel zu 7028. Einleitung. 
Dictys Eretenfi 2) gu 4248. 
Didymos) zu 
Die, bei haltigen Geſellen vor 


Di —— Hercules erſchla⸗ 

gen 

Die i find es zu 1604. 

Die That ift Alles, nichts der 
Ruhm zu 58575; vgl. zu I. 871. 


— — — — —— — — — — — — — — — — — — —— — — — m — 
—— 


Regifter. 


Die Uhr ſteht ftill zu 6979—81. 
r. — etymologifches Wör- 
buch der roman. Spraden, 
2. Ausg. 1861) zu der An: 
merfung vor 2077; zu 4347. 
Diodor ©. XXXIII. 
Dionyſos zu 5418—26, 
Diozkuren zu 2753—68. 3888. 
233 — L. Geſellſchaft 
(Diplome der mineral. Gele 
u Sena) zu 2907—10. 
(Dis bei Dante) zu 7034. 
(discordia) 4091—92. 
diftillirt zu 1714. 
(Divan, eiöfll, ‚ Ausgabe Locpers) 
zu 
Docent zu 197677. 
Doch — fieh da! zu 648689. 
Doctor Marianus zu 7376. 
Doppelblajen zu 629 —642. 
ee — bier Flügel: 
paare 1067. 
boppet Gebild (Helena ein —) 


zu 

Soppena t zu 6696. 

Doppelreih, das —, Pr 1941—43. 

Doppelichritt zu 339 

Doppelung j. zu os vgl. Ge 
mination. 

Doppelzwerggeitcht zu 845, 

Doriden zu 

Doris zu 3525. 

Dorn den Augen zu 6548, 

Drachengefpann 900-908. 

Drade = Scheltwort; — Mes 
phiftopheles (* Merk) u 1054. 

Drachen⸗Viergeſpann zu 1061. 

Dreifach merkwürdiger Geiſter⸗ 
ſchritt zu 3662. 

Dreifuß, der — 1685—86. 

Dreigethüm zu 3368. 

Dreizack 3663. 3671. 

Dritter Mann zu 582. 

Drofieln (nach Homer), im Vogel⸗ 
fang zu 43 

Drüben zu 682934. 

Dryaden zu 5380, 

Dryas, Dryade gu 3336. 

Ducaten zu 111 

Du dort hinten 657. vgl. 4960. 

| Duft (eine Zrübung) zu 5975. 


Regifter, 


gifte, Ha ‚u 5817, 


un ell im — zu 2100. 
Duntelgeit, dunkler Drang ©. 


Dunft und Fin au 807—10. 


@ünger) ©. 20. 8114 
—3116. 3 38. 5343 
—5861. 5309 6448. 7000. 7298. 

Dürrteufel zu 7028. 


Duft zu 2%; I. 1589-64. 

(& nad) Siquiden) 389. 415. 476. 
863. 1195. 1290. 1372, 1402. 
1451. Vorwort. 


eben zu 
sa zu 5389. 
it zu 2335. 
Edermann 3 781, 5295. 
Berbienft ©. XVIIL 


ebelftumm zu 5483. 
She Stimme H 4098. 


ein einzig Tee... 

ein flot ee I. 

ein unb andere zu 1389. a au 
1768. 475. 

Ei = Mars zu 347. 


u 2566. 
— ad 781. 
Giemb zu BMO-TI. L vor 9485. 


(Gimäfeuer zu 598089. 
Otten hoch Bette Elben, zu 1. Act. 


ce) au ds. Boa 
Ellipſen) zu 1456. 
te Bu, 2963. 


gie alen) zu 8876. 
telechie S. LXXIV; zu 5850— 
75. zu 7210. 7821. 


entfalten: exflären 898 ff. 
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| entfrembet zu 2489. 

entgegnet zu 3109. 

entquellt zu 3832. 

entrüden zu 4638, 

entfiegelt FM 2015. 

Entpe eng 2381—82. 3219. 3645 
6, (ie Lebens aus dem 

Dee) a ‚8867, 
a ber Erdoberflache) zu 


entzüdt zu 2834—85. — für ent⸗ 
aüdenb zu 2945. 
Sohrammanige u 1203. 1207. 
eräugnen 
erboßen: As: 
erben zu 197 
exbreuften zu 2516, 
Erebos und Styr zu 4200. 
| Ereignis (Erreichnis) zu 749198. 
erfand zu 2042. 
ae ge u 2146. 
jet neue Lieber — erneuet 
Lieder zu 5923. 
BT anben) Bi 
(ergänzen) zu 751. 
wenn zu 


ife e) Fu 6316. — ” 
a =, re 
— u 
Grztanzler zu TC 
Erzmarjchall zu 6264. 
Erzichent zu 6264. 
Satzuäch zu 6264. 
Gielstöpfchen zu 313689. 
vollbracht zu 6979-81. 
vorbei zu 
ey jorion a 909. 2823. — 
jeburt die 


Poefie zu Rois Eehn Asia, 
26* 
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allegorijches apelen zu 5013. — 
Byron zu 522 
* roſyne zu 687. 
ides Worſen u ac 


ippolytog 
def ie u 395984. 
Europeng letzter Bergaft zu 4900 


Guroteh FA 3926. 4385. 

Eurydice zu 2877—78. 

Euryſtheus zu 2777 f. 

einige Friſche zu 1411. 

Eiwigleere, das zu 6990. 

Ewig⸗ Weibliche, das — Maria zu 
7483—86. 7487 —90. 

Exeunt nad a8, zu 5598. 

Exuvien zu 5342. 


adenweis ftreichen zu 1286. 
amulus, andrer — 2022. 
arb an "Farbe zu 80 f. 
arlaceiten (Segart) vor 1980. 
arellen vor 1980 
aftenpredigt zu 312. 
aß zu 148. 
ata morgana zu 5971. 
Sau, zu 1207. 
auft, der er Eragdbie zweiter Theil 
mfang ©. XX 
ber "s des unbefiegli en 
Idealismus, Repräſentant 
Zut en im 18. ——— 


Fauſts erſtes efgeinen | im zweiten 
Theil ©. 3. Fauſt ala * 
u 940. Fauſts Traum zu 2659f 
auft geharniſcht zu 5809. — 
undertjährig zu 6530. — er⸗ 
lindet 6882—85. 
Sei e zu 1948. 
ehlen oa I Icenavifchen Angabe 


elöchirurgen zu 1237—41. 
an . Scene vor 4962. 
eljen] 5% zu 5814. 

Teen } um o weiter fern zu 5254 


H en zu 504 


7— — 
er -Reummbei - Schelme 


Regiſter. 


Geuer Spmbol ber Empfindung) 


( Bike) zu 207516 2175-79. 
inis zu 5598. 7 ne 448, 

—A zu 705 

( iſchez ge — Ballade) zu 2650 


Flämmchen 976. 
amme, die, zu 5343—5361. 
ammenftadt Dis zu 7034. 
aus zu 1994. 

(flederen) zu 3049. 
edermaus zu 862—9. — 8707. 
— gleih pipjen die Seelen zu 
5367 f. =vampiren zu 3369. 

egelei zu 1854. 


egel, 
—*— au zu 1203. 
den, = Leichentuch zu 7.370 


or in kurzem — 102027. 

—— 7 zu 3049. 

ügelmänniſch au 

ügelrofje zu 

olger —— zu 6345. vgl. 
dömmling. 

olgerecht zu 6059. 

rante zu 4854. 

ul zu 1060. 

raßengeifterjpiel zu 1934. 

rabenhaft zu 197° — Gebild zu 


Frauen (f. auch Weib 7* der Sage 
werden nicht alt zu 2819. 
Freidanh) zu 6008. 
reigeſchenke zu 4897. 
eiherzig zu 6007. 
ried zu ——— 
(Friedländer, 8. =) 8 7231. 
ei, Send. orterb.) zu 


omm —* XXVII. 

rüchte nach 545. 550. 

üh und ſpat 6808. — IL 2759. 
früher (früherer?) zu En 
Fuchs, junger Student zu 2090, 
wart t is 5 gches Blut Ei 1485. 


Mur m 781. 787—10. — und 


fung zu 829—32. 
fur tbare Sour zu 1902. 
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fürdhterlid Rufen der Götter zu | (Gerland, Dr. G. —: Intenſiva 
1001-8, und d Sezativa. Lpzg. 1869) zu 
Hurien zu 735 ff. 


®än zu 2779. 
galant enigegenfommenb zu 493, 
Galatee zu 3533, 3774 
Galerieen zu 4417. 
Gallertquarf zu 7129. 
gängli zu 5741. 
pH c inzahl für Mehrzahl) zu 


Germanen jr 4854. 
(Belang) zu ©.3 Anm. 2631—86. 
—58. 2705 f. 2859-61; 
9208 3301. — „ Dereingerüte 
eilen 7341—5 
Geläufte zu —* 
g 


Ein t zu 6745. 
wyren dem Thurme — zu 


8 At m Bere. 
Geſpenſt⸗ Geſpinſten au 1587. 
geftillter Meere zu 1632. 
geftredt zu 6750—3. 
gethan 311658. 674. 682. 3070—71. 
1er. 5261. — abgethan zu 


Gärtner ‚nad 545. Gärtnerinnen 


nad) 

Sauh zu 364. 7099, 
Den zu 3672—76. 

ebilde ungreifoare zu 4508. 
(geblenbei zu 9 

eblüte zu 5906. 
Gebote, die brei —, zu 1248. 
gedörrtes Irg au u. vgl. 4717. 
—5— — zu 361. 

— zu 6076. 

gefällt ſich im en u 959. ln dar zu 5809. die — Ge: 
gegen mir, mir gegen ex 3u 8925. 48. 
tete ſ. zu said ns geipenftiiche — zu 
—— zu 7001 -2. 


| 
Be 
Beifter it Be S Geawert zu 6131—83. 


gef bi Sonnenaufgang zu 54 


Getreuen, gieben, die — zu 116. 
gemalt zu 2542. 


Geiſterſchritt zu 5668, Ghibellinen Guelfen jr 234. 
(Geiftesgeup) a 6826. Gift, die —, zu 6314. 


geiftig zu 371 ftig klare Flammen zu 7109. 
Geiz zu 1155. — männlichen Ge- | t und Galle zu 774 
Wied u 1053. Gläubiger, der — ind Ir viele zu 


er az der ange gibt Muſik, zu 


Gelahrter zu 1921. 

gelben Schnäbeln zu 2183. 

Gelbichnabel zu 2138. 

Geleier zu 3151. 

Geleit und Zoll zu 6334. 

Geliebteg leuchtet durchs Gebränge 
zu 3842, 

Gemeindrang zu 6959. 

gemildet 5490. 

(Gemination des Wortes) zu 400. 
656. 6886. 7168. val. Doppelung. 

Generaliſſimus zu 3032. 

(Genus) zu 1715 F na iin ches für 
grammatifches) u 4426. 

(Geognofie) zu 5478. 

(Geranomadie) zu 2994. 


6998. 

Glied zu 7321. 

Sligertand zu 935. 

Glorie zu 7068. 

Glück an! zu 6556. 

Glück und Schönheit dauerhaft 

ic) nicht vereint zu 5328. 

glüh’nder zu 1377. 

alüht und —5 zu 2040. 

Gnomen zu 1228, (— wie Elfen 
gegen das Sittliche) zu 1250. 

Goethe fein Gedantendichter, ein 
intellectus architypus; Gegen: 
kandli teit — und Schiller S. 

befien unbewußtes 

—3 ©. XXXII. (Goethe mit 
kurzem Haar) zu 2121—22. (— 
Polygnots Gemälde) zu 3588. 
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3876. (Goethes Freude an allem 
ae 5 zu 38867. — Sprache, 


Gold, Begierde nad — 1111—12. 
Gold — Sonne zu 347. 

goldengolden zu 400. vgl. zu 655. 
7163. dann widerwiderwärtig 


6167. 
(Gorgonen) zu 3355. 
Gothe zu 4854. 
(Got Dan 1707 1802, 2315—17. 
Gothiſch) zu_2 
(Graien) zu 3355. 
Gras, abgemaͤhles welkes — zu 
4717. vgl. 4688. 
raß zu 5902. 
Gran u 6166. vol. zn 5525. 
grausli Witern zu 2637 44. 
Grazien zu 687 
Greite Goldhüter Au u 2576. Greif 
und Adler zu 6013. Greifen zu 


grenzunbewußten Reichs zu 4750. 

(Gret erchen bat nur einmal gefehlt) 
u7 

(rin ae Anſchauung) zu 3982 


Sale, ir 739. 

Grillen zu 2008. 

Grimm, Jac., rechtsalterthümer 
zu 1063. 

(Grimm grammatik) au sl. 5170. 

(Grimm m mythol 0 3. Ausg. 
1854) zu 360. 5504—9. 

grüble zu 4805—6. 

grunelt, es * — u 3654 
-38655; vgl.1. ©. 21. dl 8 68. 

grimt 4696. daB Waf 


Gürtel, Gelbgurt, zu 1496. 
Sütchen zu 1236. 


Habebald zu 5715. 5919. 
afen zu 1970—71. 
albgötter, Holden, Götter, ja 
Dämonen zu 4640. 

(Haller, A. v. —) zu 994—97. 
altefeft zu 5715. 
amlet) zu 4143. 


ganhmer au 6217. 
ang Raufbol d zu 5968. 





Regifter. 


Sans 28, defien Einfluß auf 
. de3 Fauſt Einleitung 


* zu 3099. I. 1830. 2374. 

Harpyie) zu 2753—68. Harpyen, 
Harpyien zu 4207. 

rm hellen — zu 6124. 2886. 
äupten, auf ben — zu 497. 

(Bande, Minneſangs — zu 


Er I 2780. 


eb’ für erheb’ zu 6191. 

Hecate triceps, der beichattete 
Mond in Drei Phaſen zu 3290. 
egemone zu 687. 
egen, ſich — zu 808. 

AT I; 2358—99. 
eilig zu 30—37. 

heimliche Flammen zu 303031. 
einrichahöh zu 3069. 
eiichend zu 4506—7. 
eitern zu 4938 -41. 
eitert zu 4939. 

Helena zu 1572. 1585. Weiter⸗ 

bildung der Sage durch Goethe. 

.— aus einem Ei ge 
boren zu 4907. 


— A 
Doppelt, beeife 


vierfach 

klaſſi ch⸗ ——— 

Phantasmagorie S. 

merkung vor 3876. — 

(wie ſie geraubt ſei) zu 389. 

erſt zehen (ſieben) uns 2814. 
Helenen zu 2872—73. 5438. Hele: 

nens Glück zu 100 f. 
bet, zu 3673—76. 3677—80. 

ellem, mit — Heere) zu 2886. 


(Sellenm) zu 8261. 
(Hentel) zu 113. 
and A 5056—60. 
r KL inte von Kriegsbeute) 


| 687. 7309—12; (— über 
Swedenborg) zu 7293. 
erkules zu 2606. 2769 f. 
ermaphrodit zu 3417. 
ermaphroditiich zu 3644. 
ermeg 2771. 4505. 5030-32. 
ermione zu 4247. 
Herodot) zu 3562. 


Regifter. 


en zu 1589 f. 
eroldsamt zu 893 ff. 


(Heroldftab) zu 
ren dieſe — an ir hel 
erz, das — es iſtopheles 
2366. hit 

De zu 693. 3867. 

eut zu 28830. 


Hexenfexen zu 1 
(Bene m Gr. DR zu 3692. 


Fo ich feſt und mein zu 4713. 
- Hier Me a ae erblich 


zu 5284—38. Fr San 3u. 6998. 


Dam zu 54-6 
orn, das beichtiworne zu 4681. — 
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— zu 1528. 
ucken zu 6193, 
(Oumbolbt, W . db.) zu 5869-72. 


Su zu 369380. 
Hungerleider zu 3592. 
an 1172. 

yäne zu 7037. 
(Oyume, „go merifche — an Pan) 


au 
Pd be Thale auf den 
Neptunismus) zu 8820-—283. 


mit Goethe) zu 4418—19. 
3 are meile meſſen rze 731. 

ahr um Jahr 260. 
(Jakobsbrunnen) zu 7432-39. 


zu 4 Ich athme nur, und chon bin ich 
Glthehrand in Grimma Wörter: verrathen zu 1094 
buch) zu 3925. 4445. 30 fällt aus zu 837. 
(Himmels Thor) zu 54—66. fühle mich, & em m doch 
en wo bat der Dann ich o nah zu 4799-4800 
Ich glaubt’ es zu 4715. 
Hingetsiegt. Hı 2541. Ich wache, ja! 2659. 
iobsartig zu 7197. (ideale Streben) zu 1085—1096. 
ippofampen vor 3669. (Sdealwelt Fauſts) zu 2291. 
ochbefig zu 6548. (dee, in der — Leben) zu 2876. 
öhfterrungne zu 6947. St elene, Achill) zu 426769. 
von Zeit zu 6374-75. Ihr Bärtigen w/ bie ihr da 
Ben zu 1230. | beten * aert zu 4966. 
en Je zu 781. 811. 828. 
Ahnen zu 5904. —e 5289. 
lege zu 8747. Iliade) zu 1926. Alias zu 687. 
olahauer zu 587. Ilion: Troja zu 3502—5. Ilios 
omerijche en) zu 4926. — zen zu 4088. — Nacht zu 
omeriſcher 4 5030—82. 
Homeromaftir zu 8 Y * 3068. 
—— zu 1724, Ilſenſtein zu 3068. 
omunculus A 2223. 2253—8. Imſen 2973. 

— (Mythe der Tran? n beinem Nichts hof ih dag 
mitelionslehte) zu 3540— AN zu finden zu 164344. 
3541. — will entftehen zu | In ber Gebilb: losgebundner 
3245—46. — will werden zu diee (Räume) zu, 1664 f. 
3540. — (zevjchellt) zu 3864. —= | In diejem Seichen wird nun jeder 
generatio æquivoca ©. LVIII. jelig zu 1470. 

Product der Stubengelehr am: In ac m ano. 
Zeit = Humanismus ©. Iniqui 
LXXIX. —— Kr Mn 6147. 
honoriren (bezahlen) zu 1477. 
(Horaz 15. Odel. Bud) zu3498;— | (Jacobi, F. H. — Briefwechſel 


peren dom „graden —, vom 
rummen — zu 7023 


Sean Paul) zu 5343—61. 
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eber Scha in deinen Händen | Eielfröpfige 


Komm! ber ganzen Welt zu gut 


(oferemins) zu 5497. 
Jeſaias) zu 7231. 7286. 
jego zu 9 
onfon, Ben 7 ꝓ* 2511. 
jugendlichſt zu 102 
jung ig ‚geinorben: geboren zu 2311 


Sungfernjohn zu 3641. 
Jupiter Höre Zinn zu 347. 


— zu 4854. 
(Juvenal) zu 4143. 


Kabiren zu 3462. 3558. (brei, 
bier —) zu 3574. 3600-2. — 
in Zwerggeftalt zu 3562. — 
(Schubatter der Scyiffer) (— 
Neben, achte) zu 3588. 3582. 


Ra — 998. 
kaiſerlich zu 6241. 
Kaiſers Recht zu 326—28. 
(Kalaig) zu 2753—68. 
Kalb, das goldene —, zu 429. 
Kalenberei zu 360. 
abe) zu 3538 
(Kampf der Ergel und Teufel um 
die Seele) zu 708 
GRanmenfieher) zu 5360. 
Kanzler er nach 159. zu 285. zu 


Robbe, die — zu 463. 

Kartenhaus zu 2028. 

Karyatiben zu 2933. 

Kaftanien aus den Gluthen kratzen 
au 1639 — 42. 

Kaften 1888) — Souffleurloch 
nach 1786. 

ee und Pollux (Polydeukes) 


PR lie — grau bei Nacht 
zu 421—26. 

Kaum ivag’ ER mich herein zu 
wagen zu 2 

* zu 4445. 

Ke „teren “au 5415. 

Schale) zu 995. 
ar zu 3355. 


— — — — —— — — 


Regiſter. 


Zwerge zu 1587 
Fiern u 22—29. j 
Kircher, 


zu 
thgpafius) zu 5971. 
ae zu 7037. 


Harer zu 2243. — Nacht (in fl. 
fl fee —— vor 3876. vgl. 
amıcd>a 
laffiſch. 


Maufe zu 5760. 

Kleid, dad — zu 5334. 
Aleingeelle zu 3217. 

Klopftod zu 5497. 

Klotho zu 693. 

Klugheit zu 781. 833—86. 
Klytämneftra zu 3887. 
Knabe Lenker zu 5013. 
Knabe Wagenlenfer zu 909. 
(Knebel) zu 3369—7 
Tnofpenentfiegelt zu 7091. 
Kohlentrachten zu 640. 

es oh zu Rhodos) zu 3687—%. 


Kömmling zu 6446. vgl. 5328. 
Könige zu 
Königsgut zu 6582. 
Körbe zu 498. - 
Korinth zu 4854. 4 
Kraft, des u — Poose . 
— von Ilios, die hohe — 4177. 
a" 2994. — des Ibykus 


tat u und ! arrt zu 238. 
auen 
—— i. kreißende zu 2918 


Kreis um Kreiſe zu 3768 — 
Kreuz (der Chriſten) zu 375 
— & war jo was Dom — 
daran zu 6096. 
Kriegsunzat zu 5708. 
Kronen (Goldmünzen) zu 1446. 
(Kruggötter) zu 3605-6. 
—— zu 5821. 5823—24. 
pa zu 2248. 
kryſtalliſirtes Menfchenvolt zu 


Ribe ale — ſchwarz "bei ber 
* zu 421 Ar ⸗ 


Kumpan zu 2524. 
Kupfer = Venus zu 347. 
Kypris 3534—97. 


Regifter. 


Laboratorium vor 2207. 
Zacerte zu 3162. 
Sa era un 698. 


— u 2623. 3084. —, 
ihr 3155 f. 

Landsgefä zu 6411. 

Kan und breites zu 4670. 
nzknecht = gendetnecht zu 1485. 
aokoon zu 735 

a ich zu 008." 

(Zafiniog Campo Santo di Piſa) 

zu 7231. 

(laterna magica) zu 3876. 

Lauben zu 4962. 

Launen zu 347. 

Läuschen, vom Pelze die — zu 1990. 

Eraters Ausſichten in die Ewig⸗ 

keit) zu 7293. 
lebeemn. Faradieſe von —, zu 


— zu 4926. 

Lebensquelle zu 7432-39. Ein- 
—— S. XXV. LXV. 

gebeftvah en zu 3692. 

Leb t ex Sch, allerftillften Stillen 


leidig Öwiderwärtig) zu 6021. 6054. 

Leimenwand zu 399. 

leiß zu den Wiſſenden = Zu⸗ 
chauern) zu 58934 40. 

Lemuren zu 6899. 

lenken und leiten zu 1002. 

lernätfcbe Schlange zu 2615. 

lejen zu 6 

Leifing zu "735 f. 

Lethe zu 2109. 

Levetzow, Ulrike von — zu 5427. 
CEiebe, die ewige —) zu 148790. 
(die — von oben) zu 7325 f. 

liebeln zu 4808. 

Liebender, ein — zu 7289. 
Liebesfibeln zu 48 

Liebeshort zu 7240. 

Liebeſpuk zu 7201. 

liebt fich, es —, zu 5715. 

Lied um Lieber” zu 2884-2890. 
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(Littre) zu 3876. 

(Lobed, Chr. Aug. —Aglaophamus 
de theologie mystic® Græ- 
corum causis. Regimonti Prus- 
sorum 1829) zu Zelchinen nad 


—** f zu 2119. 

Iodert flein zu 6766. 

(Xoeper) ©. * 756. 1941. zu 4550 
—52. 7293. Versabtheilung zu 
6554. 4768. 4788 u. d. 

Lorbeer von dem Knaben Lenker 
eflochten 1009. 

Cote zu 4714. 

Löwe denied) zu 3758—64. 

Löwen 

en! ei au 

un. zu 3747. ans) 2393 

guder zu 3098—3107. 

(Sudwig XIV.) zu 5552- 63. 

Luftfahrer na 27. 

—— zu 5971. 
ügenjchäume 3 
Lug und Trug zu 1055. 

(Lukians Sötternefpr. ) 31 5030—82. 

Lumpen zu 5715. 

Luna zu 347. 1897. | 

Iuftfeine zu 2623. ©. XI. 

Lynceus zu 2753—68. 4606. 6530. 


Magtzeichen Merkzeichen) zu 7049 
Me driſch zu 5395. 

Magie zu 6785. 6790. 

na eccatrix zu 7424. 
Dı ohn der — zu 5030-32. 
ein zu 1855. 

Männer, die wilden — zu 1252. 
mänadifch zu 4160 


Fr au 2622. 

Mandolinen en 468. 545. 
Mangel zu 6771 

Mann, der ale —, zu 1246. 
Manſen zu 3098. 


Manto 2838. — theflaliiche 
Vettel je 5350_75 hefliſch 


——— D — Fauftcommentar) 


— * * der ſchönen Lilie) 
1941 - 48. 
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Maria (= das Ewigmweibliche) zu 
7483—86. 7487 - 90. — Aegyp- 
tiaca zu 7489. 

marften zu 504. — — handeln 715. 

ma zu 2771. — Eiſen zu 


Mar alt nad) 239. 

Marien zu 3747. 

Marterholg zu 1059. 

—— in Weimar) zu 
131—88. 345. 506— 


(Masztenfefte) zu 2428. 

Maskenſtock 662—65. 

matt gejungen zu 340. 

Matten zu 5396. 

(Matthäus, Evang. —) zu 5519. 

Mattutino zu 22—58. 

Maximilian und der Mchimift 
Einleitung ©. XX. — und der 
Nefromant ©. XXI. 

Megära zu 745. 

mehren und mindern zu 2140—41. 

Mein Lieber Sohn an dir Hab’ 
ich Gefallen 1017. 

Meifter (Urian) zu 6130. 

Menelaos zu 3880—81}.— in Ereta 
zu je — 20 Jahre abweſend 
zu 

Menſchenfluthen zu 320. 

——— mancher Held 


| Menke und und dde zu 6952—55. 
Mentor zu 2 
—— als Unbeilfeitten 
zu 6 Geiz zu 
ur dem 
Shrifenthume eind) zu 6096. 
— des Chaos vielgelieb- 
tee Sohn zu 3415. 
Drache zu 1054. — Fein Freund 
der Kunft zu 2568. (— Moguerie) 
zu 3364— 67. — Ipricht des Dich: 
ter Gedanken aus zu 3235. 
(— und die Liebe) zu 7140—42. 


Merur zu’ 2771. = Queck⸗ 


filber zu 847. 

Dad — Diephiftopfeles == 
Drache) zu 1 

Merimee zu 68286. 
Metamorphojen, zu 3147. — 


Regifter. 


Eatythe der —) zu 3540—41. ©. 


Meilen zu 2422 —27. 3317. 
(Meurſius: Cyprus s. de illius 
insule rebun) zu 93747. 
(Me a bon aldeck: Goethes 
Näzchenbichlungen) zu 1941— 


Mitten zu 5497. 

(Miffolunghi, beiten, Fall zu 5820. 
mißgehandelt zu 6470. 7228, 
Mißgeſtalt in Mißgeſtalten zu 


—28 zu 693. 
(Molieres ecole des femmes) zu 
3106. | 


Moloch zu 5497. 


Mond (der Mahomedaner) zu 
3758 —64. entgegenbeulen dem 
— zu 4162. — jcheibe zu 
3912. — Silber zu 34. — 
tage: Monate zu 2631—36. 

(Montjerrat) zu 1221. — Ein: 
leitung ©. XCVI 

Arooageftelte zu 6708. 
Morgenftern zu 6178. 

Moſes zu 766. 5497. 

Drühmichen zu 3124. 

Mulier Samaritana zu 7432—89. 

Müllenhoft, alterthumskunde zu 


449 
enilter, D. — Archäologie) zu 
Malle: — — Zarncke mhd. wtb. zu 


Mummenſchanz nach 452. 
mummenjchänzlich zu 155. 
Muzpilli) zu 7001—2. 
ütter zu 1604. 1673. S. XLVII. 
mütterlich quillt Milch zu 4934. 
vgl. zu 2623. 
Mutter und Tochter nach 565. 
Myrmidonen zu 3261. 
Müftagog zu 1637. 
ern 20-2. liche B 
e, deren geſchichtli e⸗ 
trachtung) zu 2 —8 rt. 
der Trangmutationzlehre "und 
Dietamorphofe) zu 3540-41. ©. 


(Mythologe) zu 3600—2. 


Regifter. 


Naboths Weinberg zu 6673-74. 

an t, die alte — zu 4082. 
geficht zu 2397— 2401. 

Re tu Beabdichter) gu sed 682—86. 

Nachtwachen zu 14. 

Najaden zu 5380. 

ns wer feinen — erwarb zu 


Napfen 

—— N Bar durchs rothe 
Meer) zu 5 

— au 1186. 

Natur und Geift 285. — und 
Cultur ©. XXVI. 

Natur, wo — im reinen Kreiſe 
waltet, xweifeg alle Welten 
ſich zu 4 

Nebelalter 28112 18. 

Nebelbinfte ſchwangre Streifen 


en um Felſenhöh 7353—64. 
Negromant = Nekromant zu 5827. 
nehm = nimm zu 6187. 
(Neid und Beichränttheit) zu 853. 
Netromant von Norcia, aus dem 
Sean zu 5827. 
Neophyt zu 1638. 
Pop mind zu 3239. 3241—42, 
0—31. 


Veptuns Pferde zu 3529. 

Nereiden zu 3470 

Nereus 1410. 3470. 

(Neri, Silippo) zu 7240. 

Neftor zu 4842. 

Veuigkeiten zu 2560. 

Neu in Kleidern = in neuen Klei⸗ 
dern zu 1481. dgl. 120 


22. 

— mehrerer Phan⸗ 
tasmen) © 

Noch hab ich {ns Freie nicht 
gefämpft 3 

Normanne * —8 

Moſten, vie Erg zu 4002. 

Noth zu 6 

Notturno I — 
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Au de das — zu 6018, im —! zu 


nun Anertannte zu 4191. Run benn 
zu 42583. Nım wird fich gleich 
ein Gräulichſtes eräugnen zu 1805. 

(Nymphen des Weins) zu 5380. 


Obere, das — zu 489. 

Object fehlt zu 5397. 

Ddem: Boden zu 7415. 

Oedipus zu 2573. 

Odyſſee) zu 2542. 3540—1. 4205. 
eo. 4247. 4475. 4505. 4508. 


—8*— zu 2574. 

Dede und Einſamkeit zu 1619. 

(Offenbarung Johannis) zu 7049. 

Old Iniquity zu 2511. 

ivenzweigmitgchtengu 506f. 

Omphale) zu 2777 1. 

opernhaft ©. KERV. LXXI. 
XCV. XCVIO. 6554. 6576— 
6609. 7231. 

Ops und Rhea zu 3377. 

Orcus zu 4203. 

(Derdög, magyarijch Teufel: Be⸗ 
gierig du auf Leichen) zu 4210. 

Oreaden zu 5387 —88. 

Oreas zu 3199. 

oremus zu 2023. 

organifiren zu 2247. 

Drion zu 4206. 


Pian zu 3677—80. 
Wpäberaftifchen Gelüfte ME) zu 


Pan Ocfen Fa u 1192. 4926. 
ſis 918 » Ku 272. nie 


Süred en) 
1a, Zn 3 fucoht are Stimme 


zu 
ae ber 3876. zu 5350—75. 
Ga hos 534 -37. 3731. 
Gapierge d, Erfindung Mephiſtos) 


—* ſlerzwei ge 263744. 
Paracelfus zu 222 
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arafiten zu 625. 
aris und Helena ein Preisbild 
—5— Teimar) ſ. Einleitung. ©. 


Basic, aſfives für actives) zu 

Parzen zu 693. 4345—46. 

pater ecstaticus zu 7240. — 
profundus zu 7253. seraphicus 


Bine, zu 4248. 


her firt zu 1956. 


atron vor 1980. 
Se u 1215. 
Pauli © Eifer E die Fe) zu 


mer) zu 
360 2. 
aufen, vier — zu 14. 
egaſus) zu 909. 
Peleus zu 1413—14. 
( eloponneß) zu 4854. 4900. 5211 


elz, Foufs — zu 1970. 
det zu 2340. 
ercy reliquen m ancient engl. 
poetry) zu 691 
Ber amen 1999. vol. zu I. 758. 
heepbene au u ser, Fauſts 
ede an 
erſeus zu — 
—— zu 6771. 
eter (Quince =) Saueng zu 5709. 
Peter, Sanct — zu 2038. 
P ala, tailerlihe nad 115. el. 
Pränderjpiel zu 502 
auenwedel 
Pfeile der — zu 4650. — 
ehe len) zu 4914—17. 
erdefuß zu 2538. 3126. 3095. 
Pfirige zu 1842. 
ihl zu 4564. 
Phäaken zu 83515 
Phalanx (männlid) zu 5748. 5907. 
en (weiblich) zu 5982. 
Hamtafiekrang zu 518 f. 
antajieftrauß 518 f. 
hantasmagorie, en Pr 
are .4267—69. 43818. SLXII. 
Phantaft, (Homunculus) zu 2309 


Pharjalifche Telder. Anmerkung 


Regifter. 


u dieſer Isenorifchen Ueber: 
rt nad) 2392 
arjalus zu 2348. 
erä zu 2828. 
ilemon zu 6443. 
Rn ilojophen zu 3234. 
FEN zu 3533. 
IR ineus) zu — 
iole zu 2212. ſ. zu I. 337. 
Phöbus zu 2771. Is. 5056—60. 
— der Schönheitsfreund zu 
4084. — Räder zu 54-66. 
ie een 5 ortiden zu 3355. 
hor 


3) aus 
Phosphor RAR 
aha Ldgeib zu. 3879. 
ndar) zu 2922—23. 
ndus, de — hl zu 3509. 


— zu 3199. 3210. 
laftron zu 2528 
(Platon, Gorgias) zu 8308-11. 
(— Sympofion) zu 3867. 
(Plautus captivi) zu 657. 
(Plinius hist mat) zu 3747. 
Plotin) zu 1673 
Plutarch) zu 1673. ©. XLVI. 
luto) zu 1378. 
(utonifch zu 83258. 
re zu 940. deflen Beziehung 
dem aben Lenter 940. 
de. 1010. 1085—96. 


: 5013. 
a 


gan d 6024. 
olygnots emälde. Ueber —) 
vor 38 


olyp u 3533. 
en zu —* — Magnus 


** fi 5056—60. 
ofſen zu 419. 

ojto aa u 2073. 
ott, 4 —: Doppelung) 
— Gemination) 
(Lemgo und Detmold 1862.) 
zu 600. 

rachtgebilde zu 940. 

Fe: zu 5709. 


Regifter. IE 


Be "ar. Di 7209. 
eller grie * Ri 687. 
693. 745. 8. barfal. 


Felder) ach 399 zu Br 
2780. 2823. 3010. 3583. 8540 
sPeincipal zu 2008, 
ncipal zu 
(Propyläen) zu 7231. 
Proteus der Metamorphoſe) 
a 1. Delphin zu 


yllen zu 374 
tolemäug — zu 5013. 
cinelle Re: 
Puppenftand zu 7 
aba zu 5470. — zu 7103. 


en zu 2857 f. 
thoniffa zu 4528. 
Quammig zu 3170. 
Quappig zu 3170. 


Rabatt zu 1478 
Raben, — zu 6068 f. J. 


Me: e e ber Kraniche zu 3277. 
Ru en der Hölle, viele — zu 
6—30. 


Hr) zu 3876. 


— 
—* zu. 6766. 
Raufebold zu 5717. 5895. 
Rehertplennige zu 1120. 
egal 
Nenenbogen, zu 109—112. 
e (Serie) zu 1463—64. 
Fe entwandrer zu 3059. 
gel er zu 3082. 
eiherftrahl zu 3285 
Kein der — zu 475759. 4788, 
(Reine, ing Reine bringen) zu 594. 
reinlich zu 7348. 
Renten zu 245. 
rejolut zu 2123—24. 
Reveille zu 22—583. 
Rhea zu 4856—57. 


— — — — — nn — — — — — — — — nn — — 
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Rhodos zu 2918—23. 3673—76. 
3676—80. 8685. 3687 - 90. 


RA ebannt zu 3502—5. 
Achte, ber —— e —, 466. 

(Rieger, —) ©. XXXL 

(Riemer, Mittheilungen über 


Goethe 1841) zu 3747 
Riejenameifen zu 5498.95. 
Ring (Rint) zu 3727, 
Ringfpiel zu 5801. 
Süingberein zu 7314. 
Rn erhon, Etienne Gaspar —) 


—S— Rund ) zu 7231. 
Rd vighöten a 9 
—2 old if 2637 —44. 

wifter zu — 
—2 tſchen zu Da. 
— 
SA Recht) Fr — 
Rudeß A. — in Saarlouis, ſ. zu 
uhe zu 6447. 

Fampfen zu 660. 
nde zu 3302—7. 


(Sabellicus, Fauß zu 5827. 

Sabinerland zu 5827. 

Sachſe zu 4854. 

fah ung: Sie jah ung 2 oegfall 
des Pronomens) zu 2 

Samothrace zu 3459—62. 

(Sander?) zu 3114—16. 

Sardanapal zu 5564. 

Satire der großen Welt 1. und 4. 
Act S. LXXXII. LXXVII 

Saturn = Blei zu 347. 

Satyr zu 1217. 

Satyrvolk zu 2625. 

fcenariiche be Kalbe fehlen, zu 


pharjeniiche elder nach 2392. 
no 10 2. 1098. — — lateiniſch 
00. — ‚eben zu 2544. 
590. nad) 399 
(Scenariich 2, zu 6785. 
Scepter zu 


(Schade, — — —) g 6217. 
Schafenatur zu 579 

Schale, der — Weſen zu 995. 
Schalt im aulen zu 1988. 
ſcharf zu 7148. 


414 Regifter. 


Söatten u 4508. Schuften F 2052. 
isbemuhte, ber —, zu 404. Schuld zu 
aum an Schäume zu 108. | König =  enastfehutbigf Zu, 
o edel: Zettel zu 1488, —98. 
Scheherezade zu 1421. F ——* zu 1972. 
en Fluten — zu 6098— —5 — zu 1608. 


| Sömahen) * 5817. 

(Sheintot) zu 7010—22. | 

Sceiterhaufen zu 1745 | *— ag) "Sünglein zu 2411. 

(Scelling) zu 3574. (— über die | chwäne rer (Singſchwan) zu 
abiren) zu 3459—62, pi — beine Schönheit — 

Sem zu 846. 


emen, en — zu 1678. eu: zu 44. 
ier zu 5172 webe zu 2428. 
< dit) zu 113. 3048. ©. XX. 


Somörntef zu 2121—22. 

Schwindelftufen zu 526768, 

Schlla zu 4201. 

seit heiter zu 2896. 

—* Sit der —) zu 7053 -56. 

egnen zu 1813. 

——— übe Meer zu fliegen) 
zu 

ſeht hier, o in zu 1108. 

Seismos zu 2907 0. 2918—23. 


Se f ıft Schale zu 46-53. 
En äfert ſch Kummer) zu 5866. 
läft: al rächt mit langem 
d) zu 1272—3,. 
fchlagen zu 590. 
ie lapp zu 5901. 
Säle zu 108: 


ſch —— ſchnatterhafte Gänſe 


elbft iſt der Mann zu 5851 
—5 elinnen) zu 2072, 60. 


chlüffel 1647; XLVII; die | jelige Knaben zu 7281—84. 
— übt er, wie Sant eter zu Sense) zu 6837. 


2038. (— zu Fauſts Rettung) er£nade zu 22-53. 

zu 7321—28. (Shafepenzes On Hamlet) zu 6918— 
Ichmeichelhaft zu 5444. 1—38. 

chmeißen zu 5528. Sibylle zu 4345—46. L 2224. 


Nömergenbo en Raum, zu 5267 Sibyllen zu 2843. 
Siebenmeilenftiefel zu 5459. 
Sand: Geſchwätz zu 1970-71. | Sieben vor Theben zu 4420. 


end Fran au 4655. 
S naher a 3070—1. I vor hebt er 


Si A HR 6361. 

E zu 6829—34,. 7491 f. Silberlaut 6458—61. 

ei ipp pchen fchlagen 970. Sies öhrig Thier zu 5418— 

dee ee „ 7168. l. G (Si Imst, A tſch thologie 3. 
ner n zu vgl. Ge: imro ben e ologie 
—— und Doppelung Au 69) zu PET 8 

Schönbeit (Preis der —) zu 3982 Fun — finnen) zu 


8 nd aber fchon zu 3839. (fingen) zu 6811—18, 
(Schöpf tirol. eh) 31.3098. irenen zu 2542. 
reckensläufte zu 319. (igenbat ) zu 1765—68 f. 1779 


S ritt für Schritt, Bon — zu 
5620. fo „ureibt doch etwas Hängen zu 
Schrot und Korn zu 7025. 756. 


Regifter. 


(Sodomaäpfel) zu 4550—52, 
o nu dem, bem Ehre gebührt 


zu 

fog ih an zu 4627. 

Sohlen, an eilig e — 460. 

b Lechzt er jeden Augenblick 31 2069. 
ol! = Sonne zu 355. — Gold 


zu 347, 
solus zu 448. 1560. 5598. 
(Sömmering) zu 7053—56. 
Norbert, prüfen und verbinden zu 


Sonnen (Klima) zu 4902. Bor 
4902. 


aller Länder — zu 
-Aufgang zu 90. 
Sorge zu 6771. 
Souffleurloch nad) 1786. 
€ an zu 148. 


Sparfomteit) ein after zu 1041. 
Sparta zu 4854. 
fperrig zu 1476 
(Chi die — ber Liebe) zu 7309 


Sphinze zu 2468—80. 
SE PERV 5442. © LU. 


—838 liegt der — zu 
369 - 380. 
Spihenkragen zu 2119. 
ſpitze Pein zu 7339. 
ponſirer zu 927. 1051. 
iprudelnd zu 2871. 
Stab zu 1127. 1131—32, 6085. 
. ber goldene — zu 4505. der 
weiße — zu 1063. 
Statut 6359. 
Stempel zu 7049—50. 
Stern der Stunde au 2058. ‚2220 f. 
Sternenftunde zu 2 
fterngegönnt zu 1808. 
So er große — Goethe ©. 


ftill und feuchten — zu 2340. 
ftoden zu 3621. 5112. 


ftrad m 7059. 

Ska) der heilge — (Bann) zu 
6373. (— Pfeil) zu 5988. 

Strahlblik zu 5933. 

Strang für Strähn zu 732. 

fträubig hohen, af — zu 
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fireng umfangen zu 2832. 
Steohmann zu 185 . 
Strudeleien zu 5492. 
Stunden zählen zu 781. 
Stund und Haug zu 336—37, 
Sturm der Horen zu 54—66. 

turz zu Sturzen zu 


Sturz, von 
106. 


Stügen des Thrones zu 293—94. 
Stygiſchen, Die — zu 4041. 
<iymp altichen zu 2606. 


Sub ject im sing. Prädie. im 


Hal, zu 4543—45. 
Subfidien zu 220, 
Sud und tut zu 1129. 


(Sueton) zu 5342. 
mr, zu 7293. vgl. 1. 
XXXV u 


Symbolit €. KxXI_n. 


(Zacitu Germania) zu 4854. 
Zages Pforten zu 22—29. 
täppiich zu 603. 1121. 

Zauben zu 3731. 3742, 

Zaufend und eine Nacht zu 1420, 
Taygetos zu 4384. 

Te deum laudamus zu 6258. 
zeihinen nach 3662, zu 3673 - 76. 


Teniers S. XOIV zu 7028. 
(Terzinen) zu 54—66. 67 f. 
(Zeutel, mehrere) zu 7007, 
vollgmäßige, der — — ©. LXIV. 
— Karren u. Todtentänge zu 
453. (= Mobdan) zu 6068. 
(— : Zweifel) zu 2 9. (Zeus 
felabrüden) zu 5504—9. (—Tieb: 
en) sb 1589 1. (—mauern) 
(—fteine) zu 


—* zu 4073. 

ales zu 3239—40. 

alia zu 687. 

eben, die Sieben vor —, zu 


eophraft zu 
eophraſtus rrelius zu 2229, 
eorben nach 545. 
erfiteg zu 

eſeus zu 28034. 4638. 4640. 
(Theffalien) zu 3261. 
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Regifter. 


theſelſche gr Frauen een zu 2365. | u dh das Ungefeg gejehlich 


etis zu 1428. 
—* die — der Mythe 


Tine ‚und Thüre find ich offen 


nn u 4960. 
tun — —* zu 1569. 2288. 
Thyrſos zu 3164 -65. 

Helen Ku zu 6886. vgl. 


der tinfe zu 656. vgl. Doppelung. 
Zifiphone zu ji 745. 
aanenj Nast zu 294849. 


(Zobler, Ludwig —) Mu 5684. 

Tobias, Buch — 

(Todtengräberlied aus Hamlet) zu 
6918— 25. 6991—98. 


Töpfe Gotte Topfgötter) zu 
pie, | In pfaötter) 3 


golden: 


— unfreg Katie zu 6204. 
trag für ertrag zu 6191. 

tragen (jchleppen) zu 591. 
Zrauergefang um Byron zu 5295. 
hen oem Unbefannten zu 4808 — 


Zrident zu 5056—60. 

(Zrithemius) zu 5827. 

(Zritonen) zu au 3605 -6. . 

tritt zu 4186. vgl. zu 1, 357. 

oo zu 1286-91. 

(er ojas — zu 4088. 
—5 — zu 46 


as AR dag % 
en, — u 
381—82. — 
Tyndareos zu 888489. 


übelfertig zu 1179-80. 
überbleicht zu 2897 2401. 


Heberm Ey diefer Schönheit — zu 


—— fehlt ober 909. 
uperftach zu 

überft er an 2000. 
über überwallt er zu 4560. 


| Unfterbli 


(Ar 


berzählig: werlüf zu 1469. 
iz zu 2574. RR zu 2574. 


um ie Melt — zu 534961. 
um icht zu 8 
vanzen zu 1717. 
uppte zu 1069. 
um m *32 en Subftantiven zu 46— 


Una poonitentium zu 7456. 
u Scenen nach 582. 


— * S. XL. nach 586. 


unbedingt zu 1392. 

Unbetretene, ind — 1610. 

und zu 7227—80. („— auf krachte 
von felbft des Himmelz Thor‘) 
u 46--53. — bis zum Men- 
(Sen haft du Zeit 3714. — 
ennoch tanzt man, wenn bie 
Luder pfeifen 3107. — der Weber 
nimmt den Strang zu 782. — 
hätt' ich Feuerzungen zu 1871. 
* zu Anfang eines Satzes) 


. 571 

Undine zu 600-010. 
Unerbetene, das — 
Unerhörte br fich Dr m 62. 

Unflat zu 
(unklar) zu 3743—46. 
unfäglicher, noch — zu 3655—61. 
eg, Faufts F g 7210. 
(Unfterbli feit) zu 536 
ungerhrochene Zräume ji 2637 — 


Unten dad — na oe 
unterſchworner zu 4217. 
— Pak digung zu 


underftänbliche Verſe 5397. 5398. 
Unzahl zu 1449. 
(riopen) zu 1673. 

elle) zu 3710—14. 


Vampire zu 682—86. Vampiren⸗ 
u Vampirismus 


Buneen zu 3106. 


Regifter. 


(Bauz, Lord —) zu 6918—25. 
venediſch (venezianiich) zu 6308. 
enus, Frau — zu 345. 
— Kupfer zu 347. — Mufchel: 
wagen zu 3532. 
besuch ap zu 1513. 
erfänglic) zu 6042, 
Sm ER gi * 3502—5. 3540 
7. 4208. . 
erförkerlicht Fr 3640. 
berlebt doch fo neu zu 4803 


verlutiren zu 2240. 

Dermähle F dem Ocean 8708. 

dernichtigen zu 

verrammelt zu 237. 

derrüdt zu 2834-35. 

Vers fe a zu 2315. 

DVerdabtheilung zu 6554 u. 6604 
—6605. Versmaß S. LXXXII. 

verjäumt zu 1625. 

derf ränte Lauben zu 264647. 

BDerihwendung — Poefie zu 961. 

verſchwuren zu 215. 

verjöhnt, das Opfer mit dem 

Meer — zu 6609. 6928. 
verfühnen, zu 489. 
mayähtung ©. 3. 4. 106. und 


zu 
ber on jr 147. 216. 
vertheuert zu 165962. 
(Vertrag, der Ber zu 6966—6973. 
vertradt. zu 318 
derwöhnen zu 2544. 
Vettel, 59 — zu 5350—75. 
Better 124. 
Cr Rs v. 


gell, Iümarze — —, (Raben) zu 
6098 — 


Victoria n BL. 
Soden * -S. VI. XXIII. 


Dihon m zu — 


err — zu 2273. 
omunculus) zu 


Vlies zu 2017. 1994. das goldene 
753—68. | 


— zu 2 
Saat, die bunten (Schiffe) zu 


— zu 4669. 
olksgewicht zu 4670. 
Volksmäßiges) zu 4198 f. 


Goethes Fauft. II. 
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Bollmonde, dem aufgehenden — 
zu 30-37; Se 

Vom zehnten” ( ebenten) Jahr an 
hat ſie nichts getaugt zu 1918. 

Von vorn die Schöpfung anzu⸗ 
fangen zu 3710 - 14 

vorausſpeiſen au? 200. 

vörderfamft zu gu 54 

porgegefien Brot A 260. 268. 

vornehm willflommen zu 4539. 


vornen an zu 1157—58. 
Gortrag 


der Rolle des Mephiſto) 
zu 16 1601. 1611. 1684. 1964—69. 


Voß) zu 3609—10. 

Cana) zu 2886. 2891— 
2906. 3205. 3241—42. 3244— 
3245—46. 3247—57. 


— ir FA er ©. 


alie bon ber Bogelweide) zu 


MWangenroth zu 4700. 
Wappen zu 4418—19. 
Was, dad — und das Pie; zu 
960. 2377. ©. XXxXxI 
was fällt aus 1115. — "golden 
gleibt zu 993. — ift daran zu 
efen, zu 6987. — fünftlich ift, 
verlanat gefchloffnen Raum zu 
2271— 72. — man gewohnt war, 
bleibt ein Paradies zu 3352. 


MWaflerdrachen zu 3529. 
Waſſerteufe — zu 6988. 
Mate, Wieland) zu 2133 — 9* 
eber zu 732. Weben S. XII 
—*— des Derzmaßes im 4 A 
LXXXI f. 


—* Iden zu 109 -112. ©. 


(Wegfall, der Präpofition) zu 
2018—19. Te N 2878. * 
des te) zu 2009. 
3598. (— de8 Pronomen?) a 
2012. 2428. 
Wegt (wägt) und regt zu 3762. 
Weib, das —) zu 5921—28. 


ya 
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Regifter. 


Weiber, die vier ggauen — ©. | Ex Wild. Meifter) zu 3235. 
LXXXIX. 


Zeibertanſte zu 6101 -38. 

eigand) zu 1109. 3762. 
eihrauchnebel zu 168990. 

Wein, alter, zu 411. 

Weinhold ©. XI. XIV. 

weiten zu 725. 

Weislich zu 3520, 

Weisftein zu 5425—6. 

Weiß nicht wie zu 1833386. 

Meite, ing —, zu 1 

Meiterdichtung er antiken Sage, 
zu 4084. LXV. 

Meiterfchreiten, im — Qual und 
Glüd, zu 6838—89. 

weitläufig, nach 452. ©. 28. 

Wage ae epifche Cyclus) zu 


—* en —, Bu, 4951—53. 

PWendehals, zu 2 621. 

Wenn 1493) 1481. 5320. 7198. 
(Fällt aus) zu 3550. — bu nicht 
irrſt, fommft du nicht zu Ver⸗ 
ftand, zu 32385. — fie ben 
Stein der Meilen pyätten, zu 
449—52. ©. XXXIX 

Wer läßt den Sturm m Beiden 
ſchaften wüthen ©. 

Wer fie erkennt, ben rt fie 
nicht entbehren, zu 1947. — 
Zeufel? zu 3110—13. — Wein 
verlangt, der Teltre reife Trau⸗ 
ben zu 

Weſen, Oder Schale — u 994—97. 
— ©. XI. (fein, weilen, wohnen) 
©. LIX; zu 3586. 

(Wette die —) zu 7132-39. 

wetterleuchtend Wittern, zu 2011. 

Widerdämon zu 4460. 

widert mir, das —, zu 5170. 

widerwärtig zu 117980. 5186. 

widerwiderwärtig, zu 6167. 

Wie jung ich war, und lebt und 
liebt, zu 6918—25. 

Wieland, „Di Dberon) zu 766. 
ieje 

Wie Br Babienf und Glüd ver- 
Tetten zu 44952. ©. XXXIX. 

MWildernis zu 1624. 

Wildgefang zu 12083. 


3 Kür, zu 6642. 
wimmelhaft, zu 12383. 

MWindes Regel, zu 3550. 
Windgethum für MWindgedäm, zu 


Windebraut des Viergeſpanns, zu 


wir (ihr) die Kabiren, zu 36056. 

Wir müſſen uns im hohen Sinne 
faſſen, zu 1302, 

Mitte, J. H. —) zu 4948—49. 

wittern, zu 1617. S6sl. 2011. 
2637—44. 2912, I. ©. 3. Berg 
8. 149. 3566. 

ogen (kranfitin) zu 3800. 

— zu 6 

——— zu 


molgemut a 5751 
und zu. — 938. 
Bomit ih — wird) zu 


illens 


Wortſtellung Xf. zu 23. 
1720. 1985. Son. 26874, 
2646—47. 2896. 


Wo wäre da dein Auge frei! zu 
nö ge freil 3 


Wunder: Ungeheuer, zu 4075. 

MWünf elnutge e zu 1288. 

Wunſ ünjche, zu 46 -33. 

würgen, 3 —, zu 2968. 

wufeln zu 1234. 

Wuft bon Ritterthum undPfäfferei, 
zu 2311— 


(Kenien, zahme —) zu 5384. 
5478. 


Badenhaupt (dev Berge) zu 4914 


nd an "isst. 

Sählung der Bere ©. 3**) ©, 
©. 106*) 346 zu 6554. 

urn, „Qu Dre gelben) 


I 385018. & 088. nach 
5426. zu 7 
—— Sſchtbares Band, 


2 öhberhpiegelung, Ky 1884. 
zehen Jahr zu 2814. 


Regifter. | 419 


arbenjährig Hebenjäbrig) zu 4238. | a „mhd. zol und nd geleite, zu 6334. 
eohten veignung S 


Ih (3 — zu 5515. zu ergänzen, zu 2590. 
ei nei (= be Ar — *8 3968. — zu 4946—47. 
zeitig (an der zumal, zu 3067. 
(Zeteg) zu 2753—68. a zu 1871. 
Ziegenfüßler und „g aenfühlerins vor 745. 
nen zu 5418— (Zujhauer vom Schaufpieler an- 
ikade, |. Gicaben or 1980. geredet) zu_657. 2161. 2203—6. 
inn = Jupiter, zu 347, zweideutig' Ruf und Schickſal. 
ing, zu 6334. Helenens, zu 3920—22. 
Sion) zu 7237—8, weighaft zu 4929 
guckt zu 4955. 5 


— gt 2994, ( Schmiede) 
Zitterwellen © X. Bitter —33. 


ER au 24 3422 3 zu 7345—52. | 
HT, wietracht, der — Stimme, zu 
lo Mpperhies ©. XLI. zu 845. 91—92. 


N*+ 


Sesarten, bemerkte Druckfehler und text- 
Kkritiſche Zufäge zum erſten Band. 


Die eitirten Ausgaben find mit Jahreszahlen bezeichnet. — Ein Stern bezeichnet 
diejenigen, deren Lesarten nach Loeper citirt find 





*1790: F Ein Fragment. Von Goet e. Achte Auägabe. Leipzig, 
Berg —* im Göſchen, 1790. 168 S. i 
1791: Goethes chriften. Vierter Band. 504 ©. in 8. Fauſt ©. 


Manche in _diefer Ausgabe zuerſt erſcheinende Gorreetur, die ohn 
ba de Wiffen vorgenommen ift, erbt fi fort, f. 1551. 21 


*1808; a Eine Tragödie Bon Goethe Zübingen, in ber 
Eotta’jchen Buchhandlung. 1808. 309 in 16. 
1816: Fauſt. Eine Tragödie von Goethe. Stuttgart und Zübingen, 
in der J. ©. Cottafchen Suäpandlung 1816. 309 ©. in 16. 
*1821: Ebenſo. Neue Auflage. 
1825: Ebenſo. Neue Auflage. 1885. 309 ©. in 16, 
©. bie Anmerkung zu der Lesart; Zueignung ©. 4, 3. S 
1828: Gottafe nuuag. der Werke in 16. 12. Band, ſ. "eoeber & 210. 
*1830: Ebenjo. 1830. 
*1837: Cottaſche Auägabe in zwei Bbden., |. Loeper 1, ©. 210. 
1840: Goethes jämmtl. Werke in 40 Bhen ilfter Bd. Stuttg. 
u. zübin ara % G. Eottafcher Berlag. 1840. Taſchen⸗ 


form 
1862: Geliföe Ausg. Beide Theile in einem Bd. Kl. Format 


(1868): Fauſt von Goethe. Mit berichtigtem Text, den verfchiedenen | 
— esarten, —— Anmerkungen und Einleitung. Leipz., 

> em Buchhandlun 
Se, —* e des Votes 1868 anonym herausgegeben bon Heiur. 


Au — Duntzer. 

1879: Fauſt ꝛc. mit Einleitung und erläuternden Anmerbungen von 
. bon Loeber. guet Bearbeitung. Erfter Theil. Zweiter 
Theil. Berlin 1879. ©. Hempel. 

Auch citirt or er. 
Dünßer, | N 
Loeper, ſ. 
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Andere Ausgaben find gelegentlich näher bezeichnet. 
Hanbichriften des — find citirt nad) Loeper, ſ. d. 1. 200. 
Noch bei Goethes Sehgeiten erſchien zuerft 1827 im vierten Band 
der Werte ber dritte Act des 2. Theils unter bem Titel: Helena, 
klaffiſch⸗ romantiſche Phantagmagorie, Zwiichenfpiel zu Faufl. Dann 
mit der Ausgabe des 1. Theil ein weiteres Fragment bes zweiten 
im 12. Band ber Werte 1828. — Auf einem befonbern Blatt, das 
dem Titelblatt folgt: Inhalt. 
Fauſt, erfter Theil. 
Fauſt, zweyter Theil. 
das nächfte Blatt enthält nur: 
Fauſt. 


Eime Tragodie. 
das folgende Blatt nur: Zueignung. 
Das Gedicht ſelbſt folgt S. 5 ohne Neberſchrift. 
So Haben in biefer Ausgabe von 1828 dag Boripiel auf dem 
Theater und der Beulog im Himmel jedes ein befonberes Titel⸗ 
ite 


blatt, dem ©. 27 dag T att zum erften Theil folgt: 
Der 
Tragddie 
| Erfer heil, 
und ©. 249: Tauft. 


Zweyter Theil 
Die Einrichtung diefer Ausgabe hat für und in fofern Anterefie, 
ala In die erfte it, in der Fauſt ala Dichtung in zwei —5 — auf⸗ 
gefaßt erſcheint und zwar noch unter den Augen des Dichters. 


Zueigunng. 


© 8. 1. Ste. 8: euren ſ. 1, ©. 256; 1868 (Cottaſche Aus⸗ 
gabe in 6 Bden.): euern. 


S. 4 3. Str. 5: mein Leid, Ef nac) bei Dichters Tode (1897) 
gied, |. darüber 1, ©. 4 Anmerlung. Yu ber dort ange 
führten Bemerkung Hirzela über bie Ausgabe von 18 
bemerfe ich nur, daß mein Exemplar Lied bat, |. auch Les⸗ 
arten zu 565. 2227. — Obige Lesart wird unterflügt durch 
2.Str.5: der Schmerz wirb neu, eßwieberholtdie 
Klagezx. Vgl. Gedichte 1, 14: 

Was ih irrte, was ce 
Was ich litt und was ıch Lebte, 
Sind hier Blumen nur im Strauß. 

Auf beide Stellen wies Son Loeper. Dayn pgl. die Verſe aus 
Taſſo, die auch ala Motto der Elegie in Trilogie ber. Leibenjchaft 
boranftehn: 

Und wenn der Menſch in feiner Qual verſtummt 

Gab mir ein Gott zu jagen was id; (al. wie ich) leide. 
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Borfpiel anf dem Theater. 


©. 9. Ber3 73. 1808. 1816. 1817. 1825: den. 1828: dem. — 
9. wenn, Drudfehler für w 

©. 10. Anmerlung Zeile 12 v. u. Drudiehier et für ut. 

©. 11. 125. Die Auszeichnung diefer Zeile mit geiperrter Schrift, 
die der Herausgeber fic) h gerlattet, fol den Bortrag markiren 

und die vorausgehende Rede Licht werfen. 

©. 12. 140. 1808. 1816. 1825 f. 1840: Trant. 1888: Trunk. — 

145. Li: eurem. 


Prolog im Simmel. 


3 2. 43. „Bernunft ere Au aben ohne „“. WieBorip. 125. 
23. 86. 1839: 3: Suntlen, “ ı orfp 


Der Tragödie erſter Theil. 


Ders 20—23, T. die Anmerkungen ei diefen Berjen. 
Lies faurem, fo 1790 5. 1 
34. Lies mit 1790. 1808. 1816. 1825. 1828: legtenmal; legten 
Mal erft 1837; vgl. zu 465 
37. Li Bücher und Bapier; dieſe Lesart faßt Bücher u. Papier 
in Eins zuſammen und ift aus Misverſtändnis emendirt worden 
— 1828) in: ügern u. P., obwol & dann aud) 
apieren heißen müßte. 
39. 170: ee Höhn; 1791: Bergeshöh'n; 1816. 1825: 
ergeö- n. 
49. Seit 1816 ftatt mit: von; don 1868 an wieder mit. 
78. 1790: Sinnen? 1808: Sinnen! 
5. Nerv’ und Abern, ein dell wie Vorſp. 206: Thier und 
Bögeln. Der Apoftroph ü te 
113. Lies mit 1790. 1191: Berum gu [lage 
126. Lig Sinnen. So 17%. 1791. 18 iBIE. 1825. 1828; vol. 
78. — 1452 Scheint Sinne vom Dichter felbft gewählt. 
128. 1790. 1791. 1808. 1828: Toftet’. 1816. 1821. 895: £oftet. 
145. ge aaaben Wurm! Nur 1829: Wurm? vgl. zu 


150. 1790. 1791. 1808: Webe. Seit 1816: Wehe. 1837 wieder 
Webe; vgl. auch in Herderd Gedicht: „Die Natur: Lebend 
Weben der Natur!” gu defſen „ Gott. — — Ein vaftlos 
Weben in ber tiefften Ruß” — Dann befjen „die Menichen 
—* (von 1774)", wo weben dreimal in verfchiebenen en. 

ngen ähnli ebraucht wird. 

161. 1790. 1791. 1808: Nicht dir! Ausrufungszeichen. Wäre viel- 

Leicht beigubehalten; feit 1816 Fragezeichen. 


88, HE — * Aug — aus 1808—1828: »raus. 1829: 
us 
227. 1790—1825: dann. 1828: denn. — In diefem Falle kommt 


die Ausgabe von 1828 dem Sprachgebrauch entgegen und wäre 
eine Analogie vorhanden. In Göb von Berl. fteht in ber 


243. 
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erften Bearbeitung in biefem Sinne 8, 45: dann, bag jpäter 
in denn verwandelt wurde. Diele denn ift ein Lieblingswort 
Goethes, ſ. Gr. wtb. 2, 950 f. gl. 2977. 

1790. 1791: bis morgen früh; ſeit 1808: nur immer 


—* 
245— 248. Fehlt noch 1790. 1791. 


420. 


465. 


Sieg mit 1808: ahndungspoll. 1816. 1825 ff.: ahnungs— 
voll. ©. darüber Gr. wtb. 1, 197. Bemerkenswerth ift, dab - 
268 und 827 ſchon 1808: ahnungsvoll flieht. Diefe im 
Fragment noch nicht mitgetheilten Stellen fcheinen demnach 
von einem Abfchreiber beeinflußt. Auch 3141. 3440 hatte dag 
Fragment noch ahndungsvoller. 

1808—1828: drittenmal; 1837: dritten Mal; vgl. zu 34. 


499-506. Die Berje find nach den Driginalausgaben hereingerudt 


565. 
786. 


812. 


1033. 


1052, 


1137. 


1165. 
1183. 


1425. 


1702 


weil ex Ningt, was Dünker überfah, nach ihm Loeper, ſ. 1. 
Lies finftren nach 1808. 1816; erſt 1825. 1828: finftern, 


1808. 1816. 1825: betrügen (Lügen); erſt 1828: betriegen. 
Die Herftellung der urjprünglicheren Infinitivform (mhd. be- 
triegen), die Gr. wtb. begümnftigt, erweift fich beſonders hier, 
wo fie ben Reim verdirbt, ala Halbheit, da mar ja auch Liegen 

für Lügen (mhb. liegen) ſchreiben müßte 

Lie mit 1808. 1816. 1825. 1828: Hunde Brauch; fpätere 

Ausgaben Hunde-Braud. Ä 

854. Von Dünger in Einen Vers fe mengeaogent 

1808. 1828: die näcdhftenmale; jeit 1837: die nächſten 
Male; vol. 34. 465. 

1808. 1816. 1837. 1840: ohngefähr (die Angabe Loepers 

©. 217, wona auch die Taſchenausgabe 1828 ſo habe, iſt ein 

Irrthum). 1825. 1828. 1829: ungeläbr. 

Lies: gauflend nach 1808. 1816. 1828. 1837. 1840. Erſt 

1825: gaufelnd; val. 565. 1052. 

Lies mit 1808. 1816. 1825: hervor zu wagen. 

Lies mit 1808. 1816. 1825: goldverbrämten. 1828, 1880: 

golbuerbrämtem. 
ies: daß von der Wiege bis (Drudf. dis) 3. B. fo feit 
1808; 1790. 1791: daß in der Wieg’ und aufderBahre. 
1790. 1791: edle; ſeit 1808: edlen. 


. 1790. 1791: Herr; fett 1808: Herrn. Val. 37, 
. 1790. 1791: Kronen; 1808 f.: Krone. 


1790. 1791: auf einer H.; 1808 $.: auf bürrer 9, 
170: Seele; 1791 f.: Seel’ (nicht erfi wie Loeper angibt 


1790. 1791: X. mit m. L. B.; 180 


17391740. 1790. 1791: am Ende feine Interpumttion nach Lieb. 


1808 f.: Lied! 
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1789. 10. 1791. 1808: für A.; 1816 f.: vor; vgl. Lesart zu 


1821. 1790. 1791: nebi 1808. 1816. 1825: Saft. 


1988. IH brenne! brenne bie Ausgaben. Die Lesart 
ätte daher tool eibehalten werben follen. 5 er bemerft 
azu: es würbe, wie jchon Dünker gethan, J renn’ zu 

{ejem fein: „petbe Eng ficherlich den Pr vermieden.“ 
n der That hat ſchon (was 2. nicht bemerkte) 1840: „Sch 
renn’“, u chen verlangt der hykhunu jambifchen Gang: 
2 brenn, brenne (Sieben) Zaäuberei u -)! val. 


2030. 1790. 1791: Schorftein. Dieß die gute alte Schreibung, wie 
fie bei ©. Friſch, Adelung, Campe gefunden wird umd dem 
holländilchen schoorsteen entipricht 5 bie ©. daher gewiß 
ganz unbefangen antwandte, wie fie auch nach 2111 Wiebertehrt 


2032. 1790. 1791. 1821. 1825. 1831: lang’; 1808. 1816. 1828: 


lange. 
2034. 1790. 1791: etwas; 1808. 1816. 1825. 1828: jemanb. 
2090. 1790. 1791: mußt’. 1808. 1816. 1825. 1828 f.: muß. 
2094. . 1790: in der Bemerkung nach dieſem Vers: den 


2111 
Seffel; 1808. 1816. 1825. 1828: dem Sejfel. 
2137. 1700 1791. 1816. 1825. 1828: Seh’; 1808: Sad”. 


2139. 119. 1791. 1816. 1825. 1828: kom mſt; 1808: kamſt; vgl. 


2184. er Sp ein frenger M.; 1790. 1808 ff.; ein fo 
2227. 1825: rant. Diefelbe Ausgabe, bie 565. 1052 eine Iölechtere 
ENRECHEN und in der Zueignung in einigen Exemplaren 

ie 
2280. 1790: Tobefan: 1791: Zobefan und jo 1808, 1816. gen. 
1825. 1828. Da 1791 ohne des Dichters Willen gedrudt ifl, 
geht demnach bie Correctur nicht von ihm aus, wodurch die 
auch von Loeper vertretene Schreibung mit großem 3 erichüttert 
wird.. Dazu kommt noch: In dem Gedicht mit jeinem Schatten: 
riß an 2otten fchreibt er au —2 ar in beiden Fafſungen 
Goethe und Werther von A. ©. 183 und im acfimile 
daneben): „PBaftor oder Ratgsheren Lobejan.“ Sn 
gut gzer Der Traum ein Le aßt es ebenſo (Werke 5, 
8): „Euern Bater, lobefan, | A wir nur gleich im. 


228%, 1790. 1791. 1808. 1816. 1821. 1825: Bed enkt; 1828: Be⸗ 
dent; vgl. 2292: Ihr ſprecht. 
2303. 1790. 1791: vor allemal; vgl. Lesart zu 1789. Bor in 


*) Die Aenderung ber Ipätern Ausgaben in — ein ſcheint don 
— In aunngen auß iu gehn. — Die Form ornftein kommt 
abrhunbdert dor ( die anbere ohne n tft — Alter), doch 
* ein undefangen ebrauchtes S anrkein deshalb nicht mit einem n ber 
befiert zu werben, ſ. ber Weiganb, 2, 681. 


2343. 
2376. 
2392 


L} 


2397. 


. Seit 1821 einige enräged 
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der Bedeutung von für (anftatt) iſt mittadeuiſch daher bei 


Leſſing, niederländiſch voor (= für und vor) x. Abelungs 
28th. unterſchied ſchon ſcharf an en dor und für. Verwechs⸗ 
lun en wie hier bei Goethe n 4790 mußten 1808 jchon une 
gebiet Fe altfränkiſch ericheinen. ©. lbrigens Gr. wtb. 4,1, 


1790. 1791. 1808: in; 1816. 1825. 1828 f.: 
Die fcenar. Bemerkung: Meph. kommt, Kit in den Ausgaben. 
Nun fort für Nur fort in der Yung. 1817 nach Loepers 
Angabe „wenigftens in einigen Exemp " 
1790. 1791..1808: 4. ftünd l. b. 2; 186 |. Als ſtünden 
zau leibhaftig vor euchd Die Aen erung ift wol von 
m Dichter. Ein grammatifcheg Bedenken (Sin ular ünd 
gegenüber: Phyfit und Metaphyfifa; einF äufig 
vorkommt, ohne aufzutfallen, |. Gr. gr. 4, 198: —2* im sg. 
bei mehrern subst.) jcheint der Grund. ‚Der Plural ſtünden 
zog dann als nächfte ne ran nad fi. Dadurch wurde 
aber 2397 um eine Hebung länger ala ber darauf reimende 
Ders 8: Phyfitund etabh fifa. Nichtsbeftoweniger 
ift ter wirkſam und Tünftl elerite wol angebracht, jo daß 
die Bad er Lesart name wird. 
1790. 1791. 1808: e. ©. ü. 83 1816 f.: übern ganzen 
Leib, wodurch der Vers wie an Fr eine Hebung länger 
wird, als der darauf reimende — & bier ift der Zuſatz wol 
von bem Dichter ſelbſt und —* fo baß hier wie bei 2397 
bie Wahl der Lezart Immer wird. 
en | einen wie in der Altern Faſſung 
bes Liebes, S. diefe 1, 165 in der Anmerku 
1790: Väter edle: — Väſter-Saa e. Nicht wie 
Soeper angibt erft 180 ol 
1790. 1791: min — 


ng’. 
. 17%. 1791 55 werblein, 18167: Schwerbtlein. 


1790. 1791; —* Mittage; 1808 f.: Nachmittage. 
1790. 1791. 1808. 1840: möchte; 1816. 1895. 1828: würde, 
dag ſchon wegen bes „ale „jolgenben Würde, durch dad e& 
mol veranlaßt iſt, ü füngt 

Lies: ’8 a 1790. 1791: 3 if; „508 f.: 3 iſt. 


2594. 

2602. 2607. 2611 f. Die „ “ fehlen in den Ausgaben. 

2604. 1790. 17 ai 1808: Erinnerung; 1816 f.: Erinn’ zung. 
rn 1790. 1791: euerm; 1808. 1828: eurem; „Dat 1, ©. 256. 


2708. 


2115. 
2763. 


2655. 1790. 1791. 1808: Yrauen; 


1790. 1791: Herz’ er; 1808 1. herzige 
816 f.: lau’ n, wie der Ders 
verlangt. 


. 1790. 1791: wenn; fpäter Buchung: iu wann. oo 227. 


1790. 1791. 1828: im; 1808. 1 


. 1790. 1791: Nachbars —B — Nachbar’ 


Marthen 
Lies: ewiger mit 1790. 1791. 1808. 1816. 1817. 1825. 1828. 
1840. 


1817: meiner. 
1790. 1791: eh’; 1808 f.: eh’r. 
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AH. Fehlt 17. 1791. 
2221. Lies: ſchlurfſt; 1790. 1791. 1817: dumpfen; 1808. 1816. 
1825. 1828: du mpfem. 
2927. Fr: 1791: ahnden; fpäter durchaus: ahnen. Vgl. 490. 
- 2. Gr. wtb. 1, 193 über biefe Form jet noch bemerkt, dab auch 
Schiller die Form en in Ki ie ern Periode nicht anwendet 
pn ex, fänmtl. € Ausgabe 5, ©. IV im 
| —e— it Berti r betrachtet 
bie Syreibung ahnen noch (in jeder Bedeutung) als Fehler. 
2966. 1790. 1791: Taglang; 1808 f.: Zagelang. — Die ältere 
Lesart entipricht mehr dem Rhythmu 
2977. 19. 1791: dann; jpäter das: denn. Ein Fall wie 


2980. 1790. 1791: nie dergeifen und verlieren; jpäter durch⸗ 
on. d. nie v 

30533060. Bis 1825 als Eine achtzeilige Strophe. Erft 1828 wie 
bie frühern in vierzeilige getheilt. 

30%. 1790. 1791: Hier auf für herauf). 

3167. 1790. 1791: über (für übrig). 

3225. rl 1791. —XR Sah ih e. a. M. f.; 1816 f.: Wenn 

3232. 1790. 1791. 1808: d. a. was mid) dazu tr.; 1816 f.: was 
dazu mic tr. 

3267. Die Ausgaben: bei einem Gelag. Die Sanbiärift nad) 
Loeper bei ’em Belag; frankfurtiich, |. 1 

3272. Dusgaben: Ellenbogen, Handſchrift (wie zu an): Elle: 

ogen 

3275. Handſchr.: lächlend, 1 255 f 

3285. Handſchr: um das Haar. 

3292. Abſatz nach dieſem Vers nach der Handſchr. 

3294. % maggeichen am Schluß nach der Handſchr. 

. und Bandiähr.:. ewigen; jpäter durchaus: ew’gen. 


. Handidr.: zu Lie 
3348. Hanbi  Dintenbrein der; Ausgab en: hinterdrein ben, 
ab: Allmä Higer; Handf 1890: Bun det 
3380. 1808 1 und ambiche ri I en 1800: © pi — 
. 339%. Die e nach dieſen en nach der 
3409. Band] L.: went dir Dann; 1808.1828: wenn bir denn; 
840: wann dir denn. 
- 3436. ehlt 1790. 1791. 
790. 1791. 1808. 1816. 1828: ängftet; 1825: ängftiget; 
1840: ängftigt. 
3563. „Goethe Hatte urfprünglich wittert geichrieben. “ (Dünker.) 
Loper —— über dieſe Lesart der Handſchr. nichts. 
3583—84. „Uri Aprünglid hatte Goethe Welch eine Windsbraut 
zer .S rieben und beide Verſe noch dem Meph. gegeben.” 


887, © and hier (für Nacht) Luft." (Düntzer.) 

at Ban Del Gern, gl folgenden Verſe und flatt ja 
—2 " (Dünter. 
3611. — 5 — Soehre denn, wem Ehr! gebührt! Ausgaben: 
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So — ‚dem, wem Ehre gebührt; vgl. Römer 13, 7 
zu38. Sir San beröhor urfprängli: @ünfer) 
. r gauberhor urjprüngli erenchor. ner. 

3674. 9 D y Auss 1808. 1816. — Belonbem. ünger: 
| ji 

3679. * Ausgabe 1808. 1816: wandlen; 1825. 1828: 
wandel n. 

3681. Sala : bunte; 1808. 1816. 1825 f.: bunten. 

3791. Hand 1808: Brodtop antaamift; 1816. 1825: Prod: 
LopD antasmift; 1828: Proktophantasmiſt. 


38341. age: : den Medujen. 

3842, and 1816. 1825. 1828: einer Todten; 1808: eines 

odten. 

3853. Hanbfchr.: Fürwahr; Ausgaben: Ganz recht! vgl. 3842, 
bus life 3 mit Fürwahr beginnt und die Aenderung ver- 
anlakt ha 

3877. Ausgaben: Das golden. 

BE Beide Strophen (Zanzmeifter und Fiedler) fehlen 

bi3 1828 in den Ausgaben. 

3986. Die Heberjchrift in den Ausgaben: Fideler, was von Dünker 

ala Fidéler aufgefabt wurde. Wol nur ein — ln 
durch Verſetzung des e für Wiehler, Ai die Anmerku 
Goethejahrbuch — kommt Loeper, der auch gegen de Aufe 
faffung Düntzers ift, ©. 439 ff., noch einmal darauf zurüd in 
einer gründlichen Beiprechung. 

Profakeene Zeile 8. 1808: Derrdi bi ne 1816. 1825. 1828: 

Berrätherifcher. tereg FR dneren Tonfall. 
ei 21. 1808. 1816. 1825. Fi 28: Weile. Dünber: Weile. 
eile 43. 1808: am VBerderben; 1816. 1825 f.: an VBerderben. 
eile 67. 1808. 1816. 1825 f.: Seizch Tie! 1817: befreite fie. 
eile 70. 1808. 1816. 1825. 1828. Thürners. Es ift nicht 
abzufehn, warım Dünber die em die dag Alter der Scene 
mit beurfundet, in Thürmer verwandelt, 

4078. 1808. 1816. 1828: zeitis genung? 1821: Zeit genung? 
1825: Zeit genug 

4079. In der Be Ausgabe fteht zu ber fcenarifchen Be 
— fie t auf: „Diefe nothiwendige Bemerkung fehlt.“ 
Dies ift ein Irrthu 

4114. 1808. 1816. — "840: Klappen; 1821. 1825. 1881: 
Klappern. Die Verszahl Loeperd (4110), die am Rande 
bieler ‚geile ftehn follte, ift aus Verſehn zum nächften Vers ge- 


4249. 1808: "hide; 1816. 1825. 1828. 1840: Schick; vgl. 1958. 


Sesarten, Bemerkte Drumfehler umd 
Zuſätze zum zweiten Band. 





Außer ben S. 420 zum 1. Theil citirten Ausgaben find unter ben 
nachfolgenden Bezeichnungen noch die weiteren citirt: 

1827: Gottafche Ausgabe der Werte 4. Bd. S. 227-807. 

1828: Sorte 12. Bd. ©. 249-318. 

1832: Goethes nachgelafiene Werte. Erfter Band. Taſchenausgabe. 
Stuttgart und Tübingen, in der I. &. Cottaſchen Buchhanb: 
lung. 1832. 344 ©. (Hanf. Der Tragödie zweyter Theil 
in fünf Auten). 

Alle weiteren Abkürzungen find wol verftändlich. 

er * 4. a — * en z eh on Ran eleus, 

affiſch⸗ romantiſche Phantagmagorie, Zwiichenfpiel zu Fauſt. — 

12. IE der ech 1828, & 249--313: Fauſt. — Zweiter 

heil. Als Bruchſtück der erfte Act bis Vers 1424. Bollftänbig 

erichien der 2. Theil zuerft 1832: Goethes nachgelafjene Werke. Erſter 

Band. Stuttgart und Tübingen, Cotta (vollfländige Ausgabe Lekter 

Banb, 1. Band, 344 Seiten 16%. 


In der fcenarifchen Angabe zu Anfang jet die Ausgabe Düntzers 
(1868): Dämmerung nad Anmuthige Megend — 
22. Die Ueberſchriften Serenade, J 
30. vor 30: Notturno, 
16. vor 46 Reveile, ind ch der Handſchrift ergänzt, |. Eb 
. bor 46: Reveille, nach ber Handichrift ergänzt, |. Eber- 
wein in ber „Europa“, 1853, Nr. 64. (Voeper 3 4.) 
54. Nur in 1828 wird hier das Gejungene von dem Geſprochenen 
durch hereingerückte Zeilen unterfchteden, wie die hier wieder: 


egeben iſt. | . 

115. Im per folgenden Scenenangabe 1828: tritt vor; feit 1892: 
‚ tritt ein. 

251. 1828: Berg-; 1832: Berg’ }. bie Anmerkung. 

275. Was; 1882: was, | 

282. 1828: Gelb; 1832: Gold. 

284. 1828. 1832: Natur: und Geiftestraft. — Naturkraft if 

aber nicht anzunehmen. 

297. 1828: verworrener; 1832: verworrner. 

351. 1828: Schafft’; 1892: Schafft. . 

389. 1828: edlen; vgl. 1, S. 255 f.; 1832: edeln; val. 415. 1402, 
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415. Pier it edlen von 1828 aud in 1832 ftehn geblieben. - 
| einzig großer; 1882: einz’ger großer; 1832, |. 
die Anmerku ertung- 
476. 1828. 1832: Euren; vgl. 863. 1195. 1290. 1372. 
. 496. 1828: Laßt; 1832: 8a 

505. 1828: findet; 1832: finde, f. die Anmerkung. 

511. Im — Slonmbu blatt ber Scäfim Karoline von  oloffftein‘ don 

eihnachten 1 Ion im für ber, |. Gedichte 3, 339. 

516-519. u der be rift mit dem Datum Weihnachten 1825, 
u 8 t Sacper 2, 323. 
520 — 523. Ehen rc 2,8 

521. ee Blumenflor * Wunderflor; Handſchrift 8, 


532, —— — 1827 Handſchr. Loeper 2, 323: Ausfoberung; 
1828: Auzforderung 
534. 1822 und 1832: Wunder jeltfam; IR er 4, doeper 
2, 323: Wunberjeltjam; ie 
537. Braunen für reichen; br —— 4 Ko 5, Lo 2 329. 
. 538-539. Doch ihr müßt uns hugehehm. Wir find au 
im Wahren jhön. Handſchriften wie zu 537. 
540. nee anbichr. wie 587. 
541. Ber ünbet; andichriften wie zu. 537 
572. Loeper 2 329 verzeichnet die Lesart fie für dich aus (619) 
der Ausgabe bon 1 28, Sie findet fich vielleicht nur in einzlen 
Eremplaren diejer Ausgabe; das dor mir lieg 7; bat die, 
590. 1828: krachen ſchlagen; 1832: u lagen. 
622. möcht; Sanbiceif 6) Denbelsohns 1 ß eper 2, 328. 
: 653. 1828 u Luft; erſt 1837: ne Handfchrift 
müßte ntfgeiben, „geebiär. m —* ah 
660. 1828: biejen; 1882: bi 
670. 1828: Tneipt (die Magb): 1832: borgt. Manchmal 
1832 verſchlimmbeſſert, hier wie 660 ſcheint bie Correctur r 
Dichters jelbft, oder dag Zurüdgehn auf feine Handichrift er- 


tennbar. 
723. 1828: Weiſe; 1832: Weife; vol. 725 und zu 870. 
. 162. 1828: Erwäünf terem; Issz: Erwünſchterm. Die Les⸗ 
en abe bei Loeper 2, S. 329 fcheint auf einem Verſehn 
u beruhn. 
776. Die Ausgaben haben: beging’. Der Eonj. Präteriti ift hier 
allerdings auffallend. Man mag ein Analogon bilden: Kia 
He fein fragen, wie er es verftünde? er wird für fein 
eftraft. Junger ſegte den IPdicativ: beging. 
863. — 1832: eklen; Dale 
907. 1828: Schnaubt; 1832: Shnaubts, f. zu 670. 
908. 1828: Knabe Wagenlener; 1832: Knabe (Wagenlenter). 
975. 1840: koſt liches . 
980. 1828: ein Traum; 1832: im Traum. 
1073. Dünper „menbirt heb en für haben, ſ. Anmerkung zu 


1142. 1828: Ibn (Mastenichwall); 1282: zu (Maskenſchwall). 
1195. 1828. 1882: euren; vgl. 476 
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. Die Ausgaben haben: jind’3 (find es), Doc ift Hier find |’ 


(find fie) zu leſen, wie Loeper auch in ben Zext ſetzte, indem er 
2, ©. R l auf eine ausdrüuͤckliche bring Goethes hinwies. 
—8* aller; 1832: alter 


.1828: kein Interpunktionsgeichen nad gebührt; 1882; ges 


bührt! vgl. 1, 3611 und Learten dazu. 


. 1828, 1832: dunklen; vgl. 476. 

. 1828 und 1832: eräugnen. 

. 1828: Orten; 1832: Ort 

. Roeber: „Der Kaifer”, Leibet joldde Pein. Wol ein Del 
0. 1828: Heil’gen; 1832: Heiligen; val, 1377. — 


arten. Die .Scenenangabe 1828: Der Ratier, Su: 
eute ꝛc.; 1832: Der Kaiſer, deſſen Hofftaat ıc. 


1372. 1828. 1832: eitlen; vgl. Lesart zu 476. 


1451. 
1525. 


. 1828: glühnder; 1832: glühender; val. 1360. 

. 1828 und 1832: züngelt; 1837: züngelt’, 

. 1828 und 1082: ein und andern. ee fpäter ein-. 
. 1828; zur onhen; 1832: su JHdnft er. 

. 1828 und 1832: 


immleng 
MWimmelns; vgl. die Anmerkung und 1, 
415. 476. 863. 1290. 1372. 


rſt bie nr a 


. Pr prä dar ew’gen; 1832: prächtigen; ewigen 


Ganz dert alt wie 1360. 1377. -Die Ausgabe von 1832 
bat: Heiligen; glühender wie hier prächtigen; ewigen 
gegen das Metrum hergeſt eſtellt. 


.1828: Revier... 1832: Revier! ſ. die Anmerkung. 
. 1828: Iuft’gen; ioße: Inftigen; vgl. zu 1411. Luft’gen; 


luftigen bei %oeper 2, ©. 332, ift wol Druckfehler. 
1828: hieher; 1832: hierher; vgl. 2500. 

1828 und 1832: Taufend Einer Nadt. 

Mit diefem Verſe fchließt das Fragment von 1828. 
1832; ungeheuren. 


en 1840 u. a.: unfres. Loeper hat unſers in ben zert 


1-16 Ein erfter Entwurf diefer wunderbaren Stelle, mit Blei: 


geichrieben, ift erhalten, ſ. Handichrift 9 bein Loeper 2, 
535, 1.8 Ich ſperre Fr was De 2 oder geändert wurde: 


Und hätteft du den Ocean durchſchwommen, 

Da: Gränzlog’ Land ale dort gejchaut, 

Da jähft Doch Well auf Welle Shauernd fommen, 
Berghaft bewegt auf Dich heran gegranut. 

Du Jähft doch etwas; Al auch wol im Grünen 
Geftillter Meere ftreich ende Delp on 

Sähßt Wolken ziehen, Sonne, Mond und Sterne; 

Bon allem diefem Nichts in grauer Dämmerferne 
Müpetl) mit Bedacht des Sylüffels Kräfte führen 
Sie anzuziehen, nicht jie zu berühren. 

Worauf du frittft, es bleibt dir unbewußt 

Es dehnt fihnicht, es flemmtfich nicht die Bruft, 


1650. 


1665. 
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Wohin fi auch bein Blid begierig wende, 
Nicht Yinfternig — doc feine Gegenftände : 
Bis endlid — Nun bu endlid — Schon daß, 


Die Ausg. haben nach bejigt Ausrufungszeichen. | 
1832 u. f.: Räume; erft in der Cottaſchen Ausgabe von 1862, 
dann in der von 1863, in ſechs Bänden finde ich: Reiche, 
wa? auf Sander? Erörterung, in Gutzkows Unterhaltungen 
1856, 2, 6 zurüdgehn mag, |. Loeper 2, 383. 


. 1832 in ber Neberfchrift: Marſchall, obwol oben zu 240: 


Marſchalk. Es wurde daher in den Ausgaben auch hier 
Market bergeftellt. 


. 1832 u. f.: ſucht: Dünter, Garriere, Korper: fucht'. 
. 1832: Galerien; hingegen nad) 1560: 

. Die Ueberfchrift in 1862: Poet. Sp auch Düntzer. 
. 1832: Mögt’ i 


allerie. 


’ id. 


202. 1832: noch n’ Wein; fpätere Ausg. 1837. 1840: noch ’n 


Wein Dünber, Carriere: noch 'nen Wein. 


. 1832: ftill’ und feuchten; Dünker: ill- und f. 


1832: düftre; 1837: düftere; wie der Vers verlangt. 


. 1832: wiederholt; aber ſchon in der Octavausgabe, nad 


Loeper 2, 334; wiederholt’. 


. 1882: hieher. — Oben 1419 ftand 1828: hieher; 1832: 


hierher. Es fchlägt hier wol uriprüngliche chreibung durch. 


. 2832: Weg! da3 Haſſen weg! das Neiden; 1840: 


Weg! das Hafjen, weg! das Neiden; Dünkr: Weg 
dag Hajien! Weg das Neiden! ’ 


. 1832: Willkommnen. Die Octavausgabe hat nad) Loeper: 


Willlommen. 


2584. 1832: Euren. 


. Ausgaben: Erdebe 


. 1832: zwiſchen drinn. Die fpäteren Ausg.: zwiſchen 


drein, die auch der Reim verlangt. 


. heit blendend=:mweiß m; Spätere Ausg: blendend 
weißem. 
. 1832: fieben, ſ. die Anm. len am 4. Dec. 1811 in einem 
Goet 


Briefe an Reinhard fpottet e über dieſe Trage. 
1882 Pferdes-Hufe; fpätere Ausg. Bde Hufe. 


. 1832; edlen. 
. Die Ausg: Blintend; die Handſchriften MW. GAtiktheilungen 
4. lizend 


von Dr. G. Weisſtein, ſ. Loeper ©. 324. 335): 


zenb. 
. Ausgaben: Njermehend leiſe; Handſchr. W. (j. zu 2899): 


An das Ufer jpielend Leije. 

Handichr. W. und 1832: Uns mit; DOctavausgabe: Und mit. 

1832, auch Detabausg.: heiligem; Handſchr. W.: Heilgem. 
en; Handidr. W.: Erdebeben ge 

ftricden und dafür Erderbeben gejekt. . 


. 1882: prächtig-reinem. 


2945. 1832: malerifch:entzüdter, 


. 1832: Berhängnis- Wetter leuchtet; 1837: Verhäng— 


nis wetterleuchtet. 


. Ausgg. Graufam-blutigen. 
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320— 21. Dünter verjeht biefe Verſe und jet für Auch: Dod. 
3370. 1832 Hebeefgeft: Mhnrkyaben. & die Ausgaben; ein über: 
jehener S reib- oder Drudfehler. ©. zu 3369. 
337271. 1840. 1860: nahn: empfahn. 
3432. 1832: Tönet. ctavausgabe: Tönt. Ä 
3686. 5 und die Inſel iſt rein. — und durch Düntzer 
getilg 
3740. rn if 18: hieb: Die Emendation ift von Düntzer. 
3747. eb * len und Marien auf Meerſtieren, 
—8— 1840: Pfyllen. Düntzer: 
ern 
3762. 1832 ff.: wägt. Dün er: wegt. 
3885. 1827: nah; 1832. 1 En _ 
3938. 1827: muftere; 1832: muftre. Aber 3930 hat 1827 und 
3961. yuhm wiah rußen zu fefen fein, wie [on Dünf 
51. ruhn wird ruhen zu leſen fein, wie ſchon Dünter. 
3981. 1827: Gutes; 1832: uten. 


. 1832 ff.: Neber die inne HR Kerkers hin. Düntzer: 


Ueber des Kerkers Zinne hin. 
1832 ff.: Hierher. Duͤntzer: hieher. 


. 1827: Erijhütterenbes. 
. Die Ausgaben haben: Lohn. Der Ders verlangt: 80h’; fo 


Dünber. 


. Der Vers ift am Schluß um eine betonte Silbe zu kurz. Da: 


er ergänzt Düntzer: Schreitend Wunbdergeftalten groß. 
—* bis 1862: angſtumſchlungene. Düntzer: angſt⸗ 
ungn 


| 
. 1827: Heilig: 1832: heilige». 
. 1827: grüne; 1832: grünende. 
. Dünbker emenbirt: Neuanerfannte. 
7. Goedeke: Harpyien. 


Lies mit 1827: N auzend; 1832: trauernb. 
1: fiebenjährig; 1882: zehenjährig; val. 1918 und 


. 1840: Wolfsgrimm unter jhafwolligem BL.; 1862: 


MWolfsgrimm unter dem jhafwolligen BI ieh. 


. 1827: goldne; 1832: oldene. Wie 4130. 4168.4958. 5415. 


beeivan elt 1832 einen rochäus in einen Daktyl. 
1832: Bammeln; 1840: Baumeln. . 


18er: Rreift; 1832: ftreift”. 
. 1832 : begnägt. Dünber: begnügt'. 
. 1832 ff.: Freigeſchenken, geiberrt 


errt nach Lo Hd Angabe. 
In —5 Exemplare Goethes Werke 4. Bd. 2 S. 202 
nicht g 


. 1827: verftändger; 1882: verſtändiger. ©. 4346. 
. 1827: geine fü für die. 
. Die U 


berjchrift 1827: Ihurmmwärter; 1882: Thurm: 
wäcdter. 


. Dan ihr.: Der eine griff die ſchönſte Frau. 


827. 1832: Nun; 1840. 1862 (nicht erft wie bei Loeper an: 
gegeben 1868): Nur. 
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4704. 1827: blutgen; 1882: Ölutigen; ; vgl. zu u 4346. | 
4129. 1827: Lebelofem; ae: leblojem; 1840 f.: lebelofem. 
4761. 1827: euch; 1832: 
2% 1832: Uneeküme 
458. Hanbiär: von u lei — zu ner ganaen 
telle 4830—4841 und 4854 Bervoll: 
ftändigung ei bier no mal 8 ie amd Goethes 
ganbihr, im britiichen Mufeum bemerkt, daß auf die erfte 
telle: Nein gleich sollst du versammlet schauen, in ver: 
kehrter ost mit deutſcher Schrift von fremder Hand brüber 
geichrieben ift: 
einer ganz eigentlichen 
Tacultäts-Brofeflur, 
welche nur nach und 
nad) nominal gewor- 
ben fey, wie er denn — 
4878. 1827: inderen; 1832: hindern. 
A89A—4909. Bon biefer, Stelle befigt Herr von Loeper einen Blei⸗ 
ſtiftentwurf des Dichters, daraus in feiner Ausgabe 2, 341 f. 
die Lesarten mitgetheilt find, die ich hier gebe. 
Die Gaben, die du hier verliehen 
(Nach jeder, —— hin) —8 Eingeſchlofſene iſt 
richen 
Nah allen Seiten Land 
Sind gros und herilia, Sah fie ziehen 
(Sie Tangen) durthſtrichen ir halten in der Mitte 


ſtan 
Und fie en en um die Wette, 
Ringsum von Wellen angel ült, (10) 
Nichtinſel dich mit leichter ügel ette - 
Europens legtem Bergaft angelnüpft. 
Das Sand vor aller Länder Sonnen 
(Bewohn ih... . - entzückt) durchftrichen. 
Sey dem Bewohner..... 
ur meine Königin gewonnen, 
a8 Sand das an ihr aufgeblidt. 
Als in Eurotas? Schilfge Lüher 
Sie anmuthsnoll die Schale b 
4908—9 folgen wie in den Außgaben, nur hof fie Anfang? 
in umgelehrter Ordnung ftanden.” 
4922 - 24. Hand oe ber Hirzeliden Sammlung. Daraus die Le: 
arten na 


Amf voffenRand vertheilt, vorfichtig ſchreitet 
ERICH uche, er aberſchroffen Rand 

ih vertheilt am überfhroffen Ran 
Nr ) Grein 

Doch Wohnung ift den jämmtligen bereitet 

A955. ae eb get des Berliner Panopticums hat nad) 
oeper: fte r 
4958. 1807: 1 ir u auch zwei Handſchr. Loepers, |. d. 1832: 

telicem 


Goethes Fauſt. I. 28 


434 Lezarten zum zweiten Band. 


4938—4961. Diefe Herrliche Stelle befindet fich in zwei Handfchriften 
in Loepers Beſitz, daraus die Lesarten nach —* Angabe: 
ter iſt das Wohlbehagen erblich | 
(Schon lachet uns ein jeder Mund) durchitrichen. 
Es heitert Wang und Mun 
Und alle find unfterblich) durchftrichen. 
in jeder ift an feinem Plaß unifterblidh 
Sie Hind zufrieden find gejund. 


Und jo entwidelt fi am feogen Tage 
Zu Vaters Kraft das Holde Kind. 

eifhauen wir's, noch immer bleibt die Frage 
Obs Götter, ob es Menſchen find, 


So war fi ein3 dem andern zugeftaltet 
Wa8.... hier und dort gemeinthaftlic 
Denn wo Natur am allerreinften waltet 
Unmittelbar berühren beyde fid. 


Nun ift es mir num ift ea dir gelungen, 
Bergangenheit ift Hinter ung gethan 
O fühle di von einem Gott geboren 

..... entſprungen 
Der erſten Welt gehörſt du an. 


Es fehlen Vers 4954—4957, dann folgt: 


Gelockt auf ſelgem Grund zu wohnen 
Du flüchteteſt ins heiterſte Geſchick, 
Zu Lauben wandeln ſich die Thronen 
Arkadiſch frey ergehe ſich das Glück. 
4946—4949 nach Loepers zweiter Handſchr. (168): 
Wie Oberſtes dem Untern zu A 
Nun wird im Glüd gemeinida tlich 
Denn wo Natur an id waltet 
Unmittelbar berühren beyde Jich. 
Diefe Handſchr. Hat auch 4950: Auch ift es mir, aud) if 
e8 Dir gelungen. Ferner: 
4952: DO fühle dich von einem Gott entfprungen. 
Und die Berfe: 4955—4957: 
Noch fteht in ewger Jugenbfraft 
güruns zu Wacht und Wohnung 
rkadien in Spartas Nachbarſchaft. Dann: 

4960: wandlen. 4961 am Schluß Punkt. 

4962. Die Handſchr. Loepers 162 hat eine andere Lesart für das 
Scenarium, —* Eine Laube vor einer ode den 
Aufenthalt der Liebenden deutlicher herborhebt: „Alles ver- 
wanbelt ſich. Vor einer Selfenbögte fteht eine gejchloffene 
Laube, ſchattiger Hayn bis an das Felſen Gerippe hinan. 
Der Chor ſchlafend liegt umher.“ 

4979. 1832. 1840: Andrem. 

5011. In der Aufzeichnung Goethes, die Dünker S. 687 mittheilt, 
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a der Dichter die Yorm zu Häupten. Die Aus: 
gaben Haben zu Haupten. Diefe Schreibung wird aber auf 
einem Derjehn beruhen, da fonft Goethe zu Häupten fchreibt, 
ſ. Heyne Gr. wtb. 4, 2, 599. | 
5017—5065. In dieſem Chorgefang bringt W. Freih. von Bieber- 
mann im Goethejahrbuch 2, 229 |. eine vielfach abweichende 
Variante nach einer Banbiär, Goethes. Nach diejer Variante 
it ber Geſang an ein männliches Individuum gerichtet: Cretas 
rzeugter du! 
5017—5066. Chor. 
Vennſt du ein Wunder dieß? 
Greta Erzeugter du! 
Dichtend belehrenden 
Haft du niemals bu zugelaujcht. 
iemals gehört Joniens 
Nie vernommen Hellas 
Urväterlicher Sagen 
Göttlich-heidenhaften Reichthum. 


Alles was je geihieht 
Zrauriger Nachklang iſts 
Unſrer Tage, der Tage | 
Herrliger Anheren 
ein Erzählen vergleicht fich nicht 
genen was —S— iche Lüge 
on dem Sohne der Magie fang. 
Diejen zierlich Träftig 
Gebohrenen faum 
yaltet in reinste Wickeln, 
trenget in köſtliche Windeln 
Klatſchender Wärterinnen 
Unvernunft. 


Kräfti u dicztich aber 

Zit —*— die beugſamen, 
ehnſamen Glieder 

Liſtig heraus, die purpurne 


Aengſtlich drückende Schaale 
Lafſend an feiner Statt. 


So wie der Schmetterling 
Aus dem ftarren phenzwang 
Flügel entfaltend ſchlüpft, 
Sonnendurchſtrahlten Aether 
Muthwillig durchflatternd. 


So auch er, der behendeſte, 
Daß er den Dieben ſey, 
Vortheilſuchenden allen 

Ewig günſtiger Dämon, 

Das bethätigt ex gleich 
Schwingt zum Olymp ſich auf, 


W 
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Wieder zum toſenden Ocean, 
Ueber der Erde Breites hinweg. 
Nicht verſchont er des Vaters 
Nicht des Oheims 
Würdige Herrſcherkraft. 
5050. — So auch der Behendeſte; 1832 fi: So auch er 


5133. Im Scenarium 1827: Tanze; 1832 ff.: Tanz. 

5167. 1827. 1832: Nur. Die Dctavansgabe von 1832, danach 1833. 

85 Nun. Die Aenderung wird daher faum vom tchter 

errühren. 

5215. Ian? Magft du nicht; 1832 ff.: Magſt nicht. 

523526. Lies Mit für Dur Per Den nicht zu 
Dämpfenden Heiligen; 1832 #. 1840: Mit nit zu 
dDämpfendem Heiligen; 1862: ar nit gu dampier, 

ven: eiligen. Dünger: Dem nicht 3 dampfenden 

eiligen. 

5243. 1827. 1832. 1840: Welle; 1862. 1863. 1868: Wälle. 

5266. 1827. 1882. 1840 ff.: Heitrem; Dünber: Heiterm. - 

5273. Loeper emendirt: wider Donnern. 

5367. 1827: pie en; 1832: pipfen 

5381. Lies mit 1 : tändlend; 1882: tändelnd. 

5404. 1827: förderfamft, !. dazu Gr. wtb. 8, 1895 (fchon von 
Kasper citirt); 1832: vörderjamft. 

5415. 1827: fräft’gem; 1882: träftigem. Val. 4346. 

5416. Im Scenarium nach biefem Vers 1827: tritt aber von 
den Eothurnen herunter; 1832. 1840: tritt vor den 
Eothurnen herunter. 

5620. 1832: Bon Schritt für Schritt; 1840. 1862: Bon 
Ten u © ritt. 

5798. 1652. 184 ar HB rem. Spätere Ausgaben 1862. Dünker, 

oeper: er 

5827. 1832: Negromant; 1840: Nekromant. Da biele Geſtalt 
in Zuſammenhang flehi mit Goethes Studien zu Benvenuto 
Cellini, |. die Anmerkung zu 5827, fo ift die Schreibung 

_ mit g aus dem italienischen negromante ek 

5952. Die ae e Angabe Laut dor biefem Berfe fehlt in dem 
handſchri en Bruchſtück 18 (nach Loeper). 

5953. al 18 (nad 3 Wildklappernd. 

andſchr. 18 (ebenfo): Doch flattern x 
—* ſcenariſche Angabe vor dieſem Verſe Font in Handſchr. 18 
oeper). 

5967. 8 äftigt. Alle Auzgaben, |. d. Anm 

5982. 1832. 1840: unfrer; 1862: unfres, |. 5. Anmerkung. 

60 ae: 19 (Xoeper): fremden Kunden. 

andichr. 19 (Xoeper): 


Mag am edech ſein Stab beſchützen 


Uns Anden ...... (kann e8?) zu nichts nüben 
Es war * was vom Kreuz daran. 


Hierauf unmittelbar folgt in dieſer Handſchr. 6155 ff. 
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6097. Nach diefem Verſe folgt, wenn ich Loeper recht verfteh, in der 
able! 19 un en ae erden)? Mephis 

| helen Zelt: Nun Iwame Vettern ıc. 

6102. 6105. Handſchr. 19 (Löeper): 

0 Verſtehn fie ihn vom feyn zu trennen 

| var her ſchwört es wär vr Seyn. 


Es glüdt. Pi t Bad} Bad 
q on ftürzet Bach nad) Ba 
Durch jne — — — — — vgl. 12. 
6124 ff. Handſchr. 19 nach der zu 6102. 6103 mitgetheilten Variante: 
Sie ftürzen ab zu ganzen Haufen 
Die Narren glauben zu erjaufen 
Indem fie ganz im Trodnen ſchnaufen 
Mit Schwimmgebärden cam laufen 
Und unfre Treuen [hlagen zu. 
6132. Goedefe Liest (1872): Gezwerk-Volk. 
6155-6159. Dieje Stelle folgt in ber Barbie. 19 unmittelbar nad) 
600 und zwar in folgender Faſſung: 
Die Waffen felbft find nicht zu zügeln 
Es geht jhon wieder an ein Prügeln 
Wie zu ber en alten Zeit. 
Der Arme felbit der Füße Schienen 
dann: Der Arme wie der Beine Schienen) 
Sie fühlen jih al Ghi — 
dann: Als Guelfen und ala Ghibellinen) 
Erneuen fie den emgen Streit. 
(fie umgeändert in ein Wort etwa wie jene. Loeper.) Bal. 


u 6149—6168. 
61495168, Handſchr. 20 (Loeher) in Tinte: 


Do alles wäre wunderſchön 

Kun aber braucht? noch ein Getön. 
Erſchreckend, widerwärtig, panifch 

Mitunter grell und ſcharf ſataniſch 
Dadroben klappert's und raſſelt's ſchon. 

Die alten Waffen aus der Säle Grüften, 
Empfinden fich in freyen Lüften 

Und geben wunderbaren Ton. 

Ganz recht! Sie find nicht mehr zu zügeln 
Es geht Ichon wieder an ein feindlich Prügeln 
Wie in der holden alten Zeit 

Der Arme wie der Beine Schienen 

Als Guelfen und ala Ghibellinen 

Erneuen fie den neuen Streit. 
Und recht dem... Sinn ge männlich 

Erweiten fie fi) unverföhnlid. Val. zu 61556159. 


6161. Hand! r. 20 (3oeper): gewöhnlich. 
6219. Ausgaben: willfommne; 1850: willfommner, |. d. Ann. 
6239. Handichr. 21 (Loeper): verhüllt. 
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— 21 Gpeper at fich in unſern Streit. 


Ueberſchrift vor : Handſchr. 20 (Coeper): Er 
all; "839: Erbmarj A ep 


ah 
. Hand * 20 (Soeper): es ift dafelbfi ©. 347 nicht deutlich, ob 


dieſe zudſchr. mit Düntzer auch Väterburg hat; 1882: 
Vaterbur 


. Handichr. 50 (oeper): ng va bor Dir ger; dann: Dir 


dann vor; fo au Die von Loeper mit 6 be 
geichnete zug chenausgabe; dann dir dor (Eoep per) 
832: Erzbiſchof; 2887 Erzbiichofe anzler. 


EM er 
6330. 1832: Dann beftimmt vergönnt. Nach Aner bon 


Sauppe Glinger Programm 1870) verbürgten Handſchr. 
Loeper: Sodann ſei auch vergdnnt. 


. In der ee hebt wieder in Handihr. 23 (nad Loeper). 
. Shweren 
. Die are? Angab e nad) 6469 ift 1832. 1840: Dm 


Band! v. 23 (nach Loeper). 

folgend. Neben ihm ftehend. Philemon neben dem 
derer ftehenb. An unſrer Ausgabe blieb der zweite Sat —* 
Tre Ausgaben: (Ihm folgend. ar ihm ſtehend). 


6485. 1 eidet; Octabausgabe 1832: ſcheinet. 

6486. Er a fo auch Loeper. 1840. | 62: Dort; jo au 
nber. 

6554 ff. Ueber die Deranbtheilung, ſ. die Bemerkung unter dem Text. 
6642. 1832: Willeng- Kü 

6664. 18382: dem Alten; 1837: ben Alten, 1 die Anmerkung. 
6691. 1832: ergößen; vgl. zu 1, 2 


6695—6724. Handichr. 24 (Roeper): 


Anfangs: euerblice, % eh’ ich's gern 
dann: Teuer blide blitz en 
eg 


zuletzt: —32 — 
iR: Doppelnacht, 
Immer ftärker Den u glüben, 
on der Zugluft an as 
Eh die alte Hütte Hader, 
En 2 ar nt a d 
ie ſo lang bemooſt geſtanden; 
Schnelle Öle wird gefodert, 
Keine Rettung ift zu Handen. 
Ad, die guten alten Leute, 
yon jo Jorglich mit dem. Teuer, 
rden fie der Tylamm’ zur Beute. 
Fre ein traurig Abenteuer! 
nme flammt, und wie in Gluthen 
amme flammt, roth wie in Gluthen 
Si das alte Moagetel e 
dann: Steht daR — oosgeſtelle 
Retteten N nur die Guten 
Aug der Gmeil entbrannten Hölle! 
üngelnd Lichte Blige fteigen u 
wijchen Blättern, —52* Zweigen; 
ie die alten Aeſte brennen 


dann: A 


dann: 
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dann: Wie die dürren Aefte brennen 
Um fie glühn und flürzen ein. 
Sollt ihr Augen ‚dieß erkennen? 
Muß ich jo weitſichtig fein? 
Da? Stapellihen bricht aufanımen 
Bon der Aeſte Sturz und Laſt 
Somme bat mit jpiten Flammen 
chon die Gipfel angefaßt. 
‘a, jan 8 glühn die hohlen Stämme 
Funken fteigen, Funken ſprühen. 
Und Jahrhunderte ſind todt. 
dann: And Sta hunderte find hin. 
3 zur Wurzel grihn die hohlen 
Stänme, duntelroth im Glühn, 
wWas dem Alid fi fonft empfohlen, 
Mit Jahrhunderten ift hin. 
6725—6726 Lauten im Entwurfe (nach Loeper ©. 349): 
ter ift ein Wort, ein Ton zu fpät, 
Thürmer u. ſ. w. Das dann folgende Scena- 
rium: Nacht. Sl de Jallafts nach den Dünen. Fauſt 
auf dem Balkon. Es folgen in Bleifchrift 
6739— 6744: Wir pochten an, wir Elopften an, 
Und immer ward nicht aufgethan, 
6739 — 6744. (294-290 Loeper): 
Wir pochten fort, wir klopften fort 
Da lag die —* Thüre dort. 
Wir riefen laut, wir drohten ſchwer, 
Allein wir fanden fein Gehör. 
Dann folgen (nach Loeper 284—291) in diefer Form 
6729 — 6736: Die Linden find verborben, vernichtet, 
| Noch meine Warte mehr zu fchauen, 
Sie wieder ..... Atorgengranen 
Muß ich eine neue Warte b 
Die prächtgen Sinben —* aichtet (vielfach ge: 


ze u halb verfohlter Stämme Grauen. 
n Luginsland ift bald errichtet, 
Um ins Unendliche zu ſchauen, 
Und jeh’ ich dann die neue Wohnung 
(Da jehe ich gug jenes Gütchen) 
Die ai alte Paar umſchließt, 
Das vor dem Schauen meiner Schonung 
Des fernen Tages froh genießt. 
7050. 1832: u MWirbel-Sturm 
7096. Bei Sulpiz Boifferee 2. Bd. (1862) ©. 381 f. (wo nad) Goethes 
Handſchr. vom 6. April 1825 der Engelchor 70867096 mit: 
getheilt if): Der Liebenden Hin 
7108. Eſcheint 1837 emendirt: — es Fräunt ſich, dorrt, es 


bre 
7341-7390. Sn ber Handſchr. 25 bei Loeper 2, 352: 
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Chor ber Engel 


(über dem Berggipfel, d auſtens Entelechie heranbringend): 


7378 — 


(Diefe 


7405. 


Noch bleibt ein Eydenreſi 
zu tragen peinlich! 
nd wär’ er bon Asbeſt 
Er iſt nicht reinlich. 
Nebelnd um olfenhöß (zuerft: An ſchroffer Felſenhöh) 
Spür ich jo eben, 
Regend fich, in der Näh, 
Ein Geifterleben. 
Die Wolfen werden Klar, 
Ich jeh bewegte Schaar 
GSeliger Knaben 
208 don der Erde Drud 
gu Kreis ggent (zuerſt: ir gejellt), 
ie fich erlaben 
Am neuen Lenz und Schmu 
Der obern Welt (zuerft: Enelifcser Welt); 
Sey er zum Anbeginn, 
MWachiendem Vollgewinn 
Dielen ejellt. 
Die Hohe Geiſteskraft 
Sie iſt gerettet. 
Die ſeligen Knaben unter einander. 
Freudig empfangen wir (zuerft: Gern übernehmen wir) 
au" im Puppenftand, 
Allo ‚erlangen en wir 
Engliſches Unterpfand. 
Löfet bie —55 — los, 
Die ihn mg eben. 
Schon ift —5 u und groß 
Vom ſich 
octor Marianus (zuerſt: Pater Marianus) 
(in ber höchſten, reinſten Zelle; ſpaͤter: reinlichſten ano, 
(Ebenfo): 
(Introductio.) 
Dort ziehen — vorbey 
Biel ift die Ausficht Frey 
Geift erhoben 
Schwebend nach oben. 
bier Verſe mannichfach umgeftellt, sucht dem jeßigen ° 


Zerte entiprecheud. So berichtet Lo 


veber 
Die Herrliche mittenin (im letzten Entwurfe: Die Einzige) 
Am Sternentranze 
Es ift die Königin 
Ich ſeh's am Glanze 
Um fie verjchlingen 
Sid leichte ltäen (m madıher von des Schreibers Hand: 


Sind Büherinnen 
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Ein zartes Völkchen (fpäter von bes Schreiber Hand: 
Gar zartes Völkchen). 6 
Um ihre Knie 
Den Aether Kin etend 
Gnade bedürfend. 
Dazu noch Verſe wie: 
Ir der allerreinſten Quelle 
er Beſtrickte wieder ſich. 
und: Badet in der reinſten Quelle 
Der Beſtrickte wieder ſich. 
und: In der allerreinſten Quelle 
Badet der Beſtrickte ja. 
und die Stelle: 
n heiligem Liebesbrand, 
as männlich in der Bruſt, 
Zu dir zu wenden. 
7404. 1832 f.: Knie. Da der Ber ameififige Muaiprache verlangt 
a: 1400. 7401. 7402. 7403. 7405. 7406), ift zu fchreiben: 
niee, 
7418. Dünber verwandelt Odem in Oben; eher wäre ber Reim 
7416: Boden in Bodem zu emendiren gewefen, ſ. d. Anm. 
7455. Ausgaben: angemeifen. Zuerft von Loeper 1870: unge: 
meſſen, die Anmerkung. 
7456. Die Neb zit in der Handichr. 27 (bei Loeper 2, ©. 854): 
D . Eine(ſich anſchmiegend). 


ann; 
geht neige! neige! 
ein Anl näbig meinem Glüd u. f. w. big 7462. 
Es find demnach die Berje 7457 — 7458 erſt fpäter eingefchaltet. 
7471. Die Neberjchrift in ber Hanbiir. 27 (wie oben): 
. te Eine. 


7494. Es ift die Bermuthung außgeiprochen worden, Creigniß ſei 
berichrieben für Erreichniß. Dazu wäre Goethes Ku bon 
1820: „Hör, Schreib: und Dru fehler“ anzuführen. ictirt 
Tugendfreund und der Schreiber hört Kuchenfreund! — 
Wenn ich nun denjenigen, Der zuerft dieſe Conjectur ausge⸗ 
Iprochen, nicht zu nennen weiß, jo beflage ich jelbft, dab mir 
der Name entfallen if. Ich weiß nur beitimmt, zaß ich 
darüber ſchon im Sommer 1879 mit. Bartich geſprochen habe. 
Don großem Belang jcheint mir bie Bermutdung nicht, da 
fie am Gedanken nichts ändert. 


Pierer'iche Hofbuchbruderei. Stephan Geibel & Go. in Altenburg. 





Sonft bemerkte Drudfehler. 





Erfter Band. 


Seite X Zeile 19 von unten ließ: friedlich für friedlieh. 
Seite 165 Zeile 28 von unten in für von. 

Seite 165 Zeile 33 von unten Todes Bett. 

Seite 165 Zeile 12 von unten Bäter Saale. 

Seite 165 Zeile 9 von unten Lebens Gluth. 

Seite 1389 Zeile 1 von unten Teniers. 


Zweiter Hau 
Seite 75 Zeile 18 von unten 1448 filr 14 
Seite 133 Zeile 14 von oben „3. Prortaliige Felder.” zu ſtreichen. 
Seite 289 Heile 9 von unten Polyneikes. 
Seite 272 Zeile 8 von unten Dativs 
Seite 315 Zeile 19 von unten Campagne. 


Nahtrag zum zweiten Bande . 


Zu Seite VIII: beitrem 5266; tändlend 5381; traurend 4214; 
Wimmlens 1402, 


Verlag von GEBR. HENNINGER in Heilbronn. 
Literaturblatt 


ermanische und romanische Philolorie 


Unter‘ Mitwirkung von Professor Dr. Karl Bartsch 


herausgegehen von 


Dr. Otto Behaghel, und Dr. Fritz Neumann, 
Docenten der germanischen Philologie Docenten der roman. und engl. Philologis 
a d. Universität Heidelberg. a. d. Universität Heidelberg. 


Abonnementspreis M. 5.—. pr. Semester von 6 monatl. Nrn. von 
ca. 32 Spalten 4°, 


Einzeine Nummern werden nioht abgegeben. 


Die anerkannte Reichhaltigkeit des Inhaltes, mit der das Literaturblatt seine 
Aufgabe zu erfüllen sucht, die Fortschritte beider Wissenschaften so vollständig 
als möglich zu verfolgen, ist wohl geeignet, dasselbe allen denjenigen unentbehrlich 
zu machen, welche sich für diese Fächer interessiren. Nicht nur Universitäts- 
lehrer werden den Werth eines solchen Blattes schätzen, sondern auch namentlich 
diejenigen, welche von den Centren der Wissenschaft entfernt leben, oder deren 
Zeit von einer praktischen Thätigkeit in Anspruch genommen ist, die aber dennoch 
ein lebendiges Interesse für ihre Wissenschaft sich bewahrt haben. 


BES” Abonnements werden durch alle Buchhandlungen des In- und Aus 
landes, sowie durch die Postanstalten, vermittelt. 








In Vorbereitung: 
Quellen 


Geschichte des geistigen Lebens 


in Deutschland 


während des siebenzehnten Jahrbunderts,. 
Mitteilungen aus Handschriften 


mit 
Einleitungen und Anmerkungen 
herausgegeben 
von 


Dr. Alexander Reifferscheid, 


0, 6, Professor der deutschen Philologie in Greifswald. 


Der Herausgeber, welcher eine planmässige Durchforschung der Bihliotheken 
und Archive Deutschlands, Belgiens, Hollands, Dänemarks und Schwedens für das 
17. Jahrhundert begonnen hat, gedenkt in diesem Werke eine kritische Auswahl 
aus den bedeutendsten Briefen und nur handschriftlich erhaltenen Gedichten des 
17. Jahrhunderts nach den Originalhandschriften zu veröffentlichen, um endlich 
diese wichtigen Quellen der gelehrten Forschung zu erschliessen. 

Eine kleine Probe des auf mehrere Bände berechneten Unternehmens wurde 
zur Begrüssung der bei der Stettiner Philologen- Versammlung tagenden deutsch- 
romanischen Sektion veröffentlicht. 


Jeder Band bildet ein fürsich abgeschlossenes Ganze und wird einzeln käuflich sein. 


Verlag von GEBR. HENNINGER in Heilbronn. 


Deutsche Litteraturdenkmale 
des 18, Jahrhunderts 


in Neudrucken herausgegeben 
: von 


Bernhard Seuffert. 


Unter diesem Titel ist beabsichtigt, aus Einzeldrucken, Sam- 
melwerken und Zeitschhriften eine Auswahl von Dichtungen, Ab- 
handlungen und kritischen Anzeigen, welche für die Kenntnis- 
der deutschen Litteratur von Gottsched bis zu den Romantikern 
von Bedeutung, ihrer Seltenheit wegen aber schwer erreichbar 
sind, in diplomatisch getreuen Abdrücken zu veranstalten. 

Von den nach Zeit und Umfang zwanglos erscheinenden 
Heften sind vollendet: 

1) Otto, Trauerspiel von F. M. Klinger geh. 90 Pf. 

2) Voltaire am Abend seiner Apotheose, von H. L. Wagner 

geh. 40 Pf. 

3) Faust’s Leben vom Maler Müller geh. M. 1.10. 

Weiter sollen zunächst erscheinen: 
Preussische Kriegslieder von einem Grenadier, von Gleim. 
Frankfurter gelehrte Anzeigen 1772. 


Sammlung französischer Neudrucke 


herausgegeben von 
Karl Vollmöller. 


Unter vorstehendem Titel werden seltene und schwer erreich- 
bare französische Schriftwerke aus dem 16., 17. und 18. Jahr- 
hundert: Dichtungen, Grammatiken (so vor allem die wichtigen 
des 16. Jahrhunderts) und literarhistorische Abhandlungen zum 
Abdruck kommen, 

Erschienen ist: 

de Villiers’ Le Festin de Pierre ou le fils criminel. 
Neue Ausgabe von W. Knörich. geh. M. 120. 
Zunächst sollen folgen: 

Trait6.de la Comedie et des Spectacles, 1667. (Unter 
der Presse.) 

Jacobi Sylvii Ambiani in linguam gallicam Isagwuge, 
1581. 
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Andresen. — Ueber deutsche Volksetymologie vun Karl Gustaf 

sen. Pi stark vermehrte Aufagb. f eh. M. 5. FR 
reifen. — Sprachgebrauch und Spradrichtigkeit im Deutichen 
von mar rl —28 —A ER permeheie Auflage. 


‚geh. M. 5.— 

Berk. — aus der Weisheit aus Griechenlands Dichtung von Carl 
Bed. en . 3.60. 3 mobernen Sanzleinenband mit Schwarz: 
und Goldprefiung M. 4 

Briefwechsel Fischen Jakob im und Friedrich David Graeter. 
Aus den Jahren 1810-1818, Herausgegeben von Hermann - 
Fischer. geh. M. 1.6 

Briefwechsel des Freiherrn Karl Hartwig Gregor von Meusehach 
mit Jakob und Wilhelm Grimm. Nebst einleitenden Be- 
merkungen über den Verkehr des Sammlers mit gelehrten 
Freunden und einem Anhang von der on Dr Brüder 





Grimm nach Berlin. Herausge ‚eben von . Camillus 
Wendeler. Mit einem Bildniss (Meusebach’s) in Lichtdruck. 
geh. M, 11.50. 


Ditfurth. — Fünfzig ungedruckte Balladen und Liebesileder 
des XVI. Jahrh. mit den alten Singweisen. Gesammelt und 
herausg. von Frang Wiühelm Freih. von Ditfurth. geh. M. 2.80. 

itfurth. — Pie ꝓigezhen Wofksfieder vom Ende des dreißig: 
jährigen Krieges um Beginne bed Nebenjährigen, 
1756. Aug —* Blättern, —3 Quellen und 


Sa See getammelt sm Franz Wilhelm Freiherrn von 
itfur 
Dowden. — haben ı in Entwicklungsgang In seinen Werken 


von Edward Dowden. Mit Bewilligung des Verfassers über- 
setzt von Wilhelm Wagner. geh. 7,50. 

Egelhaaf. — Grundzüge der deutschen Literaturgeschichte. Ein 
Hilfsbuch für Schulen und zum Privatgebrauch von Prof. 
Dr. @. Egelhaaf. geh. M. 2.—. 

Frenndes bri von ale und gaßoß Grimm. Mit An: 

| zander Reifferjcheid, 

0. Profeſſor — p — ilologie in Greifswald. mit e. Bilduiß in 

| Lichtdruck v. Wil. u. Kal. Grimm. geh. M. 4— 

Herders Cid, die französische und die 8 spanische Q Quelle. Zu- 

sammengestellt von A. 5. Voegelin. 

Kant. — Scherz und Humor in Wolframs von Eschenbach Dichtungen. 

- Abhandlung von Dr. Karl Kant. geh. M. 3.— 

Keller, — Alte gute Schwänke, — iageqeben von Abelbert 

. bon Keller. Zweite Auflage geh. 

Kölbing. — Die Geschichte von Gunnlaug Kin ch ML Aus 
dem isländ. Urtext übertragen von Eugen Kölbing. geh 

Leo. — Die Hovard Isfjordings-Sage.e Aus dem —E 

.  ÜUrtext übersetzt von Willibald Leo. geh. M 2 

Leo. — Die Sage von Fridthjofr dem Verwegnen, Aus dem alt- 
isländischen Urtexte übersetzt von Willibald Leo. geh.M.1.50. 

Ofterdinger. — Chriſtoph Martin Aeislandıe desen nnd 
Birken in Samaden und in der Schweiz. Bon Prof. Dr. 8. 
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Dfterdinger Mit einem Portrait Wieland’3 und 8 in 
en Tert gedr. Illuſtr. B. A. geb: M. 2.25. 
Raszmann. — Die Niflungasaga und das Nibelungenlied. Ein 
Beitrag zur MS der deutschen Heldensage von A. 
Baszmann. 
Beifferfcheid. — —2* offsfieder in Wort und Weiſe, 
mit u eitung ‚und Tiedervergleichenden Anmerkungen 
— geben von Dr. Aler. Feitferſcheid, o. Prof. d 
AhiloIngte in Greifgwald. geh. M 
Rochholz. — Teil und Gessier In Sage und Geschichte. Nach 
urkundlichen Quellen von E. L. Rochholz. geh. M. 
Rochholz. — Die arg. —A—— In’ Urkunden v. 1250-1513 v v. 
Sabell. -— Siteratur ber ten ehntn’fden el 
abell. — Siteratur der enaunfen ednin’fden Beiſſagung 
f NE u R Ad bargeftelt ,‚ bon Dash ard 
elm 
Sabell. — Zu Goet es —** em eöurfstag, Feſt⸗ 
LO 8* Hand bon Afisnen 9eh Zieg S abelt. 


Simrank. oetße’s weftöftfiher Divan mit ben Auszügen aus 
Pe bt — a eeken von 8. Simrock. B. A. 


FE es — "Der arme Heinrich des Hartmann von Aue über: 
[est zon —2 Mit verw. Gedichten u. Sagen. 2. Auflage. 
imo, — Shimpf und Ernſt nad Johannes Yaufi. AB 
Zuggbe a en W gblichern erneut u. ausgew. v. ‚Simrod. 
ge 


2.40. 
Simoch. — Ir. * Trutz Nachtigall, verj. v. KH. Simrock. 
ed. 


Vollmöller. — Kürenborg und die Nibeiungen. Eine ekrönte 
Preisschrift von Dr. Karl Vollmöller. Nebst einem 
Der von Kürnberc. Herausg von K. Simrock. geh.M. ur, 
Volmar. — Das Steinbuch. Ein altdeutsches Gedicht von ” _..ıar. 
Mit Einleitung, Anm. u. e. Anhang herausg. von. Hams 
Lambel. geh. M. 5.—. 
Witte. — Dante- -Forschungen. Altes und Neues von Karı Wiite. 
I. Band. Mit Dante’s Bildniss nach Giotto, nach dem 1840 
wieder entdeckten Frescobilde im Palazzo del Bargello 
(Pretorio), bevor dasselbe 1841 übermalt ward, in Kupfer 
gestochen von Julius Thaeter. geh. M. 12.—. 

IL” Band. Mit Dante’s Bildniss nach einer alten Hand- 
zeichnung und dem Plan von Florenz zu Ende des XIII, 
Jahrhunderts. geh. M. 15.—. 

Zingerle. — Reiserechnungen Wolfger’s von Kae En Bei 
Bischofs von Passau, Patriarchen von uileja- Ein Bei- 
trag zur Waltherfrage. Mit einem Fhceimile erausgegeben 
von Ignaz v. Zingerle. geh. M. 2.—. 
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